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Vorrede. 


Als  ich  mich  mit  den  Geschlechtsregistern  der  Chronik  be- 
schäftigte, fiel  mir  die  Sonderbarkeit  der  Tatsache  auf,  daß  Kaleb 
und  seine  kenisitische  und  kenitische  Verwandtschaft  in  der  Er- 
oberungszeit und  in  der  Zeit  des  Chronisten  den  breitesten  Raum 
einnehmen ,  in  der  Zwischenzeit  aber  fast  ohne  Sang  und  Klang 
verschwinden.  Dies  Rätsel  löste  sich  mir,  als  ich  entdeckte,  daß 
all  die  Erzählungen  von  Kaleb  dem  „Kenisiter"  und  seinen  Lands- 
leuten zu  einer  makkabäischen  Schicht  gehören,  welche  unter  Ver- 
wertung überlieferter  Stoffe  und  Persönlichkeiten  die  eigene  Gegen- 
wart in   eine  ferne  Vergangenheit  projiziert. 

Durch  einige  chronologische  Angaben  der  Schicht  ward  ich 
veranlaßt,  mich  mit  der  Chronologie  des  Alten  Testaments  zu  be- 
schäftigen. Dabei  erschlossen  sich  mir  ohne  jede  Künstelei  und  mit 
zwingender  Folgerichtigkeit  Sinn  und  Zweck  älterer  und  jüngerer 
Chronologien  sowohl  im  niassoretischen  Text  als  auch  im  Samaritanus 

O 

und   in   der  Septuaginta. 

Als  ich  die  vorliegende  Arbeit  bis  zu  einem  bestimmten  Punkte 
beendet  hatte  und  in  Druck  geben  wollte,  machte  ich  vor  ein  paar 
Wochen  eine  dritte  Entdeckung,  die  zugleich  die  anderen  bestätigte. 
Ich  fand  nämlich,  daß  dem  ganzen  Namen material  des  Alten  Testa- 
ments von  der  ältesten  bis  in  die  späteste  Zeit  Gematria  zugrunde 
liegt.  Äußerst  einfach  ist  ihr  Grundgesetz.  Vor  allem  ist  die 
Zahl  13  als  Jahwezahl  wichtig.  So  hat  z.  B.  Jahwe  den  Wert 
2  X  13,  Adonai  den  Wert  5X13,  Engel  (^Nbtt)  den  Wert  7x13 
Isaak  den  Wert  16  X  13,  Jakob  den  Wert  14  X  13,  Joseph 
den  Wert  12  X  13  usw.  Das  sind  aber  nur  wenige  Beispiele  aus 
einer  überreichen  Fülle:  kaum  gibt  es  ein  Register,  kaum  einen 
Namen,  der  nicht  bei  näherem  Zusehen  sich  in  das  System  ein- 
reiht —  ohne  daß  irgendwie  die  Geschichtlichkeit  der  betreffenden 
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Persönlichkeiten  dadurch  gefährdet  wird,  da  so  mancher  darunter 
ist,  der  im  hellsten  Licht  der  Geschichte  steht  (z.  B.  Judas  der 
Makkabäer). 

Das  ist  der  Inhalt  des  vierten  Teils,  während  ich  im  ersten 
Teil  den  Inhalt  früherer  chronologischer  Arbeiten  rekapituliere 
(in  ZAW  1911  241-255  1914  15-53  erschienen.  Eine  weitere  Arbeit, 
in  der  ich  die  makkabäische  Schicht  genau  feststelle,  soll  demnächst 
in  ZAW  erscheinen),  im  zweiten  Teil  das  Geschlechtsregister  Judas 
I.  Chr  2.  4  untersuche  und  im  dritten  Teil  durch  Vergleichung  der 
Geschlechtsregister  T.  Chr  2.  4  und  Gen  36  den  Nachweis,  führe, 
daß  das  neue  Juda  des  Chronisten  die  geradlinige  Fortsetzung  eines 
Edom  ist,  das  sich  nach  der  Wegführung  der  Bewohner  des  Reiches 
Juda  im  Lande  breitgemacht,  später  aber  den  Anschluß  an  die 
kleine ,  jedoch  kraftvolle  Jerusalemer  Gemeinde  gefunden  und  ihr 
ein   neues  Juda  zugeführt  hat. 

Anregung  und  Förderung  für  den  Gedankeninhalt  der  folgen- 
den Arbeit  brachte  mir  vor  allem  Eduard  Meyers  unvergänglich 
wertvolles  Buch  „Die  Entstehung  des  Judentums",  von  Kommentaren 
vor  allem  der  Holzingersche  zur  Genesis  und  der  Kitteische  zur 
Chronik.  Bei  der  Wiedergabe  einzelner  Stellen  schließe  ich  mich 
an  die  altbewährte  Übersetzung  von  Kautzsch  an. 

Möge  dies  Buch  zu  einer  allseitigen  Prüfung  meiner  Forschungs- 
ergebnisse führen  und  ihnen  zu  den  alten  Freunden  neue  hinzu- 
gewinnen. 

Döbeln,  im   März   1917. 

Der  Verfasser. 


Erster  Tei 


Rekapitulation  des  Inhalts  meiner  früheren  Arbeiten 
über  spätjüdische  Chronologien. 

Vorbemerkung:  Am  besten  glaube  ich  den  Leser  in  die 
Ergebnisse  meiner  Beschäftigung  mit  der  alttestamentlichen  Chrono- 
logie einzuführen,  wenn  ich  ein  Bild  des  Gangs,  den  diese  nahmen, 
vor  ihm  entrolle.  Manche  andere  Fragen  werden  dabei  berührt 
werden  müssen,  die  einen  inneren  Zusammenhang  zwischen  diesem 
Teil  und  den  beiden  folgenden  herstellen. 


a)  Zunächst  fiel  mir  die  unbestreitbare  Tatsache  auf,  daß  im 
Priesterkodex1)  (P)  die  Vorgeschichte  Israels  (vom  Einzug  Abrahams 
in  Kanaan  bis  zu  dem  des  Volks  [im  41.  Jahr  des  Auszugs])  686 
oder  2X7X7X7  oder  2  x  7 3  Jahre  umfaßt.2) 

b)  Ich  suchte  nun  in  der  Urgeschichte  nach  ähnlichen  Zahlen- 


1 )  Die  Chronologie  dieser  von  Esra  aus  Rabylonien  mitgebrachten  [Auf- 
bruch der  Verbannten:  1.  Nisan  45S  v.  Chr.  cf.  Esra  7  9]  Quellschrift  ist  zu- 
gleich die  des  gesamten  Hexateuchs  (d.  h.  der  5  Bücher  Mosis  [des  Pentateuchs] 
und  des  Buchs  Josua);  doch  werden  die  Zahlen  des  uns  überlieferten  massore- 
tischen  Tests  (MT)  von  dem  saraaritanischen  Pentateuch  (Samaritanus,  Sam) 
und  der  griechischen  Übersetzung  der  Septuaginta  (LXX)  vielfach  verändert 
gebracht. 

2)  Vom  1.  Jahrhundert  des  Lebens  Abrahams  gehören  nach  Gen  12  4 
21  5  P  n/4  zur  Urzeit,  x/4  (bis  zu  Isaaks  Geburt)  zur  Vorgeschichte  Israels.  Die 
letztere  umfaßt  bei  P  außer  diesen  25  Jahren :  60  Jahre  Isaaks  bis  zur  Geburt 
Jakobs  Gen  25  2t;,  130  Jahre  Jakobs  bis  zur  Auswanderung  nach  Ägypten 
Gen  47  i»,  430  Väterjahre  in  Ägypten  Ex  12  40,  40  volle  Wüstenjahre  und 
1  Eroberungsjahr  Num  33  :18  Jos  4  19  5  10  18  1  (mehr  für  P  unmöglich  —  Gott 
schmettert  nieder  18  l).  Mit  dem  letzteren,  nach  dessen  Ablauf  Israel  wieder 
Herr  in  seinem  Lande  ist,  schloß  der  Priesterkodex  offenbar  seine  Geschichts- 
erzählung. Es  ist  das  40.  Jahr,  seitdem  Gott  in  der  Steppe  Paran  (Kades)  — 
wohin  man  unmittelbar  vom  Sinai  nach  Ablauf  eines  vollen  Wanderjahrs  zog 
Num  10  11  f  —  das  Volk  zu  weiterem  40jährigcn  Wandern  verfluchte.  Also 
ist  das  41.  Jahr  des  Auszugs  —  dies  muß  an  den  angegebenen  Stollen  gemeint 
sein  —  der  notwendige  Abschluß  der  Zeit  der  Heimatlosigkeit,  bringt  aber 
auch   schon   den   Einzug   in   das  noch   zu   erobernde  Kanaan. 
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Verhältnissen  und  fand,  daß  auf  die  Urzeit,  deren  Abschlußjahr  das 
75.  im  Leben  Abrahams  ist,  genau  2058  oder  6x7X7X7  oder 
6  X  7 8  Jahre ])  kommen ,  wenn  man  aus  der  griechischen  Über- 
setzung der  Septuaginta  (und  aus  der  makkabäischen  Leptogenesis) 
zwischen  Arpachsad  und  Schli  einen  2.  Kenan  mit  30  Jahren  er- 
gänzt (nicht  mit  130  Jahren  wie  in  Sept.,  da  diese  die  Zeugungs- 
alter von  Arpachsad  bis  Serug  um  je  100  erhöht)  —  und  wenn 
man  außerdem  noch  den  7.  Schöpfungstag  als  einen  „Sabbat  Jahwes*" 
im  Sinne  von  Lev  25  4,  also  auch  sämtliche  andere  Schöpfungstage 
zu  Anbeginn  der  Welt  als  Jahre  ansieht.2) 

Die  Richtigkeit  der  Ergänzung  Kenans  II.  wird  von  vornherein 
dadurch  bewiesen ,  daß  das  Erzväterschema  von  Adam  bis  zu  den 
12  Söhnen  Jakobs  ohne  Kenan  II.  10  (bis  Noah)  -j-  9  (bis  Tharah) 
-f-  4  lautet,  mit  Kenan  II.  aber  einzig  passend  10  -j-  10  -}-  4,  zus. 
24  —  oder  auch  die  Hälfte  von  70,  da  der  letzte  Erzvater  sich 
zu  12  entfaltet.  Man  bedenke  auch,  daß  gerade  der  1.,  der  11. 
und  der  21.  Erzvater  —  Adam,  Sem  und  Abraham  — -  Anti typen 
sind,  und  daß  in  der  1.  Urväterepoche  beim  6.,  in  der  2.  beim 
16.  ein  deutlicher  Einschnitt  gemacht  wird  (Jared  von  "---  „herab- 
steigen", nämlich  zum  Sintflutsverderben.  Zu  Peleg  vergleiche  man 
die  Namenserklärung  Gen  10  25  J:  „weil   sich  zu  seiner  Zeit  die  [Be- 


1  Zeugungsalter  der  Urväter   Gen   5.   11 


Adam   bis  Noah   (10; 


Massor.Text(MT)    130  +  105  +  90  +  70  +  65  +  162  +  65  +  187  +  182  +  500 

Samaritanus(Sam)  130  +  105  +  90  -f-  70  62  +  6.0  +    67  +    53  -f  500 

—  7      -p7  +1       —1 

; ,. zusammen 

Leptogenesis  130  +     98  -j-  97  +  70  —  66  +    61  +  65  -r    65  555 

Adam      Seth  Enos    Ko-    Maha-   Jared    He-  Metliu-     La-    Noah 

I.    lalel  .  noch    salah     mech 

Sem   bis  Tharah  (9  bez.  10) 


Massor.  Text  (BIT)    100+    35+    (30J  -f-    30+    34+    30+    32+    30  +  29  +  70 
Samaritanus  (Sani)  100  +  135  +  (130)  +  130  +  134  +  130+  132  +  130  +  79  +  70 


zusammeu 
Leptogenesis  168        +     57   +    71+    64+    12  + 108  +    57  +  62  +  70 

Sem     Ar-        Ke-      Solali    Eber   Peleg    Reu     Serug    Na-    Tha- 
pachsad  nan  II.  bor     rah 

Das  Datum  von  Abrahams  Einzug  in  Kanaan  ist  natürlich  in  der  Weise 
•zu  berechnen ,  daß  man  die  Zeugungsalter  sämtlicher  vorhergehender  Väter 
(Gen  5.  11  in  ff)  addiert  und  dazu  noch  Abrahams  Alter  beim  Einzug  in  Kanaan 
hinzufügt.     Über  notwendige  Ergänzungen  bringt  das  Folgende  Aufschluß. 

2)  Der  Priesterkodex  betont  die  hochheiligen  Jahresanfänge  am  1.  Nisau 
E.\  12  2  cf.  40  1  ff  Esra  7  9  10  17  (daran  hinge  eine  Schöpfungstagwoche  in  der 
Luft)  und  bringt  als  Novuin  nicht  den  Sabbat,  sondern  das  Sabbatjahr,  dessen 
Nichteinhaltung  durch  das  Volk  or  geradezu  als  Grund  des  Exils  betrachtet 
Lev  26  3if43.  „Ein  Sabbat  Jahwes"  oder  „ein  Sabbat  für  Jahwe*  wird  das 
Sabbatjahr  Lev  25  1  genannt. 
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völkerung  der]  Erde    zerteilte".     Mancherlei   wird    sich    dazu    noch 
ergeben). 

Noch  drastischer  aber  läßt  sich  die  Notwendigkeit  der  Schöpfungs- 
jahrwoche beweisen.  Durch  sie  erhält  nämlich  das  2.  Jahr  der  Flut 
oder  601.  Jahr  Noahs  bez.  101.  Sems  —  also  dasselbe  Jahr,  in 
welchem  Jahwe  mit  Noah  den  Bund  schließt  nach  Ablauf  der  Flut  — 
statt  der  Ziffer  1657  (nach  gewöhnlicher  Rechnung)  die  einzigartig 
passende  Ziffer  1664  oder  27X13  oder  auch  26X64.  1664 
hat  nämlich  zu  Faktoren  den  Zahlenwert  Jahwes  26  =  2  X  13 
und  den  Zahlenwert  Noahs  64  oder  2 6. x) 

c)  Bald  erschloß  sich  mir  auch  die  feinere  Gliederung  der 
Urzeitchronologie.  Der  genaue  Parallelismus  zwischen  Abraham 
und  Sem,  der  sich  sogar  auf  das  Lebensalter  bei  der  Geburt  des 
Erben  erstreckt  (100  Jahre  bei  beiden)  brachte  mich  auf  den  Ge- 
danken, daß  der  Priesterkodex  mit  Sems  75.  Lebensjahr  die  vor- 
semitische Periode  schließen  lasse  (genau  26  oder  2X13  Jahre, 
d.h.  Jahwes  Zahl,  vorm  Noahbund  und  25  Jahre  vor  Arpachsads 
Geburt)  —  wie  mit  Abrahams  75.  Lebensjahr  (2  X  12  oder  24  Jahre 
vor  der  Bundesschließung  Gen  17,  25  vor  Isaaks  Geburt)  die  vor- 
israelitische. 

Daß  dann  recht  ungleich .  lange  Perioden  (1638  =  39X42 
und  420  =  10  x  42)  herauskommen,  erklärt  sich  leicht  bei  der 
Annahme,  daß  der  Priesterkodex  aus  dogmatischen  Gründen  auf 
die  Generationen  der  3  ersten  Erzväter  (Adam,  Seth,  Enos)  durch- 
schnittlich 6  jetzige  Generationen  von  42  oder  6X7  Jahren  rechne, 
auf  die  folgenden  von  Kenan,  dem  Doppelgänger  des  jahwistischen 
Städtebauers  Kain  Gen  4  17  ff,  bis  zu  Noah  durchschnittlich  3  (wegen 
Gen  6.s2)),  auf  die  10  nach  der  Sintflut  bis  zu  Tharah  durch- 
schnittlich nur  eine. 

d)  Aber  warum  verknüpft  der  Priesterkodex  den  Eintritt 
Abrahams    und    des  Volks  in   ihren   Besitz   gerade    mit  dem   Ablauf 

li  Als  ich  diese  Arbeit  vor  wenigen  Wochen  abschloß,  gelang  mir  die 
Entdeckung  der  Gematria  im  ganzen  Namenmaterial  des  Alten  Testaments: 
der  beste  Nachweis  für  die  Richtigkeit  auch  meiner  chronologischen  Theorien. 
Stets  ist  bei  der  Gematria  auf  die  wirkliche  oder  vermeintliche  Etymologie  des 
Namens  zu  achten.  „Noah*  wird  vom  Vater  Lamoeh  Gen  5  20  nach  der  rich- 
tigen Lesart  der  Sejituaginta  als  der  „Ruhebrinner"  gedeutet  ("UrPS*1  statt  des 
sinnlosen  "COn:*  „er  wird  uns  Ruhe  bringen").  Folglich  muß  dor  Name  min- 
destens von  dem  Zeitpunkt,  an  dem  er  Ruhe  brachte,  an  als  ~"Z  (p  =  äw)  vokali- 
siert  werden,  und  als  1*03  64  reiht  er  sich  auch  in  die  hohepriesterliche  Reihe 
des  Priesterkodex  ein  (m:  2K  —  p!lN  28  etc.  2,  29,  23,  2*,  25  etc  ist  die 
Unermeßlichkeits-,   Priester-  und  Sühnereihe.     Weiteres  später  im  vierten  Teil). 

2)  Die  genaue  Übersetzung  von  Gen  6  :jl>  lautet:  „Seine  [sc.  des  Menschen] 
Tage  (wie  so  oft,  z.  B.  im  Register  Gen  5,  „Tage"  im  .Sinne  von  Lebensdauer) 
sollen  [fortan]  120  Jahre  betragen."  „Sieh  zu  vermehren  auf  der  Erde"  Gen  6  1 
begannen  die  Menschen  mit  und  durch  Kain  (Jen  4  17  IV.  Der  Priesterkodes 
der  erstaunlich  hohe.  Lebensalter  sämtlicher  Erzväter  vor  der  Flut  annimmt, 
konnte    unter    den    120    odor  3X40  Jahren,    auf   dio    nach    seiner  Quelle-    die 


-     10    — 

von  6X7X7X7  bez.  8x7X7x7  Jahren  ?  Der  tiefere 
Grund  ist  neben  der  Heiligkeit  der  12  und  7  wohl  der,  daß  der 
Priesterkodex  nach  Ablauf  von"  7X7X7  Jahren  eine  «rroße 
restitutio  in  integrum  für  die  Besitzverhältnisse  der  Völker  an- 
nimmt wie  nach  Ablauf  von  7X7  Jahren  (im  50.  Jahr,  dem  Hall- 
oder Jobeljahr)  für  die  Besitzverhältnisse  der  einzelnen  Menschen: 
also  ein  potenziertes  Jobeljahr!  (Zur  Halljahrrechnung  cf.  Anm.  2.) 
„Da  sollt  ihr  ein  jeder  wieder  zu  seinem  Besitze  und  seinem  Ge- 
schlechte kommen"   Lev  25  10. 

IL 

Nicht  minder  beachtenswerte  Ergebnisse  gewann  ich  dann  aus 
dem  Samaritanus,  zunächst  ohne  Ergänzung  des  auch  hier  fehlen- 
den Erzvaters. 

a)  Es  ergaben  sich  nach  den  vorliegenden  Zahlen  des  Samari- 
tanus1) für  die  Geschichte  der  Welt  bis  zu  Israels  Einzug  in  Kanaan 
(im  41.  Jahr  des  Auszugs  Num  33  38  Jos  4  19  5  10  18  i)  genau  2800 
=  70  x  40  oder  2793  =  57  X  49  Jahre,  je  nachdem  ich  eine 
Schöpfungsjahrwoche  ansetzte  oder  nicht.  So  gewann  ich  2  neben- 
einander herlaufende  Chronologien :  eine  die  Schöpfungsjahrwoche 
mit  einschließende,  also  göttliche  oder  Weltrechnung  (40  Lebens- 
alter Ps  90  10  oder  70  Generationen)  und  eine  mit  Adams  1.  Jahr 
beginnende  Menschheitsrechnung.  Die  letztere  ist  eine  Halljahrs- 
oder Jubiläenrechnung  wie  im  Buch  der  Jubiläen  oder  Leptogenesis  2) 


Lebensdauer  der  Menschen  herabgesetzt  ward ,  kaum  etwas  anderes  verstehen 
als  die  Dauer  einer  Generation  von  jener  Zeit  ab  (für  seine  Rechnung  3X42!). 
Wie  sehr  der  Priesterkodex  seine  Quellen  beachtet ,  zeigt  sich  bei  der  Ein- 
ordnung Pelegs  cf.  S.  8. 

1)  Statt  „die  Aufenthaltszeit  der  Israeliten  in  Ägypten"  (MT)  schreibt  der 
Samaritanus  Ex  12  40:  „Die  Aufenthaltszeit  der  Israeliten  und  ihrer  Väter  im 
Lande  Kanaan  und  im  Lande  Ägypten."  So  wird  durch  einen  wohlberechneten 
Zusatz  der  Väteraufenthalt  in  Kanaan  (25  +  60  -f-  130  Jahre,  zusammen  215  s.o.) 
mit  hineingenommen  in  den  ägyptischen  Aufenthalt  (430  oder  2X215),  der 
dadurch  um  die  volle  Hälfte  verkürzt  wird,  und  die  Zeit  von  Abrahams  Einzug 
in  Kanaan  bis  zum  Auszug  aus  Ägypten  beträgt  nunmehr  nur  noch  430  Jahre 
(LXX  ähnlich,  aber  435).  —  Die  Summe  der  Zeugungsalter  sämtlicher  Erzväter 
bis  mit  Einschluß  Tharahs  ist  in  Sam  2247  cf.  Tabelle.  Dazu  kommen  noch 
75  +  430  +  40  -f-  1  Jahre    bis    zum  Einzug    in    Kanaan.     Gesamtsumme:    2793. 

2)  Die  Leptogenesis  rechnet  zwar  nach  Jubiläen,  d.  h.  Zeiträumen  von 
7X7  Jahren,  betrachtete  aber  angesichts  so  klarer  Stellen  wie  Lev  25  10  f  (P) 
als  Jobeljahr  gewiß  nicht  das  7.  Jahr  jeder  7.,  sondern  das  1.  Jahr  jeder 
8.  Jahrwoche,  also  das  50.  Jahr  [mit  anderen  Worten :  nicht  das  letzte,  sondern 
das  1.  Jahr  jedes  Zeitraums  von  7X7  Jahren  oder  Jubiläums  mit  Ausnahme 
des  1.  Jahrs  Adams]:  ganz  entsprechend  der  klaren  Meinung  des  Priesterkodex. 
In  der  Weltgeschichte  sind  also  Jobeljahre  die  Jahre  50,  99,  148  usw.  bis 
2451  (gleich  50  X  49  -f-  1),  dem  gegebenen  Mittelpunkt  jeder  reinen  Halljahrs- 
oder Jubiläenrechnung  [50.  Jahr — 50.  Jobeljnhr!]  wie  der  ursprünglichen  Rech- 
nung des  Samaritanus  und  der  Rechnung  der  Leptogenesis  s.  u.  Übrigens  be- 
steht ein  näherer  Zusammenhang  zwischen  Leptogenesis  (in  der  Makkabäerzeit 
entstanden   —  hat  Kenan  II.  noch!)    und    dem  Samaritanus,    wie  vor  allem  die 
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(dies  in  der  Makkabäerzeit  entstandene  Buch  rechnet  50  hochheilige 
Jubiläen,  d.  h.  50  X  49  Jahre  oder  die  Hälfte  von  49  Jahrhunderten 
bis  zum  Einzug  in  Kanaan  50  4).  Menschen  auf  Erden  feiern  nach 
der  Meinung  des  samaritanischen  Chronologen  die  Halljahre,  als  1. 
Adam  nach  Ablauf  seines  49.  Lebensjahrs  und  so  fort,  bis  57  X  49 
=  2793  Jahre  der  Menschheitsgeschichte  (oder  2800  =  70  X  40 
seit  Anbeginn)  verflossen  sind,  bei  deren  Ablauf  das  Volk  in  den 
Besitz  seines  Erbes  gelangt  ist  und  sich  darin  einrichten  kann. 
Den  Hauptwert  aber  legte  dieser  Chronolog  offenbar  auf  seine  Welt- 
rechnung. 

b)  Nunmehr  suchte  ich  die  Urgestalt  der  Rechnung  des  Samari- 
tanus  zu  ermitteln.  Ich  ergänzte  also  in  Sam  den  auch  hier  fehlen- 
den zweiten  Kenan  (mit  130  Jahren  wie  in  LXX,  die  sonst  in  den 
Zeugungsaltern  der  Erzväter  von  Sem  bis  Tharah  mit  Sam  zu- 
sammengeht) und  beseitigte  als  nicht  ursprünglich  die  durch  einen 
Zusatz  zu  Ex  12  40  bewirkte  Verkürzung  der  Vorgeschichte  Israels 
um  215  Jahre  (cf.  S.  10  Anm.  1).  Für  ein  Plus  von  343  oder 
7X7X7  Jahren  gegenüber  der  späteren  Rechnung  waren  dies 
2  Jahre  zuviel.  Da  aber  fand  ich  eine  Hilfe  an  der  Leptogenesis, 
die  Methusalahs  Zeugungsalter  nicht  mit  67  wie  Sam,  sondern  mit 
65  Jahren  angibt.1) 

So  gewann  ich  eine  um  343  oder  7x7x7  Jahre  kürzere 
ältere  Rechnung,  die  für  die  Vorgeschichte  Israels  686  oder  2  X  7  X 
7X7  Jahre  ansetzt,  wie  ihr  jüdisches  Ur-  oder  Gegenbild,  dagegen 


Zeugungsalter  der  vorsintflutlichen  Erzväterperiode  zeigen ,  die  in  beiden  die 
gleiche  Gesamtsumme  ergeben  und  —  mit  kleinen  Verschiebungen  —  auch  im 
einzelnen  sich  entsprechen  (gegen  MT  und  LXX  cf.  Tabelle.  Später  geht  Lepto- 
genesis ganz  selbständige  Wege). 

1)  In  der  Leptogenesis  ergeben,  wie  die  Tabelle  S.  8  zeigt,  die  Zeugungs- 
alter der  ersten  10  Erzväter  dieselbe  Gesamtsumme  wie  im  Samaritanus.     Gleich 
sind  in  beiden  (und  in  MT)  die  Zeugungsalter  Adams,  Kenans  I.   und  Henochs 
(in  LXX  je   100  höher).     Verschiebungen  finden  in  Leptogenesis  statt  zwischen 
195  195 


Seth    und   Enos    (98  +  97   statt  105  -f  90  Sam)    und    zwischen    Mahalalel    und 
127  127 

Jared  (66  +~61  gegenüber  65  -f-  62  Sam,  65  +  162  MT,  165  +  162  LXX). 
Da  die  Summe  der  Zeugungsalter  Lamechs  und  Noahs .  die  auf  Methusalah 
folgen,    in  Loptogenesis  um   2  höher  ist  als  im   Samaritanus,    so    liegt    es  nahe, 

620  620 


auch  hier  eine  Verschiebung  anzunehmen  (65  +  555  statt  67  +  53  +  500  Sam). 
Dann  wäre  die  67  im  Samaritanus  ursprünglich ,  und  meine  Korrektur  wäre 
hinfällig.  Aber  ich  habe  ZAW  1911  S.  245  Anm.  3  nachgewiesen,  daß  die 
Zahlen ,  die  vom  Samaritanus  für  die  5  Erzväter  absteigender  Linie  von  Jared 
bis  Noah  gegeben  werden,  ein  äußerst  fein  durchgeführtes  System  bilden,  das 
unbedingt  für  die  Ursprünglichkeit  der  65  in  Sam  spricht  cf.  S.  12  Anm.  2. 
Außerdem  erhöhen  die  folgenden  Ergebnisse  ganz  wesentlich  die  Wahrscheinlich- 
keit meiner  Vermutung,  und  dazu  kommt  noch,  daß  durch  diese  Korrektur  der 
Abschluß  des  Gnadenbunds  mit  der  erneuten  Menschheit  Gen  8  13  fV  in  das  Jahr 
1313  seit  Anbeginn  fällt  (13   ist  Jahwes  Zahl). 
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in  der  Chronologie  der  Urzeit  eigene  Wege  geht.  Sie  rechnet 
nämlich  1287  oder  33  X  39  Jahre  auf  die  Zeit  vom  Beginn  des 
1.  Jahres  der  Schöpfungsjahr woche  bis  zum  75.  Jahr  Sems  (statt 
39  X  42  P)  und  1170  oder  30  X  39  Jahre  (statt  10  X  42  P)  auf 
die  Zeit  vom  76.  Jahr  Sems  bis  zum  75.  Jahr  Abrahams:  zusammen 
2457  oder  63  X  39.  Sie  gleicht  also  die  beiden  Urväterperioden 
in  der  Länge  einander  an,  legt  die  Zahl  13  als  die  heilige  Zahl 
Jahwes  und  der  Josephsstämme  Hes  4s1)  zugrunde,  welche  auch 
in  dem  Namen  Joseph  [Zahlenwert  156:  Faktoren  12  und  13  — 
aus  12  Stämmen  werden  13  Gen  48  s]  steckt  (daher  Generationen 
von  39  oder  3  X  13  Jahren  statt  solche  von  42  =  6  X  7  oder  auch 
von  40),  und  kennt  im  Gegensatz  zu  P  (cf.  S.  9)  nur  eine  ein- 
malige Veränderung  in  der  Dauer  der  Urvätergenerationen :  die 
Herabsetzung  von  4  x  39  auf  3  X  39  (Ersatz  für  120  J  Gen  6  s, 
3  X  42  P)  beim  4.  Erzvater,  dem  ersten  Kenan.2) 

Mit  dieser  göttlichen  oder  Weltrechnung  ist  wiederum  eine 
Menschheits-  oder  Halljahrsreehnung  äußerst  kunstvoll  verflochten. 
Für  sie  umfaßt  die  Urzeit  nicht  2457,  sondern  wegen  Wegfalls 
der  Schöpfungsjahrwoche  2450  oder  50  X  49  Jahre:  also  die  hoch- 
heiligste Zahl  einer  Halljahrsrechnung,  wenn  man  Lev  25  s  ff  wört- 
lich nahm:  „Sieben  Ruhejahre  sollst  du  zählen  — siebenmal  sieben 
Jahre  —  so  daß  die  Zeit  der  sieben  Ruhejahre  49  Jahren  gleich- 
kommt   und    sollst    das    50.  Jahr  weihen Als  ein 

Halljahr  soll  es  dir  gelten,  das  50.  Jahr;  da  sollt  ihr  ein  jeder 
wieder  zu  seinem  Besitz  und  seinem  Geschlechte  kommen".  Diese 
Halljahrsrechnung  des  Samaritanus  ist  von  der  Leptogenesis  über- 
nommen ,    aber    auch    in    gewisser  Beziehung    abgewandelt    worden. 


1)  10X39  Tage  soll  der  Prophet  die  Schuld  der  10  Stämme,  40  die 
des  einen  Stammes  Juda  tragen  —  für  jedes  Jahr  (einer  Generation?)  einen 
Tag  gerechnet. 

2)  Zur  Bedeutung  der  Zahl  13  im  Samaritanus  und  im  Kalender  der 
Leptogenesis  sind  meine  Ausführungen  ZAW  1911  S.  245  ff  Anm.  2  und  3  zu 
vergleichen,  dazu  auch  S.  11  Anm.  1  sowie  das  soeben  über  1313  als  Abschluß- 
jahr des  Gnadenbunds  mit  Noah  Bemerkte.  [P  hat  dafür  1664  oder  27X13, 
auch  eine  bedeutsame  Zahl  als  Produkt  der  Zahlenwerte  Jahwes  und  Noahs.] 
Auch  in  der  Gesamtlebensdauer  legte  Sam  ursprünglich  die  13  zugrunde.  Tritt 
nämlich  die  65  an  Stelle  der  67  als  ursprüngliches  Zeugungsalter  Methusalahs, 
so  verschiebt  sich  das  1.  Flutjahr  um  2  Jahre  (,1312  statt  1314)  und  damit 
auch  Lebensrest  und  Gesamtlebensalter  der  Erzväter  Jared  und  Methusalah  um 
ebensoviel,  da  im  samaritanischen  System,  wie  Budde  gefunden  hat,  die  5  Erz- 
väter absteigender  Linie  (Jared  ist  der  erste  von  ihnen:  von  TV  „herabsteigen" 
abzuleiten)  außer  dem  entrückten  Henoch  und  dem  letzten  Noah  durch  die 
Flut  den  Tod  finden.  Demgemäß  ist  also  bei  Jared  ,  dessen  Leben  die  ganze 
Niedergangsperiode  umschließt,  statt  847  als  ursprüngliches  Gesamtalter  845 
einzusetzen  (dann  stirbt  auch  er  1312  wie  Lamech  und  bei  entsprechender 
Korrektur  Methusalah).  845  aber  ist  5X13X13:  es  kommen  also  auf  die  5 
im  Durchschnitt  13X13  Jahre  Lebensdauer.  Genaueres  darüber  ZAW  1911 
S.  245  Anm.  3.  [NB.  Zu  beachten  sind  die  gleichartigen  Verschliuguugeu  in 
12X13  und  49X50  —   der  nächste  bringts!] 
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Leptogenesis  läßt  nämlich  nach  Ablauf  von  2450  Jahren  den  Ein- 
zug der  Israeliten  in  Kanaan  erfolgen  (wohl  weil  ihr  dies,  schon 
um  eine  einheitliche  Rechnung  zu  gewinnen,  passender  erschien) 
und  mußte  daher  die  für  die  Zeit  nach  der  Sintflut  vom  Samaritanus 
gegebenen  Zahlen  tüchtig  zusammenstreichen,  während  sie  bis  zur 
Flut  ihm  bis  auf  kleine  sich  wieder  aufhebende  Verschiebungen 
folgt  (s.  o.). 

III. 

Nachdem  ich  diese  Ergebnisse  gewonnen  hatte ,  verfolgte  ich 
die  Chronologie  des  Priesterkodex  über  dies  Werk  der  priesterlichen 
Kreise  hinaus.1) 

Schwierigkeiten  scheint  zunächst  die  von  Kalebs  Belehnunsr  mit 
Hebron  handelnde  Stelle  Jos  14  eff  zu  bereiten,  welche  45  Wander- 
und Eroberungsjahre  von  Kades  an  annimmt,  also  4  Eroberungs- 
jahre mehr  als  P.  Sind  meine  gewonnenen  Ergebnisse  richtig,  so 
müßte  diese  Stelle  jünger  sein  als  P,  jünger  auch  als  die  2.  Redaktion 
der  Chronologie  des  Samaritanus;  denn  hätten  diese  wohl  das  41.  Jahr 
des  Auszugs  zur  Krönung  ihrer  Chronologien  gemacht,  wenn  sie  es 
nur  als  Jahr  des  Einzugs  in  Kanaan,  nicht  auch  als  Jahr  der  Er- 
oberung und  Erfüllungsjahr  der  Verheißungen  betrachtet  hätten? 
Die  Annahme  einer  so  späten  '  Entstehung  der  Stelle  Jos  1 4  a  ff 
widerspräche  aber  allen  bisherigen  Ansichten  über  sie. 

Diese  Schwierigkeiten  heben  sich  indes  durch  eine  Entdeckung, 
die  ich  gemacht  hatte ,  lange  bevor  ich  mein  Augenmerk  auf  die 
Chronologie  des  AT  i'ichtete.  Durch  eingehende  Untersuchung  aller 
nicht  zu  P  gehörigen  Stellen ,  die  vom  Enakitersieger  Kaleb  und 
seiner  kenisitischen  (kenitischen)  Verwandtschaft  handeln,2)  war  es 
mir  nämlich  klar  geworden,  daß  es  sich  hier  um  eine  einheitliche 
Schicht  handelt,  die  ihre  Entstehung  der  Makkabäerzeit  verdankt.8) 


1)  Für  die  königlose  Zeit  in  Kanaan  (d.  h.  Eroberungs-  und  Richterzeit) 
werden  in  MT  folgende  Zahlen  gegeben:  5  Eroberungsjahro  des  Westjordan- 
lands (41.  bis  45.  Jahr  des  Auszugs  Jos  14  10)  —  Druckjahro  vor  Othniel  8, 
Jahre  Othniels  40  —  Druckjahre  vor  den  5  großen  Richtern  18  +  20  +  7  + 
18  +  40  —  Jahre  der  5  großen  Richter  (d.  h.  Ruhezeit  durch  sie)  80  +  40  + 
40  +  6  +  20  —  Jahre  der  5  kleinen  Richter  23  +  22  +  7  +  10  +  8  —  Jahre 
Abimelechs  3  (cf.  Ri  9  22)  —  Jahre  Elis  (I.  Sani  4  18)  und  Samuels  (I.  Sam  7  2): 
40  +  20.     Also   Gesamtdauer  der  königlosen  Zeit  in   Kanaan:  475  Jahre. 

Dieselbe  Gesamtsumme  ergeben  die  Königszahlen :  2  +  40'/«  +  40  + 
17  +  3  +  41  +  25  +  8  +  1  +  6  +  40  +  29  +  52  +  1-6  +  16  +  29  +  55  + 
2  +  31  +  ll4  +  11  +  1ji  +  10.  Zu  den  401/.,  Jahren  Davids  vergleiche  man 
[I.  Sam  2  11  I.  Kön  2  11.  Die  Königszeit  gilt  hier  bis  zum  10.  Jahr  Zedekias: 
das  11.  bringt  das  Exil  LI.  Kön  24  18  25  2  ff  Jer  39  2.  Anfang  des  11.  Jahrs 
Zedekias  für  P:   am    1.  Nisan   586   v.  Chr. 

2)  Sowie  von  Enakitern  überhaupt  oder  einem  Südland  Kalebs  etc. 

3)  Die  makkabäische  Schicht  besteht  aus  sehr  geschickten  Einfügungen 
in  den  offenbar  schon  als  unantastbar  geltenden  Text.  Doch  haben  alle  Stellen 
den  gleichen  Inhalt  und  Wortschatz,  wie  ich  in  einer  Arbeit,  die  binnen  kurzem 
in  ZAW  erscheinen  soll,  bis  ins  einzelne  darzulegen  gedenke.  Dazu  verraten 
sie    ihre  Entstohungszeit    1.   durch    ihre   haggadische  Art;    2.    durch    aramäische 
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Zu  dieser  makkabäischen  Schicht  gehört  auch  die  Stelle  Jos  14  uff 
und  nicht  minder  ihre  Fortsetzung  in  chronologischer  und  inhalt- 
licher Beziehung,  die  Stelle  Ri  3  7-11,  welche  Kalebs  Bruder  Othniel 
mit  8  +  40  Jahren  an  die  Spitze  der  Richter  stellt.1)  —  Ich  strich 

die  4  +  8  -f-  40  Jahre  (zusammen  52)  des  Bruderpaars  Kaleb-Othniel 
mit  umso  ruhigerem  Gewissen,  als  ich  die  interessante  Beobachtung 
machte,  daß  52  eine  Gematria  des  Namens  Kaleb2)  ist.  Dazu  strich 
ich  auch  noch  die  3  Jahre  Abimelechs  Ri  9  22,  weil  ich  die  Wieder- 
einfügung dieses  Bösewichts  keiner  andern  Zeit  so  zutraute  wie 
der  blutrünstigen  Makkabäerzeit  mit  ihrem  Haß  gegen  Sichern.  Dann 
entfallen  auf  die  noch  übrigbleibenden  12  Richter  (5  +  5  -f  2)  mit 
Einschluß  der  Jahre  des  Drucks  419  Jahre,  deren  notwendige  Er- 
gänzung zu  420  oder  6  X  70  das  Eroberungsjahr  oder  41.  des  Aus- 
zugs (P)  als  das  erste  auf  dem  Boden  Kanaans  bildet  (in  seiner 
Doppelrolle  als  Abschlußjahr  der  Vorgeschichte  Israels  und  als 
1.  Jahr  in  Kanaan  2  Perioden  zugleich  angehörig,  aber  bei  dei'en 
Zusammenfassung  natürlich  nur  einmal  zu  rechnen,. 

Nächstdem  berechnete  ich,  wieviel  Jahre  das  Volk  nach  P  im 
Lande  Kanaan  und  wieviel  im  Exil  verbracht  hat.  Die  Volks - 
geschichte  in  Kanaan  umfaßt  einerseits  die  Eroberungs-  und  Richter- 
zeit mit  zusammen  420  Jahren  (s.  o),  andererseits  die  Königszeit 
mit  476  Jahren  (bei  Einschluß  des  11.  Jahrs  Zedekias  IL  Kön  25  2f 
Jer  39  2,  das  als  letztes  auf  dem  Boden  Kanaans  und  erstes  des 
Exils  eine  Doppelrolle  zu  spielen  prädestiniert  ist  wie  das  Eroberungs- 
Bildungen,  wie  vor  allem  das  vollkommen  uDhebräische  "POWl  Jos  14  8;  3.  durch 
Hinweise  der  schriftgelehrten  Verfasser  auf  ihre  eigene  Zunft,  und  4.  durch  An- 
spielungen auf  Personen  und  Ereignisse  der  Makkabäerzeit. 

Um  den  Kaum  unterm  Strich  nicht  allzusehr  zu  belasten,  werde  ich  einiges 
Nähere  hierzu  am  Schluß  dieses  Teils  meiner  Arbeit  Anhang  I  S.  21  ff  bringen. 
Weiteres  Material  dazu  ist  ZAW  1914  S.  48  bis  51  vor  allem  in  den  Anmer- 
kungen zu  finden. 

1)  Die  45  Jahre  Jos  14  10  sind  durch  kabbalistische  Verwertung  der 
Siebenzabi  gewonnen,  eine  Eigentümlichkeit  der  Makkabäerzeit  nach  Henoch  93  9. 
38  Jahre  braucht  Israel  von  Kades  bis  zum  Einzug  ins  Ostjordanland  Deut  2  14, 
eine  Jahrwoche  zur  Eroberung  des  Ost-  und  Westjordanlands  (2  -f-  5) !  Zur  Zeit 
des  Priesterkodex  war  das  Ostjordanland  verlornes  Gebiet,  die  Makkabäerzeit 
kennt  dort  eine  Diaspora  I.  Makk  5  11  ff.     Daher  der  Grad  der  Berücksichtigung. 

2)  In  welch  erstaunlichem  Umfang  die  Gematria  im  Volk  Israel  von  der 
frühesten  bis  in  die  späteste  Zeit  gepflegt  worden  ist,  wird  der  vierte  Teil  der 
Arbeit  zeigen. 

Zahleuwerte  der  Buchstaben:  N  1,  2  2,  5  3,  1  4,  ~  5 ,  1  6,  7  7,  ~  8, 
E  9,  ■>  10,  3  20,  b  30,  1Z  40,  :  50,  D  60,  V  70,  E  80,  IT  90,  p  100,  "I  200, 
t.  XD  300,   PI  400. 

52  könnte  auch  die  Zahl  der  Wochen  eines  Jahrs  sein  (cf.  den  Kalender 
der  makkabäischen  Leptogenesis ,  welche  ein  Jahr  von  364  Tagen  als  heilig 
fordert  6  28  ff).  Dann  würde  es  sich  bei  den  52  Jahren  um  ein  auseinander- 
gelegtes Kalebjahr  handeln,  folgend  auf  das  von  P  angenommene  1  Jahr  Josuas, 
welchem  Kaleb  gleichwertig  zur  Seite  tritt  oder  vielmehr  folgt  [nach  P].  Man 
vergleiche  das  Folgende.     Zur  Gematria  überhaupt  ist  der  4.  Teil  zu  vergleichen. 


—     15     — 

jähr.  Beginn  dieses  Jahres  für  P:  am  1.  Nisan,  d.h.  im  Frühling, 
'586  v.  Chr.).  Zusammen  sind  das  896  oder  128  X  7  oder  2 7  X  7  Jahre 
in  Kanaan.  Des  Exils  Ende  wird  für  die  Gola  Esras  der  1.  Nisan 
458  bedeutet  haben,  an  dem.  sie,  hoher  Erwartungen  voll,  Babylonien 
verließen,  um  das  Banner  des  Priesterkodex  geschart,  Demgemäß 
dauert  für  Esra  das  Exil  (vom  1.  Nisan  586  als  Beginn  des  1.  Exil- 
jahrs ab  gerechnet)  genau  128  Jahre  oder  2  7.  Bei  diesem  Ergebnis 
fiel  mir  die  Stelle  Lev  26  34  f  43  ein,  wo  es  ausdrücklich  heißt,  daß 
das  Volk  so  viel  Jahre  in  der  Verbannung  weilen  solle,  als  die 
Zahl  der  (im  Land  verbrachten,  aber)  nicht  gefeierten  Sabbatjahre 
betrug.  Kann  man  sich  eine  wunderbarere  Bestätigung  der  Richtig- 
keit meiner  Ergebnisse  denken  als  diese  ? 

Das  allerwichtigste  aber,  was  Ich  fand,  war,  daß  am  1.  Nisan  458 
nach  dieser  Rechnung  genau  7  Jahre  an  vollen  5X7x7X7  Jahren 
seit  Abrahams  Einzug  in  Kanaan  fehlen,  wie  sich  zeigt,  wenn  wir 
die  gewonnenen  Perioden  (686  +  420  -f  476  +  128,  zusammen  1710) 
addieren  und  2  Jahre  subtrahieren,  weil  das  Einzugsjahr  in  Kanaan 
und  Zedekias  11.  Jahr  2  Perioden  zugleich  angehören.  Da  die  Ur- 
geschichte nach  P6X7X7X7  Jahre  umfaßt,  fehlen  am  1.  Nisan 
458  7  Jahre  auch  an  vollen  11X7X7X7  oder  77X7x7  Jahren 
seit  Anbeginn  der  Welt.  7  Jahre  aber  müssen  geradezu  fehlen, 
denn  noch  war  ja  mit  dem  Aufbruch  aus  Babylonien  nicht  alles 
getan.  Es  galt  noch  im  Land  zu  werben,  zu  organisieren,  zu 
reformieren:  vor  allem  aber  erst  einmal  ein  Sabbatjahr  richtig  zu 
feiern  und  so  die  in  der  ganzen  vorexilischen  Zeit  versäumte  Pflicht 
nachzuholen,  deren  Unterlassung  das  Unglück  des  Exils  herbei- 
geführt hatte.  Das  Sabbatjahr  aber  ist  der  notwendige  Abschluß 
einer  Sabbatwoche !  Hatte  man  erst  einmal  ein  Sabbatjahr  richtig 
o-efeiert :  so  konnte  der  Anbruch  der  Neuzeit  nicht  ausbleiben.  Das 
wird  Esras  Gedanke  gewesen  sein.1) 


1)  Es  kam  mir  fast  vor,  als  ob  Esra  den  Zeitpunkt  seiues  Auflirucbs  aus 
ßabylonien  etwa  nach  folgenden  Erwägungen  bestimmt  hätte:  B7'2  ist  eine 
Glücksperiode:  ihr  folgt  eine  restitutio  in  integrum,  bei  der  ein  jeder  wieder 
zu  seinem  Erbe  und  Hauso  kommt.  Die  Umdrehung  von  7a  (die  Sieben  zwei- 
mal) ist  nun  aber  27  (die  Zwei  siebenmal):  also  bedeutot  das  potenziertes  Un- 
glück. Ist  sie  zu  Ende,  so  können  die  Exulanten  getrosten  Muts  wieder  ihrer 
Heimat  zuwandern." 

Den  eigentlichen  Grund  aber  —  mit  überreichem  Material  belegt  —  wird 
der  vierte  Teil  ergeben.  2  ;  gehört  nämlich  in  die  Unermeßlichkeits-.  Priester- 
und  Sühnereihe  2  2,  2  3,  24,  25,  2°  etc.,  zu  der  auch  Noah  (als  m3  Rahe  s.  o.) 
und  Aaron  <T~X  28)  etc.  gehören.  Zu  diesem  Bild  für  die  Unermeßlichkeit  ver- 
gleiche man  die  bekannte  Schachbrettgeschichte.  Hei  Abraham  (Zahlenwert  248) 
erscheint  die  geometrische  Progression  selbst,  passend  für  den  Vater  der  Menge. 
Durch  (hohe)  priesterliche  Sühne  wird  das  Ende  des  Exils  herbeigeführt:  darum 
ist  128  oder  27  für  den  Priester  Esra  die  Exilszahl.  Nach  128  oder  27  Jahren, 
der  Umdrehung  von  7  -,  ist  Sühne  geschaffen.  Im  vierten  Teil  wird  sich  uns 
die  13  als  Jahwefaktor  (TTirP  2x13',  die  7  als  Glückszahl  ergeben  etc.  (cf. 
die  Flut  anno  2'xl3  beendet  nach    P,    nach   Sam    anno    1313).      Wir  werden 
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Zum  Schluß  weise  ich  noch  darauf  hin,  daß  der  Priesterkodex 
tatsächlich    zweimal    einen  Hinweis    darauf  gibt,    wie  nach   ihm  zu 
zählen  ist.     Jos  5  12  wird  nämlich  beziehungsvoll  über  das  Jahr  des 
Einzugs  in  Kanaan  gesagt:  „So  nährten  sie  sich  nun  in  jenem  Jahre 
von    dem  Ertrag    des  Landes  Kanaan":    es  war  also  nach  Lev   25  k 
(„Was  das  Land  in  der  Ruhezeit  trägt,  soll  euch  zur  Nahrung  dienen") 
ein  Sabbatjahr.     Nur    nach  Ergänzung  der  30  Jahre  des  2.  Kenan 
stimmt    das,    ein  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  Annahme.     Ja, 
nach  Ergänzung  der  Schöpfungsjahrwoche  wird   sogar  dies  Sabbat- 
jahr (das  1.,  das  das  Volk  überhaupt  feiern  konnte  im  Lande,    als 
Probe    auf   die  Gesetzgebung  am  Sinai)  zum  Knotenpunkt  der  Ge- 
schichte —  ganz  entsprechend  der  Einschätzung  dieser  Einrichtung 
im   Priesterkodex,    der  soweit  geht  zu  sagen:    „Jedes  Exilsjahr  war 
die  Strafe  für  ein  entweihtes  Sabbatjahr"  Lev  26  34  f  43.    Diese  Be- 
merkung   ist   der  2.  Hinweis   im  Priesterkodex   auf  die  Gestaltung 
seiner  Chronologie.     Diese   läßt  sich  sogar  von  daher  und  von  der 
Tatsache  aus,    daß  das  Exil  für  Esras  Gola  vom  1.  Nisan  586  bis 
1.  Nisan  458  [nur  volle  Jahre]  dauerte,  geradezu  theoretisch  rekon- 
struieren.    Rechnet  man  nämlich,  wie  wir  unter  Wahrung  des  von 
P   verfolgten   Prinzips    der  Vollständigkeit    (jedes    angerissene  Jahr 
gilt  voll  für  beide  Perioden)  getan  haben,  nach  dem  eben  Gesagten 
128    Exiljahre    [bis    Aufbruch    Esras]    und    128  X  7   Kanaanjahre 
und    bedenkt    man    dazu    noch,    daß   ein  Jahr  beiden  Perioden  zu- 
gehört,   also    nur    einmal    zu    rechnen  ist,    so  erhält  man  zunächst 
1023  Jahre.    Das  erste  dieser  1023  Jahre  ist  aber  wiederum  identisch 
mit    dem    letzten    der    vorhergehenden  Periode  (Einzug  in  Kanaan: 
10.  Nisan),    zu    der    man    es    bei    der  Abgrenzung    der  Prioden  zu 
allernächst    schlagen    wird    als    „Erfüllung"    alles    Vorhergehenden. 
1022  +  7  aber  ist  1029  oder  3X7x7X7!     Die  von  uns  ge- 
fundene Gliederung  der  Urzeit  oder  Vorgeschichte  ergibt  sich  dann 
bei  Zugrundelegung  der  12  neben  der  7  fast  wie  von  selber. 

IV. 

a)  Vorläufiges  Ergebnis.  Nachdem  ich  so  die  Rechnung 
Esras  ermittelt  hatte,  beschäftigte  ich  mich  mit  der  Frage,  warum 
man  in  der  Makkabäerzeit  eine  Kalebperiode  (52)  eingefügt  habe 
und  dazu  eine  Regierung  Abimelechs  (3  Jahre). 

Die  nächstliegende  Antwort  ist:  „Weil  man  durch  die  Ein- 
schiebung  jener  55  Jahre  je  475  Jahre  für  die  beiden  Haupt- 
perioden der  Volksgeschichte  Israels  in  Kanaan,  die  königlose  und 
die  Königszeit  (Schluß:  Zedekias  10.  Jahr)  gewann".  (Die  beiden 
Jahre    mit    dem  Janusgesicht    verlieren,    beiläufig    gesagt,   bei   der 

dann  auch  viel  von  Kettenzahlen  hören  (111,  222  etc.),  die  die  Unendlichkeit 
bedeuten  (z.  B.  Rechab  SD~I  222  etc.).  Diese  Faktoren  mit  einigen  anderen 
lassen  sich  in  geradezu  blendender  Weise  an  dem  gesamten  Namenmaterial  der 
älteren  Geschichtsbücher  nachweisen  (Inhalt  des  vierten  Teils). 
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Periodenausgleichung  ihren  eigenartigen  Charakter  und  werden,  wie 
es  sich  nicht  anders  erwarten  ließ,  der  folgenden  Periode  zugeteilt : 
das  Jahr  des  Einzugs  in  Kanaan  der  königlosen  Zeit  in  Kanaan  und 
das  11.  Jahr  Zedekias.  das  Jerusalems  Untergang  bringt,  dem  Exil.) 

Mit  der  angegebenen  Antwort  begnügte  ich  mich  aber  nicht, 
sondern  suchte  nach  dem  Ende  des  11.  und  12.  Zeitraums  von 
7X7X7  Jahren   in   der  makkabäischen  Eechnung. 

Ich  ging  also  vom  1.  Nisan  (genauer:  vom  Ta<2  vorher,  dem 
letzten  Adar)  451  —  7  Jahre  nach  Esras  Aufbruch  —  52  +  3  Jahre 
zurück  auf  den  letzten  Adar  506  v.  Chr.,  rechnete  von  da  343 
oder  7X7X7  Jahre  vorwärts  und  kam  so  auf  den  letzten  Adar 
163  als  das  Ende  von  12X7X7X7  Jahren  Weltgeschichte. 
Das  erschien  mir  als  ein  befriedigendes  Ergebnis;  denn  vom  Jahr 
164/63  erwartet  ja  auch  das  Buch  Daniel1)  (unter  dem  furchtbaren 
Eindruck  des  von  Antiochus  Epiphanes  im  Dezember  168  v.  Chr. 
verübten  Greuels)  das  „Ende". 

b)  Endgültiges  Ergebnis.  Ein  voll  befriedigendes  Er- 
gebnis aber  gewann  ich  erst,  als  mir  klar  wurde,  daß  im  Sinn  des 
Verfassers  von  Josua  14  6  ff  auch  das  eine  volle  Jahr  vom  Auszug 
bis  Kades  Barnea  (P:  Steppe  Paran),  wohin  man  unmittelbar  vom 
Sinai  sich  wendet  Num  10  n  f  [Aufbruch  im  2.  Monat  des  2.  Jahrs, 
Ankunftsdatum  fehlt]  in  Anschlag  zu  bringen  ist.  Zwar  wird  man 
bei  mechanischer  Addition  der  gegebenen  Zahlen,  wie  sie  der  Spätere 
zu  vollziehen  pflegt,  ja  geradezu  vollziehen  muß.  gar  leicht  gleich 
der  Septuaginta  (s.  u.  VI)  das  Jahr  vergessen ,  das  zwischen  die 
430  Jahre  des  ägyptischen  Aufenthalts  Ex  12  40  und  die  von  der 
Stelle  Jos  14  10  gebrachten  45  „Wander-  [und  Eroberungs-] Jahre 
seit  Kades  Barnea1'  hineinzudenken  ist:  aber  dem  Verfasser  von 
Jos  14  «ff  und  Ri  3  7-n  selber,  einem  wohlerwägenden  Chronolqgen. 
ist  diese  Vergeßlichkeit  nicht  ohne  weiteres  zuzutrauen,  rm  Gegen- 
satz zum  Verfasser  des  Priesterkodex,  welcher  —  durchaus  passend  — 
als  das  40.  Jahr  seit  dem  Fluch  zu  Kades  Num  14  34f  und  somit 
noch  als  Wanderjahr  dasjenige  Jahr  ansah,  in  welchem  man  ums 
Westjordanland  kämpfte  [also  das  41.  des  Auszugs],  könnte  der 
makkabäische   Chronolog  etwa  folgendermaßen  kalkuliert  haben: 

„Der  Einzug  des  Volks  in  Kanaan  sollte  zu  Beginn  des  41.  Aus- 
zugsjahrs stattgefunden  haben  und  im  selben  Jahr  dann  noch  die 
Eroberung?  Das  erstere  ist  ganz  unmöglich,  denn  dann  wäre  ja 
der  göttliche  Fluch  zu  Kades  Barnea,  wo  man  zu  IVginn  des 
2.  Wüstenjahrs  ankam,  nicht  voll  und  ganz  in  Erfüllung  gegangen : 
statt   weiterer    40   Wüstenjahre   wärens    nur    39.      Also  wird  er 


1)  Das  Bach  Daniel  erwartet  das  Ende  31  9  Zeiten,  d.  h.  Jahre,  nach  der 
Tempelentweihun^  im  Dez.  168  (Dan  12  7).  Zu  den  nachträglichen  Korrekturen 
v.  11  und  12,  die  den  Termin  hinausschieben,  wie  überhaupt  zu  der  im  Interesse 
einer  bestimmten  Theorie  9  2.  21  ff  willkürlichen  Danielchronologie  ef.  ZAW 
1914  S.  47. 
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weitergedacht  haben  —  ist  dasjenige,  zu  dessen  Beginn  man  einzog, 
das  41.  nicht  seit  dein  Auszug,  sondern  seit  dem  Fluch  zu  Kades. 
[NB.  Bezeichnenderweise  finden  wir  in  dem,  was  der  Priesterkodex 
vom  41.  Jahr  des  Auszugs  erzählt  —  dieses  muß  ganz  unbedingt 
gemeint  sein  Num  33  38  Jos  4  i<>  —  zwar  eine  bis  auf  Tag  und 
Monat  genaue  Angabe  4  19  [5  10  cf.  18  1],  aber  das  Jahr  selber  ist 
getilgt!] 

Somit  ist  —  so  mag  der  makkabäische  Chronolog  weiter  kal- 
kuliert haben  —  zu  rechnen:  1  volles  Jahr  bis  Kades  —  38  Jahre 
von  Kades  bis  Sared  Deut  2u  —  2  Jahre  Kampf  ums  Ostjordan- 
land (sind  sie  um,  so  ist  der  Fluch  von  Kades  erfüllt!)  —  5  Jahre 
Kampf  ums  Westjordanland  (nur  so  kommt  eine  heilige  Eroberungs- 
jahrwoche für  das  Gesamtland  heraus!)  statt  des  überlieferten  einen 
Jahrs  der  Eroberung  durch  Josua,  den  Ephraimiten.  Wem  aber 
sind  die  4  neueingesetzten  Ruhmesjahre  zuzurechnen?  Doch  gewiß 
Kaleb,  dem  Führer  Judas,  der  solange  noch  in  die  Geschichte  auf 
dem  Bodeu  Kanaans  hineinragt  und  nach  weiteren  8  Jahren  ersetzt 
wird  durch  seinen  jüngeren  Bruder  Othniel.  Und  die  Gesamtdauer 
dieses  kalebitischen  Zeitalters  zwischen  dem  41.  Jahre  des  Auszugs 
und  dem  1.  Jahr  Ehuds?  4  +  8  +  40,  denn  das  ist  der  Zahlen  wert 
des  Namens  Kaleb."1) 

Bei  dieser  Rechnungsweise  treten  2  Veränderungen  gegenüber 
der  in  a)  ein : 

1.  Die  Vorgeschichte  Israels  wird  wieder  686  oder  2X7X7X7 
Jahre  lang  wie  in  P,  weil  das  zuvor  am  Ende  abgeschnittene  Jahr 
[künftig  nur  noch  zur  Volksgeschichte  in  Kanaan  gehörig]  ander- 
wärts wieder  eingesetzt  wird  (in  den  Aufenthalt  im  Ostjordanland). 

2.  Die  königlose  und  Königszeit  behalten  ungemindert  je 
475  Jahre;  dagegen  verschiebt  sich  das  Ende  des  (je  nach  dem 
Ausgangspunkt  4.,  6.  oder)  12.  Zeitiaums  von  7X7X7  Jahren 
—  das  „Ende"  in  ganz  besonderem  Sinn  —  auf  den  letzten  Adar 
164  v.  Chr.  (statt"  163):  im  Einklang  mit  der  Stelle  Dan  8  u, 
welche  im  Gegensatz  zu  der  [später  entstandenen]  Stelle  Dan  12  7 
[11.  iü]  die  Wiederherstellung  des  Kultus  etwas  früher  als  die  letztere. 


1)  Man  pflegte,  wie  das  makkabäische  Kapitel  Gen  14  zeigt,  in  jener  Zeit 
neue  Zahlen  durch  das  Mittel  der  Gematria  zu  erschließen.  Ans  einein  Knecht 
Abrahams  werden  318  erschlossen,  weil  das  Elie>ers  Zahlenwert  ist.  Wollte 
man  also  nach  dem  einen  Jahr  Josuas,  mit  welchem  P  schloß,  die  Epoche 
Ealebs,  des  judäischen  Eroberers,  bestimmen,  so  blieb  nichts  anderes  übrig,  als 
seinen  Zahlenwert  zu  erforschen.  Dieser  beträgt  52.  Das  ist  aber  auch  die 
Zahl  der  Wochen  eines  Jahrs  zu  364  Tagen,  wie  es  die  makkabäische  Lepto- 
genesis  fordert!  Liegt  etwa  im  Verein  damit  Ausdehnung  des  Kaleb  gehörigen 
42.  (=  6X7)  Jahrs  des  Auszugs  [nach  Josua ,  der  von  P  ein  Jahr  erhält, 
mußte  doch  auch  sein  judäisches  Gegenstück  seinen  Anteil  haben!]  in  52  Jahre 
nach  der  Zahl  der  Wochen  dieses  Kalebjahrs  zugrunde?  Kaleb,  der  am  Sinai 
schon  an  die  40  war,  konnte  nicht  seine  vollen  52  Jahre  bekommen;  so  gab 
man  denn  einen  Teil  seinem  jüngeren  Bruder  und  Schwiegersohn  Othniel ,  wo- 
bei es  doch   eben  Kalebsjahre  bleiben. 
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nämlich  1150  Tage  oder  3  Jahrwochen  und  50  Tage  nach  der 
Entweihung  des  Tempels  erwartet,  d.  h.  knapp  vor  dem  letzten 
Adar  164  v.  Chr.' 

So  hatte  ich,  wie  ich  annehmen  zu  müssen  glaubte,  nun  endlich 
die  richtige  Rechnung  der  Makkabäerzeit  gewonnen.  Sie  ist  nichts 
weiter  als  der  durch  peinlich  genaue  Verwertung  sämtlicher  Zahlen 
erschlossene  Sinn  und  Zweck  des  uns  in  MT  vorliegenden  Zahlen- 
materials —  erschlossen  durch  Annahme  zweier  Änderungen ,  die 
nur  die  aus  P  übernommene  Urzeitchronologie  betreffen  und  die 
2.  Hälfte  der  makkabäischen  Chronologie  (2x7X7x7  +  2X475 
-f-  422 ,  zusammen  6X7X7x7  Jahre)  ganz  und  gar  nicht  be- 
rühren. Diese  beiden  Veränderungen  sind ,  wie  wir  sahen ,  die 
geradezu  notwendige  Ergänzung  eines  Erzvaters  und  die  wohl- 
begründete  Annahme  einer  Schöpfungsjahrwoche. 


Auch    die  Rechnung    der  Makkabäerzeit    ward    durch    die    Er- 
eignisse   widerlegt.     So    konnte    man    kein   Interesse    mehr   an    ihr 


haben.  Feinheiten  wie  die  Schöpfungsjahrwoche  mußten  in  Ver- 
gessenheit geraten ,  je  gröber  die  Haggada  den  heiligen  Text  aus- 
schlachtete. So  finden  wir  denn  in  der  Leptogenesis .  einem  hag- 
gadischen  Kommentar  zur  Genesis  aus  der  Makkabäerzeit,  keine 
Schöpfungsjahrwoche  mehr.  Wir  werden  sie  daher  auch  in  den 
allerspätesten  Chronologien  nicht  mehr  erwarten  dürfen,  denen  wir 
uns  jetzt  zuwenden. 

Warum  hat  man  im  massoretischen  Text  den  Erzvater 
Kanan  II.  (s.  o.  Zeugungsalter:  30)  weggelassen?  Doch  nur,  um 
eine  neue  Chronologie  zu  gewinnen :  die  uns  jetzt  vorliegende.  Sie 
will,  wie  man  längst  erkannt  hat,  2666  Jahre,  also  2/3  von  4000, 
für  die  Menschheitsgeschichte  bis  zum  Auszug  aus  Ägypten  heraus- 
schlagen (P  2058  +  215  +  430,  zusammen  2703  Jahre  —  hier 
7  +  30  weniger).  Dann  folgen  ungeändert  40  Jahre  Wüstenzeit 
und  je  475  Jahre  königlose  und  Königszeit  in  Kanaan.  Doch 
scheint  I.  Kön  6  l  es  anders  zu  wollen.  Diese  nach  Wellhausen 
sehr  junge  Stelle  (aus  v.  37  des  gleichen  Kapitels  entstanden,  der 
Septuaginta  ursprünglich  fremd)  gibt  eine  besser  passende  Fort- 
setzung zu  jenen  zwei  Dritteln  von  4000  Jahren,  indem  sie  zwischen 
dem  Auszug  aus  Ägypten  und  dem  Bau  des  salomonischen  Tempels 
480  oder  12  X  40  Jahre  verstreichen  läßt.  Ists  etwa  eine  Tempel - 
Chronologie?     Willkürlich  rechnet  sie  auf  jeden   Fall! 

Die  Septuaginta1)  behielt  ihrerseits  die  beiden  zuletzt  ge- 
nannten  Perioden   von  je  475  Jahren   ungeändert  bei;  ja  sie  setzte 


1)  LXX  hat  nur  in  der  Urzeit  und  in  der  Vorgeschichte  Israels  etwas 
andere  Zahlen  als  MT.  Zeugungsalter  in  LXX:  Adam  bis  Noah  230  +  205  + 
190  +  170  +  165  +  162  +  165  +  187  -f-  188  +  500  (Summe  2162);  Sem  bis 
Tharah  100  -f-  135  +  130  +  130  +  134  +  130  +  132  +  130  +  79  +  70  (Summe 

2» 
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die  Ausgleichung  der  einzelnen  Perioden  noch  weiter  fort,  indem 
sie  in  der  S.  10  Anm.  1  erwähnten  Weise  (durch  den  Zusatz  „und 
im  Lande  Kanaan"  zu  Ex  12  40)1;  435  +  40  Jahre  für  die  Zeit  von 
Abrahams  Auszug  bis  zum  Ende  der  40jährigen  Wüstenzeit  heraus- 
rechnet.2) So  erhielt  sie  3  gleich  lange  aufeinander  folgende  Perioden 
von  je  475  Jahren,  die  zusammen  mit  den  75  Jahren  Abrahams 
bis  zu  seinem  Auszug  im  ganzen  1500  ergaben.  Da  die  Summe 
der  Zeugungsalter  sämtlicher  20  Erzväter  von  Adam  bis  Tharah 
in  LXX  genau  3332  ist,  so  möchte  man  angesichts  dieser  Zahlen- 
verhältnisse fast  vermuten  ,  daß  LXX  bis  zu  Abrahams  Geburt  ein 
Drittel  von  10  000  Jahren  gerechnet  und  somit  wohl  im  Sinn  der 
Legende  dies  Ereignis  in  den  Mittelpunkt  des  Weltgeschehens  ge- 
stellt habe.  An  vollen  3333  Jahren  fehlt  freilich  bei  einfacher 
Addition  der  Zeugungsalter  noch  eins;  doch  wird  dies  fehlende 
Jahr  durch  die  Glosse  Gen  11  10b  eingebracht,  welche  Arpachsads 
Geburt  nicht  wie  die  1.  Vershälfte  (P)  nach  Ablauf  des  100.  Jahrs 
Sems3)  erfolgen  läßt  (d.  h.  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  eigentlichen 
Abschluß  der  Flut  am  1.  ISTisan  des  101.  Jahrs  Sems  oder  601.  Noahs 
Gen  813),  sondern  2  Jahre  nach  [Kommen]  der  Flut  (genauer: 
2  Jahre  nach  Beginn  des  1.  Flutjahrs  [des  100.  Jahrs  Sems]. 
Rechnung  wie  I.  Kön  61!):  wohl  mit  der  Begründung,  daß  das 
eine  Jahr  in  der  Arche  (nicht  zufällig  rechnet  LXX  im  Unterschied 
zu  MT  und  Sam4)  genau  ein  Jahr  auf  die  Flut!)  für  Zeugung  und 
Zeugungsalter  wegfiel  und   wegfallen  mußte. 


1170).      Die  Lucianische  Rezension   hat  bei  Methusalah   und   Peleg   167  bez.  134 
statt   187    bez.  130. 

1)  Die  Zahl  435  ist  für  LXX  festzuhalten  und  nicht  durch  430  (MT)  zu 
ersetzen,  da  sie  die  durch  den  Zusatz  „und  im  Lande  Kanaan"  Ex  12  40  er- 
strebte  Ausgleichung;  der  Perioden   erst  verwirklicht. 

2)  Das  40.  Wanderjahr  ist  für  Rechnungen,  die  die  alte  feine  Gliederung 
mit  dem  einen  Kroberungsjahr  als  Schlußstein  nicht  mehr  haben,  ebenso  selbst- 
verständlich das  Abschlußjahr  der  Vorgeschichte,  wie  das  10.  Jahr  Zedekias 
(als  letztes  volles)  für  sie  das  Abschlußjahr  der  Königszeit  ist.  So  ergibt  sich 
die  vollkommen  gleiche  Länge  der  3  Perioden  ohne  jede  Künstelei:  ein  Beweis 
für  die  Richtigkeit  meiner  Ansätze. 

3)  Trotz  Gen  7  6  glaube  ich,  daß  P  mit  Angaben  wie:  „Als  Sem  100  Jahre 
alt  war,  erzeugte  er  Arpachsad"  sagen  will,  daß  Arpachsads  Zeugung  mit  Ab- 
lauf dos  100.  Jahrs  Sems  erfolgte.  P  verlegt  ja  epochemachende  Ereignisse  so- 
weit als  möglich  auf  den  1.  Nisan  (so  auch  das  eigentliche  Ende  der  Flut 
Gen  8  13),  verknüpft  sie  also  mit  der  Jahreswende. 

4)  MT  und  Sam  haben  die  Glosse  auch,  aber  sie  bleibt  da  ohne  Ein- 
wirkung selbst  auf  die  allerspätesten  Chronologien.  Ihr  eigentlicher  Platz  ist 
wohl   in   LXX. 
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Anhang  I  zum  ersten  Teil. 

Vorbemerkung.  S.  13  f  habe  ich  als  Merkmale,  durch  welche 
die  makkabäische  Schicht  ihre  Entstehungszeit  verrät,  folgende  4 
aufgeführt:  1.  haggadische  Art,  2.  aramäische  Bildungen,  3.  Hin- 
weise der  schriftgelehrten  Verfasser  auf  sich  selber,  und  4.  An- 
spielungen auf  Personen  und  Ereignisse  der  Makkabäerzeit.  Zu 
3.,  4.  und  1.  bringe  ich  im  folgenden  das  Notwendigste,  einen 
Auszug  aus  ZAW   1914  S.  48—51. 

Erstens:  zu  3.  Othniel,  ein  Zweig  von  Kenas,  erhält  beziehungs- 
voll die  „Stadt  der  Schriftgelehrsamkeit"  d.i.  Debir  Jos  15i3n?  = 
Ri  lioff.  Über  die  beiden  anderen  Glieder  des  hier  genannten 
Dreibundes,  das  kenisitische  Kaleb  und  die  Keniter  [oder  Kain 
Ki  4  u]  in  der  Wüste  Juda,  die  angeblichen  Söhne  des  [Midianiters 
Num  10  ->o  JE]  Hobab  Ri  1  m  4  n  1.  Sani  15  t>.  erhalten  wir 
I.  Chr.  4  s-i4  Aufschluß.  An  dieser  Stelle  erscheint  die  gleiche 
Dreiheit,  aber  mit  veränderter  Reihenfolge:  als  erster  Kain  "pp 
v.  8 — 10  [lies  so  statt  yip,  LXX  Ktoe,  Koz  nach  2  so]1)  mit  dem 
Hauptort  der  kenitischen  [lies  2  55  so  statt  kinitischen]  Schrift- 
gelehrten ,  dem  wichtigen  Jaebez.  [der  Name  steckt  wohl  auch  in 
Hazobeba  4  s]  —  als  zweiter  Kelub  v.  11  f  [nach  I.  Chr  2  9.  is 
identisch  mit  Kaleb]  —  als  dritter  Kenas  mit  Othniel  v.  13  f.  So- 
wohl Kelub  als  auch  die  schriftgelehrten  Keniter  von  Jaebez  werden 
zum  Haus  Rechab  [lies  4u  so  statt  Recha]1)  gerechnet  2  55  4  12, 
das  aber  2  55  nicht  von  Jonadab,  sondern  von  Hobab  nnh  [lies  so 
statt  Hammath  nzu]  ')  abgeleitet  wird  [cf.  Ri  1  10  4  11  I.  Sam  15  0 
und  die  Bezeichnung  Kalebs  als  „der  Abgesonderte"  Num  32  12  LXX 
oder  „der  Nasiräer"  Symm.  Theod.]:  wohl  nur  in  majorem  gloriam 
dieser  Schriftgelehrten.-)       Der    Dreiheit    der   Enakitersiearer  Kaleb, 


1)  Über  die  Gründe  des  Ersatzes  von  Kain  durch  Koz — Jaebez  ist  ja 
Kains  Ort  —  folgt  weiteres  später. 

2)  Esri,  der  Sohn  Kelubs,  ist  nach  I.  Chr  27  26  Davids  landwirtschaftlicher 
Beirat  gewesen  (nach  ihm  nennen  sich  die  Asidäer  „Esri  und  seine  Leute" 
wie  die  Sadducäer  nach  dem  Priester  Zadok.  Cf.  II.  Makk  12  :;ü  und  das 
Folgende).  Dann  wären  ahoi-  die  Kechabiter  ihrem  auf  ewig  berechneten  Ge- 
lübde, daß  sie  nimmermehr  Samen  aussäen  sollen,  untreu  geworden!  Ein 
Kechabiter  als  Aufseher  über  die  Ackerleute  ist  ein  Unding.  Wohl  aber  paßt 
für  diese  Stellung  der  Zugehörige  des  Ackerbauers  Kain  (Kelubiter  oder  Keni- 
siter  sind  ja  fast  eins  mit  den  Kenitern ,  so  daß  LXX  beide  vertauscht),  der 
wie  Adam  mit  Mühsal  (2i»"2  cf.  Gen  4  17  f  —  als  Deutung  der  Kainsstadt 
.Jarliez  I.  Chr  4  !)  f )  den  Acker  bebaut  —  als  Kechabiter.  Hobabsstamm  und 
Nasiräer  aber  nicht  mehr  verflacht,  sondern  dreifach  gesegnet.  Hat  man  etwa 
den  Kelubitern  um  dieser  Tätigkeit  ihres  Ahns  willen ,  die  doch  allzu  schroff 
iui  Widerspruch  zu  Jer  35  stand,  das  2  von  liechab  gestrichen  (I.  Chr  4  U  f ) 
und  sie  aus  Leuten  Rechabs  zu  Leuten  von  Recha  gemacht?  [Die  Keniter  von 
Jaebez  4  '.»  werden  2  55  in  Kiniter  vom  Haus  Kechab  mit  einem  Stammvater 
Hammath  (statt  Hobab  oder  Jonadab;  verwandelt.  Weiteres  folgt  später,  auch 
im   Gematriateil,   der  neue    l?'>tätigungen   dieser  Ausführungen   bringt.] 
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Othniel  und  Kain  entspricht  Jos  11  21  die  Dreiheit  der  Enakiter- 
städte  Hebron,  Debir  und  Anab,  welch  letzteres  [Anllb]  dem  Kain 
in  der  Stelle  I.  Chron  4  8  [nachträglich?]  als  Erstgeborener  zu- 
geeignet wird  so  gut  wie  in  einem  der  folgenden  Verse  (4  15) 
Hebron  oder  „Seine  Stadt"  [i-r:-  Jro]  dem  Kaleb ,  Jephunnes  Sohn 
[cf.  I.  Chron  2  «fj.  Daß  sich  unter  diesen  Kelubitern  mitsamt 
den  kenitischen  Schriftgelehrten  zu  Jaebez  die  schriftcrelehrten  Asi- 
däer  der  Makkabäerzeit  als  neues  Haus  Rechab  [cf.  II.  Makk  5  26. 
Die  Asidäer  sind  die  Wurzel  der  Essener  nach  Lucius!]  verbergen, 
wird  durch  zweierlei  nahegelegt: 

1.  Die  Asidäer  und  niemand  anders  (nach  Kosters)  werden 
II.  Makk  12  30  als  „Esri  und  seine  Leute"  bezeichnet,  d.  h.  wie  ich 
denke  als  Angehörige  Esris ,  des  Sohnes  Kelubs ,  einer  nicht  un- 
wichtigen Persönlichkeit  zu  Davids  Zeit  I.  Chr  27  26  (die  Namen 
kommen  anderweit  im  AT  nicht  vor).  Sie  sind  also  Kelubiter! 
Cf.  Sadducäer  und  Zadok!  Weiteres  später.  Man  vergleiche  auch 
S.  21   Anra.  2. 

2.  Bethbasi,  der  jüdische  (asidäische)  Verteidigungsplatz  in  der 
Wüste  während  des  Makkabäeraufstands  I.  Makk  9  62.  64  scheint 
mir  mit  Jaebez  identisch  zu  sein  [vollständiger  etwa  Beth  Jaebez, 
da  I.  Chr  4  9  eine  Person  Jaebez  aus  dem  Ortsnamen  abgeleitet 
wird],  dem  Hauptort  der  kenitischen  Schriftgelehrten  oder  „Recha- 
biter",  die  im  Targum  auch  als  Salmäer  [bekannter  Araberstamm, 
auf  nabatäischen  Inschriften  mit  den  Nabatäern  verbunden  cf.  Well- 
hausen Proleg.3  225  A]  bezeichnet  werden.  Die  Asidäer  der  Makka- 
bäerzeit sind  ja  auch  Schriftgelehrte  mit  Anhang  (I.  Makk  7  12  ff). 
Man  zieht  sich  damals  in  die  Wüste  zurück  (Bethbasi!),  lebt  nach 
Art  der  wilden  Tiere  und  nährt  sich  beständig  von  Kräutern,  um 
sich  nicht  gleich  andern  beflecken  zu  müssen  IT.  Makk  6  27 ,  — 
ähnelte  also  den  alten  Rechabitern.  Einer  Identifizierung  der  Namen 
Bethbasi  und  Beth  Jaebez  steht  sprachlich  auch  gar  nichts  im  Wege: 
Verkürzungen  in  der  Wortmitte  kommen  gerade  in  Zusammen- 
Setzungen  mit  Beth-  recht  häufig  vor.1)  Der  Ort  Jaebez  wird  nach 
der    in    ihrer  Ortsbezeichnung    allerdings    etwas  unsicheren   Stelle*2) 


1)  Man  vergleiche  aus  dem  I.  Makkabäerbuch  den  Doppelnamen  0a^ivad'Ci 
<Pccqcc&(ovI  (Piratlion)   9  50,  ferner  Bezeth  für  Bethsaitha  7  19,  aus   3.  Esra  (5  17) 

Hether    doch    wohl    für    Bethgader    (entspricht   Gibeon  Neh7  25,    ""3^  Esra  2  20 

wohl  richtiger  TIS,  N.  gent.  „Gederiter*  I.  Chr  27  2^).  Bether  paßt  vor  Beth- 
lehem ausgezeichnet  in  die  Reihenfolge,  Gibeon  aber  gar  nicht,  da  es  nach 
Bethlehem  vor  seine  eignen  Nachbarorte  gehört.  —  I.  Chr  2  51  folgt  Bethgader 
bei  der  Aufzählung  der  Söhne  Hurs  unmittelbar  auf  Bethlehem !  —  Zur  Assimi- 
lation vergleiche  man  Bessue  für  Judas  Gattin  Bath-Sua  im  Testament  des 
Juda.    —    Zum  Ausfall    der    ersten  Silbe    von  Jaebez    in    der  Zusammensetzung 

mit  Beth-  vergleiche  man  weiter  Bethbara  für  Beth-Abara  (ri"l"2>),  Besati  Tür 
Beth-Sean,  Beon  für  Beth-Baal-Meon,  Kirjath-Arim  für  Kirjath-Jearim  [cf.  Akan 
Gen  36  27   —  Jaakan   I.  Chr  1  12]  etc. 

2)  Moore  hat  nach   meiner  Meinung  Recht,  wenn   er  Juda  als  dem  Urtext 


—     28     — 

Ri  1  1«  in  der  Wüste  Juda  gelegen  haben,  wie  denn  auch  die 
Keniter  durch  die  Bezeichnung  „Rechabiter"  (die  alten  waren  gewiß 
längst  verschollen!  cf.  S.  21  Anm.  2)  zu  Wüstenbewohnern  ge- 
stempelt werden.  Näheres  über  die  Lage  von  Jaebez  ergibt  sich 
daraus,  daß  Jaebez  zunächst  I.  Chr  2  55  von  Sahna,  dem  Vater  von 
Bethlehem  (Salmäer !)  abgeleitet  und  dann  nochmals  4  8-io  in  un- 
mittelbarem Anschluß  an  Ashur,  den  Vater  von  Thekoa  (am  Rand 
der  Wüste  —  Wüste  von  Thekoa  2.  Chr  20  20. 26  I.  Makk  9  33)  auf- 
geführt wird.  Also  wird  Jaebez  etwa  gleichweit  von  Bethlehem 
und  Thekoa  entfernt  gewesen  sein,  wüstenwärts. 

Die  eben  beschriebene  geographische  Lage  hat  nun  aber  die 
namhafte  Festung  Herodium ,  an  deren  Stelle  sich  einst  (bevor 
Herodes  dort  eine  Burg  anlegte  und  nach  seinem  Namen  benannte) 
der  Kampf  zwischen  den  Juden  und  Herodes  abgespielt  hatte,  an 
einer  von  der  Natur  zur  Befestigung  sehr  p-eeicmeten  Stelle  (Jos. 
antt.  XV,  9,  4).  „Frankenberg"  heißt  heutzutage  der  Berg1):  er- 
kennbar noch  an  den  Trümmern  der  Anlagen  des  Herodes,  welcher 
nach  Petrus  Diaconus  die  Bursf  dort  anlegte  wegen  ihrer  die  Wüste 
nach  dem  Toten  Meere  zu  beherrschenden  Lage  (in  quo  itinere  [von 
Jerusalem  nach  Thekoa]  contra  mons  est ,  quem  excacavit  Erodes 
et  fecit  sibi  palatium  super  heremum  contra  mare  mortuum).  Daß 
ein  solch  günstiger  Platz  wie  der  Frankenberg  bei  Thekoa  [bell, 
jud.  IV,  9,  5]  immer  wieder  zur  Verteidigung  benutzt  ward,  ist  er- 
klärlich: der  Makkabäer  Jonathan  fand  die  Stadt  halb  zerstört  vor 
I.  Makk  9  n-2.  64,  Herodes  ward  der  Neubegründer  des  Orts  (antt. 
XV,  9,  4)  —  und  im  Vespasianischen  Krieg  war  er  eine  der  letzten 
Zufluchtsstätten  der  Aufständischen.  Josephus  beschreibt  die  Orts- 
anlage Herodiums  (so  fand  sie  Herodes  wohl  schon  vor!)  als  einen 
zitzenförmigen  künstlichen  Hügel  (bell.  jud.  I,  21,  10:  ...  rbv 
de  jxaaxosiöij  xokcovbv  ovra  %ei,Q07toujrov  e^xovTa  Gradicov  cmco&ev 
IfQoaoXvficov  ixcckidev  (jlev  dfioiag  [sc.  Herodium],  i^anrjßev  ös  (pdo- 
u[i6tsqov.  antt.  XV,  9,  4:  iyyvg  iiueiKöög  xoXcovbg  sig  vtyog  avuov 
ysiQOTToiTjtov  tag  eivca  (iccöToeiötjg  xr]v  TtSQicpoodi'  .  .  .).     Damit  wird 


der  LXX  fremd  streicht  und  in  3-*>v.!r  TttJN  eine  Glosse  sieht.  Allerdings 
glaube  ich  eher,  daß  dem  r Amalekiter"  (lies  so  statt  C"'  Volk  [ehrenvoller!) 
mit  Septuagintamanuskripten)  die  Glosse  gilt;  denn  der  wohnt  ja  im  Südland, 
wie  es  Num  13  2!)  heißt  (der  Spätere  dachte  dahei  an  Kdom ,  da  Amalek  zum 
Typ   eines  grimmen   Feindes  wird.     Weiteres   darüber  später!    Cf.  S.  18). 

Warum  aber  ward  Juda  nachträglich  hinzugefügt?  Vielleicht  mit  richtigem 
Verständnis  dafür,  daß  das  floskelhafte  Arad  "!"*"  hier  nur  eine  jener  beliebton 
Transpositionen  ist,  nämlich  von  ""!"."' ,  und  Eder  seinerseits  wieder  ein  Deck- 
name   für  Juda    (Midgal-Eder  ist  bekanntlich   Mi  4  8    ein   bloßer   Deckname    für 

den  ZioDsberg  als  den  „Herdenturm''  der  Geschlechter  oder  Kinder  |  rpN  heißt 
beides]  Judas).  Am  Frankenberg  sitzen  ja  die  Keniter,  —  dem  Herg,  der  die 
Wüste  nach  dem  Toten  Meere  zu  beherrscht.  Cf.  das  unmittelbar  Folgende 
und   S.  31. 

1;   .Man   vergleiche  Schürer,  Geschichte  des  jüdischen   Volks   Bd.  I   S.  390. 
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der  Schriftgelehrtenwitz  L  Ohr  4  9  erst  recht  verständlich:  „Jaebez 
aber  war  vornehmer  als  seine  Brüder ;  und  seine  Mutter  nannte 
ihn  Jaebez ,  indem  sie  sprach :  Ich  habe  [ihn]  mit  anstrengender 
Arbeit  [nsrnj  geboren".1) 

Haben  aber  die  Keniter  hier  auf  dem  Frankenberg  ihr  Nest 
(",-  Nura  24  21),  so  wohnen  sie  tatsächlich  zur  Seite  der  Amalekiter, 
wie  Ri  1  iü  (I.  Sam  15  c)  besagt;  denn  der  Name  dieses  längst  ver- 
schollenen Volkes  ist  für  die  spätere  Zeit  nur  der  Typus  eines 
feindlichen  Volkes,  speziell  der  verhaßten  Räuber  des  heiligen 
Bodens,  der  Edomiter,  wie  sich  aus  der  Stelle  Deut  25  17-19  (einem 
Stück  Haggada.  Cf.  Bertholet,  Deuteronomium  z.  St.)  deutlich  ergibt, 
wo  das  Tun  der  Edomiter  im  Jahr  586  v.  Chr.  gemeint  ist  —  die 
Edomiter  aber  besitzen  nachweisbar  in  der  2.  Hälfte  des  4.  Jahr- 
hunderts, zur  Zeit  des  Diadochen  Antigonus,  den  Umkreis  des  Toten 
Meeres  und  sind  ihrerseits  wieder  ein  Außenposten  des  großen  peträ- 
ischen  Nabatäerreichs.-')  Noch  in  den  einen  apokalyptischen  Charakter 
tragenden  Bileamssprüchen  Num  24  20  22  treten,  obwohl  diese  erst 
in  der  griechischen  Zeit  entstanden  sind  (Assur-Syrien),  Amalek  und 
Kain  in  trautem  Verein  als  Feinde  Israels  auf  und  wird  dem  letzteren 
angedroht,  daß  ihn  die  Syrer  vom  Nest  ("]j?),  das  er  sich  auf  einem 
Felsen  gebaut  (dem  xoXavbg  %EiQ07toii}Tog)  herabholeu  werden.  Die 
Trennung  zwischen  Amalek  und  Kain .  welche  von  der  Glosse 
I.  Sam  15  6,  der  genauesten  Fortsetzung  zu  Ri  1  1«,  in  die  Zeit  Sauls 
verlegt  wird,  muß  also  in  Wirklichkeit  sehr  spät  erfolgt  sein.  Die 
Keniter  haben  sich  offenbar  als  nächste  Nachbarn  der  jüdischen 
Gemeinde  deren  Einfluß  nicht  entziehen  können  und  sind  mit  fliegen- 
den Fahnen  in  das  jüdische  Lager  übergegangen.  Nunmehr  erst 
konnten  sie  als  die  erscheinen,  die  im  Gegensatz  zu  den  „Amalekitern" 
Deut  25  17  ff  sich  allen  Israeliten  freundlich  erwiesen  haben,  als  sie 
aus  Ägypten  herauszogen  —  als  die  Nachkommen  des  [Midianiters 
Num  10  29  JE]  Hobab,  die  mit  Israel  ins  Land  kamen  und  mit  den 
„ Amalek itern"   nur  räumliche  Nachbarschaft   hatten  und   im  Gegen- 


1)  3^"3  ("jiziC?)  gebiert  Eva  Kinder  und  bebaut  Adam  [dann  aber 
auch  Kain  Gen  4  12!]  den  Acker  Gen  3  16.  —  Ob  die  Geschichten  von  Kain 
nicht  gerade  bei  den  Kainssöhnen ,  den  Kenitern,  recht  behandelt  wurden  — 
wie  bei  der  Sekte  der  Kainiten  in  späterer  Zeit?  Führen  etwa  Fäden  von 
den  „Rechabitern"  der  Stellen  I.  Chr  2  55  4  12  (Asidäern,  Essenern)  zu  der 
ophitisch- orientalischen  Gnostik,  wie  gerade  palästinensische  Beobachter  i,  Justin 
bei  Irenäus,  Epiphanius)  sie  darstellen:  den  Ophiten  und  Kainiten,  den  Na- 
assenern  und  Peraten  —  mit  ihrer  Verehrung  Kains  und  Esaus?  Kommen 
doch  in  4  12  lauter  Namen  vor,  die  auffällig  an  diese  und  ähnliche  Sekten  er- 
innern: Paseah  „der  Passierende",  wofür  7tSQavr]g  die  genauste  Wiedergabe  ist 
[die  Peraten  nennen  sich  die  durchs  Meer  der  Vergänglichkeit  von  der  Schlange 
TttQcev  Geretteten  !J,  —  die  Schlangenstadt,  erinnernd  au  Ophiten  und  Naassener 
[Tehinna  „Gebet"  erinnernd  an  die  Messalianer  d.  i.  T,:^1r  „Beter"?  —  Beth 
Kapha  „Heilhaus"  an  die  (jüdischen)  Therapeuten  Philos?  Zu  diesen  vergleiche 
mau  Harnacks  Artikel    „Therapeuten"   in   Ilaucks   Realencyclopädiej. 

2)  Man  vergleiche   Hölscher,   Palästina    1903   S    23  ff  46  ff. 
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satz  zu  jenen  der  Verschonung  wert  waren  —  endlich  als  die  Fort- 
setzung der  alten  Rechabiter,  nachdem  diese  kleine  Gemeinschaft, 
die  Erbin  herrlicher  Verheißung,  urechte  Israeliten,  schwerlich  das 
Exil  überstanden  hatte  (cf.  S.  21  Anm.  2  u.  S.  22).  Die  neuen  Juden 
sind  als  Renegaten  umso  eifrigere  Vorfechter  der  jüdischen  Religion 
—  Schriftgelehrtengeschlechter  —  geworden. 

Die  in  Stellen  wie  Jos  14  6  ff  einfach  vorausgesetzte  Identifizierung 
des  kenisitischen  Kelub  (als  solcher  ist  er  der  Bruder  Othniels  cf. 
I.Chron  4  ti  ff)  mit  Kaleb  ben  Jephunne,  dem  judäischen  Kundschafter 
und  Landverteiler  (weiter  nichts!)  des  Priesterkodex,  existiert  für 
I.  Chron4  8-u  (cf.  v.  11  und  15!)  scheinbar  noch  nicht.  Dagegen 
wird  sie  I.  Chron  2  9  ff  vollzogen ,  indem  in  v.  9  unter  den  Söhnen 
Hezrons,  d.  h.  als  judäischer  Stammesteil,  ein  Kelubaj  aufgeführt 
wird  (mit  aramäischer  Endung  aj) ,  der  dann  aber  in  v.  18  durch 
Kaleb  ersetzt  wird,  folgerichtig  „Sohn  Hezrons"  genannt.  Die  Ten- 
denz, die  hierbei  wie  auch  anderwärts  obwaltet,  ist  geflissentliche 
Selbstverherrlichung  fremdstammiger  (cf.  I.  Makk  5  62)  Schriftge- 
lehrtenkreise, deren  Ahnen  noch  zur  Zeit  des  Priesterkodex  (Kenas 
ein  Edomiterklan  nach  Gen  36  42  P),  ja  sogar  noch  zur  Zeit  des  aus 
der  griechischen  Zeit  stammenden  Bileamsspruchs  Num  24  21  f  (gegen 
Kain  gerichtet,  das  Assur  aus  seinem  Nest  holen  werde)  zu  den 
Feinden   Israels  Wählen. 

Zweitens:  zu  4.  vergleiche  man  meine  im  vierten  Teil  dieses 
Buches  wiedergegebene  ausführliche  Erörterung  ZAW  1914  S.  49 
Anm.  1  u.  3  (die  Kämpfe  um  das  „Gebirge  Hebron"  Jos  14  12. 13 
mit  seinen  Enakiterburgen  ein  Bild  aus  der  Makkabäerzeit  —  der 
als  Gegner  Othniels  Ri  3  7-11  auftretende  „Mohr  des  Doppelfrevels" 
ein  Abbild  des  an  der  Spitze  von  Mohren  und  Lybiern  aus  Ägypten 
heraufziehenden  „frevelhaften"  Antiochus  (Dan  11  25-45)  wie  nicht 
minder  folgende  4 : 

1.  der  „Fallen" könig  [Tastt  cf.  I.  Makk  1  35]  von  Assur- Kanaan 
[-Ägypten]; 

2.  der  Mohr  Serah  [genauste  Wiedergabe  des  Namens  Antiochus 
cf.  LXX]  II.  Chron  14  8  ff  [ganz  auffällig  die  Erneuerung  des  Brand- 
opferaltars nach  seiner  Besiegung  15s]; 

3.  Nebukadnezar  von  Assyrien  (!)  im  Buch  Judith.  Zu  ver- 
gleichen ist  auch  Henoch  90  8  ff  und  Sibyllinen  III.  Buch  388  ff. 

Drittens:  zu  1.  Merkmale  haggadischer  Art  sind  u.a.:  Spät- 
jüdische Frömmigkeit  [volle  Nachfolge  Gottes  Jos  14  8.  u  etc.], 
Steigerung  der  Vorgänge  und  Gegner  ins  Überlebensgroße,  echt 
haggadische  erbauliche  Breite  und  Übergenauigkeit,  Prunken  mit 
gelehrtem  Wissen,  Namensdeutungen  gelehrter,  erbaulicher  oder 
witziger  Art,  Gewinnung  neuer  Personen  aus  alten  Namen,  Geniatria, 
kabbalistische  Verwertung  der  Siebenzahl  [Henoch  93  o  ein  Merk- 
mal der  Makkabäerzeit].  Lehrreiche  Gegenstücke :  I.  Chron  4  9  f, 
Gen.  14  und  die   Leptogenesis. 
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Reichhaltiges  Material  dazu  bringe  ich  ZAW  1914  S.  48  bis  51, 
vor  allem  in  den  Anmerkungen.  Es  genüge  hier  ein  Hinweis  auf 
Notizen  wie  Jos  14  15:  „Er  [sc.  Arba]  war  der  große  Adam  unter 
den  Enakitern"  und  Nunil3ü2:  „Hebron  war  7  Jahre  vor  dem 
ägyptischen  Zoan  erbaut",  ferner  auf  die  rabbinischen  Auslegungs- 
kunststücke, die  dem  Erzählungskreis  eigen  sind  (Kaleb  heißt  „der 
Aufrichtige"  =  kä-\-leb:  „Ich  brachte  Bescheid,  wie  es  mir  ums 
Herz  war"  Jos  14  7.  —  Kirjath  Arba  [„Vierstadt"]  oder  Hebron  soll 
nach  Gen  14  die  Stadt  der  4  Verbündeten  Abraham,  Mamre,  Eskol 
und  Aner  sein  [iian  v.  3  auch  in  v.  13  b  unterzulegen  als  Wort- 
spiel mit  "p-ian].  —  In  dem  Schiiftgelehrtengeschicbtcken  [Kirjath 
Sepher!]  Jos  15  ir»  ff  =  Ri  1  11  ff  wird  gespielt  mit  der  im  aramä- 
schen  35:  „austrocknen"  noch  erhaltenen  Grundbedeutung  des  geo- 
graphischen Begriffs  Negeb.  —  Man  vergleiche  den  Witz  mit  dem 
Namen  des  kenitischen  Schriftgelehrtenorts  Jaebez  [als  „Schmerzens- 
reich" von  3X3?  gedeutet]  in  der  recht  ähnlichen  Geschichte  I.  Chron 
4  9  f). 


Anhang  II  zum  ersten  Teil. 

Übersieht    der    Chronologien. 

I.  Chronologie  des  Priesterkodex:  7  Jahre  der  Schöpfung,  er- 
öffnen,  7  der  Vorbereitung  aufs  „Ende"  schließen  sie.  —  27X13 
letztes  Jahr  der  alten  Welt,  1.  der  neuen.  —  Urzeit:  6X7« 
[gleich  49  Generationen  zu  6X7,  davon  3X6  +  7X3  bis  zu 
Sems.  10  weitere  bis  zu  Abrahams  75.  Jahr].  —  Vorgeschichte: 
2  X  73.  —  Das  Volk  im  Land:  2'X  7  [420  königlose,  476  Königs- 
zeit], im  Exil  [bis  1.  Nisan  458]:  2 "'.  Identisch  sind  letztes  der 
Vorgeschichte  und  1.  im  Land,  letztes  der  Königszeit  und  1.  des 
Exils.  —  Vom   „Anfang"  bis  zum  „Ende":   11  X  78  oder  77  X  72.1) 

II.  Ursprüngliche  des  Samaritanus.2) 

A.  Weltrechnung  (mit  Schöpfungsjahrwoche):  Urzeit  2457 
oder  7  x  33  X  13  [gleich  63  Generationen  zu  3  X  13:  3X4  + 
7X3  bis  zu  Sems,  10  X  3  weitere  bis  zu  Abrahams  75.  Jahr]  — 
1313  letztes  Jahr  der  alten  Welt  (Flutende),  1.  der  neuen.  —  Ver- 
fallzeit von  Jareds  [it]  Geburt  bis  Tod  in  der  Flut:  5X132 
[5   Erzväter!]. 


1)  Sonstiges  aus  P:  Väteraufenthalt  in  Kanaan  215,  in  .Ägypten  430  oder 
2X215.  —  Erzväterschema:  10  +  10  +  4,  zus.  24.  Kichterschema:  5  +  5  +  2, 
zus.  12.  Volksführerschema:  1  (Moses)  +  12  (Richter)  +  23  (Könige),  zus.  36.  — 
Lamechs  Lebensdauer   777   nach  Gen  4  21.   —  Noahs  Zahlenwert:   2U. 

2)  Rechnung  des  Hauses  Joseph.  —  Zahlenwert  von  Joseph:  12  X  13 
[wie  von  Jahwe  2X13,  von   Adonai  5X13,  zus.  7X13]. 
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B.  Menschen-  oder  Halljahrsrechnung  [ohne  Schöpfungsjahr- 
woche] :  Urzeit  2450  oder  50X49.  —  Urzeit  +  Vorgeschichte: 
50  x  49  +  2  X  7  8,    zusammen  2  6  X  7  2,  die  Hälfte  von   2  "  X  7  2. 

III.  Spätere  des  Samaritanus  (ungeänderte  Zahlen!).1) 

A.  Weltrechnung  (mit  Schöpfungsjahrwoche) :  Urzeit  -f-  Vor- 
geschichte 2800  oder  70  X  40. 

B.  Menschen-  oder  Halljahrsrechnung  (ohne  Schöpfungsjahr- 
woche) :  2793  oder  57  x  49. 

IV.  Makkabäische  Rechnung'2):  Urzeit  -j-  Folgezeit  bis  zum 
„Ende" :  6  X  7  3  (wie  P)  -f  6  X  7  3,  zusammen  12  X  7  3.  —  Vor- 
geschichte: 2  x  7  3.  —  Königlose  und  Königszeit  in  Kanaan  je  475. 

V.  Chronologie  der  Leptogenesis  [ohne  Schöpfungsjahrwoche] : 
Urzeit  +  Vorgeschichte  zusammen  50  X  72  [cf.  II  B].  Genaue  An- 
gabe  darüber  50  4. 

VI.  Septuaginta  [ohne  Schöpfungsjahrwoche] :  3333  bis  Abra- 
hams Geburt  unter  Berücksichtigung  der  Glosse  Gen  11  i0b.  Von 
da  bis  zum  Exil:  75  -f-  weitere  3  X  475  (Vorgeschichte,  königlose, 
Königszeit),  zusammen   1500. 

VII.  Jüngste  Rechnung  in  MT  [ohne  Schöpfungsjahrwoche] : 
2666  oder  2  /3  von  4000  bis  zum  Auszug  aus  Ägypten,  von  da  bis 
zum  Bau  des  Salomonischen  Tempels:   12X40  I.  Kön  6  i. 

Änderungen  an  den  überlieferten  Zahlen  sind  folgende  4  wohl- 
begründete : 

1.  Annahme  der  Ursprünglichkeit  Kenans  IL  auch  in  MT  (30) 
und  Sam  (130)  für  die  ältere  Rechnung  beider  (I,  II,  auch  noch  IV). 

2.  Herabsetzung  des  Zeugungsalters  Methusalahs  von  67  auf 
65  für  die  ältere  Rechnung  des  Samaritanus  (auf  Grund  der  von 
Sam   in   den   Zahlen   abhängigen   Leptogenesis), 

und  3.  Streichung  des  Zusatzes  „und  ihrer  Väter  im  Land 
Kanaan"  Ex  12  to  [Sam  gegen   MT]  für  eben   diese   Rechnung. 

4.  Ausschaltung  von  Jos  14öff  [5  Jahre  Eroberung  statt  1, 
cf.  v.  10],  der  Fortsetzung   Ri  3  i  n    [8  -+-  40  Jahre  Othniels]   und 

1)  Verzicht  auf  die  heilige  13  (II  A)  nach  dem  Bruch  Sach  11  14.  Rück- 
kehr zu  der  vor  P  üblichen  Generationsdauer  40 :  desgleichen  auch  in  den 
spätesten  Rechnungen  VI  und  VII,  die  außerdem  noch  auf  die  heilige  7  ver- 
zichten und  lieber  mit  Jahrtausenden  rechnen  (II  B  und  III  A  gegen  P  mit 
.Jahrhunderten!).  Allmähliches  Vorwärtsschreiten,  das  zuletzt  in  I.  Kön  6  1  (cf. 
VII   am  Ende)  wieder  ganz  zu   der  vor  P  üblichen  Rechnungsweise  zurückführt. 

2)  Das  Ende  der  Vorgeschichte  Israels  ist  für  diese  und  die  folgenden 
Rechnungen  das  letzte  volle  Wüstenjahr,  das  Ende  der  Königszeit  Zedekias 
letztes  volles  isein  10.)  Jahr,  während  II  und  III  sich  noch  an  I  (P)  anlehnen.  — 
Zwischen   Auszug   aus   Ägypten   und   Richterzeit  nach    IV: 

1  (bis  Kades)  +  38  (Kades  bis  Sared)  —  2  (West-)  +  5  (Üstjordanland), 

also   1+45  Jahre  (Jos  14  10).       Das    eine  Jahr    bis    Kades    wird    später    nicht 
mehr  in   Betracht  gezogen   (VII). 
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des  Pseudorichters  Abimelech  [3  Jahre   Ri  9  22]    für  die  Rechnung 
des  Priesterkodex. 

Sonst  folge  ich  einfach  den  bestüberlieferten  Zahlen ,  wie  sie 
z.  B.  zur  Urzeit  Holzinger  (Genesis)  in  den  Tabellen  zu  Gen  5  und 
11  10  ff  gibt.  Peinlich  genau  wird  jede  Zahl  registriert,  die  in  Be- 
tracht kommt ! x) 


1)  Überlieferte  Zahlen.  Zeugungsalter  (Adams  bis  Noah ,  Sems  bis 
Tharah.  Abrahams  und  Isaaks) : 

in   MT         130  +  105  +  90  +  70  +  65  +  162  -f  65  -f  187  +  182  +  500    || 
+  100  +  35  +  . . .  +  30  +  34  +  30  +  32  +  30  +  29  +  70    || 
+  100  +  60 

in   Sam        130  +  105  +  90  +  70  +  65  +  62  -f-  65  +  67  +  53  +  500    || 

+  100  +  135  +  . . .  -f  130  +  134  +  130  +  132  +  130  +  79  +  70    || 
+  100  +  60 

in   LXX      230  +  205  +  190  +  170  -j-  165  +  162  +  165  +  187  +  188  +  500  || 

+  100  -f-  135  -f  130  -f-  130  +  134  -f  130  +  132  +  130  +  79  +  70  || 
+  100  +  60 

Folgezeit  (alle  3!):  Jakob  in  Kanaan  130,  ägyptischer  Aufenthalt  430  MT 
(215  Sam,  220  LXX),  Wüstenzeit  40.  Königlose  Zeit  (MT  und  LXX):  5  Er- 
oberung [Jos  14  6  ff]  -f-  8  +  40  (Othniel)  +18  +  80  +  20  +  40  +  7~+  40  +  3 

(Abimelech)  +  23  +  22  +  18  +  6  +  7  +  10  +  40~+~iÖ  +  40  +  20  (Samuel). 
Königszeit  (MT  und  LXX):  2  (Saul)  +  40l/2  (Uavid  II.  Sam  2  11  I.  Kön  1142) 
+  40  +  17  +  3  +  41  —  25  +  8  +  l  +  6  +  40  +  29  —  52  +  16  +  16  +  29 
J-  55  4-  2  +  31  -  '  .t  —  11  +  l/4  +  '0   (volle  Zedekias). 


Zweiter  Teil. 


Untersuchung  des  Geschlechtsregisters  des  Stammes 

Juda  1.  Ch  ron  2.  4. 

Vorbemerkung. 

In  der  Makkabäerzeit  verspüren  wir  das  kräftige  Einsetzen  einer 
jüdischen  Renaissance ,  die  den  fehlenden  Zusammenhang  mit  der 
vorexilischen  Zeit  dadurch  ersetzt,  daß  sie  künstliche  Fäden  zu  ihr 
hinüberzieht.  Ganz  besonders  schwer  ist  zwischen  Altem  und  Neuem 
in  den  Geschlechtsregistern  der  Chronik  zu  unterscheiden ,  da  sich 
in  ihnen  Gegenwart  und  Vergangenheit  scheinbar  unentwirrbar  mit- 
einander verschlingen.  Doch  will  ich  versuchen,  wenigstens  in  das 
Geschlechtsregister  Judas  I.  Chron.  2  —  4  Ordnung  hineinzubringen. 
Zuerst  werde  ich  den  Kern,  dann  den  Schluß  und  zuletzt  den  Be- 
ginn  des  Registers  hehandeln. 

I.    Der  Registerkern  I.  Chron  2  50 b  bis  4  14. 

Den  Kern  des  Registers  Judas  bildet  eine  mit  I.  Chron  2  sob1) 
anhebende  Schilderung  spätjüdischer  Bevölkerungsverhältnisse  unter 
dem  Titel  „Die  Söhne  Hurs,  des  Erstgeborenen  von  Ephratha  waren". 
Die  entsprechende  Unterschrift  „Das  sind  die  Söhne  Hurs,  des  Erst- 
geborenen von  Ephratha''  findet  sich  4  4;  doch  rechneich  aus  Gründen, 
die    sich   später  ergeben   werden,    auch   v.  5  — 14  zum   Registerkern. 

Von  den  3  Stücken,  die  der  Registerkern  umfaßt,  ist  das  erste 
ein  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs  mit  Überschrift  2  r,Ob  und  Unter- 
schrift 4  ii,.  Ursprünglich  bestand  es  aus  einer  kurzen  Aufzählung 
der  Söhne  Hurs  und  ihrer  Orte  2  r.ob  r>i  4  aa  (lies:  Und  Ela,  der 
Vater  von  Etam)  4;  in  welche  sich  wie  sprengende  Keile  3  Stücke 
hineingeschoben   haben  : 


1)  2  Mb  ist  nach  LXX,  nach  dem  Zusammenhang  und  nacli  4  i  unbedingt 
nicht  „der  Sohn",  sondern  „die  Söhne"  Hurs  zu  lesen.  250»  ist  die  Unter- 
schrift  zum    Vorhergehenden. 
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1.  genauere    Angaben    über    Sobal    und  Salma    in    den   Versen 

2  52-55  4  2, 

2.  ein  davidischer  Stammbaum  cap.  3  ,  der  seinerseits  wie  ein 
Keil  jenen  ersten  Keil  sprengt  und  die  Einschiebung  des  rekapitu- 
lierenden Verses  4  i   zur  Folge  gebabt  hat, 

3.  eine  bloße  Auffüllung  4  3b,  die  aus  4  Namen  besteht  (darunter 
der  seltsame  Name  Hazelelponi !)  und  wohl  auf  eine  Verwechslung 
des  Geschlechtsnamens  Ela  cf.  Gen  36  41  I.  Chron  4  15  mit  dem  gleich- 
konsonantigen  Pronomen  zurückgeht. 

Als  zweites  Stück  des  Registerkerns  folgt  4  5-7  einiges  über 
die  Söhne  Ashurs,  der  schon  seinem  Namen  nach  („Mann  von  Hur") 
nicht  von  Hur  zu  trennen  ist. 

Das  dritte  Stück  des  Registerkerns  bilden  Notizen:  1.  über 
eine  Gruppe  Koz  bez.  Jaebez  v.  8 — 10;  2.  über  eine  Gruppe  Kelub 
v.  11 — -12  und  3.  über  eine  Gruppe  Kenas  v.  13 — 14.  Mancherlei 
Fäden  verknüpfen  auch  diese  Geschlechter  mit  denen,  die  im  ersten 
Stück  des  Registerkerns  2  50 b  bis  4  4  auf  Hur  zurückgeführt  werden. 

Ich  werde  jetzt  die  3  Stücke  des  Registerkerns  mitsamt  den 
Erweiterungen  nacheinander  behandeln. 


"5V 


Das  erste  Stück  des  Registerkerns. 
(Grundlage.) 

Die  allerkürzeste  Aufzählung  der  Söhne  Hurs  und  ihrer  Orte 
liegt  in  2  50 b  51  4  3a  4  vor.     Sie  lautet: 

2  50b  Die  Söhne  Hurs,  des  Erstgeboi'enen  von  Ephratha,  waren: 
Sobal,  der  Vater  von  Kirjath-Jearim,  51  Salma,  der  Vater  von  Beth- 
lehem, Hareph,  der  Vater  von  Bethgader1)  ....  4  aa  und  Ela,  der 
Vater  von  Etam  ....  4  und  Penuel,  der  Vater  von  Gedor,  und 
Eser,  der  Vater  von  Husa.  Das  sind  die  Söhne  Hurs,  des  Erst- 
geborenen von  Ephratha. 

Es  werden  also  unter  Hur  6  Orte  mit  ihren  Vätern ,  d.  h. 
doch  wohl  den  an  den  betreffenden  Orten  wohnenden  Geschlechtern, 
aufgezählt.  In  4  4  ist  „des  Vaters  von  Bethlehem"  ein  ganz  un- 
passender Zusatz.  Die  Reihenfolge  der  Orte  scheint  die  von  Norden 
nach  Süden  zu  sein.  Ela,  der  Vater  von  Etam,  ist  mit  Ela,  dem 
Sohn  Kalebs  (des  Sohns  Jephunnes)  4  15  ebenso  sicher  identisch  wie 
Kelub  4  11  oder  Kelubai  2  9  mit  dem  kenisitischen  Kaleb.  Als 
judaisierter  Edomiterklan  gleich  Kenas  wird  Ela  durch  das  Ver- 
zeichnis der  Edomiterklane  Gen  36  40-43  erwiesen  (Thimna,  Jetheth, 
Oholibama,  Ela,  Phinon,  Kenas,  Theman,  Mibzar,  Magdiel.  Iram). 
Weiteres  darüber  folgt  später. 


1)  S.  22  Anm.  1  habe  ich  gezeigt,  daß  Beth-Gader  mit  Bether  identisch 
sein  wird,  das  3.  Esra  5  17  und  I.  Esra  5  17  [entsprechend  Esra  2  20  ^35]  mit 
Bethlehem  zusammen  erscheint.  Zur  Assimilation  cf.  Bessue  gleich  Batli  Sua 
Gen  38  2  im  Testament  Judas. 
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Exkurs    über    die    Namen    Ephratha,    Jerahmeel, 

Hur    und    K  a  1  e  b. 

Ephratha  ist  in  dem  alles  Mögliche  kombinierenden  Stück 
I.  Chr  2  i«  ff  der  Gegensatz  zu  Asuba.  Nun  ist  aber  Asuba  bei 
Deutero-  bez.  Tritojesaja  eine  symbolische  Bezeichnung  für  die  von 
Gott  verlassene  Gemeinde,  zu  welcher  die  nicht  mehr  Unfruchtbare, 
die  viel  Kinder  hat,  im  Gegensatz  steht  (Jes  62  4  54  i).  Da  eine 
so  wichtige  Weissagung  sicherlich  später  nicht  außer  Acht  gelassen 
ward ,  so  werden  wir  auch  in  I.  Chr  2  18  ff  Asuba  ebenso  auffassen 
und  Ephratha  als  das  Gegenteil.  Der  Name  Ephratha  kommt  ja  von 
ms  „fruchtbar  sein",  welches  sowohl  den  Zuwachs  an  Getreide  wie 
an  Menschen  bezeichnen  kann.  Als  Sohn  des  „Zuwachses"  ist  Hur 
ein  Fremdling,  der  sich  an  das  alte  Juda  (Hezron  ist  dessen  eigent- 
liche Fortführung)  angeschlossen  hat. 

Warum  aber  die  Namensform  Ephratha  ?  Zunächst  ist  Ephratha 
weiter  nichts  als  ein  Ephraim  „ Doppelfruchtbarkeit "  (cf.  Doppel- 
widerspenstigkeit als  eine  Bezeichnung  für  Babel  Jer  50  21  und 
anderes) ,  dessen  Dualendung  mit  der  vollen  Femininendung  ver- 
tauscht ist.  Das  kann  aber  erst  geschehen  sein,  als  zur  Zeit  Deutero  - 
sacharjas  (3.  Jahrhundert)  die  Bruderschaft  zwischen  Juda  und 
Ephraim  aufgelöst  ward  (cf.  Sach  9  13  11  14).  Ferner  aber  hat  Ephratha 
(nrncN)  den  Zahlenwert  686  oder  2  x  73  —  das  heißt  doppelte 
Segensfülle.  686  Jahre  rechnet ,  wie  wir  sahen,  der  Priesterkodex 
auf  die  Vorgeschichte  Israels  als  die  Zeit ,  in  welcher  aus  Abram 
ein  Volk  ward,  das  sich  das  Land  zur  Verheißung  gewann. 

Das  neue  Juda  wird  auch  Micha  5  1  gemeint  sein ,  wo  statt 
des  gewöhnlichen  „Bethlehem  Juda"  die  Benennung  „Bethlehem 
Ephratha"  gebraucht  wird,  so  daß  Juda  und  Ephratha  als  identisch 
erscheinen.  Die  fein  pointierte  Stelle  heißt:  „Doch  du  Brothaus 
[Bethlehem]  des  Zuwachses,  obgleich  du  nur  klein  bist  unter  den 
Tausenden  [oder  Geschlechtern]  Judas"  etc.  Neben  dieser  symbo- 
lischen Bezeichnung  enthält  Micha  4.  5  —  eine  mit  Deuterosacharja 
verwandte  Weissagung  über  den  Berg  Zion ,  der  das  Grundmotiv 
bildet  —  noch  andere  symbolische  Bezeichnungen.  Sie  nennt  näm- 
lich den  Berg  Zion ,  von  dem  von  Anfang  bis  Ende  die  Rede  ist, 
„Herdenturm"  [„Hügel  der  Zionsbewohner"]  4  s,  wie  bei  Henoch 
der  Tempel  als  der  Turm  der  Schafe  bezeichnet  wird  (Jerusalem 
als  ihr  Haus,  dessen  Wiederaufbau  unter  Serubabel  diejenigen  ver- 
hinderten, die  es  einst  586  zerstörten,  die  Wildschweine,  d.  h.  Edo- 
miter  89  72  —  also  nach  Henoch  nicht  die  Samariter).  „Herden  - 
türm"  aber  wird  der  prophetische  Verfasser  von  Micha  4.  5  den 
Berg  Zion  nennen  als  Turm  für  die  Rinder  Judas;  denn  t|b«  heißt 
nicht  nur  „Tausend"  und  „Geschlecht",  sondern  auch  Rind  (rpYN 
sagt  Deuterosacharja  statt  Clb«,  als  ob  sie  edomitische  Klane  wären! 
In  der  Tat  sollen  sie  nach  9  2  bei  der  Belagerung  Jerusalems  unter 
den  Belagerern   sein,  bis  sie  zu  besserer  Einsicht  kommen.     Sie  sind 
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Proselyten,  dergleichen  auch  die  Philister  werden  sollen  9  7 :  Dann 
bleihen  auch  sie  für  unsern  Gott  übrig;  sie  werden  den  Häuptlingen 
in  Juda  gleich  sein,  und  die  Leute  von  Ekron  den  Jebusitern). 
Da  es  sich  nicht  um  Identität  der  Bezeichnungen  „Berg  Zion"  und 
„ Herdenturm u  handelt  (der  Berg  Zion  ist  kein  Stall),  so  werden 
wir  den  „Berg  Zion"  „herdenturmgleich"  (-nybiJÜDS)  nennen  und 
erhalten  dann  die  gleichen  Zahlenwerte  für  beide  Benennungen 
(-n  200  +  5  —  ivis  90  +  10  +  10  +  6  +  50,  zusammen  371. 
3  20  —  biatt  40  +  3  +  4  +  30  —  11?  70  +  4  +  200,  zusammen 
371).  Eine  reiche  Fülle  solcher  Beispiele  wird  der  vierte  Teil 
meiner  Arbeit  bringen. 

Fordert  der  Name  Ephratha  zu  symbolischer  Deutung  auf,  so 
nicbt  minder  der  Name  Jerahmeel  „Gott  erbarmt  sich".    I.  Chr  2  9  etc. 

Die  beste  Antwort  auf  die  Frage ,  wessen  Gott  sich  erbarmt, 
ist  und  bleibt  doch :  Jerusalems  (des  bisher  von  Gott  angefeindeten, 
einer  Art  Hiob). 

Neben  Ephratha  oder  Juda  gibt  es  doch  auch  ein  Jerusalem  — 
den  Hort  des  Judentums ,  nachdem  Gott  sich  erbarmt  hatte :  ein 
Jerusalem ,  das  in  den  Memoiren  Nehemias  wie  eine  Insel  in  der 
fremden  Flut  erscheint  (Neh  3  1  ff  halte  ich  nicht  für  echt1)).  Sollte 
dies  Jerusalem  nicht  eigentlich,  wie  es  sich  gehört,  der  Erstgeborene 
Hezrons,  des  Stammhalters  Judas  (1.  Sohn  des  Perez,  Sohnes  Judas. 
Sela ,  Serah  und  Hamul  treten  ganz  zurück)  sein  statt  eines  halb- 
arabischen Stamms  gleichen  (!)  Namens  ?  Jerahmeels  Erstgeborener 
Ram,  auf  welchen  David  2  10  ff  zurückgeführt  wird  (wie  in  2  54  auf 
Ephrathas  Erstgeborenen  Hur)  paßt  schon  um  seines  Namens  „der 
Erhabene"  willen  gut  zum  Erstgeborenen  eines  symbolischen  Jerahmeel. 

Der  Name  Hur  erinnert  an  Moses  Stütze  im  Amalekiterkampf 
neben  Aaron  und  Josua  (Amalek  ist  für  den  Späteren  der  Typ  jeden 
glimmen  Feinds).  Diesem  Namen  liegt  allerdings,  wie  wir  später 
sehen  werden ,  vermutlich  eine  Realität  zugrund  (ih).  Doch  ist 
man  in  der  Makkabäerzeit  zur  Zurückführung  auf  Moses  und  seine 
Zeitgenossen  sehr  geneigt  gewesen.  Hobabssöhne  und  Rechabit  r 
nannten  sich  die  Keniter  (Jonadab  der  Sohn  Rechabs  hat  den  Zahlen- 
wert 27  X  13.  Mose  [plene]  ebenfalls,  Söhne  Keni  hat.  den  Zahlen- 
wert 222  wie  Rechab,  Hobab  [plene]  der  Sohn  Reguels  den  Wert 
29  X  13  etc.  Weiteres  in  Teil  IV),  Othniel  ward  der  erste  Richter 
nach  der  mosaischen  Zeit,  Kaleb ,  der  judäische  Kundschafter  des 
Priesterkodex,  ward  zum  Edomiter-(Kenisiter-)ahn. 

Symbolische  Namen  wei'den    später    leicht    mißverstanden  und 


1)  Irgend  eine  Spur  nehemianischer  Abfassung  zeigt  das  Register  nicht, 
während  sonst  die  Memoiren  Nehemias  in  dem  steten  „Ich"  kaum  eine  Pause 
machen.  Ja,  der  so  autokratische  Nehemia,  der  mit  dem  Hohepriester  (oder 
Priester)  Eljasib  recht  wenig  glimpflich  umspringt,  tritt  in  dem  Register  bis 
zum  vollen  Verschwinden  zurück  hinter  Eljasib  als  dem  Leiter  des  Ganzen. 
In  dem  Register  mögen  wohl  sehr  viel  später  (Makkabäerzeit?)  lebende  Inter- 
essenten reden.     Näheres  in  einer  besonderen   Arbeit. 
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lokalisiert.  Wir  sehen  das  an  Migdaleder  sowie  an  dem  nachträg- 
lich in  I.  Sam  27  10  30  29  eingefügten  Südland  (bez.  Städte)  der 
Jerabmeeliter  und  Keniter  (LXX  Kenisiter),  die  dem  angeblich  vor- 
exilischen  Südland  Kalebs  zur  Seite  treten. 

Am  meisten  interessiert  uns  aber  doch  der  Name  Kaleb.  Wir 
linden  eigentlich  einen   dreifachen  Kaleb: 

1.  Der  erste  ist  der  judäische  Kundschafter  und  Land  Verteiler 
Kaleb,  Sohn  des  Jephunne.  Er  scheint  mir  eine  frei  erfundene 
Persönlichkeit  des  Priesterkodex  zu  sein  (die  12  Kundschafter 
Deut  1  23  sind  anonym.  Vor  allem  ist  Josua  keiner  von  ihnen,  der 
vielmehr  als  ständiger  Diener  Moses  ins  Land  gelangen  soll  1  38. 
Der  Kalebvers  1  3G  [samt  2s]  ist  eine  deutliche  Einschiebung) :  er- 
funden zu  dem  Zweck,  ein  judäisches  Gegenstück  zu  Josua  zu  haben. 
Wenn  Jephunne  sein  Vater  sein  soll ,  so  wird  dieser  Name  wohl 
eher  als  Pi'el  Jephanne  zu  vokalisieren  sein :  „ [Kaleb]  bereitet  den 
Weg"  —  eine  passende  Charakteristik  der  Tätigkeit  Kalebs  im  Ge- 
danken an  das  Wort  Deuterojesajas  40  3 :  „Horch,  man  (einer)  ruft : 
,In  der  Wüste  bahnt  den  Weg  Jahwes"1.1) 

2.  Neben  ihm  finden  wir  I.  Chr  2  9.  42-FOa  einen  Kaleb,  der  als 
Sohn  Hezrons  und  jüngerer  Bruder  Jerahmeels  bezeichnet  wird. 
Offenbar  ist  2  42-50 a  eine  Weiter-'  und  Ausführung  zu  2  9.  Auf- 
fällig ist  aber,  daß  2  9  die  Namensform  Kelubai ,  d.  h.  Kelubiter, 
gebraucht,  dann  aber  in  der  Ausführung  mit  der  Namensform  Kaleb 
vertauscht  wird.  2  9  braucht  also  unter  den  Kelubitern,  die  es 
neben  Jerahmeel  [Ram  ist  eingeschoben]  als  neuen  Trieb  am  Stamm 
Judas  (Seitentrieb  —  der  andere  ist  der  Haupttrieb)  betrachtet, 
nicht  unbedingt  Kalebs  Nachkommen  verstanden  zu  haben. 

3.  Der  dritte  seines  Zeichens  aber  ist  Kelub,  der  in  I.  Chr  4  11  f 
mitten  zwischen  den  Kenitern  von  Jaebez  und  Kenas  (Othniel)  auf- 
geführt wird. 

Kaleb  I.  und  Kelub  III.  werden  in  den  Erzählungen  von  Kaleb 
dem  Kenisiter,  dem  Anwärter  auf  Hebron  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen ,  in  eins  gesetzt  (auch  die  Ausführung  zu  2  9  meint  das- 
selbe, da  sie  das  Südland  Kalebs  um  Hebron  konstruiert). 

Aber  warum  findet  man  im  Priesterkodex  (P)  keine  Erwähnung 
der  so  zahlreichen  Nachkommen  Kalebs?  Warum  erwähnt  P  keinen 
Bezirk  dieses  Namens  bei  seiner  Landesbeschreibung?    Warum  gibt 


1)  Man  könnte  auch  hier  wieder  die  Zahlenwerte  heranziehen.  Kaleh,  der 
tadellos  Fromme,  der  auf  diesem  Gebiet  mehr  leistete  als  andere  (  ^  ^"tl^  NVq) 
und  darum  von  dem  Strafgericht  über  sein  Volk  ausgenommen  ward  ,  hat  den 
Zahlenwert  4X13;  Henoch  aber,  der  einer  Welt  von  Sündern  und  der  Flut 
entzogen  ward,  hat,  wenn  defectivo  geschrieben  (das  1  ist  nicht  Kadikal!),  den 
Zahlenwert  6X13  —  der  eine  den  doppelten,  der  andere  (Henoch)  den  drei- 
fachen Zahlenwert  von  Jahwe.  Pleno  geschrieben  hat  Henoch  übrigens  den 
Zahlenwert  12  X  7  =  84:  ob  die  Spekulationen  über  ihn  auch  in  seinem  Zahlen- 
wert begründet  Bind?  —  Von  den  Erzvätern  hat  z.  B.  Isaak  den  Wert  16X13, 
Jakob  den  Wert  14X13,  Joseph   den   Wert   12X13. 

Fischer,  Neues  zur  Geschichte  Israels.  3 
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er  Hebron,  das  durch  ewige 'Verheißungen  dem  Kaleb  zugesichert 
ward,  den  Aaroniten ,  so  daß  erst  ein  Redaktor  (Jos  21  12)  einiger- 
maßen ausgleichen  muß  ?  Warum  nennt  er  Kaleb  einen  Judäer 
und  macht  ihn,  den  Kenisiter,  zum  einzigen  Kundschafter  und  Land- 
verteiler des  Stammes  .luda?  Hat  er  keine  Kenntnis  mehr  von  der 
fremden  Abstammung  Kalebs,  der  noch  in  der  umso  viel  späteren 
Chronik  unter  anderm  Namen  und  in  verdächtiger  Umgebung  (Bruder 
Suhas  cf.  Gen  25  2)  erscheint?  Wie  kann  P  Kenas  als  Edomiter- 
häuptling  (I.  Chi*  4  13.  15  judäisch)  bezeichnen,  wie  der  wohl  selber 
recht  spät  abgefaßte  Bilearasspruch  Num  4  20  ff  Keniter  und  Amale- 
kiter  (von  denen  die  ersteren  mit  Kaleb-Kelub  zusammengehören) 
in  einem  Atem  als  Feinde  Israels  verfluchen? 

Eine  Fülle  von  beliebig  zu  vermehrenden  Fragen  erhebt  sich. 
Dazu  werden,  um  die  Schwierigkeiten  noch  zu  vergrößern,  Kelub, 
der  Bruder  Suhas,  und  Kaleb,  der  Sohn  Jephunnes  I  Chr4nfi5 
getrennt  voneinander  behandelt.  Daß  sie  aber  früher  oder  später 
identisch  geworden  sind,  zeigt  ein  Vergleich  von  2  9  mit  2  42  ff,  und 
Kaleb,  der  Sohn  Jephunnes  bekommt  I.  Chr  4  15  wenigstens  Iro, 
d.  h.   „ seine  Stadt",  also  —  Hebron  zum  Erstgeborenen. 

Der  einzige  Ausweg  bleibt  meine  Kalebhypothese.  Sie  erklärt 
das  sonderbare  Auftauchen  Kelubs,  Othniels  und  Kains  (I.  Chr  4  8-14) 
in  der  Eroberungszeit,  fast  ein  Jahrtausend  vor  dem  von  der  Chronik 
(die  sogar  Kaleb  anders  nennt!)  abgeschilderten  Zustand. 

Als  die  Entstehungszeit  der  aus  Schriftgelehrtenkreisen  stam- 
menden Erzählungen  von  Kaleb  dem  Kenisiter  hat  sich  uns  früher 
die  Makkabäerzeit  ergeben.  Diese  kennt  offenbar  eine  gewisse 
Scheidung  zwischen  dem  priesterlichen  Teil  (Führer:  die  Makkabäer), 
der  stolz  ist  auf  seinen  Stammbaum ,  und  den  Asidäern  als  den 
Leuten,  die  „nicht  vom  Stamm  jener  Männer  waren,  durch  deren 
Hand  Israel  Heil  verliehen  war1*  I.  Makk  5  02.  Schimmert  da  etwa 
noch  der  Gegensatz  durch  zwischen  den  einem  Deuterosacharja  als 
etwas  unsichere  Kantonisten  erscheinenden  Geschlechtern  Judas  (die 
als  „Häuptlinge4*  bezeichnet  werden,  als  ob  sie  Edomiter  wären!) 
und  dem  mehr  priesterlichen  Jerusalem,  und  beruht  dieser  Gegen- 
satz etwa  auf  der  verschiedenen  Abstammung? 

Den  Preis  der  Tapferkeit  erkennt  das  I.  Buch  der  Makkabäer 
den  Priestern  zu,  das  zweite  den  Asidäern  (nach  Kosters).  Die 
ersteren  werden  zur  Partei  der  Sadducäer,  die  letzteren  zur  Partei 
der  Pharisäer  gerechnet.  Während  sich  die  Sadducäer  nach  Zadok, 
dem  Priester  Davids  (den  Salomo  zum  alleinigen  Oberpriester  machte) 
nennen,  werden  die  Asidäer  in  dem  von  pharisäischem  Geist  erfüllten 
IL  Buch  der  Makkabäer  als  „Esri  und  seine  Leute"  bezeichnet.  Sie 
leiten  sich  also  ab  von  Esri,  dem  Sohn  Kelubs,  einer  nicht  un- 
wichtigen Persönlichkeit  gleichfalls  aus  Davids  Zeit  (Aufseher  über 
die  Feldarbeiter).  Da  der  Name  Esri  nur  an  der  angegebenen 
Stelle  und  der  Name  Kelub  sonst  nur  in  dem  von  uns  behandelten 
Vers  I.  Chi*  4  11  (2  9)  vorkommt,  gewinnt  diese  meine  Erklärung  des 
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Decknamens  „Esri  und  seine  Leute1"  für  die  Asidäer  an  Sicherheit. 
Damit  ist  erwiesen ,  daß  die  schriftgelehrten  Asidäer  vor  allem 
Kelubiter  sind. 

Wir  werden  uns  also  nicht  wundern  dürfen,  wenn  wir  Othniel, 
den  jüngeren  Bruder  Kaleb-Kelubs,  als  Herrn  von  Kirjath-Sepher, 
d.  h.  „Stadt  der  Schriftgelehrsamkeit"  bezeichnet  finden  —  wenn 
wir  in  den  mit  KalebKelub  eng  verbundenen  Kenitern  Schrift- 
gelehrte entdecken  —  wenn  sich  sogar  die  Identität  des  Keniter- 
orts  Jaebez  mit  Bethbasi ,  dem  Verteidigungsplatz  der  Asidäer  in 
der  Wüste,  ergibt.     Cf.  S.  21  ff. 

Das  erste  Stück  des  Registerkerns. 
(Erweiterungen.) 

Der  in  die  allerkürzeste  Aufzählung  der  Söhne  Hurs  ein- 
gesprengten Erweiterungen  sind  es,  wie  wir  sahen,  drei: 

1.    Angaben  über  Sobal  und  Salma  2  52-55  4  2. 

Sie  lauten :  2  52  Und  Sobal ,  der  Vater  von  Kirjath-Jearim, 
hatte  zu  Söhnen :  Haroe,  [das  ist]  halb  Menuhoth  53  und  die  Ge- 
schlechter von  Kirjath-Jearim ,  die  Jitbriter  und  die  Puthiter  und 
die  Sumathiter  und  die  Misraiter;  von  diesen  sind  die  Zoreathiter 
und  Esthaoliter  ausgegangen.  54  Die  Söhne  Salmas  [waren] :  die 
von  Bethlehem  und  Netopha,  Ataroth-Beth-Joab  und  die  Hälfte  der 
Manabthiter,  [das  ist]  der  Zoreiter,  55  und  die  Geschlechter  der 
Schriftgelehrten,  die  Jaebez  bewohnen:  Thireathiter ,  Simeathiter, 
Suchathiter.  Das  sind  die  Kiniter,  die  von  Hammath ,  dem  Vater 
des  Hauses  Recbab,  herkommen.  4  2  Und  Reaja,  der  Sohn  Sobals, 
erzeugte  Jahath ,  Jahath  erzeugte  Ahumai  und  Labad.  Das  sind 
die  Geschlechter  der  Zoreathiter. 

Sobal.  Das  Namengewirr  in  den  Angaben  über  Sobals  Söhne 
(2  52  f  4  2)  läßt  sich  wesentlich  vereinfachen,  wenn  man  Sobals  Sohn 
Haroe  (nN~>n)  2  52,  der  die  eine  Hälfte  des  zoreathitischen  Menuhoth 
oder  Manahath  (2  52.54)  bildet,  mit  Sobals  Sohn  Reaja  (rrN"i)  4  2 
identifiziert,  der  die  Geschlechter  der  Zoreathiter  erzeugte.  Die 
kleineren  Namensverschiedenheiten  (Haroe  und  Reaja,  Zoreathiter 
und  Zoreiter,  Menuhoth  und  Manahath)  brauchen  uns  nicht  weiter 
zu  beirren.  Auf  jeden  Fall  bleiben  als  sobalitisch  übrig:  1.  Vier 
Geschlechter  von  Kirjath-Jearim  v.  53 ,  die  die  Grundlage  für  die 
Bevölkerung  von  Zorea-Esthaol  bildeten.  An  der  Spitze  steht  das 
Geschlecht  Jether.1)  2.  Das  zoreathitische  Manahath  (Menuhoth?) 
v.  52 ,    dessen   Zusammenhang    mit    dem  Ri  13  2  ff  16  31    erwähnten 


1)  War  etwa  die  Fortsetzung  zu  v.  53  früher  einmal  v.  55?  Die  Form 
der  Aufzählung  in  beiden  Versen  läßt  daran  denken.  Von  der  Begnadigung 
der  Kinwohner  Kirjath-Jearims  zu  niederem  Tempeldienst  erzählt  der  Priester- 
kodex in  Jos  9. 

3* 
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Manoah  zu  Zorea  und  dem  I.  Chr.  8  <  erwähnten  Manahath  unerörtert 
bleiben  mag.  Die  andere  Hälfte  Manahaths  gehört  zu  Salma,  dem 
2.  Sohn  Hurs. 

Salma.  Auch  die  Zahl  der  Söhne  Salmas  2  .vi  55  läßt  sich 
auf  wenige  Einheiten  zurückführen;  denn  „die  von  Bethlehem  und 
Netopha" x)  (cf.  Neh  7  26)  und  „Ataroth-Beth- Joab"  sind  wohl  nur  als 
je  ein  „Sohn"  gemeint  und  ferner  lassen  sich  die  in  v.  55  a  genannten 
„Geschlechter  von  Schriftgelehrten,  die  Jaebez  bewohnen"  im  Namen 
Jaebez  (LXX  'laßig)  zusammenfassen  (4  o  f  als  Person !  LXX  hat  da 
'Iyaßqg)  —  etwa  auch  im  Namen  Kain,  da  diese  Kiniter  (recte 
Keniter  ?),  die  von  Hammath  (recte  Hobab  ?),  dem  Vater  des  Hauses 
Rechab,  abstammen,  schwerlich  von  den  Kenitern  (auch  geradezu 
„Kain"  genannt  Ri  4  u)  und  Hobabssöhnen  der  spätjüdischen  Stellen 
Ri  1  16  4  u  I.  Sam  15  6  (Wohnort  nach  Ri  1  ic:  die  Wüste  Juda) 
trennen  lassen.  Die  Bezeichnung  dieser  Schriftgelehrtengilden  als 
Nachkommen  Hobabs  und  Haus  Rechab  (4  12  [absichtlich  ?]  ver- 
ändert in  „Männer  von  Recha")  soll  wohl  eine  Übermittelung  uralter 
Weisheit  durch  sie  vortäuschen.  Als  Angehörige  Salmas  rücken  sie, 
was  beabsichtigt  sein  kann,  in  unmittelbare  Nähe  zum  Hause  Davids, 
dessen  Stammbaum  nunmehr  folgt.2) 

Für  den  dritten  Teil  meiner  Arbeit  merken  wir  von  Sobals  Ab- 
kömmlingen uns  1.  Jether  als  das  erste  der  4  Geschlechter  Kirjath- 
Jearims,  von  denen  die  Zoreathiter  und  Esthaoliter  ausgegangen 
sind,  und  2.  Manahath  als  Bezeichnung  für  Zoreas  Bevölkerung 
[Reaja,  Haroe],  allerdings  auch  Für  deren  salmaitische  Hälfte.  Also: 
Sobal  mit  den  Abkömmlingen  Jether  und  Manahath! 

2.  Der  Davidstammbaum  cap.  3.  Dieser  Stammbaum 
schließt  sich  unmittelbar  an  die  Aufzählung  der  Söhne  Salmas  2  54-55 
an,  weil  das  Spätjudentum  Davids  Abkunft  auf  Salma,  den  Vater 


1)  Von  dem  Doppelnamen  „Bethlehem  und  Netopha"  Neh  7  26  scheint 
ein  Gentilicium  auf  i  abgeleitet  zu  sein.  Ob  etwa  Bethletepha  (Name  einer 
jüdischen  Toparchie  cf.  Josephus  B.  J.  IV  8,  1  und  Plinius  Hist.  Nat.  V,  14,  70) 
eine  Zusammenziehung  dieses  Doppelnamens  ist?  Verkürzungen  zusammen- 
gesetzter Namen  in  der  Mitte  sind  nichts  Ungewöhnliches  [Beon  aus  Beth  Baal 
Meon,  heute  Ma'in,  Bethbara  aus  Bethabara  etc.].  Cf.  S.  22.  Zu  Ataroth- Beth- 
Joab  ist  Joabs  Haus  in  der  Wüste  I.  Kön  2  34  zu  vergleichen,  das  man  gewiß 
unweit  von  Bethlehem  suchte. 

2)  Nicht  für  unmöglich  halte  ich  eine  Identität  des  Schriftgelehrtenortes 
Jaebez,  dessen  Lage  aus  seiner  vermutlichen  Nachbarschaft  zu  Bethlehem  2  55 
und  Thekoa  4  9 ff  sich  ergibt,  mit  Bethbasi  (LXX  Boii&ßccoi)  in  der  Wüste 
Juda,  dem  jüdischen  Verteidigungsplatz  (als  Stadt  bezeichnet!)  im  Makkabäer- 
aufstand  I.  Makk  9  62.  64.  Cf.  S.  22  ff.  —  Im  Targum  werden  die  Keniter  als 
Salmäer  bezeichnet  (cf.  Wellhausen  Proleg3  225  A).  In  nabatäischen  Inschriften 
werden  die  Salmäer  öfters  mit  den  Nabatäern  verbunden,  worauf  Wellhauseu 
a.a.O.  hinweist.  Nach  I.  Chr  2  10 ff  ist  Salma  ein  Abkömmling  Rams,  und 
Ram  hinwiederum  gehört  nach  Hi  32  2  zu  Bus,  einem  arabischen  Volksstamm. 
So  läuft  alles  auf  arabische  Herkunft  dieser  Leute  hinaus.  —  Zur  Verknüpfung 
mit  Midiancf.  S.  40  Anm.  1.  Unter  den  Tempelsklaven  finden  wir  auch  „Söhne 
Salmai"  (Neh  7  4«;  —  Esra  2  46  Kr). 
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von  Bethlehem,  zurückführte.  Zur  Wiederherstellung  des  zerrissenen 
Zusammenhangs  diente  dann  der  rekapitulierende  Vers  4  1,  der  mit 
Sobal  schließt,  weil  4  2  von  Reaja,  dem  Sohn  Sobals,  handelt, 

3.  Die  Auffüllung  4  3b.  Über  sie  habe  ich  das  Notwendigste 
schon  gesagt. 

Das  zweite  Stück  des  Registerkerns. 

Kürzer  als  über  Hur  können  wir  uns  über  seinen  „Bruder" 
Ashur,  den  Vater  von  Thekoa,  fassen,  der  unmittelbar  darauf  folgt 
(v.  5 — 7).  Wieder  wird  ein  Geschlecht  als  Vater  eines  Orts  be- 
zeichnet, was  für  das  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs  charakteristisch 
ist,  sonst  aber  mehr  vereinzelt  sich  findet, 

Die  Verse  lauten:  4  5  Und  Ashur,  der  Vater  von  Thekoa, 
hatte  zwei  Weiber,  Helea  und  Naera.  6  Und  Naera  gebar  ihm 
Ahussam,  Hepher  und  die  Themniter  ("CH-n)  und  die  Ahasthariter. 
Das  sind  die  Söhne  Naeras.  t  Und  die  Söhne  Heleas  waren :  Zereth, 
Jizhar  und  Ethnan. 

Von  den  hier  vorkommenden  Namen  wollen  wir  uns  für  den 
zweiten  Teil  der  Arbeit  die  Themniter  merken,  die  auf  ein  Geschlecht 
Theman  in  Thekoa  hinweisen  Cj'rr,  bekannter  Edomiterklan,  Gen 
36  40  ff  neben  Ela  und  Kenas  genannt).  Also  Ashur  mit  Theman 
als  Abkömmling. 

Das  dritte  Stück  des  Registerkerns. 

Wie  Ashur,  so  sind  wohl  auch  die  im  letzten  Stück  des  Register- 
kerns (4  8-14)  Genannten  von  Hur  nicht  zu  trennen ,  sind  selber 
Söhne  Hurs. 

Wir  können  in  diesem  Schlußstück  des  Registerkerns  deutlich 
3  Notizen  unterscheiden  (v.  8— 10,  11—12,  13—14),  deren  jede 
sich  deutlich  auf  eines  der  Glieder  einer  bestimmten  Geschlechter  - 
dreiheit  bezieht,  aus  der  schon  früher  Namen  auftauchten. 

1.  v<  8 — 10  lautet:  8  Und  Koz  erzeugte  Anub  und  Hazobeba 
und  die  Geschlechter  Aharhels,  des  Sohnes  Harums.  9  Jaebez  aber 
war  angesehener  als  seine  Brüder,  und  seine  Mutter  hatte  ihn  Jaebez 
benannt  mit  den  Worten  :  Weil  ich  ihn  mit  Schmerzen  geboren  habe. 
10  Und  Jaebez  rief  zum  Gott  Israels:  Wenn  du  mich  segnest  und 
mein  Gebiet  erweiterst  und  deine  Hand  mit  mir  ist  und  du  Unheil 
fernhältst  (oder:  Weide  nr*?»  verschaffst?),  daß  du  mir  keinen  Schmerz 
zufügst  ....  Da  ließ  Gott  eintreffen,  was  er  gebeten  hatte.  — 

Der  weitaus  wichtigste  unter  den  Angehörigen  des  Hauses  Koz 
ist  Jaebez  (sein  Name  \"2z;z  ist  auch  in  v.  8  statt  rccsn  Hazobeba 
zu  lesen!),  dessen  Bitte  um  Segen  und  Gebietserweiterung  recht 
lebhaft  an  die  Kaleberzählungen  Jos  14  u  ff  15  ls  ff  Ri  1  10  ff  erinnert 
(auch  in  dem  doppelten  Wortspiel  mit  dem  Namen  Jaebez).  Jaebez 
is1    i  ich   [.  Chr  2  5S    ein    Schriftgelehrtenort ,    dessen  Einwohner    an 
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dieser  Stelle  als  Kiniter  und  Haus  Rectaab  sowie  als  Hobabssöhne  (?) 
bezeichnet  werden  s.  o.  Wir  werden  demgemäß  in  der  gemeinsamen 
Unterschrift  zu  v.  8  — 12  „Das  sind  die  Männer  von  Recha"  (v.  12  b) 
statt  Recha  (ns'n)  besser  Rechab  (3r"i)  und  in  v.  8  statt  Koz 
(V"ij5J"i  ein  Priestergeschlecht  zweifelhaften  Stammbaums  Esra  2  6i 
und  anderwärts)  besser  Kain  v^  lesen.1)  Über  Anub  aber,  den 
Erstgeborenen  Kains,  gibt  uns  die  Stelle  Jos  11  21-22,  ein  spätes 
Produkt,  Aufschluß,  die  als  Enakiterorte  Hebron,  Debir  und  Anab 
aufzählt.  Kommt  Hebron  auf  Kaleb  und  Debir  auf  Othniel ,  so 
gehört  Anab  (zur  Namensform  _n:3>  vergleiche  man  pi:y  Enak  Jos  21  11 
neben  sonstigem  p*r  Enak)  dem  dritten  im  Bunde,  den  Kenitern, 
und  wird  darum  als  Erstgeborener  Kains  aufgeführt,  wie  ja  auch 
in  v.  15  als  Erstgeborener  Kalebs  ben  Jephunne  „seine  Stadt"  i-p5? 
aufgeführt  wird. 

2.  Die  folgenden  Verse  lauten :  1 1  Und  Kelub .  der  Bruder 
Suhas,  erzeugte  Mehir;  das  ist  der  Vater  Esthons.  12  Und  Esthon 
erzeugte  Beth-Rapha  und  Paseah  und  Tehinna,  den  Vater  der  Stadt 
Nakas;  das  sind  die  Männer  von  Recha  (lies  Rechab).  — 

Wie  in  den  Kaleberzählungfen-,  so  erscheint  auch  hier  neben 
den  Kenitern  Kaleb  —  aber  diesmal  unter  seinem  eigentlichen  Namen 
Kelub  wie  in  2  9  ("'Slbsi  =  Kelubiter).  Das  Suha  nrnb,  dessen 
«Bruder"  Kelub  ist,  wird  mit  dem  tri  in  Husa  v.  4   zu  identifizieren 


1)  In  der  Paradiesesgeschichte  heißt  es  im   Fluch   über  Adam   Gen  4i7f: 

so  soll  nun    der  Acker  verflucht  sein  um   deinetwillen;    unter  Mübsal 

*i2!C"!2  (im  Vers  vorher:  TjiinCi"  und  2il*|i  von  Evas  Geburtsschmerz  ge- 
braucht) sollst  du  dich  von  ihm  nähren  dein  Leben  lang.  Dornen  (Y"lp)  und 
Gestrüpp    soll    er    dir    tragen    etc.     Ebenderselbe  Sinn ,   ja  ebendieselben   Worte 

sind    auch    dem  Fluch  über  Kain  unterzulegen  4  11: verflucht   sollst 

du    sein ,    hinweg    von   dem    Boden Wenn    du    den    Boden    bebaust, 

soll  er  dir  keinen  Ertrag  mehr  geben Als  31S"3  in  seinem  Doppel- 
sinn (Geburtsschmerz  —  harte  Arbeit)  aus  der  Paradiesesgeschichte  in  die  Er- 
zählung von  der  Geburt  des  in  Kain  wurzelnden  Jaebez  übergegangen  war 
s.  o.  S.  21  ff  [I.  Chr  4  9:  ....  und  seine  Mutter  nannte  ih*n  Jaebez,  indem  sie 
sprach:  Ich  habe  [ihn]  mit  Schmerzen  21£y_l  geboren]  da  wird  es  auch  yip 
aus  der  gleichen  Stelle  nach  sich  gezogen  haben  —  als  Ersatz  für  den  miß- 
liebigen Namen  Kain,  der  auch  anderwärts  unkenntlich  gemacht  ist  (",r",ir.  ^ur 
VIp),  aber  Ri  4  11  sich  erhalten  hat  als  Bezeichnung  für  Kains  oder  Hobabs  Söhne 
und  in  Keniter  oder  Kiniter  zweifellos  steckt.  —  Man  wird  aber  beim  Ersatz 
des  Namens  Kain  durch  das  bcsserklingende  yip  wohl  auch  an  das  Priester- 
geschlecht Hakkoz  gedacht  haben ,  das  um  seiner  zweifelhaften  Abstammung 
willen  auf  Zeit  vom  Priestertum  ausgeschlossen  ward:  in  gewisser  Beziehung 
ein  Schicksalsgenosse  Kains.  An  dies  Geschlecht  anzuknüpfen,  war  für  Kain 
gewiß  keine  Schande.  —  Aus  ähnlichen  Gründen  wird  man  auch  2  55  Hobab 
durch  Hammath  ersetzt  haben  und  Keniter  durch  Kiniter.  Die  ursprünglich 
nicht  abzuleugnende  fremde  Abkunft  (cf.  I.  Makk  5  G2)  wird  später  den  Schrift- 
gelehrten nicht  mehr  gepaßt  haben,  so  daß  man  die  Spuren  tilgte,  wo  man 
konnte. 


—     39     — 

sein,  als  dessen  Vater  einer  der  Söhne  Hurs,  Eser  -»T3>,  bezeichnet 
wird  4  4,1) 

3.  Weiter  heißt  es  dann:  13  Und  die  Söhne  Kenas  waren: 
Othniel  und  Seraja,  und  die  Söhne  Othniels:  Hathath.  14  Und 
Meonothai  erzeugte  Ophra,  und  Seraja  erzeugte  Joab,  den  Vater  des 
Zirnmertals,  denn  sie  waren   Zimmerleute.  — 

Die  Dreiheit  Kaleb  -  Othniel- Keniter,  die  wir  in  der  Kalebstelle 
Ri  1  lo-ir.  finden,  liegt  auch  I.  Chr  4  s-14  zu  Grunde ;  denn  auf  Kain 
und  Kelub  folgt  nunmehr  Kenas  mit  dem  Hauptzweig  Othniel. 
Klar  und  deutlich  werden  wir  dabei  in  die  lebendigste  Gegenwart 
des  Verfassers  versetzt.'2) 

II.  Der  Schluß  des  Registers  Judas. 

Gemäß  der  bisher  gewählten  geographischen  Reihenfolge  bringt 
der  Schluß  des  Registers  (4  15-24)  Namen  vor  allem  aus  dem  ehe- 
mals judäischen  Süden  (und  Südwesten).  Die  Dürftigkeit  dieses 
Registerteils  zeigt,  daß  der  Verfasser  mit  v.  14  das  geschlossene 
Stammgebiet  Hurs  und  damit  Neujudas  verlassen  hat. 

Die  erste  Notiz  (v.  15)  spricht  von  Kalebs,  des  Jephunnesohns, 
Nachkommen.  Als  sein  Erstgeborener  wird  Iro  i-i">r  „ seine  Stadt" 
(d.  h.  Hebron)  bezeichnet ;  die  Weiterführung  dieses  Zweiges  erfolgt 
I.  Chr  2  43-45  im  Kalebiterverzeichnis.  Weitere  Söhne  Kalebs  sind 
Ela  (nach  4  3  Sohn  Hurs  und  Vater  von  Etam,  nach  Gen  36  41  ein 
judaisierter  Edomiterklan)  und  Naam  (identisch  mit  ",i"":  Maon  2  45. 
dem  Vater  von  Bethzur,  der  jüdischen  Grenzfestung  gegen  Hebron  ? 
■•r^r:  Naamathiter  Hi  2  11  etc.  gibt  LXX  mit  Mivakov  ßccailevg  oder 
6  Mivaiog  wieder!).  Endlich  wird  auch  noch  Kenas  in  irgendeine 
Beziehung  zu   Kaleb  gebracht. 

Als  zweite  Notiz  über  den  Süden  folgt  in  v.  16  eine  Auf- 
zählung der  4  Söhne  Jehalelels  (ein  Name  wie  Jerahmeel) ,  unter 
denen  uns  der  Erstgeborene  Siph  auffällt  —  ein  Ort  in  der  Gegend 
von  Hebron,  als  dessen  „Vateru  I.  Chr  2  42  (im  Kalebiterverzeichnis) 
Mesa  der  Erstgeborene  von  Jerahmeels  Bruder  Kaleb  bezeichnet 
wird.     Also  handelt  auch   diese  Notiz  von  Kalebitern. 

Die  dritte  Notiz  über  die  Söhne  Esras  v.  17 — 19  (sein  Erst- 
geborener ist  Jether,  cf.  die  Jithriter  zu  Kirjath-Jearim  2  53)  macht 
es  noch  deutlicher,  daß  die  im  Schlußteil  des  Registers  Judas  Auf- 
geführten   mit    den    Kalebitern    des  Verzeichnisses   2  42  tf   identisch 


1)  Cf.  [.Chr  27  20  „Esri,  der  Solin  K(«lubs"  sowie  die  rätselhafte  Bezeich- 
nung „Esri  und  seine  Leute"  für  die  Asidäer  II.  Makk  12  36  (als  Kelubitor?  cf. 
S.  21  f  etc.).      Nach    Gen  25  2    ist   Suah    filTB    (=  Suha  nrP"C)    ein    Bruder 

Midians,  zu   dem  Hobab,  der  angeblicho  Ahn  der  kenitischen  Verwandten  Kolubs, 
nach  Num  10  29  gehört. 

2)  Zu  vergleichen  sind  zu  1.  bis  3.  meine  \  isflihrungen  im  I.  Anhang 
zum  ersten  Teil  S.  21  ff. 
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sind.  Wir  finden  nämlich  zu  Nahanis  Schwester,  dem  Weibe  Hodijas 
(rrmtt),  deren  Söhne  der  Garmiter  {^cy,)  und  Maachathiter  sind, 
ein  Gegenstück  im  Kalebiterverzeichnis,  welches  zunächst  2  47  Jehdais 
(•^-rr)  und  dann  2  48  des  Kebsweibs  Maacha  Söhne  aufführt  und 
dabei  als  Jehdais  Erstgeborenen  den  Regem  (w)  bringt.  Ferner 
kommt  sowohl  unter  Esras  (4  17)  wie  unter  Kalebs  Nachkommen 
(2  44  f)  ein  Sammai  vor  (cf.  auch  Naham  4  19  mit  Raham  2  44).  Die 
Ortsnamen  führen  in  den   Süden  und  Südwesten.1) 

Die  vierte  und  fünfte  Notiz  (v.  20a  bez.  b)  über  die  Söhne  Simons 
und  Jiseis,  wohl  Geschlechter  ganz  im  Süden,  enthalten  keine  Orts- 
bezeichnung. Jisei  taucht  im  Simeonitenverzeichnis  wieder  auf,  wo 
von  seinen  5  Söhnen  erzählt  wird,  daß  sie  an  der  Spitze  von 
500  Simeoniten  die  letzten  Überreste  der  Amalekiter  auf  dem 
Gebirge  Seir  ausgerottet  hätten  und  dort  noch  ansässig  seien.  Um 
was  für  Vorgänge  und  was  für  einen  Schauplatz  es  sich  bei  dieser 
kleinen  Bevölkerungsverschiebung  in  später  Zeit  handelt,  läßt  sich 
kaum  ermitteln.2) 

1)  Zur  Vervollständigung  vergleiche  man  noch  das  Vorkommen  der  beiden 
ältesten  Söhne  Midians,  Epha  und  Epher  Gen  25  4,  in  beiden  Verzeichnissen: 
Ephas  im  Kalebiterverzeichnis  2  16  f  [Kebsweib  Kalebs  —  Sohn  Jehdais],  Ephers 
aber  im  Verzeichnis  der  Söhne  Esras  4  17.  Somit  ergibt  sich:  1.  weiteres  über 
den  schon  erwähnten  Zusammenhang  zwischen  den  Söhnen  Esras  und  den 
Kalebitern  (recte  Kelubitern,  etwa  auch  Esritern  cf.  S.  21  f  etc.)  und  2.  als  Neues 
ein  Zusammenhang  beider  mit  den  Midiauitern,  zumal  da  Midians  Bruder  Suah 
Gen  25  2  kaum  von  jenem  Suah  bez.  Husa  zu  scheiden  ist,  dessen  Bruder  nach 
I.  Chr  4  11  Kelub  und  dessen  Vater  nach  4  1  Hurs  Sohn  Eser  ist  (s.  o.  S.  38  f). 
So  erklärt  es  sich  leicht,  daß  Kelubs  kenitische  Verwandtschaft  sich  vom  Midia- 
niter  Hobab  ableitete;  denn  beide  Völker,  Keniter  und  Midianiter,  mögen  nahe 
genug  verwandt  gewesen  sein.  (Übrigens  ist  Hobab  als  Sohn  Reguels  [Ex  2  IS] 
Num  10  29  angesichts  von  Gen  36  4  ff  auch  den  Edomitern  zuzusprechen  wie 
Kaleb- Kelub  als  Sohn  des  Kenas  oder  Kenisiter  Gen  36  42.) 

2)  Anmerkungsweise  folge  hier  etwas  über  die  nachexilischen  Simeoniten 
der  Chronik. 

Simeons  Stammbaum  wird  I.  Chr  4  21-27  bis  auf  Simei  und  seine  22  Kinder 
fortgeführt;  doch  befinden  sich  Mibsam  und  Misma,  nach  Gen  25  13ff  ismaelitische 
Stämme,  unter  Simeis  Ahnen.  22  [Neu-]  Simeonitengeschlechter,  wohl  eben  jene 
Simeiten  (die  Reduktion  durch  öfteres  "3  ist  nicht  ursprünglich)  haben  nun  noch 
4  34  ff  einen  Raubzug  nach  Gedor  zu  unternommen,  etwa  von  Etam  aus,  das 
unter  den  v.  28 — 33  aufgezählten  Orten  Simeons,  gerade  weil  es  nicht  aus 
Jos  19  1  ff  entnommen  ist,  als  greifbare  Realität  zur  Bestimmung  des  Wohn- 
sitzes Neu- Simeons  dienen  kann.  „Da,  wo  es  nach  Gedor  hineingeht,  östlich 
vom  Tale"  vernichten  (?)  sie  eine  meunitische  Bevölkerung  (wohl  die  von  Bethzur, 
dessen  „Vater"  nach  I.  Chr  2  45  im  Kalebiterverzeichnis  Maon  ist)  und  bleiben 
dort  wohnen.  Als  Nachbarn  Hebrons  finden  sie  sich  denn  auch  im  Kalebiter- 
verzeichnis unter  dem  Namen  Sema  (TJOTZJ,  davon  ",Z'"2*C),  Sohn  Hebrons  I.  Chr 
2  43  ff,  dicht  neben  dem  angeblich  von  ihnen  verdrängten  Maon,  dem  Vater 
von  Bethzur  (und  neben  dem  edomitischen  Korah  cf.  Gen  36  5.  14.  IS).  Was  hier 
unter  altertümlicher  Hülle  sich  verbirgt,  ist  ein  Bericht  über  erfolgreiche  nach- 
exilische  Ausbreitung  des  Judentums  nach  Süden. 

Eben  diese  Gegend  ist  wohl  auch  der  eigentliche  Schauplatz  der  Ereig- 
nisse, die  Num  25  C-18.  31  berichtet  werden.  An  die  Erzählung  des  Priester- 
kodex   von     der     schnellen    Bestrafung    eines    Mischehenfalls    (die    Namen    der 
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Die  sechste  Notiz  v.  21 — 23  ist  ein  Nachtrag  über  ein  besonderes 
iüdisches  Geschlecht,  die  Nachkommen  Selas  2  3.  Maresa,  das  hier 
von  Sela  abgeleitet  wird,  kommt  auch  im  Kalebiterverzeichnis  vor 
(in  nächster  Beziehung  zu  Kaleb  und  Hebron  2  42).  „Die  Männer 
von  Koseba"  sind  eine  Anspielung  auf  Gen.  38  5  (cf.  S.  40  Anm.  2 
das  zu  Kosbi  Gesagte),  wie  die  Notiz  überhaupt  altertümelt, 

III.    Der  Beginn  des  Registers  Judas.1) 

Das  Register  Judas  beginnt  mit  einem  erzählenden  Stück  2  is-24. 
Doch  ehe  wir  uns  diesem  zuwenden,  behandeln  wir  den  Rest  des 
Registerbeginns,  nämlich : 

Das    Register    Je  r  ah  nieeis    und    Kalebs    2  25 — soa. 

Dem  Kern  des  Registers  Judas  geht  ein  Verzeichnis  der  Söhne 
Jerahmeels  (2  25-41)  und  Kalebs  (v.  42 — 50  a)  voraus.  Es  bildet 
die  unmittelbare  Fortsetzung  zum  Vers  2  9,2)  von  welchem  es  durch 
Einfügung  eines  Davidstammbaums  (v.  10—17)  und  eines  erzählenden 
Stücks  (v.  18 — 24)  abgetrennt  worden  ist.  In  v.  9  wird  Kaleb 
unter  dem  Namen  Kelubai  aufgeführt,  ein  Beweis  dafür,  daß  der 
eigentliche  Name  des  Stammes  Kaleb  —  Kelub  ist  (cf.  4  11  f). 


Beteiligten,  des  Siraeoniten  Simri ,  Sohn  Salus,  und  der  Midianitin  Kosbi. 
Tochter  Zurs ,  bringt  erst  ein  Nachtrag  25  14.  15)  wird  von  jüngerer  Hand  der 
Bericht  über  einen  Rachezug  gegen  die  midianitischen  Verführer  zum  Peors- 
dienst  (!)  angeschlossen,  bei  welchem  die  5  Midianiterkönige  "'IN ,  Rekem ,  Zur. 
Hur  und  Reba  getötet  werden  (einige  Züge  bringt  Jos  13  21  hinzu).  Zunächst 
müssen  wir  von  2  Schriftgelohrtenwitzen:  Kosbi  Zur,  d.  h.  „meine  Lüge  ein 
Fels"  und  „Wehe  CIN)  Rekem,  Zur,  Hur  und  Reba"  Kenntnis  nehmen.  (Soll 
das  TIS  T2  erinnern  an  Bethzur,  das  Judas  Makkabäus  eroberte  und  zum 
jüdischen  Bollwerk  umgestaltete?;.  Die  Zahl  der  Midianiterkönige  schrumpft 
dadurch  auf  4  entsprechend  dem  Namen  „Yierstadt"  für  Hebron  zusammen. 
Um  Hebron  gruppieren  sich  nämlich  alle  Namen  der  Erzählung:  Bethzur  und 
Koseba  sind  Nachbarorte;  Rekem  ist  nach  I.  Chr  2  43-15  ein  Sohn  Hebrons 
und  ein  Bruder  von  Hebrons  Nachbarort  Thappuah,  dazu  noch  Ahn  der  meu- 
nitischen  [nach  Ri  10  12  gleichbedeutend  mit  „midianitischen1']  Bevölkerung  von 
Bethzur;  Peor  liegt  auch  nicht  weit,  mehr  nach  Etam  zu,  wo  ein  Sohn  Kurs 
ansässig  ist  wie  in  Thekoa  „der  Mann  von  Hur";  Reba  endlich  repräsentiert 
die  Stadt  Hebron,  d.  i.  Kirjath-Arba  (N  prostheticum  bedeutungslos)  wie  Arba 
in  der  Kalebser/.ählung  Jos  14  1."..  Was  endlich  den  Simeoniten  Simri  anbetrifft, 
so  findet  er  sich  unter  den  22  arabischem  Blut  entstammten  Simeitenfürsten 
erwähnt,  die  sich  angeblich  an  Stelle  der  Meuniter  [von  Bethzur?]  niederließen. 
(Fand  dieser  Zug  wirklich  statt,  —  oder  ist  er  nur  ein  Wunsch  —  als  erfüllt 
in  die  Vergangenheit  projiziert?  Die  Simeiten  sind  nach  Deuterosacharja  eigent- 
lich  ein    Geschlecht  Jerusalems    12  1:  . 

So  bringt  denn  auch  diese   Erzählung  den  Kampf  zwischen  jüdischer  und 
arabischer  Nationalität  und   Religion   zum  Ausdruck   (cf.  Tritojesajä!). 

1)  I.   Chr  2  1-8  (Juda  bis  Ilezron)    kommt  für  uns   nicht  in  Betracht,    da 
Neujuda  an   Ilezron  anknüpft. 

2)  Ram   ist   in   2  '.>    nachträglich    eingefügt,    um    den    Davidsstammbaum 
v.  10 — 17   vorzubereiten. 


B 
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Sowohl  der  Jerahmeeliter-  als  der  Kalebiterstauimbaum  machen 
den  Eindruck  von  Verlegenheitsprodukten  —  der  Theorie  zuliebe, 
daß  es  dereinst  ein  Südland  .Terahmeels  und  Kalebs  (oder  „der 
Kenisiter",  wie  I.  Sam  27  10  [30  29]  mit  LXX  zu  lesen  ist)  ge- 
geben habe.  (Ursprünglich  bedeutete  Jerahmeel  wohl  Jerusalem 
s.  0.  S.  32.)  Im  Jerahmeeliterverzeichnis,  dessen  Namen  uns  zum 
Teil  noch  beschäftigen  werden ,  scheinen  sich  keine  Ortsnamen  zu 
finden  ,  obwohl  doch  I.  Sam  30  29  von  Städten  der  Jerahmeeliter 
die  Rede  ist.  Bemerkenswert  ist,  daß  in  I.  Chr  2  10  auf  Jerah- 
meels  Erstgeborenen  Ram  das  Arabergeschlecht  Salma  zu  Bethlehem 
zurückgeführt  wird  (s.  0.  S.  36  Anm.  2),  und  daß  im  Buch  Hiob 
(32  2  ff)  als  Träger  göttlichen  Geistes  ein  Barachelsohn  von  Bus 
(also  ein  Araber  Gen  22  21  Jer  25  23)  aus  dem  mit  Nachdruck 
erwähnten  Geschlecht  Ram  angeführt  wird.  Also  ist  Jerahmeel 
(Gott  erbarmt  sich)  doch  wohl  auch  arabischer  Herkunft  wie  sein 
„Bruder"  Kaleb-Kelub.  Ist  Jerahmeel  mit  Jerusalem  gleichzu- 
setzen, so  sind  seine  Angehörigen  die  Jebusiter,  die  man  nicht  zu 
vertreiben  vermochte  —  wie  gerade  der  Spätere  gern  betont  — , 
die  aber  zu  echten  Juden  geworden  sind. 

Im  Gegensatz  zum  Jerahmeeliterverzeichnis  bringt  das  Kale- 
biterverzeichnis  Ortnamen,  enthält  aber  außer  ein  paar  kurzen 
Notizen  über  Abzweigungen  zweifelhafter  Herkunft  (durch  Kalebs 
Kebsweiber  Epha  v.  46,  einen  Midianiterstamm  cf.  Gen  25  1  Jes  60  6, 
und  Maacha  v.  48  f,  gleichfalls  fremden  Bluts;  dazwischen  Jehdai 
v.  47)  und  dem  recht  zweifelhaften  Eingang  2  42  nur  Bemerkungen 
über  Hebrons  4  Söhne  und  deren  Nachkommen  (v.  43 — 45)  mit 
Erwähnung  von  Nachbarorten  der  „Vierstadt".1)  Plastisch  hebt  sich 
v.  45  b  heraus  („und  Maon  [war]  der  Vater  von  Bethzur"),  ein 
Halbvers ,  der  nach  seiner  Formulierung  (bei  einem  Geschlechts- 
register etwas  Wesentliches!)  wie  aus  dem  Verzeichnis  der  6  Söhne 
Hurs  (I.  Chr  2  £0.  51  4  3a.  4)  entnommen  klingt.  In  der  Tat  ist 
anzunehmen,  daß  wir  hier  den  7.  Sohn  Hurs  vor  uns  haben,  welcher 
von  dem  ihm  zukommenden  Platz  am  Schlüsse  des  Verzeichnisses 
der  Söhne  Hurs  (als  Bewohner  der  südlichen  Grenzstadt)  entnommen 
ward,  um  zugleich  reale  Grundlage,  Höhepunkt  und  Abschluß  der 
Konstruktion  eines  Südlands  Kalebs  mit  dem  Mittelpunkt  Hebron 
zu  bilden. 

Das   erzählende   Stück   2  18-24. 

Die  zusammengehörigen  Verse  18 — 20  und  24  schlagen  eine 
Brücke    zwischen  2  25-50  a '-)  und  dem  ganz  andersartigen  Abschnitt 


1)  Zum  Vorkommen  einer  Anzahl  Namen  des  Kalebiterverzeichnisses  in 
4  15-24,  dem  Schluß  des  Registers  Judas,  ist  S.  39  u.  40  mitsamt  den  An- 
merkungen zu  vergleichen. 

2)  Dieser  Abschnitt  (das  Register  Jerahmeels  und  Kalebs)  ist,  wie  wir 
eben  gesehen  haben,  die  Fortsetzung  zu  2  9  und  zwar  die  nähere  Ausführung 
des  Verses. 
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2  öOb-55  4  2-5(14),  indem  sie  das  Geschlecht  Kelub  4  n  oder 
Kelubaj  2  9,  das  ein  Teil  Hurs  oder  wenigstens  ihm  gleichgeordnet 
ist  s.  o. ,  unter  dem  Namen  Kaleb ,  Sohn  Hezrons ,  zum  Gatten 
Ephrathas  2  19.  24  *)  und  damit  zum  Vater  Hurs  und  Ashurs  machen. 
So  wird  diesen  3  Geschlechtern  (Kelub,  Hur  und  Ashur)  die  ge- 
meinsame Firma  „Kaleb"  aufgeheftet,  mit  der  stillschweigenden 
Aufforderung,  dabei  trotz  der  Benennung  „Sohn  Hezrons"  (d.  h. 
Stammesteil  Judas)  an  den  verdienten  judäischen  Kundschafter  und 
Landverteiler  Kaleb  (Sohn  des  Jephunne)  zu  denken,  der  in  Wahr- 
heit, wie  I.  Chron  4  11.  15  beweist,  ursprünglich  nichts  mit  Kelub, 
dem  Bruder  Suhas,  zu  tun  hatte.  Was  bei  dieser  Gelegenheit  von 
Kalebs  verschiedenen  Ehen  erzählt  wird,  ist  —  wenn  ich  den  ver- 
derbten Text  recht  verstehe  —  eine  Darstellung  der  Verbindung 
dieser  in  „Kaleb"  zusammengefaßten  Elemente  arabischer  Herkunft 
(cf.  Jerioth  „Gezelt"  als  eine  frühere  Gattin  Kalebs)  mit  dem  nun 
nicht  mehr  unfruchtbaren,  sondern  kinderreichen  Gottesvolk  oder 
-land  (Ephrath  —  für  2  öubff  das  neue  Juda  —  kommt  von  „frucht- 
bar sein".  Cf.  Jes  54  1:  Juble,  du  Unfruchtbare  etc.).'2)  Entsprechend 
meiner  Annahme,  daß  es  gerade  die  Makkabäerzeit  war,  die  diese 
Verbindung  durch  Ausbildung  eines  neuen  Erzählungskreises  (mit 
Kaleb  [recte  Kelub]  „dem  Kenisiter"  als  Mittelpunkt)  feierlich  weihte, 
finden  wir  gerade  hier  zwischen  18 — 20  und  24  die  verhüllte 
Darstellung  eines  Ereignisses  der  Makkabäerzeit:  die  erzwungene 
Aufgabe  des  verhältnismäßig  spät  („als  Hezron  60  Jahre  alt 
war")  gewonnenen  Zuwachses  im  Ostjordanland ,  der  an  die  alt- 
ansässige israelitische  Bevölkerung  dieses  Gebietes  angeknüpft  hatte 
(cf.  I.  Makk  5  15  ff). 

Schluß. 

Als  Kern  des  Registers  I.  Chron  2.  4  hat  sich  uns  I.  Chron 
2  sob-55  4  2-14  ergeben  mit  Notizen  über  die  Söhne  Hurs  2  50b-55 
4  2-1  und  Ashur  4  5-7  einerseits,  die  Dreiheit  Kain  v.  8 — 10,  Kelub 
v.  11 — 12  und  Kenas  v.  13 — 14  andererseits.  Der  allere igentlichste 
Kern  aber  ist  das  kürzeste  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs ,  dessen 
Angehörige,  wie  wir  sahen,  das  Gros  des  späteren  Juda  ausmachen, 
wenn  nicht  gar  das  Ganze  selbst.  Ich  gebe  im  folgenden  eine 
Übersicht  der  6  Söhne  Hurs  mit  Hinzufügung  der  Namen  einiger 
zugehöriger  Geschlechter  („Söhne"),  die  wir  uns  merken  wollten, 
und  stelle  sodann  Ashur  (mit  Theman ,   einem  seiner    , Söhne")  zur 


lj  v.  24  mag  zu  übersetzen  sein:  „Aber  nacb  Hezrons  Tode  heiratete 
(fite,  LXX  [ilg]  iiX%sv)  Kaleb  Ephrath,  das  Weib  seines  Vaters  Hezron"  (iri'lN 
statt  !^"2N  zu  lesen;  es  folgt  1).  Das  *  vor  TOX  ist  zu  tilgen.  Cf.  Kittel 
„Die  Bücher  der  Chronik"    zur  Stelle. 

2)  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  folge  ich  in  der  Krklaruugsweise  der 
Kitteischen  (Die  Bücher  der  Chronik   1002  S.  13  f) 
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Seite,  der  sich  von  Hur  nicht  trennen  läßt.  Dies  Verzeichnis  wird 

die  Grundlage  der  im  dritten  Teil  folgenden  Vergleichung  sein : 

Sobal  Salma  Hareph  Ela  Penuel  Eser 

Vater  von       Vater  von       Vater  von        Vater  von  Vater  von       Vater  von 
-Kirjath-         Bethlehem       Bethgader          Etam  Gedor  Husa 

•Tearim  [recte  Suha] 


Söhne:  Jether  -j-  Manahath  (beide  zu  Zorea 
[=  Esthaol]  in  Beziehung) 

A  s  h  u  r 
Vater  von  Thekoa 

I 
ein  Sohn: 

T  heman. 


Dritter  Tei 


Vergleich  der  Geschlechtsregister  I.  Ghron  2.  4 

und  Gen  36. 

Vorbemerkung    über    Gen    36. 

Nachdem  sich  uns  ergeben  hat ,  daß  das  ganze  Neujuda ,  wie 
es  in  I.  Chr  2  und  4  abgeschildert  wird,  als  „ Söhne  Hurs"  zu  gelten 
hat,  wenden  wir  uns  Gen  36  zu,  wo  nach  meiner  Meinung  dieselben 
Leute  als  „Edomiter"  und  „Horiter  bez.  Seiriter"  (vor  ihrer  Judaisie- 
rung)  erscheinen. 

Gen  36  ist  durchaus  nicht  einheitlich.  Zum  Priesterkodex 
gehört  das  in  v.  40 — 48  gebrachte  Verzeichnis  der  Häuptlinge 
Esaus  nach  ihren  Geschlechtern ,  ihren  Ortschaften ,  ihren  Namen. 
Voraus  geht  in  v.  20 — 30  ein  von  anderer  Hand  geschriebenes  Ver- 
zeichnis der  Söhne  Seirs,  des  Horiters,  der  Landesbewohner.  Außer- 
dem enthält  das  Kapitel  noch  3  miteinander  ausgeglichene  Deszen- 
denzen Esaus  (v.  1  —  5,  9 — 14,  15 — 19),  aus  welchen  wir  in  den 
folgenden  Darlegungen  zunächst  nur  den  Zwei«;  Oholibama  berück- 
sichtigen. 

Erweiterung  des  kürzesten  Verzeichnisses  der  Söhne 

Hurs  (cf.  S.  30). 

Ehe  ich  an  die  Vergleichung  des  Verzeichnisses  der  Söhne  Hurs 
mit  dem  der  Häuptlinge  Esaus  und  dem  der  Söhne  Seirs  des  Horiters 
herangehe,  will  ich  das  auf  Seite  44  gebrachte  kürzeste  Verzeichnis 
der  Söhne  Hurs  noch   etwas  erweitern. 

Solcher  Erweiterungen  sind  es  3 : 

Erstens:  Wie  wir  oben  (S.  42)  gesehen  haben,  ist  Maon,  der 
Vater  von  Beth-Zur,  wohl  dem  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs,  dessen 
Abschluß  er  einst  bildete,  entnommen  worden,  weil  dieser  Ort 
theoretisch  zum  Kreise  Kalebs  gehörte.  Dies  ist  die  erste  Erweiterung 
des  kürzesten   Verzeichnisses  der  Söhne  Hurs. 

Zweitens:  Einen  andern  recht  beträchtlichen  Teil  des  jü- 
dischen Gebiets  konnte  man  ebenfalls   nicht   zu  Juda  rechnen,  näin- 
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lieh  Neubenjamin,  obwohl  diese  Juden  schwerlich  sich  in  der  Ab- 
stammung von  den  andern  unterschieden.  Wir  werden  daher  auch 
unter  den  angeblichen  Benjaminiten  nach  Söhnen  Hurs  suchen. 

In  den  beiden  Benjaminitenverzeichnissen  I.  Chr  7  g-ii  und  8 
linden  wir  (neben  einer  Notiz  über  Ajaloniten,  die  sich  in  Gath 
festgesetzt  haben  sollen  8  13)  Greifbares  nur : 

1.  über  Lod  und  Ono  8  8-12,  dessen  „Benjaminiten"  irgendwie 
moabitischer  Abkunft  gewesen  sein  müssen  (man  vergleiche  auch 
Neh  2  19  öif)1) 

und  2.  über  Gibeon  (Vater :  Jeguel)  8  29  [9  35] ,  das  offenbar 
mit  dem  Gibea  Sauls  identifiziert  wird  8  33  9  39  (auch  Ehuds  Heimat 
v.  6  ?  —  als  Geba !). 

•3.  Als  ein  alter  Ort  Benjamins  gilt  auch  Jerusalem  selbst,  doch 
mehr  noch  als  Stadt  aller  Stämme  und  darum  gesondert  behandelt  c.  9. 

Folgerung:  Wir  können  daher  das  Verzeichnis  der  7  Söhne  Hurs 
(mit  Maon  als  7.)  noch  durch  die  Moabiter  von  Lod  und  Ono,  durch 
Jeguel,  den  Vater  Gibeons,  und  durch  Jerusalem  vervollständigen,  von 
welchen  das  erstgenannte  Ortspaar  (Lod  =  Ono)  der  geographischen 
Reihenfolge  nach  an  der  Spitze  des  gesamten  erweiterten  Verzeich- 
nisses der  Söhne  Hurs  stehen  muß,  während  Gibeon  und  Jerusalem 
zwischen  Kirjath-Jearim  (Vater:  Sobal)  und  Bethlehem  (Vater:  Salma) 
einzurücken  sind. 

Drittens:  Als  selbständigem  Hauptort  können  wir  schließlich 
auch  Zorea  -  Esthaol  seinen  gebührenden  Platz  unmittelbar  nach 
Kirjath-Jearim  geben,  von  dessen  Sobaliten  seine  Bevölkerung  ab- 
geleitet wird,  und  als  sein  Hauptgeschlecht  Manahath  eintragen, 
—  daneben  aber  auch,  als  gleichfalls  mit  Zorea-Esthaol  verknüpft, 
das  Geschlecht  Jether  als  das  1.  der  4  Geschlechter  Kirjath-Jearims, 
von  denen  die  Zoreathiter  und  die  Estbaoliter  ausgegangen  sind  s.  0. 

Viertens:  Endlich  hat  auch  noch  Ashur,  der  Vater  von  Thekoa, 
als  „Mann  von  Hur"  Anspruch  auf  einen  Platz  im  erweiterten 
Verzeichnis  der  Söhne  Hurs  und  nicht  außerhalb :  der  geographischen 
Reihenfolge  nach  doch  wohl  vor  Maon .  dem  Vater  Bethzurs  ,  weil 
dies  der  südlichste  Punkt  des  jüdischen  Gebiets  ist. 

So  haben  wir  also  folgende  Reihenfolge  nach  den  Orten  ge- 
wonnen: I.  Lod  und  Ono  (Moabiter),  II.  Kirjath-Jearim  (Sobal), 
III.  Zorea-Esthaol  (Manahath,  Jether),  IV.  Gibeon  (Jeguel),  V.  Jeru- 
salem, VI.  Bethlehem  (Salma),  VII.  Beth-Gader  (Hareph),  VIII.  Etam 
(Ela),  IX.  Gedor  (Penuel),  X.  Suha  (Eser),  XI.  Thekoa  (Ashur  mit 
Theman),  XII.  Beth-Zur  (Maon). 

1)  An  dieser  Stelle  wird  uns  ein  Wink  über  die  Heimat  der  Gegner 
(Horoniter.  Ammoniter,  Araber)  gegeben;  denn  diese  wollen  doch  sieber  Nehemia 
in  ihr  eigenes  Gebiet  locken.  —  Ist  etwa  Sabaraim  (so  heißt  das  unvermittelt 
auftretende  Geschlecht,  von  dem  der  Bau  Lods  und  Onos  ausgeht)  ein  symbo- 
lischer Name  „doppelte  Morgenröte",  gebildet  nach  dem  Muster  von  Ephraim, 
mit  dem  Benjamin  hier  zusammenstößt?  (Derselbe  Beria  zu  beiden  gehörig 
7  21-23  8  13,  Beth-Horon  zu  Ephraim   7  24.) 
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Gegenüberstellung  der  Register. 

Diesem  erweiterten  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs  will  ich  jetzt 
das  Verzeichnis  der  Edomiterklane  nach  P  (Gen  36  40-48)  gegenüber- 
stellen und  auch  das  Seiriterverzeichnis  (Gen  36  20-30)  heranziehen. 
Bei  näherer  Vergleichung  wird  sich  dann  die  ganze  oder  teilweise 
Identität  der  3  Verzeichnisse  ergeben. 


Erweitertes  Verzeichi 
Hurs 

iis  der  Söhne 

Edomiterklane 
Gen  36 

Seiriter  (Horiter) 

I. 

Moabiter 

zu 

Lod  und 
Ono 

Thimna 

Lot  an  -\- 
Thimna  etc. 

IL 

Söbal 
mit 

zu 

Kirjath- 
Jearim 

Aiwa 

ISobal  +  Alwa[nJ 

III. 

Manahath 
Jether 

zu 

Zorea- 

Esthaol 

Jether1) 

-f-  Manahath  etc. 

IV. 

Jeguel 

zu 

Gibeon 

Oholibama 
[d.i.Zelthühe] 

Zibeon  -)-  Oholi- 
bama etc.-). 

v 

Jerusalem 
Bethlehem 

1 

(  Jerusalem  mit  seiner 
)     nächsten  Umgebung 

VT. 

Salma 

zu 

VII. 

Hareph 

zu 

Beth-Gadei 

■1 

(Beth-Gader    gleich 
l    Bether?)'') 

/111. 

Ela 

zu 

Etam 

Ela 

IX. 

Penuel 

zu 

Gedor 

Phinon 

X. 

Eser 

zu 

Suha4) 

Kenas 

[Vater  Sulias 
cf.  I.  Chr  4 11] 

XL 

Ashur 
[mit  The- 
man   etc.] 

zu 

Thekoa 

Theman 

XII. 

Maon 

zu 

Beth-Zur 

Mibzar  [d.i. 

Festung] 

[Magdiel 

Iram] 

1)  Gen  36  10  mit  LXX  Jethor  zu  lesen  statt  des  unsinnigen  Jetheth. 

2)  Neben  Ana  erscheint  auch  Zibeon  in  der  1.  und  2.  Deszendenz  Esaus 
v.  2  und  14  (aber  nicht  in  der  3.)  als  Vater  Oholibamas.  Der  Grund  dafür 
wird  wohl  der  sein,  daß  Oholibama  im  Seiriterverzeichnis  ursprünglich  nicht 
die  Tochter  Anas  (v.  25b),  sondern  der  Erstgeborene  Zibeons  gewesen  ist,  auf 
dessen  Ausfall  das  1  vor  Ajja  v.  24  schließen  läßt.  Im  Verzeichnis  der  Edomiter- 
klane erscheint  denn  auch  Oholibama  als  Häuptling  so  gut  wie  Kenas.  Über 
Gen  36  2.J-27  als  differenzierende  Erweiterung  (ursprünglich  schloß  sich  v.  28  an 
v.  24  an!)   wird   weiteres  folgen. 

3)  Zur  Gleichsetzung  Beth-Gaders  mit  Bether,  das  seiner  Lage  nach  aus- 
gezeichnet an  diesen  Platz  im  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs  paßt,  vergleiche  man 
Verkürzungen  wie  die  von  Baal  Meon  zu  Beon  Num  32  0,  Beth-Abara  zu  Beth- 
Bara  Ki  7  lm,  Beth-Haram  zum  späteren  f>ct  ramta  (On  234;  103).  Die  jetzige 
Karte  zeigt  Bet  Gala  (Begäla)  zwischen  Bethlehem  und  Bether!    Cf.  S.  22  Anm.  1. 

4)  Zur  Gleichsetzung  Husas  mit  dem  wohl  richtigeren  Suha  cf.  oben  S.  38  f. 
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Ein  Blick  auf  diese  Tabelle  zeigt  schon  eine  Reihe  auffälliger 
Übereinstimmungen  zwischen  A,  B  und  C.  Noch  mehr  Überein- 
stimmungen werden  sich  bei  der  Einzeluntersuchung  ergeben ,  die 
ganz  in  der  Reihenfolge  der  Tabelle  erfolgen  soll  (I  bis  XII). 

I.    T  h  i  m  n  a. 

Thimna  (y 3?pri) ,  der  1.  Edomiterhäuptling ,  erscheint  im  Ver- 
zeichnis der  Horiterhäuptlinge  als  Schwester  Lotans ,  des  ersten 
unter  ihnen.  Der  Name  Lotan  (mit  der  Endung  an)  bedeutet  den 
Abkömmling  Lots,  also  Moabiter  und  Ammoniter  zusammen.  Diese 
Völker  sind  aber  nach  dem  Exil  nicht  nur  jenseits  des  Jordans  zu 
Hause,  sondern  auch  in  der  Gegend  von  Lod  und  Ono,  wie  I  Chr 
88-12  ganz  deutlich  ergibt:  ja  „Gefilde  Moabs"  scheint  an  dieser 
Stelle  nicht  das  alte  Moabitergebiet,  sondern  einen  Landstrich  zu 
bedeuten,  zu  dem  auch  Ono  und  Lod  gehören  (cf.  das  Buch  Ruth 
vind  I.  Chr  4  22,  wo  auch  von  einer  Verbindung  mit  diesen  Moabitern 
die  Rede  sein  könnte).1)  Zu  bedenken  ist  auch,  daß  nach  Neh  6  2 
der  Horoniter  Sanballat  („Horoniter"  eine  auf  das  moabitische  Horo- 
naim  zurückgehende  Namensbezeichnung'?),  der  ammonitische  „Knecht" 
(d.  h.  wohl  Führer  der  dort  ansässigen  Ammoniter)  Tobia  und  der 
Araber  Gesem  in  der  Ebene  von  Ono  zu  Hause  zu  sein  scheinen, 
da  die  drei  (6  0  oder  wenigstens  zwei  von  ihnen  (v.  2)  den  Nehemia 
eben  in  diese  Gegend  zu  locken  suchen ,  um  seiner  habhaft  zu 
werden.  [NB.  Erstgeborener  Lotans  ist  im  Horiterverzeichnis  Gen  36  22 
Hori.     Ist  dieser  Name  etwa  von  Horonaim  abzuleiten  wie  Horoni?]2) 

Es  ist  daher  die  Möglichkeit  offen  zu  halten,  daß  das  Horiter- 
bez.  Seiriterverzeichnis  und  das  Edomiterverzeichnis  —  was  bei  der 
angenommen  geographischen  Aufzählung  durchaus  angemessen  ist  — 
an  dieser  Nordwestecke  des  jüdischen  Gebiets  beginnen  und  mit 
Lotan  (Hori,  Heman,  Thimna)  die  arabisierten  Moabiter  und  Ammo- 
niter dieses  wichtigen  Gebiets,  des  Zugangs  zur  Küste,  meinen.    Zur 


1)  Vielleicht  haben  wir  mit  Kittel  in  der  Stelle  I.  Chr  4  22  statt  des  un- 
erklärlichen „und  Jasubi-Lehem*  richtiger  Cn^r"1!!  'Qw""  „und  nach  Beth- 
lehem zurückkehrten"  zu  lesen  und  ferner  mit  Halevy  (Revue  Semitique  III 
1895,  95)  die  Worte  DNV/Ob  ibyp  nicht  „sie  beherrschten  Moab",  sondern  „sie 
heirateten  Moab"  zu  übersetzen.  Dann  würde  es  sich  in  I.  Chr  4  22  um  die- 
selben Vorgänge  handeln  wie  in  der  Erzählung  von  Israels  „Freundin"  Ruth, 
die  in  Rains  und   Salmas   Geschlecht  zu   Bethlehem   Aufnahme  fand. 

2)  Lod  mit  Bezirk  ist  um  145  v.  Chr.  wohl  wegen  der  jüdischen  Bevölke- 
rung an  den  Makkabäer  Jonathan  abgetreten  worden  (I.  Makk  11  34;  Jos.  Ant. 
XIII  4  9)  und  ward  Mittelpunkt  einer  jüdischen  Toparchie.  —  Der  Ort  Thamna 
(heute  Tibneh)  im  Gebiet  von  Lod  ist  wohl  das  alte  Thimnath  Serah,  das  aller- 
dings von  Juden  und  Samaritanern  anderwärts  gezeigt  wird  (cf.  Guthe,  Bibel- 
wörterbuch 1903,  S.  675).  Der  Ort  hat  also  mit  unserm  Thimna  ("r^ri,  LXX 
@a[ivä)  kaum  etwas  zu  tun.  —  Der  Name  Horoniter  wird  gewöhnlich  auf  den 
Ort  Beth-Horon  (nach  Lod  und  Ono  zu  gelegen),  weniger  von  dem  moabitischen 
Horonaim,  abgeleitet. 
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Zeit  des  Chronisten  sind  sie  judaisiert  (Benjaininiter)  nach  I.  Chr 
8  8-12;  Angehörige  Hemans ,  des  Sohnes  Lotans,  finden  wir  als 
Tempelsänger  wie  solche  Korahs,  des  Sohnes  Oholibamas  (Gen  36  5. 

14.  18).1) 

Man  könnte  in  diesen  Übereinstimmungen  ein  Werk  des  Zufalls 
finden,  wenn  nicht  die  Sache  ganz  ähnlich  weiterginge,  wie  hier  in 
dem  jeweiligen  1.  Klan  des  Horiterverzeichnisses,  des  Edomiterver- 
zeichnisses  und  des  erweiterten  Verzeichnisses  der  Söhne  Hurs. 

IL  und  III.    Sobal. 

In  der  Tabelle  S.  47  habe  ich  an  2.  und  3.  Stelle  (ganz  der 
Reihenfolge  innerhalb  der  drei  Verzeichnisse  entsprechend)  in  der 
Rubrik  der  Söhne  Hurs  Sobal  [Vater  von  Kirjath-Jearim]  mit  den 
beiden  „Söhnen"  Jether  und  Manahath  [beide  mit  Zorea-Esthaoi 
verknüpft ,  also  identisch  ?]  registriert ,  in  der  Horiterrubrik  Sobal 
[2.  Klan  des  Horiterverzeichnisses]  mit  den  Söhnen  Alwa[n]  und 
Manahath  [1.  und  2.  Sohn  Sobals] ,  in  der  Edomiterrubrik  Aiwa 
und  Jether2)  [2.  u.  3.  Klan  des  Edomiterverzeichnisses].  Die  volle 
Identität  zwischen  horitischen  und  huritischen  Sobaliten  und  nach 
vorhergegangener  Übereinstimmung  im  1.  Klan  auch  die  zwischen 
den  horitischen  Sobaliten  und  den  Edomiterklanen  Aiwa  +  Jether 
sowie  der  letzteren  mit  den  huritischen  Sobaliten  ergibt  sich  daraus 
ohne  weiteres,  zumal  wenn  wir  noch  hinzunehmen,  daß  die  Hewiter 
Kirjath-Jearims  in  der  bekannten  Erzählung  Josua  9  von  der  Septua- 
ginta   „Horiter"    genannt  werden. 

Über  die  Beziehungen  zwischen  Edomiter-  und  Horiter(Seiriter-) 
Verzeichnis  ergibt  sich  dabei  der  allgemeine  Satz ,  daß  das  erstere 
solche  Geschlechter  als  selbständige  Klane  aufführt,  die  im  letzteren 
untergeordnet  werden  (als  Schwester  bez.  Sohn).  Dieselbe  Erscheinung 
finden  wir  dann  auch  beim  nächsten  (dem  4.  bez.  3.)  Klan  beider 
Verzeichnisse ,  da  im  Horiterverzeichnis  als  nahe  Anverwandte  des 
auf  Sobal  folgenden  Zibeon  Oholibama  erscheint  (ursprünglich  viel- 
leicht   Zibeons    Erstgeborener)15):    also    der    4.  Edomiterklan.     Über 


1;  Im  Kalebiterverzeiehnis  I.  dir  2  J2-50  wird  Korali  als  Erstgeborener 
Hebrons  aufgeführt  (v.  43) :  die  Hebroniter  sind  ein   Levitengesehlccht ! 

2)  So  ist  gewiß   statt  dos  unmöglichen  Jetbeth   zu  lesen   (nach   LXX). 

3)  Die  Verse  Gen  36  2'..  27  bringen  7  Namen  auf  on  (cf.  Lotan.  Kusan,  auf 
"//  Makamaron),  verteilt  auf  die  Klane  Dison  (Dublette  zu  Disan  v.  28)  und  Ezer. 
Abgesehen  von  der  Gleichförmigkeit  der  Namensbildimg  machon  die  Namen  den 
Eindruck  der  Erfindung  dadurch,  daß  sie  teilweise  das  Grausen  vor  den  Horitern 
ausdrücken  zu  sollen  scheinen  (cf.  Schluß  der  Anmerkung).  Der  den  beiden 
Versen  26  und  27  vorhergehende  v.  25  bringt  nach  dem  unmittelbar  vorher  in 
v.  24  genannton  Ana,  Zibeons  Sohn,  einen  2.  Ana  als  selbständigen  Klan,  als 
Kinder  dieses  Ana  aber  einen  3.  Dison  (=  an)  und  dieselbe  Oholibama  (Gattin 
Eisaus),  die  in  v.  2  als  Tochter  Anas,  daneben  aber  auch  als  Tochter  des  „Hewiters" 
Zibeon  aufgeführt  wird.  Die  Sache  wird  wohl  so  liegen,  daß  Oholibama  eigent- 
lich der  vor  Ajja  v.  24  ausgefallene  Sohn  Zibeons  (v.  41  „Häuptling"  Oholibama) 
ist,    auf   den   das    „und"    vor  Ajja  hinweist,    und   daß   die   ganzen    Verse   25 — 27 

Fischer,  Neues  zur  Geschichte  Israels.  4 
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den  wahren  Sinn  der  Namen  Oholibama  und  Zibeon  wird  uns  die 
Chronik  Aufschluß  geben :  nicht  im  Geschlechtsregister  des  Stammes 
Juda,  sondern  im  Benjaminiterverzeichnis. 

IV.    Gibeon. 

Im  Seiriter Verzeichnis  folgt  auf  Sobal  als  dritter  Klan  Zibeon 
(Kinder:  Oholibama  [zu  ergänzen  cf.  S.  47  Anm.  2],  Ajja  und  Ana), 
während  im  Edomiterverzeichnis  auf  Aiwa  und  Jether  als  4.  Klan 
( )holibama  folgt.  Zibeon  wird  v.  2  auch  als  Hewiter  (als  solcher 
ist  er  Vater  Oholibamas!)  bezeichnet,  d.  h.  als  Angehöriger  jenes 
Stammes,  dessen  Begnadigung  zu  niederem  Tempeldienst  der  nach- 
exilische  Priesterkodex  Jos  9  isb  17-21  wohl  nicht  ohne  Absicht  erzählt, 
etwa  weil  man  aus  der  betreffenden  Gegend  Tempeldiener  für  Jerusa- 
lems Gotteshaus  erhielt  [früher  selbst  Priester  an  eigenem  Heilig- 
tum ?].  Unter  den  Hewiterorten  nennt  nun  aber  P  an  erster  Stelle 
Gibeon  (das  für  Jerusalem  viel  Leviten  lieferte  cf.  I.  Chr  8  29  ff  9  z:-  ff), 
einen  Namen ,  der  auffällig  an  Zibeon  anklingt  (.".  und  ^  wechseln 
auch  sonst,  Zibeon  heißt  Hyäne).  Bei  näherem  Zusehen  ergibt  sich, 
daß  hier  wh'klich  ein  Deckname  für  Gibeon  vorliegt,  denn  Gibon 
ist  nach  der  Chronik  (cf.  I  8  33  9  39  16  39  21  29  II  1  3.  13)  die  Sauls- 
stadt  und  die  Zelthöhe,1)  woran  unverkennbar  im  Horiterverzeichnis 
die  Namen  Ajja  cf  I.  Sam  21  s.  10  f ,  Oholibama  [d.  i.  „Zelthöhe"] 
und  das  von  Ana  Gen  36  24  Erzählte  (er  ist  ein  anderer  Saul!)  — 
also  sämtliche  3  unter  Zibeon  sich  findende  Namen  —  erinnern. 
Diese  Gibeoniten  müssen  irgendwie  Jerusalems  Tempel  Konkurrenz 
gemacht  haben  (Korah  der  eine  von  Ohibamas  3  Söhnen  [die  andern 
heißen  Jehus  TB13^  2)  und  Jaelam]  v.  5.  14.  18,  als  aufrührerische 
Rotte  Num  16  1  ff  26  9  ff) ,  müssen  aber  dann  itn-en  Frieden  mit 
Jerusalems  Priesterschaft  gemacht  haben ,  der  wohl  auf  Rezeption, 
allerdings  mit  Unterordnung,  hinauslief.  Ist  aber  Korah,  Oholibamas 
dritter  und  jüngster  Sohn,  eng  mit  Gibeon  verknüpft,  so  wird  das- 
selbe auch  bei  Jehus,  ihrem  Erstgeborenen,  der  Fall  sein,  und  wir 


redaktionelle  Arbeit  sind,  um  7  Klane  und  35  Namen  zu  gewinnen.  So  ist  also 
v.  28 ,  wo  statt  Aran  Oren  —  wie  I.  Chr  2  25  ein  Sohn  Jerahmeels  und  Bruder 
Rams  heißt  —  zu  vokalisieren  ist,  die  rechte  Fortsetzung  zu  v.  24. 

[Zu  den  Namen  in  v.  25  —  27:  Namen  des  Grausens  sind  am  deutlichsten 
neben  Disan  „Drescher"  [cf.  Mi  4  13]  die  Namen  Bilhan  [TilltZ  Schrecken], 
Sawan  [!"I"I3'7  Mißhandlung],  Akan  [cf.  vor  allem  Hp"'  Ps  55  4,  LXX  &Xlcpig). 
Statt  Hemdan  hat  I.  Chr  1  11  f  Hamran  ["TOT  Ri  15  16  wohl  =  „schinden"  cf. 
Ges. -Buhl],  statt  Akan  aber  Jaakan  —  wie  in  dem  Namen  [Beeroth]  Bene 
Jaakan  Deut  10  6  Num  33  31.] 

1)  Auf  der  Höhe  zu  Gibeon  befand  sich  nach  der  Meinung  des  Chronisten 
das  Offenbarungszelt  (die  Stiftshütte  I.  Chr  16  39  2129).  Der  Name  Oholibama 
erinnert  an  die  Namen  Ohola  uud  Oholiba  für  die  abgöttischen  Schwestern 
Samaria  und  Jerusalem   Hes  13. 

2)  Das  Kt  hat  zweimal  Jehis. 
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werden  daher  nicht  fehlgehen,  wenn  wir  trotz  des  von  LXX  ungleich 
aufgefaßten  y  Jehus  (vw*)  mit  Jeguel  (bNW?),  dem  Vater  Gibeons 
(I.  Chr  8  ü9  im  jüngeren  Benjaminiterverzeichnis,  cf.  9  35)  gleichsetzen. 
Ein  Jehus  der  früheren  Namensform  findet  sich  denn  auch  im  älteren 
Benjaminiterverzeichnis  I.  Chr  7  10  als  Erstgeborener  Bilhans ,  des 
einzigen  Sohnes  Jediaels,  welch  letzterer  den  dritten  und  jüngsten 
Zweig  am  Stamme  Benjamins  bildet.1)  Der  Name  Bilhan  fuhrt* 
uns  aber  in  das  Seiriterverzeichnis  zurück ;  denn  einen  Bilhan  finden 
wir  in  der  Erweiterung  Gen  36  25-27  als  Erstgeborenen  Ezers,  somit 
als  Vetter  Oholibamas.  So  liegt  es  denn  nahe,  Ana,  den  Sohn 
Zibeons  Gen  36  24,  und  Jaelam,  den  Sohn  Oholibamas  Gen  36  5.  14.  is 
(-:y  bez.  nby)  mit  Anahoth  und  Alemeth  (nin::;  bez.  rvabrr)  zu 
identifizieren,  die  im  älteren  Benjaminiterverzeichnis  als  Abschluß  des 
zweiten  Zweigs  Benjamins  genannt  werden  (I.  Chr  7  s)  und  zweifellos 
eine  Personifikation  der  beiden  gleichnamigen  Nachbarorte  Gibeons  sind. 

So  gewinnen  sämtliche  Namen,  die  sich  um  Oholibama  grup- 
pieren, Beziehungen  zu  Gibeon  bez.  Neubenjamin:  Oholibama,  Hewiter, 
Ana,  Zibeon,  Jehus,  Jaelam,  Korah,  Ajja  (dazu  auch   Bilhan). 

Zum  Schluß  will  ich  als  einleuchtenden  Beweis  für  meine 
Identifizierung  Gibeons  und  Zibeons  noch  anführen,  daß  die  Septua- 
ginta  in  der  Gibeonitengeschich'te  Josua  9  nicht  von  Hewitern,  sondern 
von  Horitern  zu  Gibeon  spricht  ■ — ■  wie  umgekehrt  Gen  36  2  Zibeon, 
Oholibamas  Vater,  als  Hewiter,  nicht  Horiter  (s.  0.)  bezeichnet. 

V.    Jerusalem. 

Der  4.  Klan  des  Seiriter-  oder  Horiterverzeichnisses  führt  den 
Namen  Disan  d.  i.  Drescher,  und  seine  Söhne  heißen  Uz  und  Ära  11 
oder  Oren  (cf.  S.  49  Anm.  3). 

Die  Namen  erinnern  in  auffälliger  Weise  an  die  Erzählung  von 
Davids  Begegnung  mit  dem  Jebusiter  Oman  (so  Chronik.  LXX  hat 
Orna)  oder ,  wie  er  IL  Sam.  24  18  Kt  genannt  wird ,  Aranja  (sonst 
in  IL  Sam  24  gewöhnlich  Arawna) ,  den  er  auf  seine  Tenne  "j-ih, 
dem   Platz  des  späteren   Tempels,  dreschend  antraf  I.  Chr  21  20. 

Dies  ist  eine  für  den  Spätjuden  äußerst  wichtige  Geschichte  — 
erzählte  sie  doch  vom  Tempelplatz.  Daher  interessierte  man  sich 
für  die  auch  in  der  Erzählung  von  Jerusalems  Eroberung  durch 
David  IL  Sam  5  vorkommenden  Jebusiter,  betrachtete  Jebus  als  den 
Urnamen  Jerusalems  Ri  19  10.  11  etc.,  sprach  gern  auch  von  den 
Jebusitern,  die  man  nicht  zu  vertreiben  vermochte,  und  zählte  sie 
unter  den  Heidenvölkern  Kanaans  in  alter  Zeit  auf  (was  aus  mancher- 
lei Gründen,  u.  a.  wegen  der  Tatsache,  daß  der  Jahwist  Ri  1  7  die 
sofortige  Eroberung  Jerusalems   nach  dem  Einzug  ins  Land  [durch 


1)    Die    beiden    anderen    Zweige    Benjamins    worden    nur    bis    zu    Sohnes 
weitergeführt,  Jediael  bis  zu  Enkeln.   —  Cf.  den  Stammbaum  S.  59  f,    wenn  die 

Lösung  folgt. 


—    52     — 

die  Stämme  Juda  und  Simeon]  annimmt ,  mit  starkem  Mißtrauen 
aufzunehmen  ist.  Sind  die  alten  Jebusiter  etwa  —  Israeliten  ge- 
wesen ?).  Sprach  man  aber  von  den  Jebusitern ,  so  dachte  der 
Spätere  dabei  wohl  im  Innern  an  die  Bevölkerung  des  nachexilischen 
Jerusalem,  vor  allem  an  die  fremdstammigen  „Landesbewohner"  als 
eine  Fortsetzung  jener  alten  Jebusiter  („Auf  und  drisch  Zionsvolk  . .  ." 
Mi  4  13  —  „Dann  bleiben  auch  sie  [sc.  die  Philister]  für  unsern 
Gott  übrig;  sie  werden  den  Häuptlingen  in  Juda  gleich  sein,  und 
die  Leute  von  Eki-on  den  Jebusitern "  Sach  9  7).  So  ist  also  Disan 
„Drescher"  ein  passender  Name  für  die  mit  den  „Hewitern"  Gibeons 
in  Beziehung  stehenden  (cf.  I.  Chr  9  35  ff)  „Jebusiter"  Jerusalems 
(Uz,  Oren  [von  Orna[n]  abgeleitet]). 

Ausgesprochene  Gegensätze  sind  übrigens  alsdann  der  Tempel- 
berg Jerusalems  und  der  Jahweberg  zu  Gibeon :  hie  Hewiter  (der 
„Hewiter"  [Gen  36  2]  Zibeon  „Hyäne"  cf.  Ps  59  7.  15),  dort  Jebusiter 
(Disan  „Drescher"  cf.  Mi  4  13)  —  hie  Zelthöhe  (Oholibama),  dort 
Tenne  Omans  (cf.  Oren ,  Sohn  Disans)  —  hie  Sauliden  (Saul  nach 
Gibeon  versetzt,  die  Tat  der  Ajjatochter  [also  Hewiterin  Gen  36  2.  24] 
auf  dem  Jahweberg  zu  Gibeon  vollbracht),  dort  Davididen. 

Vor  allem  aber  erinnert  der  Name  Uz  an  das  Buch  Hiob,  dessen 
Titelheld,  der  Mann  vom  Lande  Uz,  nach  meiner  Meinung  das  leidende 
Jerusalem  in  seiner  edomitischen  Umgebung  darstellt,1)  zumal  da 
sein  Wohnplatz  der  Opferort  für  seine  Freunde  und  Hiob  der  Für- 
bitter für  sie  wegen  seiner  besonderen  Stellung  zu  Gott  ist  (Hi  1  1 
42  7  ff).  Sein  Land  „Uz"  aber  (cf.  Land  Morija)  ist,  wie  mir  nach- 
träglich klar  ward,  nur  ein  Deckname  für  Zion,  mit  welchem 
Uz  den  Zahlenwert  166  gemeinsam  hat  (y  70  +  i  6  +  y  90  —  x  90 
-f-  1  10  -f- 1  10  -j-  t  6  -f- ",  50):  nicht  minder  auch  in  den  Klageliedern 
4  21  („Freue  dich  und  sei  fröhlich,  Tochter  Edom,  die  du  wohnst  im 
Lande  Uz:  Auch  an  dich  wird  der  Becher  kommen"  etc.),  wo  ein 
neuer  Wechsel  im  Besitz  des  Landes  Uz2)  vorausgesagt  wird  zu- 
gunsten der  alten  Bewohner ,  der  Juden ,  und  zu  Ungunsten  der 
neuen ,  der  Edomiter.  Die  Edomiter  sind  ja  auch  nach  dem  zeit- 
genössischen Zeugnis  Hesekiels  (c  35)  es  vor  allem  —  wie  es  scheint, 
sogar  fast  allein  —  gewesen,  die  das  Land  restlos  besetzt,  ja  auch 
nach  dem  andern  Königreich  gegiert  haben  v.  10  [selbst  Gibeon 
ward  edomitisch :  Esau  heiratete  die  Zelthöhe  Gen  36].3) 

Doch   um  wieder  auf  das  Buch  Hiob  zu  kommen :  Wenn  Hiob 


1)  Allerdings  muß  man  dabei  zwischen  den  Zeilen  lesen.  Anspielungen 
auf  das  jüdische  Volk,  inbesondere  Zion,  könnten  etwa  8  5-7  15  18.  19.  28  30  1 
und  anderwärts  vorliegen. 

2)  Um  dieser  Voraussage  willen  hat  ein  Späterer  auch  „allen  Königen 
von  Uz"  (sie  fehlen  noch  in  LXX)  unter  denen,  die  nach  Jer  25  30  den  Zorn- 
becher trinken  sollen,  ihren  Platz  angewiesen,  und  zwar  gemeinsam  mit  dem 
„ganzen  Ereb"   zwischen  Ägypten  und  Philistäa. 

3)  Zu  edomitischen  Gründungen  (Akrabba  und  Eduma)  nördlich  von  Jericho 
vergleiche  man  Hölscher,  Palästina   1903  S.  50. 
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das  leidende  Jerusalem  ist,  so  werden  wir  auch  seine  edomitischen 
Freunde  nicht  in  weiter  Ferne  zu  suchen  haben.  Suhiter,  Themaniter 
und  Meuniter1)  (wie  LXX  statt  Naarnathiter  voraussetzt  cf.  S.  39) 
wohnen  ja  nicht  nur  oder  überhaupt  nicht  mehr  im  Altedomiterland, 
sondern  im  ehemaligen  Stammgebiet  Judas,  wo  wir  Eser  zu  Suha,2) 
Ashur  zu  Thekoa  (Themaniter)  und  Maon  zu  Bethzur,  wovon  „Meuniter" 
kommt,  nebeneinander  finden  (cf.  das  erweiterte  Verzeichnis  der  Söhne 
Hurs  S.  47),  —  nicht  mehr  als  Edomiter,  sondern  als  Teile  eines 
neuen  Juda.  Als  jüdisches  Geschlecht  fanden  wir  auch  Ram  wieder, 
dem  der  4.,  allein  richtig  urteilende  Freund  Hiobs  entstammt :  Elihu, 
der  Sohn  Baracheis  (Name  wie  Jerahmeel),  der  Busiter  vom  Geschlecht 
Ram  32  2  ff.  Schwerlich  ist  nämlich  ein  Unterschied  zwischen  diesem 
busitischen  Ram  und  dem  jerahmeelitischen  Ram  zu  machen  (Ram 
der  Erstgeborene  Jerahmeels  I.  Chr  2  25),  umsomehr,  als  beide  an 
Ansehen  sich  gleichen ,  wie  aus  der  nachdrücklichen  Nennung  des 
ersteren  und  der  Zurückführung  Davids  auf  den  letzteren  (durch 
Salma ,  den  Schriftgelehrtenahn ,  nach  I.  Chr  2  55  ein  Sohn  Hurs) 
erhellt.  Der  tiefere  Sinn  der  Bezeichnung  Rains  als  busitisch  aber 
ist  im  Buch  Hiob  eigentlich  wohl  nur  der ,  das  Bruderverhältnis 
dieses  Geschlechts  (Schriftgelehrte?)  zu  Uz-Zion  ins  rechte  Licht 
zu  setzen.  Zur  eigentlichen  Bedeutung  Jerahmeels  vergleiche  man 
übrigens  S.  32. 

So  ist  also  Zion  selber  unter  dem  Decknamen  Uz  zum  Erst- 
geborenen des  „Dreschers"  Disan  geworden  und  Oren  oder  Aran 
(aus  Orna[n]  oder  Aranja  gebildet  —  im  Jerahmeeliterverzeichnis 
ein  Bruder  Rams)  zum  Bruder  des  Uz  als  das  wichtigste  Jebusiter- 
geschlecht  Jerusalems.  Ein  ganz  genaues  Gegenstück  dazu  ist,  daß, 
wie  wir  soeben  sahen,  die  „Zelthöhe"  Oholibama  (der  Jahweberg 
zu  Gibeon)  als  der  Erstgeborene  des  Hewiters  [Gen  36  2]  Zibeon, 
d.  h.  „Hyäne"  hingestellt  wird  und  Ajja  „Habicht",  das  wichtigste 
Hewitergeschlecht  zu  Gibeon,  als  ihr  nächster  Bruder  [der  3.,  Ana, 
ist  aus  Anathoth  gebildet  s.  0.].  Der  Zweck  der  Darstellung  Ajjas 
als  Hewitergeschlecht  zu  Gibeon  ist  übrigens  wohl  der,  Davids  Tat 
an  den   7  Prinzen  aus  dem  Haus  Sauls  I.  Sam  21   in  milderem  Licht 


1)  Sowohl  Xuam  D3-2  als  Maon  "p3>73  (davon  Meuniter,  LXX  Mtvalot) 
finden  sich  in  Kalebs  Stammbaum  I.  Chr  2  45  4  15  [beide  in  nahe  Beziehung  zu 
Hebron  gebracht  s.  o.l.     Naam  ist  sogar  sein  Sohn. 

2)  Nach  I.  Chr  4  11  ist  Kelub  (=  Kaleb)  der  Bruder  Suhas  HrVC,  womit 
ich  das  kurz  vorher  (v.  4)  erwähnte  Husa  ri\üin  [Vater:  Eser,  ein  Sohn  Hurs] 
aus  bestimmton  Gründen  identifiziert  habe  (cf.  S.  38  f).  Saab  Plllü  ist  nach 
Gen  25  2  ein  Bruder  Midians.  Zu  Eliphas  von  Thoman  cf.  Gen  36  11.  An  dieser 
Stelle  werden  unter  den  Söhnen  des  Eliphas,  des  Erstgeborenen  Esaus,  außer 
dem  l.SohnTheman  auch  Zepho  (LXX  b&t HwcpciQ,  also  Zopbar  wie  im  B.  Hiob) 
—  und  Kenas  [mit  welchem,  wie  wir  wissen,  ELelub-Kalet)  und  Hur-Ashur  im 
engsten  Zusammenhang  stehen]  aufgezählt.  Ich  weise  hin  auf  die  •')  Namenspaare: 
1.  Zophar  von  Naama  (B.  Hiob),  •_'.  Naam  and  Kenas  [.Chr  ■)  im  and  .".  Zophar 
(LXX)   und   Kenas  Gen  36  11. 
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erscheinen   zu  lassen:  es  habe  sich  doch  nur  um  Halbblut  gehandelt, 
wenigstens  zum  Teil.1) 

Damit  schließt  das  Horiter(Hewiter)-  oder  Seiriterverzeicbnis. 
Daß  wir  in  dem  Edomiterverzeichnis  keinen  dem  Disan  entsprechen- 
den Klan  finden,  ist  kein  Wunder,  da  Jerusalem  mit  seiner  nächsten 
Umgebung  zur  Zeit  eines  Esra  wieder  jüdisch  ist,  wenn  auch  gewiß 
nicht  frei  von  Fremdlingen.  Es  folgt  daher  im  Edomiterverzeichnis 
(cf.  S.  47)  auf  Oholibama  unmittelbar  Ela,  nach  I.  Chr  4  3  der  Vater 
von  Etam.  Auch  im  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs  ist  Jerusalem 
nicht  zu  finden,  da  es  gesondert  behandelt  wird  (c.  9). 

VI.  bis  XII.    Der   Rest. 

Wir  haben  jetzt  noch  den  Rest  des  Verzeichnisses  der  Söhne 
Hurs  und  des  Edomiterverzeichnisses  zu  vergleichen. 

VI.  VII.  Im  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs  erscheinen  in  passen- 
dem Anschluß  an  Sobal,  den  Vater  von  Kirjath-Jearim,  als  2.  und 
3.  Sohn  Hurs:  Salma,  der  Vater  von  Bethlehem,  und  Hareph,  der 
Vater  von  Beth-Gader  (I.  Chr  2  51) :  wir  können  wohl  sagen,  die 
nächste  Umgebung  Jerusalems  (Bether,  s.  0.  S.  47  Anm.  3,  im  Süd- 
westen, Bethlehem  im  Süden,  beide  ziemlich  gleichweit  von  Jerusalem). 
Hier  versagt  das  Edomiterverzeichnis  erklärlicher  Weise. 

VIII.  IX.  X.  XI.  Dafür  aber  entsprechen  die  nächsten  4  Klane 
des  Edomiterverzeichnisses  (Ela,  Pinon,  Kenas,  Theman  Gen  36  11  f.) 
der  Reihe  nach  den  3  letzten  Söhnen  Hurs  (Ela,  Penuel,  Eser  I.  Chr 
4  3  f.  Cf.  S.  29)  und  dem  auf  sie  folgenden  Ashur  (I.  Chr  4  5-7), 
wenn  wir  folgendes  in  Erwägung  ziehen : 

1.  daß  Pinon  sich  zu  Penuel  verhalten  dürfte  wie  Jehus  zu 
Jeguel  (s.  0.), 

2.  daß  mancherlei  Beziehungen  zwischen  Kenas  und  Eser  vor- 
handen sind,  die  sich  um  die  Namen  Suha  (Suah,  Husa)  und  Kelub2) 
gruppieren  (cf.  S.  38  ff),  und 

3.  daß  zu  Ashur ,  dem  Gegenstück  Hurs ,  nach  I.  Chr  4  g  die 
Themaniter  gehören. 

XII.  Mit  dem  Themaniter  und  dem  Subiter  zusammen  erscheint 
im  Buch  Hiob ,    wie  wir  oben  sahen,  auch  der  Naamathiter  (Naam 


1)  Diente  die  Zelthöhe  etwa  als  InteriinstempelV  Vor  allem  nach  der  Dar- 
stellung der  Chronik  könnte  man  es  fast  denken. 

2)  Kelub-Kaleb  ist,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  ein  Kenisiter,  ferner  ein 
Bruder  Suhas,  d.  h.  der  Suhiter  (ef.  die  Dreiheit  im  Hiob:  Suhiter  —  Themaniter  — 
Naamathiter  [Meuniter  LXX])  und  endlich  ein  Vater  Esris,  nach  dem  sieh  seine 
Leute  nennen.  Er  hat  daneben  auch  mancherlei  Berührungen  mit  den  Söhnen 
Esras  I.  Chr  4  17  ff  [und  wie  diese  mit  den  Midianiten:  Suah,  Epha,  Epher  Gen 
25  1  ff].  So  dürfte  also  Eser  von  Suha  [wie  mit  4  11  statt  Husa  zu  lesen  ist], 
auf  den  überdies  noch  fast  unmittelbar  —  nur  getrennt  durch  Ashur  von  Thekoa  — 
die  kenisitische  Dreiheit  folgt  (Kain  —  Kelub,  Bruder  Suhas  —  Kenas  [Othniel]), 
das  passende  Gegenstück  zu  Kenas  sein,  ja  ihn  gut  und  gern  ersetzen. 
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ein  Sohn  Kalebs,  des  Sohns  Jephunnes  I.  Chr  4  15 ;  der  Erstgeborene 
Kalebs  ist  Iro  „seine  Stadt")  —  oder,  wie  LXX  schreibt,  der  Meu- 
niter  —  das  wäre  ein  Angehöriger  des  in  unseren  erweiterten  Ver- 
zeichnis der  Söhne  Hurs  auf  Eser  zu  Suha  und  Ashur  zu  Thekoa 
[mit  Theman]  folgenden  Maon  zu  Beth-Zur.  Über  die  Erzählung 
von  der  Besiedlung  von  Beth-Zur  durch  Simeiten  vergleiche  man 
S.  40  f  Anm.  2. 

Das  passende  Gegenüber  ist  Hebron  unter  dem  Decknamen 
Mibzar  1XM.  Judas  ilakkabäus  riß  nach  T.  Makk  5  05  das  Bollwerk 
(Ö'/^vqco'au)  Hebrons  nieder.  Nach  Hab  1  10  LXX  entspricht  das  grie- 
chische Wort  d'/VQOi^ci  einem  hebräischen  1S3Ü.  Ich  denke  auch 
bei  Ps  108  11  („Wer  führt  mich  nach  der  festen  Stadt"  'nSSS'a  -\^' 
[Ps  60  11  HStt],  wer  geleitet  mich  nach  Edom  ?)  nicht  an  das  ferne 
Bozra,  sondern  an  Hebron.  —  Der  gewaltige  Eindruck,  den  der 
Kampf  um  Hebron  auf  die  jüdische  Phantasie  machte ,  zeigt  sich 
in  der  Leptogenesis  (Kampf  zwischen  Jakob  und  Esau  am  „Turm" 
zu  Hebron  c.  37.  38  —  die  Horiter  als  Kämpfer  auf  Seiten  Esaus) 
und  im  Testament  des  Judas  4  und  9  (Hebron  die  Stadt  mit  eiserner 
Mauer  und  eisernen  Toren ,  verteidigt  von  den  4  Mächtigen).  — 
Die  Verbindung  zwisehen  Beth-Zur  [der  Stadt  des  Königs  Zur  Test. 
Jud.  3)  und  Hebron  wird  durch  das  Kalebiterverzeichnis  I.  Chr  2  t2-50a 
hergestellt,  welches  die  Meuniter  Beth-Zurs  von  Hebron  ausgegangen 
sein  läßt.  „Beth-Zur  in  Idumäa"  ward  von  Judas  Makkabäus  zum 
Bollwerk  gegen  die  Edomiter  gemacht,  nachdem  er  dort  gesiegt 
hatte  I.  Makk  4  29.  ei. 

Hebron  wäre  ein  wirkungsvoller  Abschluß  des  Edomiterver- 
zeichnisses.  Wie  stehts  aber  mit  dem  überhängenden  Magdiel  -f-  Iram  ? 

[XIII.  XIV.]  Magdiel  -4-  Iram.  Iram  „ihre  Stadt"  erinnert  an 
die  Bezeichnung  Hebrons  als  „seine  [sc.  Kalebs]  Stadt"  s.  0.,  unter 
welchem  Namen  sie  I.  Chr  4  15  als  Erstgeborener  Kalebs  aufgeführt 
wird,  wie  kurz  vorher  v.  8  Anub-Anab,  eine  andere  der  drei  Enakiter- 
städte  Jos  11  gl,  die  zu  der  Dreiheit  Kaleb  Othniel-Söhne  Keni  Ri  1 
12-16  Jos  15  i3~ff  gehören,  als  Erstgeborener  Koz-Kains  bezeichnet 
wird.  (Im  Kalebiterverzeichnis  wird,  wie  wir  sahen,  Hebron  unter 
diesem  Namen  auf  Kaleb  zurückgeführt.) 

Nicht  minder  erinnert  uns  aber  das  n.v:  „köstliche  Gabe  der 
Natur"   im   Namen  Magdiel  an   Hebron. 

An  sich  paßt  schon  die  Bezeichnung  -;.•:  für  das  naturschöne 
Hebron.  Dazu  kommt  aber  noch,  daß  -D72  für  Nasiräergut  gebraucht 
wird.  Als  Nasiräer  unter  seinen  Brüdern  (Gen  40  26  Deut  33  ie)  soll 
Joseph  alle  köstliche  Gabe  (";■■:  1  des  Himmels,  der  Erde,  der  Hügel  etc. 
empfangen.  Ein  Nasiräergut  ist  aber  auch  Hebron,  denn  Kaleb  ist 
noch  Num  32  12  LXX  Symm.  Theod.  ein  Nasiräer  und  hat  auch, 
wie  uns  der  4.  Teil  zeigen  wird,  einen   Nasiräerzahlenwert. 

So  ist  also  der  köstliche  Name  Magdiel  „Kleinod  Gottes"  nicht 
der  Name  eines  Edomiterklans,  sondern  Teil  eines  Sätzchens:  „Ein 
Kleinod  Gottes  ist  ihre  Stadt".    Es  kommt  auch  sonst   vor,  daß  ein 
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Verzeichnis ,  wenn  die  Namen  ausgehen ,  in  einen  Satz  ausmündet 
cf.  I.  Chr  25  4.  Das  i  zwischen  lä«  und  bN  ist  eine  sprachlich  not- 
wendige Erweiterung  zwischen  der  Segolatform  "\Xn  und  b«.  Das 
Ganze  wird  als  „Kleinod  Gottes"  empfunden  worden  sein  wie  Oholi- 
bama  als  Zelthöhe.  Man  vergleiche  die  Übersetzung  des  Namens 
Melchisedek  als  »König  der  Gerechtigkeit"  und  des  Namens  Gabriel 
als  „Mann  Gottes",  wie  sie  Gen  14  s  ff  Dan  8  15  f  9  21  zwischen  den 
Zeilen  zu  lesen  ist  und  für  den  Namen  Melchisedek  im  NT  (Hebr  7  2) 
ausdrücklich  gegeben  wird. 

Sinn  und  Zweck  des  Horiterverzeichnisses. 

Das  Horiterverzeichnis  macht  den  Eindruck,  als  handele  es  sich 
in  ihm  um  ein  kultisch  orientiertes  Hewiterverzeichnis. 

„Hewiter"  sagt  ja  MT  in  Gen  36  2  statt  Horiter  —  „Horiter" 
sagt  LXX  in  Jos  9  statt  Hewiter. 

Wenn  der  Priesterkodex  von  der  Begnadigung  der  Hewiter 
Gibeons  und  Kirjath-Jearims  zu  Holzhauern  und  Wasserschöpfern 
für  die  Gemeinde  erzählt,  so  kann  er  damit  nichts  anders  meinen, 
als  die  Zulassung  der  Priesterschaft  an  den  dortigen  Kultusstätten 
zu  niederem  Tempeldienst  in  Jerusalem ,  wie  ja  nach  I.  Chr  8  28  f 
9  33  f  tatsächlich  ein  Teil  der  Tempeldienerschaft  Jerusalems  aus 
Gibeon  stammt.  Daß  diese  ehemaligen  niederen  Tempeldiener,  zu 
Leviten  geworden,  sogar  nach  dem  Priestertum  schielten,  zeigt  die 
bekannte  Erzählung  von  der  Rotte  [mj  Gemeinde]  Korah  Num  16 
(v.  10  und  er  ließ  dich  samt  allen  deinen  Brüdern,  den  Söhnen 
Levis,  zu  sich  nahen,  und  nun  verlangt  ihr  auch  noch  Priesterrechte  ?). 
Dieses  einstige  Tempeldiener-  und  spätere  Levitengeschlecht,  das 
mit  Heman  eng  zusammengehört,  entstammt  ja  nach  Gen  36  5  etc. 
dem  Ehebunde  Esaus  mit  der  Zelthöhe  (Heman  ist  sein  Vetter  als 
2.  Sohn  Lotans !). 

Die  Chronik  erwähnt  neben  den  Familienhäuptern  Gibeons  (s.  0.) 
auch  die  Geschlechter  Kirjath-Jearims  (I.  2  53).  Daß  die  letzteren 
auch  Tempeldiener  sind,  ergibt  der  Parallelismus  mit  den  Geschlech- 
tern von  Jaebez  v.  55,  deren  Namen  auf  Tempeldienertätigkeit 
schließen  lassen.1)  Die  fremdstammige  Bevölkerung  Jerusalems, 
Brüder  derer  zu  Gibeon,  wird  man  wohl  archaistisch  als  Jebusiter 
bezeichnet  haben ;  denn  gerade  der  Spätere  liebt  den  Hinweis  auf 
die  Jebusiter ,  die  man  nicht  zu  vertreiben  vermochte ,  und  nennt 
Jerusalem  archaistisch  Jebus  oder   „der  Jebusiter". 

Aber  auch  über  Gibeon  und  Kirjath-Jearim  hinaus  scheint  das 
Judentum  Fortschritte  gemacht  zu  haben  —  nach  I.  Chr  8  s  ff  unter 
dem  Namen  Saharaim,  „doppelte  Morgenröte"  (cf.  den  „Bruder  der 
Morgenröte"  Ahisahar  im  älteren  Benjaminiter Verzeichnis) ,  dessen 
Sohn    Elpaal    Lod    und    Ono    erbaute.     Als   Erbauer    dieser   beiden 


1)  Cf.  Kittel,   die  Bücher  der  Chronik,  zur  Stelle. 


—    57     — 

Städte  könnte  nach  dem  Text  allerdings  auch  sein  Sohn  Semer  be- 
trachtet werden,  ein  Gegenstück  zu  jenem  Semer,  mit  dessen  Namen 
der  Bau  Samarias  verknüpft  ist  wie  der  des  Tempels  mit  dem  Namen 
Oman  I.  Kön  16  24. 

Einen  moabitischen  Einschlag  dieser  Benjaminiter  von  Lod  und 
Ono  bezeugt  die  Verlegung  der  Geburt  Elpaals  ins  Gefilde  Moabs 
(ein  neues  —  im  Buch  Ruth  gemeint?).  Nicht  minder  spricht  dafür 
die  Tatsache ,  daß  der  Horoniter  (cf.  Horonaim  in  Moab)  Sanballat 
und  der  Ammoniter  Tobia  nach  Neh  6  1  ff  in  der  Gegend  von  Ono 
zu  Hause  zu  sein  scheinen ,  wohin  sie  den  Nehemia  locken  wollen. 
Daß  diese  später  judaisierten  Moabiter  und  Ammoniter  —  beide 
Völker  waren  arabisiert  —  nahe  verwandt  waren  mit  der  Bevölke- 
rung Kirjath-Jearims  und  Gibeons,  ist  recht  wahrscheinlich.  Daß 
diese  Gegend  aber  auch  Leviten  geliefert  hat  —  vielleicht  Priester 
an    einer    eigenen   Kultusstätte  —  ergibt    sich    aus    der  Anführum? 

OD  O 

Hemans  als  des  2.  Sohns  Lotans  (gleich  Moab  -f-  Ammon)  —  des- 
selben Heman ,  der  als  Tempeldienergeschlecht  so  eng  mit  Korah 
zusammengehört. 

In  der  Chronik  treten  die  drei  Kultstätten  Jerusalem,  Gibeon 
und  Kirjath-Jearim  als  hochwertig  nebeneinander,  wenn  auch  natür- 
lich Jerusalem  den  Preis  erhält.  Kirjath-Jearim  ist  der  Ruheort 
(nmiH,  m:72)  der  Lade,  Gibeon  der  Standort  der  Stiftshütte  (I.  Chr 
16  39  21  29)  und  Jerusalem  der  Ort  des  Tempels. 

Aufschluß  über  Jerusalems  Kultusstätte ,  den  Berg  Zion  oder 
Morija,  gibt  die  Erzählung  IL  Sam  24.  In  ihr  spielt  der  Jebusiter 
Oman  eine  wichtige  Rolle,  der  nach  I.  Chr  21  20  gei-ade  Weizen 
drasch,  als  David  kam. 

Dieselbe  Rolle  spielt  für  Gibeons  Jahweberg  die  Erzählung 
I.  Sam  21.  Da  Ajja  den  Jahwewert  2  X  13  hat  und  Rizpa  priester- 
lichen Wert  (5  x  75.  75  ist  der  Zahlenwert  von  "|ro  Priester),  so 
werden  wir  nicht  fehlgehen,  wenn  wir  in  dieser  Erzählung  Bezug- 
nähme  auf  Gibeons  Priesterschaft  finden. 

Über  Kirjath-Jearims  Kultusstätte  gibt  uns  Ri  13  Aufschluß: 
die  Erzählung  von  der  Verheißung  der  Geburt  Simsons.  Zorea,  die 
Heimat  Simsons,  ist  ja  mit  Kirjath-Jearim  unlösbar  verbunden.  Sobals, 
des  Vaters  von  Kirjath-Jearim,  Erstgeborener  ist  nach  I.  Chr  2  52  4  2 
Reaja  oder  Haroe  („Jahwe  hat  gesehen"  bez.  „der  da  siebet"), 
erinnernd  an  Namen  wie  den  „Brunnen  des  Lebendigen,  der  mich 
siehet"  Gen  16  14  24  02  und  Morija  als  den  Berg,  wo  Jahwe  sieh! 
oder  sich  sehen  läßt  Gen  22  11.  Vor  allem  aber  erinnert  der  Name 
Reaja  bez.  Haroe  an  die  dem  Manoah  (d.  b.  Ruheplatz  —  wie  der 
der  Lade)  zu  teil  werdende  Gotteserscheinung  mit  ihrem  vielfachen 
„Sehen".  Dieser  Reaja-Haroe  nun  wird  erklärt  als  halb  Menuhoth 
(d.  i.  manoah  mit  Endung  ni  cf.  Jerioth  I.  Chr  2  is),  wofür  weiter- 
hin „die  Hälfte  der  Manahthiter,  d.  i.  der  Zoreiter"  eintritt  v.  54. 
Auf  Reaja-Haroe  werden  dann  in  4  2  die  „Geschlechter"  der  Zorea- 
thiter    zurückgeführt,    doch    wohl  ebensolche  Geschlechter  wie  die- 
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jenigen  Kirjath-Jearims.  So  haben  wir  denn  ein  Recht,  die  Manah- 
thiter  als  das  Geschlecht  Manoahs  aus  Zorea  anzusehen  und  zu 
Kirjath-Jearims  Kultus  in  Beziehung  zu  bringen,  zu  weichern  Manoah 
selbst  in  ähnlichem  Verhältnis  steht  wie  der  Jebusiter  Oman  zu 
demjenigen  auf  dem  Zion.  [NB.  Nach  Ri  13  25  liegt  das  Lager  Dans, 
wo  Jahwes  Geist  den  Simson  zu  treiben  beginnt,  zwischen  Zorea 
und  Esthaol.  Ri  17  12  dagegen  heißt  es:  Auf  ihrem  Zuge  lagerten 
sie  sich  in  Kirjath-Jearim  in  Juda.  Daher  nennt  man  jenen  Platz 
bis  zum  heutigen  Tag  Lager  Dans  —  hinter  [d.  i.  westlich  von] 
Kirjath-Jearim.] 

Im  Seiriterverzeichnis  werden  die  3  Kultzentren  Jerusalem, 
Gibeon  und  Kirjath-Jearim  unter  Tiergestalt  eingeführt.  Dison  bez. 
Disan  ist  eine  Gazelle  oder  Antilope  ("C"1'-  Zahlenwert  364  oder 
28x13),  erinnernd  aber  auch  an  den  dreschenden  Jebusiter  Oman 
(Jebus  ein  später  Name  für  Jerusalem,  auch  „der  Jebusiter").  Zibeon 
ist  eine  arabische  Bezeichnung  für  die  Hyäne :  daran  erinnernd,  daß 
in  I.  Chr  27  30  der  Meronothiter  aus  Gibeons  Nachbarort  als  Esel- 
hirt zwischen  einem  Ismaeliter  und  einem  Hagriter  aufgezählt  wird 
(mit  Eselhüten  ist  auch  Zibeons  Sohn  Ana,  d.  i.  Anathoth,  be- 
schäftigt, als  er  —  das  Weltmeer  entdeckt).  Sobal  endlich  ist  der 
Löwe:  passend  für  die  Herren-  oder  Wälderstadt,  da  der  Löwe 
Herr  der  Wälder  ist  (cf.  Spr  30  29  ff  etc.  und  den  Namen  des  hewi- 
tischen  Nachbarorts  Kephira). 

Disans  2.  Sohn  ist  Oren ,  abgeleitet  von  ( »man  ,  Aranja  oder 
Orna  (LXX).  Zibeons  2.  Sohn  ist  Ajja,  und  Sobals  2.  Sohn  ist 
Manahath.  Es  sind  also  die  mit  Genesis  des  Kultus  am  betreffen- 
den Ort  am  meisten  verknüpften  Geschlechter. 

Der  Erstgeborene  Disans  [d.  i.  Jerusalem]  und  Zibeons  [d.  i. 
Gibeon]  sind  die  Kultusorte  selbst  (oder  deren  Priesterschaft?): 
l/.-Zion  und  Oholibama-Zelthöhe.  Demzufolge  müßte  Alwa[n]  oder 
Alja[n]  ("pby  I.  Chr  1  40)  auch  ein  Kultort  bez.  dessen  Priesterschaft 
sein.  In  der  Tat  spielt  das  „Aufsteigen"  in  der  dem  Manoah  zuteil 
werdenden  Erscheinung  neben  dem  „Sehen"  eine  große  Rolle.  Es 
heißt  in  Ril3iof:  Da  geschah  etwas  Wunderbares  vor  den  Augen 
Manoahs  und  seines  Weibes.  Als  nämlich  die  Flamme  vom  Altar 
gen  Himmel  aufstieg  (Verb  Jlbr),  da  fuhr  der  Engel  Jahwes  in  der 
Altarflamme  hinauf  (nbr).  Darf  man  etwa  beim  Namen  Alja[n]  an 
die  Söller  (reby)  im  Allerheiligsten  II.  Chr  3  y  denken ,  die  Salomo 
mit   Gold    überzog,    sowie    an    die  Söller    des   Himmels  Ps  104  .;.  13 

(v.  3    der    seinen    Söller   im  Wasser    bälkt    etc v.  13    der    von 

seinem  Söller  her  die  Berge  tränkt),  ferner  daran,  daß  der  Auf- 
enthalt der  Lade  ein  Haus  auf  einem  Hügel  ist?  Auf  jeden  Fall 
wird  in  Alwa[n]  oder  Aljan  etwas  Kultisches  liegen. 

Da  der  Parallelismus  auch  für  Lotan  gilt,  so  wird  dieser  Name 
wohl  nebenbei  eine  Tierart  bedeuten  (üib  ist  ein  Schleier,  "plb  eine 
davon  gebildete  Benennung).  Sein  Erstgeborener  Hori  müßte  nach 
dem  Parallelismus  eine  Kultusstätte  bezeichnen  (oder  deren  Priester- 
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schaft),  und  in  der  Tat  wird  erzählt,  daß  Lot  in  einer  Höhle  (als 
Höhlenbewohner  "nn,  d.  i.  Hori)  mit  seinen  Töchtern  Unzucht  trieb 
(Bild  für  Götzendienst),  worauf  die  Geburt  Moabs  (cf.  Horonaim  und 
Horoniter)  und  Ammons  erfolgte.  Über  Heman,  den  2.  Sohn  Lotans, 
als  ein  mit  Korah  eng  verbundenes  Tempeldiener-  und  späteres 
Levitengeschlecht  haben  wir  schon  gesprochen.  Er  macht  den 
Parallelismus  vollkommen. 

Als  3.  Sohn  Zibeons  wird  Gen  36  24  unter  dem  Namen  Ana 
Gibeons  Nachbarort,  die  alte  Priesterstadt  Anathoth,  aufgeführt :  ein 
Fingerzeig  dafür,  wohin  des  Verfassers  Interesse  geht.  Eine  Er- 
gänzung  hierzu  bringt  die  Erwähnung  dreier  Söhne  Oholibamas  in 
v.  5  etc.  Den  Erstgeborenen  Jehus  (low)  oder  Jehis  (•CT"'1),  der  im 
älteren  Benjaminiterverzeichnis  als  Sohn  Bilhans,  des  Enkels  Benja- 
mins — '■  im  Seiriterverzeichnis  ist  Bilhan  ein  Enkel  Seirs !  —  auf- 
geführt wird,  haben  wir  mit  Jeguel  bez.  Jegiel,  dem  Vater  Gibeons 
(I.  Chr  [8  29]  9  35 ;  im  jüngeren  Benjaminiterverzeichnis  9  35  ist  der 
Name  zu  ergänzen)  identifiziert.  Der  zweite  Sohn  Oholibamas,  Jaelam. 
ist  mit  Allemeth  gleichzusetzen,  welches  im  Verzeichnis  der  Leviten- 
städte zugleich  mit  Gibeon  =  Geba  und  Anathoth  den  Aaroniten 
zugewiesen  wird  (bm  ist  der  Steinbock.  Das  Horiterverzeicbms 
ändert  die  Namen  etwas  ab!  Keine  Abänderung  erfolgt  bei  Ajja 
„Habicht").  Über  Korah,  den  3.  Sohn  Oholibamas,  haben  wir  zur 
Genüge  gesprochen. 

Die  beiden  Antipoden  Gibeon  und  Jerusalem  werden  von  ein- 
ander durch  eine  mit  Differenzierung  arbeitende  Ausfüllung  getrennt, 
die  aber  vielleicht  auf  ganz  gutem  Material  beruht,  worauf  vor 
allem  der  auch  im  älteren  Benjaminiterverzeichnis  vorkommende 
Name  Bilhan  schließen  läßt.1) 


1 1  Bilhan  bildet  (neben  Jehus)  die  Verknüpfung  zwischen  dem  älteren 
Benjaminiterverzeichnis  und  dem  Verzeichnis  der  Horiter  bez.  Seiriter.  Zur 
besseren  Verdeutlichung  schicke  ich  einen  Stammbaum  voraus. 

Teilweiser  Stammbaum   der  Benjaminiter  (A  älteres,  B  jüngeres 
Verzeichnis  I.  Chr  7  C  ff  8  1  ff)  und  der  Horiter  C. 
A.  B. 

Benjamin  Benjamin 


Becher  (2.  Sohn)  Jediael  (jüngster) 

l I 

Anathoth-Allemeth        Bilhan  (einziger  Sohn)  Ohne   \  äter 


XDW*  Jehus  —  Abisahar  ""iniÜTlN  5NW  Jeguel  —  Saharaim  D^niE 

(ältester)  1  jüngster)  Vater  von  erzeugte  im 

Gibeon  Gefilde  U 

Elpaal 
Vatei  von  Lod  und  Quo 
(durch   Senior?) 
(C  uächste  81 


-     60     — 


Warum  stimmen  die  3  Verzeichnisse  überein? 

Zur  besseren  Übersicht  stelle  ich  die  3  Verzeichnisse,  die  wir 
verglichen  haben ,  noch  einmal  vor  Augen  — -  ohne  Erweiterungen 
von  anderwärts  her  und  ohne  jede  Veränderung  der  Reihenfolge. 
Da  das  Verzeichnis  der  Söhne  Hurs  in  2  von  einander  getrennte 
Teile  zerfällt  (2  sob-55  und  4  2-7  mit  Ashur),  ist  es  geraten,  die 
Tabelle  darnach  einzurichten. 

I.  Hälfte. 


1.                  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Edo-    | 
miter   | 

Thimna         Aiwa 

1 

II 
Jether    ( Oholibama! 

LXX    ||  =  Zelthöhe 

-        - 

— 

Horiter  < 

Lotan 

Schwester: 
Thimna 

Sobal 

.,      .  .   !    Mana- 
A1™(n)|     hath 
(1.  Sohn)  (2.  Sohn) 

Zibeon  = 

Gibeou 

1.  Sohn: 

Oholi- 

bama 

Disan  = 
Jebusiter 
l.Sohn: 

Uz  = 

Zion 

— 

— 

Söhne 
Hurs 

'S4  2 

Sol 

Mana- 

hath 

*(l.Sohn) 

aal 

Jether 
(l.Sohn) 

1  ■ 
®  'S 

** 

Salma 
zu  Beth- 
lehem 

Hareph 
zu  Beth- 

Gader 
(Bether?) 

*  Genauer:  Reaja,  d.i.  x/2  Manahath.     Sobal  zu  Kirjath  =  Jearim! 


C. 

Seir,  der  Horiter 
I 


Lotan 

gleich  Moab 

+  Ammon 

Hori 
i.  i.  Horoniter 


Zibeon  der  Hewiter  v.  2 


[Ana] 


Ezer 


Oholibama   „Zelthöhe" 


(d. 


—  Ajja 

—  Ana 

i.  Anathoth) 


[Oholibama]  Billuin 


WT  Jeus  —  D53>i  Jaelam 


Korah 


Als  Benjaminit  hat  Bilhan  zu  Söhnen:  1.  Jehus  als  Erstgeborenen,  nach  Gen  36  5  etc. 
der  Erstgeborene  Oholibamas  und  Esaus,  —  israelitisiert  Jeguel,  der  Vater  Gibeons 

in  B  ("Cj^3'",  —  DNl^"1,  beide  auch  mit  i).  —  2.  Ahisahar  als  jüngsten  Sohn. 
In  B  wird  aus  dem  „Bruder  der  Morgenröte"  ein  Saharaim  „doppelte  Morgen- 
röte", dessen  im  Gefilde  Moabs  erzeugter  Sohn  (oder  Enkel?)  Lod  und  Ono 
baut.  —  NB.  Ist  etwa  Ashur  in  Thekoa  —  wo  nach  I.  Chr  20  der  Zug  der 
Moabiter  und  Ammoniter  und  mit  ihnen  welcher  von  den  Meunitern  (wofür  dann 
„die  vom  Gebirge  Seir"  eintritt)  zerschellt,  verwandt  mit  Saharaim  (ein  Ashor? 
Genesis  des  Namens  Horiter  und  Huriter,  letztere  Bezeichnung  im  Anschluß  an 
Exl7  8ff)? 

Zu   Vettern    hat  Bilhan    als  Benjaminit    nach  A    die    beiden  Aaronitenorte 
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II.  Hälfte  (Horiter  fehlen). 


8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Edomiter  i       Ela 

Pinon 

Kenas 
[cf.  Kelub  der  Kenisiter] 

Theman 

Mizbar  = 
Hebron 

Söhne 
Hurs 

Ela 
zu  Etam 

Penuel 
zu  Gedor 

Eser 

zu  Suha  [falsch:  Husa] 

(Bruder  Suhas: 

Kelub  4  11) 

Ashur* 
3.  Sohn  : 
Theman 

angeblich 
kalebitisch 

1 

*  Zu  Thekoa. 

Wie  kommts  nun,  daß  in  3  Verzeichnissen  sich  nicht  nur  die 
einzelnen  Namen  entsprechen  —  sehr  erklärlich,  wenn  dieselben 
Leute  gemeint  sind!  —  sondern  auch  die  Reihenfolge,  in  der  sie 
aufgezählt  werden  ? 

Der  einzicr  mögliche  Grund  dieser  Erscheinung  ist  der,  daß  die 
Aufzählung  der  Häuptlinge  der  Landesbewohner  in  einer  ganz  be- 
stimmten Reihenfolge  üblich  war,  die  sich  von  selber  durch  die 
Beschaffenheit  des  Landes  ergab. 

Am  Edomiterverzeichnis  sehen  wir,  daß  man  eine  West-,  eine 
Mittel-  und  eine  Ostgruppe  annahm ,  innerhalb  deren  die  einzelnen 
Häuptlinge  von  Norden  nach  Süden  aufgezählt  werden.    Die  einzelnen 
Gruppen  sind  im  Edomiterverzeichnis: 
I.  Lod  und  Ono  (Beth  Horon  ?)  —  Kirjath-  Jearim  —  Zorea-Esthaol 
IL  Gibeon  —  Etam  —  Gedor 

III.  Herodium  —  Thekoa  —  Hebron. 

Für  Kenas    nehme    ich  Herodium  an,   da  ja  Keniter  und  Kenisiter 
eng  verschwistert  sind  (in  LXX  vertauscht). 

Zwischen  Gibeon  und  Etam  klafft  im  Edomiterverzeichnis  eine 
Lücke :  Jerusalem  und  Umgebung.  Diese  füllt  das  Horiterverzeich- 
nis  durch  Disan,  d.  h.  „der  Jebusiter"  oder  Jerusalem  aus.  Das 
Verzeichnis  der  Söhne  Hurs,  das  Jerusalem  besonders  behandelt, 
fügt  Bethlehem  und  Bether  hinzu,  die  mit  Jerusalem  ein  Ortsdreieck 
bilden.  Orte,  die  theoretisch  zu  Benjamin  gehören,  läßt  das  Ver- 
zeichnis der  Söhne  Hurs  weg.  Hebron  ist  bis  in  die  Makkabäerzeit 
hinein  das  Bollwerk  der  Edomiter  geblieben  und  gehört  theoretisch 
zum  Kreise  Kalebs ,  der  in  I.  Chr  2  ti  ff  konstruiert  wird.  Einen 
Ersatz    dafür    hat  vielleicht  ursprünglich  im   Verzeichnis  der  Söhne 


Anatboth  und  Allemeth  (der  3.  Aaronitenort  in  Henjamin  ist  Geba  nach  I.  Chr  6  4.">. 
Jos  28  17   wird   Gibeon  hinzugefügt). 

Im  Horiterverzeichnis  hat  Hilhan  zu  Oheimen  den  Lotan  (gleich  Moab 
+  Amnion)  und  den  Zibcon  (gleich  Gibeon),  zu  Vettern  aber  Huri,  Oholibama 
(Zelthöhe  Gibeons),  Ajja  (mit  Gibeons  Jahweberg  verknüpftes  Geschlecht)  und 
Ana  (d.i.  Anatboth.  nach  A  sein  Vetter).  Nahe  verwandt  mit  ihm  außerdem 
noch  Oholibanius  Sehn  Jehus  (in  A  sein  Sohn».  Jaelam  (d.  i.  Allonietb,  nach  A 
sein  Vetter)  und  endlich  Kor  ah. 
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Hurs    Beth-Zur    als  Gegenüber  Hebrons    geboten  („und  Maon,    der 
Vater  von  Beth-Zur"). 

Das  Endergebnis  ist,  daß  das  Juda  des  Chronisten  mit  dem 
Edom  identisch  ist,  das  nach  dem  Untergang  des  Südreichs  das 
ganze  Land  besetzt,  später  aber  den  Anschluß  an  die  jüdische  Ge- 
meinde vollzogen  hatte. 

Schluß. 

Die  nachexilische  Geschichte  stelle  ich  mir  nach  alledem  etwa 
folgendermaßen  vor: 

Jerusalem  gleicht  zuerst  einer  Insel  in  der  wilden  Edomiter- 
flut,  und  die  ,10  Stämme",  die  Samariter,  gleichen  Brüdern,  denen 
man  über  die  auch  sie  bedrohende  Flut  hinweg  Grüße  schickt,  in 
der  Hoffnung ,  sie  dem  dereinstigen  Zwölfstämmereich  eingliedern 
zu  können.  Auch  der  Edomiterflut  hofft  man  noch  Herr  zu  werden 
und  streckt  die  Hände  sehnsüchtig  nach  dieser  nächsten  Umgebung 
aus ,  die  doch  nicht  hört  und  weiter  ihre  Kulte  an  alten  heiligen 
Stätten  treibt  (Tritojesaja). 

Aber  die  Wogen  der  Edomiterflut  schlagen  über  die  Insel 
herein  und  drohen  sie  zu  verschlingen.  Da  führen  Nehemia  und 
mit  ihm  im  Bunde  die  schriftgelehrte  jüdische  Priesterschaft  Baby- 
loniens  feste  Dämme  gegen  die  Edomiterflut  auf  —  zur  geringen 
Freude  der  Edomiter  ringsherum  ,  welche  nach  dem  Buch  Henoch 
diejenigen  gewesen  sind  89  gg.  72 ,  die  nach  Kräften  das  Werk  der 
Konsolidierung  in  Jerusalem  zu  hindern  suchten ,  zumal  sie  bisher 
dort  Sitz  und  Stimme  hatten. 

Aber  nachdem  die  Insel  gesichert  ist,  gelingt  es  von  ihr  aus  Neu- 
land, ein  Ephratha,  zu  gewinnen.  Die  Häuptlinge  Edoms  schließen 
sich  an  Jerusalem  an  und  werden  zu  Häuptlingen  Judas  (nach 
Ephraims  Abfall  Ephratha  genannt).  Es  sind  vor  allem  die  späteren 
Söhne  Hurs,  gefolgt  von  Ashur  zu  Thekoa  und  der  Dreiheit  Kain- 
Kelub-Kenas  (einst  leidigen  Tröstern  des  Dulders  Hiob-Jerusalem  — 
Hiobs  3  Freunde  der  Themaniter,  der  Suhiter  und  der  Naamathiter). 

Doch  dabei  verscherzt  man  sich  (zur  Zeit  Deuterojesajas  11  14 
—  nicht  früher!)  die  Gunst  der  Samariter,  denen  man  bedrohlich 
auf  den  Leib  rückt.  Statt  der  „Freunde"  aber  hat  man  jetzt  zu 
Nachbarn  im  Süden  die  Edomiter  in  ihrem  Bollwerk  Hebron,  im 
Westen  die  Philister  der  Sephela  (denen  man  noch  ihr  Blutiges  aus 
dem  Mund  zu  reißen  hofft  Deuterosach.  9  g  f). 

Dann  aber  werden  in  der  Makkabäerzeit  die  Häuptlinge  Judas 
(dereinst  Edoms)  zum  Feuerbecken  in  einem  Holzstoß,  zur  brennenden 
Fackel  in  einem  Garbenhaufen,  wie  es  Deuterosacharja  von  „jenem 
Tag"  erhofft  12g.  Eine  neue  Zeit  bricht  an:  die  Renaissance  des 
Judentums,  mit  ihrer  Vorliebe  für  die  Steigerung  ins  Ungemessene 
angesichts  grimmer  Feinde  und   wunderbarer  Gotteshilfen. 

Das  Gebundensein  an  die   Schranken  der  Gegenwart  zeigt  sich 
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im  jeweiligen  Schrifttum.  Was  von  dem  Vergangenen  unter  den 
augenblicklichen  Zeitverhältnissen  interessiert ,  tritt  in  den  Vorder- 
grund :  das  übrige  tut  man  kurz  ab  oder  läßt  es  ganz  bei  Seite 
(bis  man  endlich  alles  gleich  bewerten  lernt).  Gern  schildert  man 
die  Gegenwart  in  den  Farben  der  Vergangenheit :  vor  allem  aber 
projiziert  man  die  Gegenwart  in  die  Vergangenheit ,  so  daß ,  wenn 
die  Hülle  fällt,  unter  Umständen  Personen  und  Ereignisse  einer 
viel  späteren  Zeit  herauskommen. 

Jede  Epoche  wählt  sich  dabei  vor  allem  die  ihr  am  meisten 
konforme  der  Vergangenheit.  Die  tempellosse  Gola  z.  B.  beschäftigt 
sich  gern  mit  früherer  tempelloser  Zeit  und  die  Makkabäerzeit  mit 
ihrer  Vorgängerin,  der  1.  Eroberungszeit,  wobei  die  älteren  Epochen 
bereichert  und  umgestaltet  werden. 

Im  Lauf  der  Zeit  hat  man  aber  auch  zugleich  vergessen,  wie 
kümmerlich  die  Anfänge  des  neuen  Volks  nach  dem  Exil  waren, 
und  daher  wird  auch  die  Entstehungsgeschichte  des  Judentums  um- 
gestaltet. Als  die  Gegner  eines  Josua  und  Serubabel,  eines  Esra 
und  Nehemia  betrachtet  der  Chronist  nicht  mehr  die  Edomiter 
(cf.  Henoch  89  öö.  72),  sondern  fälschlicherweise  die  Samaritaner.  Das 
Werk  des  Mauerbaus  aber  erscheint  dem  Späteren  nicht  mehr  als 
das,  was  es  wirklich  war,  als  ein  Notwerk  der  Jerusalemer  unter 
Nehemias  Führung,  sondern  als  ein  unter  hohepriesterlicher  Leitung 
erfolgtes  Werk  Jerusalems  und  Judas  (während  letzteres  in  Wirklich- 
keit damals  noch  Edom  hieß). 

Mit  Neh  3  1  ff ,  dieser  Sicherung  des  Anteils  am  großen  Wert 
für  die  Verfahren  bestimmter  späterer  Geschlechter  und  Gilden, 
werde  ich  mich  in  einer  besonderen  Abhandlung  auseinandersetzen. 
Es  ist,  wie  ich  annehme,  ein  kunstvolles  Machwerk,  während  man 
bei  jenem  Notwerk  an  ganz  anderes  gedacht  haben  wird  als  an  eine 
solche  Verteilung.  Zudem  schlägt  es  den  Memoiren  geradezu  ins 
Gesicht. 


Vierter  Tei 


Gematria. 

Bei  meiner  Beschäftigung  mit  der  Chronologie  des  AT  fiel  mir 
auf,  daß  die  Zahl  der  vom  makkabäischen  Chronologen  eingeschobenen 
Kalebjahre  genau  dem  Zahlenwert  des  Namens  Kaleb  entspricht. 
Später  suchte  ich  zu  ermitteln ,  warum  die  Josephsstämme  ihrer 
Chronologie  die  13  statt  der  12  zugrunde  legen,  und  fand  bei 
dieser  Gelegenheit,  daß  Joseph  den  Zahlen  wert  12X13  hat. 

Darauf  untersuchte  ich  die  Gottesnamen  auf  ihren  Zahlenwert 
und  bekam  für  Jahwe,  Adonai  und  Gott  (a^nb^n  der  [wahre]  Gott) 
die  Zahlenwerte  2  ><  13,  5X13  und  7X13  heraus.  Eine  ähnliche 
Stufenleiter  gewann  ich  für  Isaak,  Jakob  und  Joseph:  16X13, 
14X13  und  12X13.  Von  da  aus  erschloß  mir  mit  einem  Schlage 
das  Namenmaterial  des  Alten  Testaments  seinen  zahlenmäßigen  Sinn. 
Was  ich  in  den  letzten  Wochen  in  dieser  Richtung  ermittelt  habe, 
übergebe  ich  hiermit  der  Öffentlichkeit  und  glaube  damit  den  vollen 
mathematischen  Beweis  für  meine  Aufstellungen  (nicht  bloß  für  die 
des  4.  Teils,  sondern  bei  seinem  engen  Zusammenhang  mit  den 
ersten   3   Teilen   auch  für  die  letzteren)  geführt  zu  haben. 

Was  die  Bedeutung  dieser  Entdeckung  für  die  Historizität  der 
einzelnen  Personen  und  Ereignisse  anbetrifft,  so  unterschreibe  ich 
Wort  für  Wort,  was  Jeremias  (Das  Alte  Testament  im  Lichte  des 
Alten  Orients  1916  S.  650  f)  unter  anderem  über  die  Namengebung 
sagt:  „Die  Namensgebung  ist  in  sehr  vielen  Fällen  hieratisch.  Es 
ist  mir  sehr  wahrscheinlich,  daß  wie  bei  den  Arabern,  so  auch  bei 
den  Hebräern  hervorragende  Männer  sich  selbst  Namen  beigelegt 
haben ,  die  den  Pragmatismus  ihres  Tuns  zum  Ausdruck  brachten, 
oder  daß  ihnen  Ehrennamen  von  den  Zeitgenossen  beigelegt  wurden." 
Die  Narnensträger  brauchen  also  nicht  unhistorisch  zu  sein ,  wenn 
ihr  Name  sinnvoll  ihr  Wesen  und  Wirken  kennzeichnet.  Mancher 
von  ihnen  steht  übrigens  im  hellsten  Licht  der  Geschichte. 

Die  folgenden  Ausführungen  sollen  das  eigenartige,  in  sich 
geschlossene  System  darstellen ,  wie  es  sich  speziell  in  Isi'ael  ent- 
wickelt hat.    Über  das  allgemeine  Orientalische  —  soweit  es  herein- 
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spielt  —  kann  man  sich  am  besten  aus  dem  eben  erwähnten  Buch 
des  Leipziger  Gelehrten  unterrichten  (Sonnenzahl,  70,  Juda-Thamar, 
Simsonsgeschichte  etc.). 

Ehe  ich  an  die  eigentliche  Ausführung  gehe,  will  ich  zunächst 
kurz  die  Grundsätze  der  alttestamentlichen  Gematria  angeben  und 
ferner  eine  kurze  Übersicht  über  die  wichtigsten  Zahlenwerte  geben, 
die  ich  gefunden  habe. 

Die  Grundsätze  der  alttestamentlichen  Gematria. 

7  ist  der  Glücksfaktor,  wie  ihn  David  hat  ("rn  2X7,  ihm 
zur  Seite  der  Seher  Gad  -;»  „Glück"),  —  13  der  Jahwefaktor  (mrr 
2X13)1)  —  23  der  Faktor  der  geheimnisvollen  Krafterneuerung 
oder  Nasiräerfaktor  (2  X  7  ><  23  ~rr.n)  —  29  die  Helferzahl  (z.  B. 
3TN  29  Hiob.  Cf.  29  ir>  „Auge  ward  ich  dem  Blinden  und  Fuß 
dem  Lahmen".  Man  denke  auch  an  Abram  und  seine  318  Knechte 
in  Gen  14,  zusammen  319  oder  11  X  29  Helfer)  —  43  die  Kampfes- 
und  Feindeszahl.'2) 

Dazu  kommt  noch  die  geometrische  Reihe  (1)  2,  2 2,  2 3,  2 4, 
25  etc.  als  Unermeßlichkeits-,  Hohepriester-  und  Sühnereihe  (das 
Ende  des  Exils  bewirken  hohepriesterliche  Zeremonien ,  der  Hohe- 
priester hat  Berührung  mit  dem  Unermeßlichen.  Cf.  die  2 7  in 
Esras  Rechnung).2)  Zum  tieferen  Sinn  dieser  Progression  vergleiche 
man  die  bekannte  orientalische  Erzählung  von  jenem  Weisen ,  der 
sich  für  die  64  Felder  des  Schachbretts  (64  ist  26)  die  eben  ge- 
nannte geometrische  Progression  in  Getreidekörnern  vom  König  erbat. 
Beispiele  sind  der  1.  Hohepriester  Noah  beim  ersten  großen  Ver- 
söhnungsfest (als  Ruhe  m:  für  P  2  6)  und  der  2.  Hohepriester  Aaron 
(r™  2  8). 

Daneben  spielen  auch  noch  andere  Zahlen  vereinzelt  eine  Rolle: 
vor  allem  71  als  Zahl  der  Vision  oder  Schauung  (-pfn  71  —  Haupt- 
quelle der  Offenbarung  neben  der  Thora),  75  zur  Bezeichnung  von 
Priesterlichem  (weniger  wichtig.  pD  hat  diesen  Wert),  110  als 
Zahl  der  Rechten  --:-  und  Glückszahl  (daneben  Vernichtungsgeiähr 
—  die  Kette  111  mit  0  am  Ende  statt  1),  365  oder  5  X  73  als 
Sonnenzahl  (daneben  ihr  Faktor  73),  404  (Wert  von  ttjnp)  zur  Be- 
zeichnung der  Heiligkeit  (daneben  101  als  Faktor).  Bei  Massen- 
mord  (Exil)   kommt  die   70  als  Faktor  vor. 

Eine  sehr  wichtige  Rolle  spielt  die  mindestens  dreigliedrige 
Kettenzahl  (111,  222  ....  1212.  1313  . .  .  .)  als  Sinnbild  des  gleich- 
mäßigen Fortgangs  ohne  absehbares  Ende.     Man  könnte  sie  auch  die 

1)  Während  12  der  Vollständigkeitsfaktor  ist,  scheint   ll   der  der  ünvoll 
digkeit,  13  der  des  Überschusses  und   Überflusses  zu  sein. 

2)  r~T  ;.  4:;  das  Aufgehen  der  Sonno,  ">i"'w  >;i"  oder  l"  28  diese 
selbst;  Simson  yz'Z'd  der  Typus  des  Nasiräertums  (defective  geschrieben  690) 
oder  1"        li'.t  oder  i  13,  plene  696  "der  :',        282    Nasiräermonogrami 

Fischei      \-  liebte  Im  'r' 
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Rechabiterkette  wegen  ihrer  Bedeutung  im  Haus  Rechab  (asi  222) 
nennen;  auch  bei  Wettläufen  kommt  sie  vor.  0  am  Ende  statt  1, 
2  etc.  droht  Vernichtung  (wie  N  am  Wortende  s.  u). 

Daneben  gibts  noch  Monogramme  (von  vorn  und  hinten  zu 
lesen).  Das  unzerstörbare  Jahwemonogramm  131  als  Faktor  haben 
z.  B.  Aaron  (plene  geschrieben)  und  Elia  der  Thisbiter.  Das  Nasiräer- 
monogramm  232  als  Faktor  hat  Simson  (plene  geschrieben;  defective 
hat  er  den  Wert  30  X  23).  Das  Helfermonogramm  292  als  Faktor 
hat  Jesaja ,  der  Sohn  des  Amoz,  während  sein  dritter  Sohn  mit 
dem  symbolischen  Namen  „Eilend  kommt  Beute,  schnell  kommt 
Raub"   das  verkehrte  Helfermonogramm  929  hat.1) 

Bezeichnungen  wie  Hosea,  der  Sohn  Nuns,  sind  als  Einheit  zu 
behandeln.  Das  p  „Sohn"  zwischen  beiden  Namen  ist  mitzuberechnen, 
hat  aber  selbst  einen  Zahlenwert  mit  dem  Faktor  13  (p  4  ><  13  — 
■UN  13).  Addition  der  Zahlenwerte  bezeichnet  Konstellation,  Multi- 
plikation die  innigste  Vereinigung.  Vereinzelt  kommen  Paare  mit 
-\  dazwischen  vor  (Zadok  und  Abjathar  etc.). 

Ferner  ist  noch  folgendes  zu  beachten : 

1.  Verdopplung  pflegt  am  Wortende  nicht  geschrieben  zu 
werden ,  ist  aber  bei  der  Gematria  in  jedem  einzelnen  Falle  zu 
berechnen,  selbst  wenn  Ersatzdehnung  eingetreten  ist  (also  *."  gleich 
yann  etc.). 

2.  Übergegangenes  N  ist  z.  B.  in  "pss  und  NV.  nicht  zu  be- 
rechnen.  Über  die  schwankende  Rolle  des  N2)  am  Schluß  vereinzelter 
Wörter,  vor  allem  nach  ü  und  i  in  einer  Art  Doppelrolle,  ist  das 
Folgende    zu    vergleichen.     Um  Wichtigeres    handelt    es   sich  dabei 

DO  o 

nicht;  vor  allem  kommt  P  dabei  nicht  in  Frage  (für  ihn  ist  z.  B. 
Nin  gleich  6  cf.  No  4). 

3.  Auf  die  Etymologie  ist  Rücksicht  zu  nehmen.  Zum  Bei- 
spiel ist  Israel  in  bs-miS"1   zu  zerdehnen. 

4.  Für  den  Priesterkodex  zählt  der  Vokalbuchstabe  n  nur  als 
Vertreter  eines  aus  äw  entstandenen  0,  während  anderwärts  i  auch 
als  Vertreter  eines  auf  andre  Weise  entstandenen  o,  vor  allem  aber 
als  Vertreter  eines  u  mit  seinem  Zahlenwert  6  angerechnet  wird. 
Im  Priesterkodex  hat  also  -cid  den  Wert  130,  anderwärts  den 
Wert  13G.  Ja  wir  müssen  außerhalb  des  Priesterkodex  sogar  Plene- 
schreibung  eines  6  annehmen  und  berechnen,  wo  MT  die  Defektive- 
schreibung hat.   Ausnahmen  von  diesen  Regeln  haben  ihren  besonderen 


1)  Wir  findeu  auch  Übergänge  zwischen  den  einzelnen  heiligen  Werten. 
Das  Nasiräermonograinm  232  löst  sich  in  8  X  29  auf,  das  Helfermonogramm  292 
in  4  X  73  (Hauptfaktor  von  365),  Kettenzahlen  wie  1212,  1313  etc.  lösen  sich 
in  3X404,  13X101  etc.  auf  (101  Hauptfaktor  von  404  w"P).  Aus  111, 
222,  etc.    wird    bei  Ersatz    der    letzten  Ziffer  durch  0   eine   110,  220  etc.  (110 

■ptt"1  s.  0.). 

2)  Schluß-N  scheint  nicht  bloß  als  1,  sondern  auch  als  0  betrachtet  und 
zur  Herstellung  von  Doppelrechnungen  benutzt  worden  zu  sein. 
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Grund ;  z.  B.  reserviert  P  die  Pleneberechnung  für  Mose  (mE?3  sonst 
15  X  23  —  für  P  27  X  13),  Abhamon  (so  nennt  er  Abram  um) 
und  Gott,  während  die  älteren  Quellen  umgekehrt  die  Defektiv- 
berechnung für  Nasiräer  als  bloße  Werkzeuge  des  göttlichen  Willens 
haben. 

Die  13. 

13  ist  die  Zahl  des  Überschusses  und  Überflusses  (astronomisch 
die  Schaltzahl).  Sie  kommt  u.  a.  in  den  Wortstämmen  -z~n  312 
oder  2  X  12  X  13  „sich  erneuern"  (cf.  ttjnh  318  Neumond  und 
Monat)  und  bbn  5X13  (leuchten  —  arab.  Midi  Mondsichel)  sowie 
in  D"rd  Himmel  390  vor,  außerdem  in  einer  Reihe  wichtiger  Be- 
griffe (p  4X13  Sohn,  ^n  13  constr.  Vater  —  jrna  390  Öl, 
Dnb  Brot,  nb»  6  x  13  Salz  —  yj  10  X  13  Quelle,  -in  16X13 
Grube  —  IjNbtt  7X13  Engel,  -ien  7  x  13  Ephod,  br*n  5X13 
Tempel,  rrrin  47  X  13  Gesetz,  acrätt  33  X  13  Recht  etc.). 

Besonders  zu  bedenken  ist  der  Gottesnamen.  Jahwe  hat  den 
Wert  2  X  13.  Der  Wert  von  Adonai  und  Gott  (Elohim)  verändert 
sich,  wenn  man  bedenkt,  daß  außerhalb  P  andere  Prinzipien  über 
Plene  und  Defective  herrschen  als  in  P,  so  daß  für  das  o  in  Adonai 
und  Elohim  ein  i  in  Anrechnung  zu  bringen  ist,1)  Dann  nimmt 
Elohim  den  Wert  92  oder  4  X  23,  im  Status  constructus  den  Wert 
4x  13  an,  passend  zu  jedem  folgenden  Namen  mit  Jahwefaktor. 
Den  Faktor  23  hat  ja  auch  die  Gottesbezeichnung  ins  4  X  23 
Furcht  cf.  Gen  31  42-53.  Adonai  gewinnt  dann  den  Wert  der 
Schauung   71,  so  daß  es  als  Ersatz  für  Jahwe  eintreten  kann. 

Im  folgenden  will  ich  an  einer  Anzahl  Namen  den  Faktor  13 
aufweisen. 

Aus  der  Liste  des  Priesterkodex  (Erzväter  —  kleine  Richter): 
1.  Enos  27  x  13  -  -  2.  Henoch  6  X  13,  der  7.  Erzvater  -  -  3.  Selah 
2X13X13,  der  14.  Erzvater  —  4.  Ab-hamon  (so  läßt  P  den 
Abram    umnennen)    23X13    —     5.    Isaak    16X13  6    Isra-el 

42  X  13  (zuvor  Jakob  14  X  13  geheißen)  -  7.  Joseph  12  >  13  — 
8.  Mose  plene  27  X  13  —  9.  Nahesson  ben  Amminadab  4  >  '-  13  >  13 
(der  judäische  Stammesfürst)  —  10.  Bezaleel  ben  Uri  ben  Hur 
4X13X13  (der  judäische  Stiftshüttenbaumeister)  —  11.  Kaleb 
(4  X  13)  ben  (4  >  13)  Jephunne  (15  x  13),  zusammen  23  13, 
der  judäische  Kundschafter  — ■  12.  Hosea  ben  Nun  41  13  — 
13.  Pinehas  24  X  13  —  14.  Jair  17  X  13  -  -  15.  Ibzan  1 1  13 
16.  Abdon  ben   Ilillel  3  .     7  x  13  —   17.  Elon   7     :  13. 

[Summe  der  Zahlenwerte  der  Erzväter  von  Seth,  dem  rechten 
Anfänger,  bis  Noah:  202     C  13.     202  die  Hälfte  von  404  änp.  - 
Sem    bis  Tbarah   271x13.     Gesamtsumme    von   Seth  bis  Tharah: 


\)  Schließlich  ist  es  aber  auch  in  I'  in  Anrechnung  zu  bringen ;  denn  für 
Mose,  Abhamon  und  wohl  auch  tiir  Gottesnamen  reserviert  1'  die  Plene- 
berechnung, 

5* 
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11  X  13  X  43.  —  Summe  von  Ab-hamon  bis  Joseph  fs.  o.) 
6X13X1 3.  —  Summe  von  Mose  bis  Samuel  (die  Pseudorichter 
Jephtha  [Haupt  von  Gilead],  Simson  und  Eli  scheiden  aus)  7X13X29. 

—  Gesamtsumme  von  Seth  bis  Samuel  4  X  13  X  13  x  13.  Die 
einzige  Korrektur  ist  die  Ergänzung  des  ausgefallenen  zweiten 
Kenan  aus  LXX  und  Leptogenesis,  wodurch  ich  auch  ohne  weitere 
Änderungen  die  Chronologie  von  MT  ins   Geschick  gebracht  habe]. 

Sonstige  heilige  Bezeichnungen  in  P :  18.  Herrlichkeit  2X13 
(TnD)  —  19.  Stiftshütte  -;-:  biiN  12  X  13  —  20.  „Die"  Wohnung 
-z-c-z-  35  X  13  —  21.  Allerheiligstes  a^ip  "cnp  66  X  13  — 
22.  Die  Orakeltasche  BErättn  yän  26X13  —  23.  Die  12  Edel- 
steine an  ihr  in  4  Reihen:  I  5  X  13  X  13.  II  +  III  109  X  13. 
IV  150X13.  Alle  zusammen  12X27x13,  d.  h.  zwölfmal 
Mose  —  24.  Der  Gnadenstuhl  60  X  13. 

Sonstige  Namen  mit  13  als  Faktor:  25.  Kain  -f-  Abel  -j-  Seth 
zus.  3  X  13  X  23  —  26.  Hagar  16  X  13  —  27.  Melchisedek, 
König  [von]  Salem  zus.  2  X  13  X  29  —  28.  Benoni  (Name  für 
Benjamin)  14X13.  Wert  von  Jakob  —  29.  Judas  Söhne:  Ger  +  Onan 
zus.  29  X  13,  Perez  +  Serah  zus.  45  X  13,  Hamul  6  X  13  (P)  — 
30.  Ephraim  und  Manasse  im  Segenswunsch:  Gott  mache  dich 
„wie  z  Ephraim"  27  X  13,  —  „wie  Manasse"  55  X  13  —  31.  Levis 
3  Söhne:  Gereon  -f  Kahath  -f  Merari,  zus.  2  2  X  13  X  29  (P)  — 
32.  Hobab  ben  Reguel  1 3  X  29  —  33.  Barak  ben  Abinoam  41  X  13  - 
34.  Gideon  ben  Joas  (ltiKirp)  3  X  13  x  13  —  35.  Manoah  8X13  — 
36.    Ruth    als    nw    4  x  13  X  13    —    37.    Samuel    13  X  29    — 

38.  Eleasar   ben    Abinadab    (Priester  für    die    Lade)    33  X  13    — 

39.  Jonathan  ben  Saul  70  X  13  —  40.  Salomo  -f  Rehabeam  57  X  13 

—  Saul  -r-  David  27  X  13,  zus.  7  X  12  X  13  —  41.  Jonathan  + 
Abinadab  +  MalChisua  (Sauls  Söhne,  die  fallen)  zus.  82X13  — 
42.  „König  David"  8  X  13  —  43.  Esbaal  31  X  13  (ein  frommer 
Mann)1)  —  44.  Simei  ben  Gera  4  X  13  X  13  (aber  N  am  Schluß)  — 
45.  Hiskia  ben  Ahas  16X13  —  46.  Jonadab  ben  Rechab  27X13  — 
47.  Daniel  8  X  13. 

Für  Ortsnamen  mit  dem  Faktor  13  mögen  als  Beispiel  dienen: 
„Land  Kanan"  37  X  13  (mit  Jahwe  3  X  13  X  13)  —  Sinai  130  — 
„Gebirge  Gilead"  2  X  12  X  13  —  Jebus  6x13  —  „Stadt  Salem" 
50  X  13  —  Hebron  (def)  20  X  13  —  Kirjath-ha-Arba  (Gen  35  27) 
76X13,  mit  Jahwe  6X13X13  —  Die  Terebinthe  Mores 
(Gen  12(i)  2  X  13  X  13  —  Kirjath-Jearim  80  X  13  —  in  Gen.  14: 
En  Mispat  43  X  13  und  Hazezon-Thamar  68  X  13  —  Jabes  2 
12X13  —  Jericho   18  X  13.2) 


1)  Mephiboseth  hat  den  Wert  26X13,  Meribaal  den  Wert  25XH. 
Allerdings  muß  man  im  ersteren  Füll,  um  den  Jahwewert  zu  gewinnen,  das  ö 
defective  berechnen  was  auf  P  hinweist. 

2)  Bethel  und  Beth-Awen  ergeben  Jabwewert  bei  Übergebung  des  N : 
34  X  13  bez.   36  X  13   (Hinzutritt  des  Jahwewerts  ef.  Arnos  5  5). 
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Das  Jahwemonograniin  haben  außer  „Elia  dem  Thisbiter" 
(9  X  131)  und  Aaron  (2  X  131  —  siebenmal  weniger)  noch 
Arawna  131,  der  das  Seine  dem  Herrn  weihte1)  und  Gibeon,  auf 
dessen  Jahweberg  die  Sieben  „vor  Jahwe"  ausgesetzt  wurden 
(II.  Sam.  24  bez.  21). 

Die  Bezeichnung  Jesurun  für  Israel  hat  den  Wert  44  X  13 
■pX  amen  den  Wert  7  X  13.  Einen  Jahwewert  hat  sogar  die 
eine  von  den  frommen  ägyptischen  Wehemüttern:  Siphra  (585  oder 
45  X  13.  Zugleich  Monogramm  von  58  oder  2  X  29  Helferfaktor). 
Die  andre  hat  den  Wert  161  (7X23,  Nasiraeerfaktor.  Zur  16 
—  hier  im  Monogramm  —  ist  S.  76  zu  vergleichen.  Der  Herr 
baute  ihnen  Häuser!). 

Die  Summe  der  Zahlenwerte  der  Stammesfürsten  (P)  ist  bei 
Hinzufügung  von  Israel  42  X  13  genau  33X  23  X  13  (der  ersten  6: 
317  X  13,  der  folgenden  6:  2X131X1 3.  Jahwemonogramm!); 
die  Summe  der  Zahlenwerte  sämtlicher  Könige  von  Saul  bis  Hosea  bez. 
Zedekia  ist  26  X  11  X  13,  die  sämtlicher  Propheten  9X13X23. 
Sauls  Stammbaum  I.  Sam  9  i  ergibt  die  Summe  5  X  13  X  29. 
Andre  Beispiele  werden  folgen. 

Die  23  als  Nasiräerfaktor. 

Die  23  ist  der  Faktor  des  geheimnisvollen  Kraftzuwachses  bei 
Simson  (def.  30  X  23),  dessen  Haar  nachwuchs  und  mit  ihm  die 
Kraft  —  bei  Mose  (def.  15  X  23),  dessen  Kraft  nicht  verfiel  und  der 
so  geheimnisvoll  über  den  Generationenwechsel  reden  konnte  (Ps.  90). 

Gott  selbst  (Elohim  plene)  hat  den  Zahlenwert  4  X  23  (cf.  "ins 
Furcht  4  X  23  als  Gottesbezeichnung  Gen  31  42),  und  der  Nasiräer 
steht  ja  in  engster  Verbindung  mit  Gott,  von  dem  Kraft  auf  ihn  über- 
strömt. Der  Spruch  „Hand  an  das  Banner  Jahs"  Ex  17  ig  hat  den 
Zahlenwert  13  X  23;  denn  es  handelt  sich  um  Kraftübermittlung. 
Der  Nasiräer  gleicht  dem  Dornbusch  n:o  5  X  23,  der  von  gött- 
lichem Feuer  durchglüht,  aber  doch  nicht  verzehrt  wird.  Als 
Nasiräer  wird  Abinadab  3X23  gedacht  sein ,  der  Jahwes  Lade 
bewahrte  I.  Sam  7  1  etc.  Köstlicher  Lohn  erwartet  den  Nasiräer: 
die  köstliche  Gabe  des  Himmels  (z~"t  "Dti)  19  X  23,  wie  sie  Joseph, 
dem  Nasiräer  unter  seinen  Brüdern ,  Deut  33  18  in  dieser  seiner 
Eigenschaft  verheißen  wird. 

Der  Nasiräer  ist  aber  bloßes  göttliches  Werkzeug.  Dem  ent- 
spricht Bevorzugung  der  Nichtbei'echnung  eines  nicht  aus  äio  ent- 
standenen 6  (wie  P  sie  hat.  Cf.  auch  Tn  mit  Defektiveschreibung 
des  i.  Er  ist  wohl  auch  eine  Art  Nasiräer).  Die  Benennung  -<':•- 
„der  Nasiräer"  bat  den  Wert  14X23,  wie  wN"=-n  „der  Prophet" 
(Schuß-N  nicht  berechnet)  den  Wert  9X13  hat  (beides  als  Zusatz 
zu  Eigennamen). 


1)  Von  LXX  Orna  !"i-""N  genannt,  eine  Verdrehung  von  "|TiS . 
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Zum  Nasiräat  gehört  das  Heldentum.  Gibbor  „Held"  von  --;. 
„stark  werden"  wird  sowohl  defektive  als  plene  geschrieben.  De- 
fektive hat  es  den  Wert  9  X  23,  plene  den  Wert  3  X  71  (Visions- 
faktor). Schauung  geht  ja  der  Geburt  des  Nasiräers  voraus,  und 
er  schaut  Gott ,  wie  Mose  ihn  zum  erstenmal  im  Dornbusch 
schaute.  So  hat  denn  Simson  (plene  —  volle  Namensform)  als 
Sohn  Manoahs  den  Wert  12  X  71.  Plene  geschrieben  hat  ja 
Simson  als  Urbild  des  Nasiräertums  gleichfalls  einen  Nasiräerwert ; 
denn  in  696  oder  3  X  232  steckt  das  Nasiräermonogramm ,  das 
seinerseits  in  23X29  aufzulösen  ist.  Neben  ihm  hat  auch  Hesekiel 
ben  Busi,  der  Mann  der  Visionen,  das  Nasiräermonogramm  in  der 
reinen   Form. 

Wie  wird  in  der  Geschichte  von  Simsons  Verheißung  doch 
das  JlNi  „sehen"  betont  —  nicht  minder  auch  in  anderen  ähnlichen 
Geschichten,  z.  13.  in  der  Geschichte  von  der  Weihung  des  „Brunnen 
des  Lebendigen:  der  mich  .schauet"  Gen  21  (Zahlen wert  des  vollen 
Namens  4X161)!  Ich  glaube  daher  gar  nicht,  daß  der  Berg 
Moria  (friM  i")  verdoppeltes  i  hat,  sondern  einfaches,  wodurch 
sein  Zahlenwert,  der  bei  Defektivberechnung  des  6  205  4-  265,  zus. 
470  beträgt,  auf  20  X  23  herabsinkt  —  wie  ja  auch  Jerusalem  — 
nach  den  Grundsätzen  des  Priesterkodex  gelesen,  d.  h.  mit  Nicht- 
berechnung  des  i  —  den  Wert  20  X  29  hat.  Beides  könnte  sich 
wohl  entsprechen  (Josephus :  rb  Moiqiov  OQog).  Eine  dritte  Visions- 
geschichte ist  die  von  Gideons  Berufung  Ri  6.  Sein  Ort  Ophra 
hat  den  Wert  5X71,  sein  Stamm  Abieser  den  Wert  10X29 
(vom  Helfen  handelt  die  ganze  Geschichte),  und  wenn  Gideon  im 
Traum  des  Midianiters  als  Gerstenbrotkuchen  erscheint,  so  erinnert 
dies  daran ,  daß  Gerste  Jrnyic  bei  Defektivberechnung  des  u  den 
Wert   15  X  23  wie  Mose  hat. 

Wie  in  diesem  Fall,  so  liegt  auch  sonst  im  Nasiräer  das  Helfen. 
Das  Helfermonogramm  232  ist  gleich  23  X  29.  Ein  tapferer  Held 
(--:,  plene  4-  b-n)  hat  den  Wert  9  X  29. 

Auch  die  Zeugung  gehört  mit  zum  Nasiräat.  Rüben  wird 
vom  sterbenden  Vater  der  Erstling  seiner  Kraft  genannt;  seine 
Mutter  leitet  den  Namen  Gen  29  ao  von  nx-  „sehen"  und  "p  ab. 
Der  erste  Bestandteil  muß  also  von  "p  „Sohn"  abgetrennt  werden 
wie  in  Benjamin  der  zweite  (yz^  110  Rechte,  Süden,  Glück).  Man 
könnte  ritt"!  wohl  als  ein  Motivwort  des  Nasiräertums  bezeichnen, 
etwa  auch  rVnx  6  X  23  sprossen,  davon  n732t  als  Messiasbezeichnung, 
ferner  rn:  9  X  23  sich  stärken  nur  von  David  und  von  Ammon, 
dem  Schänder  Thamars  [Wert  640  wie  •£*:•-]  gebraucht)1)  und  vor 
allem  -iin  9  X  23  hell  werden,  "usn,  die  erste  Hälfte  von  Rüben, 
hat    den  Wert  9X23  wie  ms.     Auch   die   folgenden  Söhne  sind 


1  Auch  npi  10  X  23  „entrücken  könnte11  als  ein  solches  Motivwort 
gelten.  Henoch,  d.  h.  der  Eingeweihte,  wird  zu  Gott  entrückt  —  Gen  5  21,  eben- 
so Elia. 
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noch  Nasiräer:  Simeon  (defective  wie  Simson)  20  X  23  und  Levi 
2  X  23,  die  um  ihrer  Schwester  Dina  3  X  23  willen  zu  den  Waffen 
gegen  die  Sonnenstadt  Sichern  (rTBDTZJ  365  Hos  69)  greifen.  Zu 
Freveltaten  ist  ja  der  Nasiräer  in  seinem  Kraftüberschwang  be- 
sonders geneigt.  —  Sämtliche  12  Söhne  Jakobs  haben  zusammen 
den  Wert  2  X  23  X  23,  sind  also  Produkte  potenzierter  Kraft  — 
wie  Jesaja  und  seine  3  Söhne  zusammen  mit  Jahwe,  der  sie  dem 
Jesaja  geschenkt  hat,  die  Summe  7  X  23  X  13  ausmachen. 

Irgend  ein  Zusammenhang  muß  mit  der  Sonne  sein.  Simson 
kommt  ja  von  UJ73TZ3  „Sonne"  her.  Die  Sonne  'Ciyö  hat  den  Wert 
640  oder  10X26.  Sie  ist  am  Himmel  ein  leuchtendes  Beispiel 
für  die  Unermeßlichkeits-,  Priester-  und  Sühnereihe  (die  reinigende 
Kraft  der  Sonne !)  Vielleicht  gehört  auch  der  Ginster  (cm  plene 
646  Monogramm  von  64  —  defective  640)  hieher,  unter  welchem 
Elia  Stärkung  findet  I.  Kön.  19.  Die  Orte,  an  die  das  Nasiräertum 
anknüpft,  haben,  wie  es  scheint,  eben  darum  Sonnenwerte:  Zorea, 
Simsons  Heimat,  hat  den  Wert  365,  desgleichen  FtWO  365,  wie 
Hosea  Sichern  als  Ort  der  Sonnenanbeter  nennt,  —  der  Ort,  wo 
Simeon  und  Levi  sich  zur  Zeit  ihrer  Gewalttat  aufhielten.  Über 
Beth-Semes  mit  dem  Wert  2  X  526  s.  u.  David  endlich,  dem  vom 
Nasiräertum  kaum  ein  Merkmal  fehlt,  schaut  Gott  auf  der  Tenne 
Arawnas  des  Jebusiters ;  „Arawna  der  Jebusiter"  aber  hat  als  Ganzes 
den  Wert  365 ,  nicht  minder  auch  der  „Berg  Zion",  wenn  man 
das  6  von  Zion  defektive  nimmt. 

Zum  Nasiräertum  gehört  das  Löwen-  und  Philister-(Riesen-) 
töten.  „Benaja  ben  Jehojada",  ein  anderer  Simson,  hat  den  Wert 
10  X  23;  der  Name  Benaja  selbst  erinnert  an  365  (irrra  73  — 
365  ist  5  X  73).  Die  Konstellation  David  -f  Goliath  -f-  Jahwe  er- 
gibt 3  X  7  X  23.  Die  3  Enakiterstädte  Hebron,  Debir  -nd  Anab 
ergeben  die  Summe  2  X  13  X  23,  die  12  Kundschafter  des  Priester- 
kodex,  die  dorthin  ziehen,  die  Summe  5  X  23  X  43  (Feindesfaktor 
dazu).  Auch  Ungeheuer  haben  den  Kraftfaktor:  Rahab  2.~-  9X23, 
gegen  die  Jahwe  kämpfte  (Leviathan  hat  den  Wert  248,  die  Un- 
ermeßlichkeitsreihe  in  ihren  drei  ersten  Gliedern.  Dies  ist  auch 
der    Wert    von    Abraham,    der    zahllose    Nachkommen    haben    soll: 

2,   22,   23,  2\   25 ).     Asasel,    der   böse  Geist  in   der 

Wüste    hat    auch   den   Kraftfaktor:  5  X  23.     Als  gewaltig  bai   der 
Libanon   (cf  Jes   14  s)  den  Wert  6  X  23   [die  Zeder  7-.\'  als  he 
den   Wert   2*X  13].     Die   Äschere  hat  den   Wert  22  X  23. 

Was  mit  dem  Nasiräer  in  Verbindung  steht,  hat  ofl  den 
Faktor  23.  Dothan ,  wo  der  Nasiräer  Joseph  in  die  Grube  ("na 
16X13)  geworfen  wird,  hat  dm  Wert  20X23  —  der  Abarim, 
auf  dem  Mose  stirbt,  den  Wert  14X23.  Simeons  heilige  Orte 
Horma  und  Beerseba  haben  die  Weit.-  11X23  bez.  25X23, 
Barnea  den  Wert  2  X  7  x  23.  Der  Ort,  an  dem  Samuel  heran- 
wächst, Silo,  hat  den  Werl  345  oder  15  23  (wie  Mose).  Die 
Wüste  Juda,  in  der  sich  die  Keniter  (das  neue  Haus  Rechab)  nieder- 
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lassen,  hat  den  Wert  12X23,  paßt  also  für  den  Nasiräer  zum 
Aufenthalt.1) 

Nasiräer  sind:  Simeorj  20X23,  Levi  (geweiht)  2  X  23,  Dina 
3  X  23,  Simson  30  X  23  bez.  3  X  232,  Mose  15  X  23  bez.  27  X  13, 
Kaleb  ben  Jephunne  13  X  23,  welcher  in  der  Stelle  Num  32  12 
LXX  Symm.  Theod.  geradezu  „der  Nasiräer"  genannt  wird.  Als 
Nasiräer  werden  auch  hingestellt  Joseph  (Gen  49  21;,  Deut  33  11;) 
und  Samuel.  Bei  dem  letzteren  ergeben  die  Eltern  zusammen  einen 
Nasiräerwert  (Hanna  mn  113  +  Elkana  rr.-'za  186  ergibt  13X23), 
desgleichen  auch  der  Stammbaum,  wie  er  I.  Sam  1  1  gegeben  wird 
(Summe  23  X  43  —  mit  dem  Kampfesfaktor).  Auch  Josua  yz'rr 
391  hat  einen  Nasiräerwert  (17  X  23)  und  ergibt  zusammen  mit 
Mose  32X23.  32  oder  25  gehört  in  die  Sühne  und  Sonnen- 
reihe hinein. 

Vor  allem  aber  sind  die  Propheten  die  rechten  Nachfolger  der 
Nasiräer.  So  sind  sie  denn  nach  dem  Nasiräerfaktor  gegliedert. 
Die  3  großen  Propheten  Jesaja,  Jeremia  und  Hesekiel  ergeben  zu- 
sammen 36  X  23,  die  6  von  Hosea  bis  Micha  ergeben  37  X  23, 
die  folgenden  6  ergeben  44  X  23  (der  letzte:  der  -Nr';)  —  sämtliche 
15  aber  9  X  13  X  23.  —  Einen  Sproß  max  6  X  23,  einen  Silo 
345  oder  15X23  (wie  Mose)  oder  einen  Mose  gleichen  Propheten 
erwartete  man  von  der  Zukunft. 

Die  späteren  Söhne  Hurs  haben  in  ihrer  Mitte  das  neue  Haus 
Rechab  und  haben  auch  selber  Nasiräerwert  (-'-  *:~  276  oder 
12  x  23). 

71. 

Die  schon  mehrfach  erwähnte  71  ist  der  Paktor  der  Vision 
("jlTn  71  Schauurjg,  neben  der  Thora  die  Hauptquelle  der  Offen- 
barung). Sie  legt  gewissermaßen  ein  Bleilot  (Tr:N  71)  an:  ein 
solches  schaut  Arnos  vor  dem  Korb  mit  Herbstfrüchten.  Zum 
Faktor  71  bei  den  Nasiräern  ist  das  Vorhergehende  zu  vergleichen. 
Motivworte  sind  rr.n  3X71  entbrennen,  ab"  71  erfüllt  werden 
[vom  Gottesgeist].  Sinnbild  für  die  Schauuug  ist  die  Taube  n:r  71, 
auch  als  Prophetenname  vorkommend  (cf.  Sintflutsgeschichte).  Die 
Tafeln  des  Zeugnisses,  in  Vision  empfangen,  haben  den  "Wert  13X71 
(allerdings  muß  dann  trotz  P  ein  i  von  n""n  nhb  mitberechnet 
werden  —  oder  hieß  es  eigentlich  rvi~S>  Gebote  statt  ri-":"  Zeugnis?). 
Das  heilige  Losorakel  Urim  ergibt  zusammen  mit  Tummini  11  X  71; 
als  unvollkommen  (11)    blieb    es    später    unbenutzt,     Elisa    hat   als 


1)  In  der  Geschichte  Davids  kommt  die  Wüste  Siph  (Tpl  ~Z~"1,  zus. 
343  oder  7X7X7,  als  Glücksfülle)  vor.  Dort  gibt  Gott  den  Saul  in  die 
Hände  des  Paars  (David :  „Wer  dringt  mit  ein?"  Abisai:  „Ich  dringe  mit  ein") 
David  und  Abisai.  „David  und  (1)  Abisai"  ("1  paart)  ergibt  ebenfalls  7  X  7X7. 
Die  Helferorte  Nob  und  Karmel  haben  die  Werte  2  X  29  und  10  X  29. 
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Sohn  Saphats  den  Wert  12  X  71:  vollkommene  Schauung  (Jona  71 
setzt  sein  Wirken  fort  —  zusammen  13  X  71).  Hoseas  Vater 
Beeri  (Brunnen  —  der  Brunnen  hat  Helferwert  s.  u.)  hat  den 
Wert  3X71:  auf  die  Väter  kommt  bei  großen  Frommen  viel  an 
(cf.  Hilkia  13  X  13  als  Vater  Jeremias).  Im  Haus  Joseph  (qDV  tv»3 
412  +  156,  zus.  568  oder  8  X  71  oder  23  X  71)  ist  die  Prophetie 
zu  Hause:  kein  Wunder  bei  diesem  Zahlenwert  und  der  Nasiräer- 
eigenschaft  Josephs. 

43  als  Sonnenaufgangs-,  Feindes-  und  Kampfeszahl. 

43  ist  der  Hauptfaktor  von  r,-T  5  X  43.  (LXX  i-aicpccivoiiai), 
dem  Aufgehen  der  Sonne,  die  die  Nacht  verscheucht. 

Eine  solche  Sonne  ist  Jedidja  43,  wie  der  junge  Salomo  heißt: 
er  bewältigt  seine  3  Gegner  Adonia  2X43,  Joab  (nairr)  ben 
Zeruja  9  X  43  und  Abjathar  ben  Ahimelech  18  X  43.  Den  Wert  43 
(durch  Nacht  zum  Licht)  hat  auch  Ikabod,  Pinehas'  nachgeborener 
Sohn.  Den  jungen  Horus  nannte  sich  Antiochus  als  Epiphanes;  so 
erscheint  er  denn  unter  dem  Namen  Serah  mT  in  der  Chronik  14  s. 
Ebenso  heißt  auch  Thamars  (640  —  Wert  von  löttüä  Sonne)  zuerst 
erscheinender  Sohn  —  Perez  „Riß"  der  andere  (cf.  Perez  üssa 
35  X  13  —  70  Mord-  und  Exilszahl). 

Motivwort  für  Befehdung  ist  nps?  4  X  43.  Jakob ,  in  dessen 
Namen  das  npy  liegt  (auch  er  ist  ein  Zwilling  wie  Serah),  hat  viel 
Anfeindungen  zu  erdulden.  In  Haran  6  X  43  wird  er  von  Laban 
angefeindet,  dessen  Name  an  n:nb  3X29  Mond  erinnert,  wie  sich 
denn  Laban  gegen  Elieser  hilfreich  zeigt.  Rebekka  als  Tochter 
Bethuels  (-pnn  307  +  na  802  +  bairo  439  cf.  Gen  24  is  etc.). 
die  aus  dem  gleichen  Haran  stammt,  hat  den  Wert  3  X  12  X  43.1)_ 
Aber  der  Lauf  der  Sonne,  die  wie  ein  Held  ihren  Weg  läuft, 
geht  doch  nach  Westen.  Vom  Osten  das  Licht  —  nach  Westen 
der  Kampf.  Der  Osten  (zip),  von  dem  her  die  12  Stämme  und 
Jakob  mit  11  Söhnen  kommen,  hat  den  Wert  144  oder  12  X  12. 
Also  ist  der  Westen  die  eigentliche  Kampfesseite  (TinN  5  X  43 
wie  mt.  Cf.  blNtotS  links  oder  nördlich  mit  dem  Wert  13><29, 
■p-r  rechts  oder  südlich  mit  dem  Wert  110).  Dort  wohnen  die 
Philister  2  X  430,  mit  denen  Simson  kämpfte  (Ramath  Lehi  16  X  43 


1)  Das  Monogramm  von  43  ergibt  sich  bt<i  der  Konstellation  David 
Simei,  zus.  434;  Simei  allein  hat  den  Wert  420  oder  6X70  (Exilszahl).  Eiu 
grimmer  Feind  ist  auch  Jehu  ben  Nimsi  (N*"'1  21  ohne  SchluÜ-N  —  "p  52  — 
'•^•"  WO,  zus.  11  X43),  der  in  grimmer  Wut  CpMüS  434)  zur  Vernichtung 
losfährt  wie  ein  heiliger  Wahnsinniger  ö'-'w"  26X13).  So  kommt  auch  hier 
das  Monogramm  434  heraus.  Die  Umdrehung  dieses  Monogramms  (ef.  2'ri  und 
929  bei  Jesaja  und  seinem  1.  Sohn)  ist  aber  343  oder  7X7X7  das  höchste 
Glück,  auch   im  Zahlenwert  liphrathas  (2  X  343). 
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Etam,  wo  seine  Kluft  war,  mit  dem  Wert  8  X  43.  Cf.  Kegila 
Tib^yp  5  X  43  I.  Sara  23),  über  die  Samuel  von  Mizpa  aus  siegte, 
worauf  er  den  Stein  der  Hilfe  zwischen  Mizpa  und  Jesana  errichtete. 
Mizpa  „Warte"  hat  den  Wert  5  X  43  (wie  IT"it),  Jesana  den  Wert 
365  —  also  Sonnenzahlen.  Mizpa  soll  ein  alter  Betört  gewesen  sein ; 
aber  auch  „Stadt  Jerusalem"  hat  einen  Wert  mit  43  (280  -\-  580, 
zus.  860  oder  20  X  43.  Cf.  Berg  Moria  20  X  23  und  Jerusalem 
20  X  29),  und  Bethel  soll  früher  nb  43  geheißen  haben. 

Die  Zahl  430,  deren  Doppeltes  „Stadt  Jerusalem"  beträgt,  haben 
nicht  nur  die  Philister  (wechselnd  mit  Ägypten  —  Abraham  weilte 
lange  in  Gerar  TW  31  X  13:  ein  i:>  hat  den  Wert  7  X  29),  sondern 
auch  der  ägyptische  Aufenthalt.  Die  Hälfte  davon  verbringen  die 
Väter  vorher  in  Kanaan  als  Fremdlinge.  Auch  der  Edelstein  Sapphir 
hat  den  Wert  430.  Er  erinnert  uns  an  den  Boden  aus  Sapphir- 
rliesen  bei  der  Gotteserscheinung  Ex  24  off,  und  daran,  daß  mt 
5  X  43  den  glänzenden  Aufgang  der  Majestät  Gottes  Deut  33  2 
Jes  60  1.  2  bezeichnet. 

Sonnenaufgang  und  Feindschaft  vermischt  sich  auch  in  Hoseas 
Weissagung  gegen  die  Sonnendiener  von  Sichern  n";"C  365  Hos  6. 
Diblaim  2  X  43  heißt  der  Vater  der  götzendienerischen  Gomer, 
deren  Gatte  Hosea  wird.  Einen  Korb  mit  Herbstfrüchten  (*pp  ^ibr, 
zus.  6X43)  sieht  Arnos  und  weiß  nun,  daß  Jahwe  zum  Feind 
geworden  ist.  Jesreel  (yrr  +  btf)  nennt  Hosea  seinen  Sohn  und 
wandelt  so  den  Namen,  der  in  der  gewöhnlichen  Schreibweise  mit 
übergangenem  N  den  Wert  343  oder  7X7X7  (Glücksfülle)  hat, 
in  344  oder  11  X  43  um. 

365  gleich  5  X  73. 

Wie  von  mT  5  X  43,  dem  Aufgehen  der  Sonne,  der  Haupt- 
faktor 43  ist,  so  ist  derjenige  von  365,  der  Zahl  der  Tage  des 
Sonnenjahrs,  73  (365  gleich  5X73.  Alter  Henochs  bei  seiner 
Entrückung  npb  6  X  23). 

Als  Motivwort  könnte  man  cbir  2  X  73  „Ewigkeit"  bezeichnen 
—  das  Unabsehbare. 

Vermischt  mit  43  finden  wir  die  73  als  Faktor  vor  allem  in 
den  Hauptorten  des  Hauses  Joseph.  Joseph  12  X  13  erinnert  ja 
in  mancher  Beziehung  an  Simson.  Der  Nasiräer  Simson  ist  nach 
der  Sonne  (cwi  640  oder  10X2°)  genannt,  hat  den  Nasiräer- 
faktor  auf  doppelte  Weise  (plene  3  X  232  Nasiräermonogramm  — 
defective  30  X  23),  wird  in  Schauung  "p-n  71  vorausgesagt  (Simson 
ben  Manoah  gleich  12X71),  stammt  aus  Zorea  365,  kämpft  in 
Orten  des  Westens  (mnN  5  X  43),  die  Werte  mit  43  als  Faktor 
haben,  gegen  die  Philister  (2  X  480)  und  hat  einen  Vater  mit  dem 
Jahwefaktor  13  (Manoah  8  X  13.  8  gleich  23  cf.  640.  m:w  Ruhe- 
ort der  Lade).  So  wird  auch  Joseph  geradezu  als  Nasiräer  be- 
zeichnet,   hat    mit  Jakob    zusammen    den  Wert  2x13X13    (die 
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beiden  josephitischen  Kundschafter  haben  bei  1*  zusammen  den 
Wert  25  X  23!)  und  wohnt  als  Haus  Josephs  („Haus  Joseph"  gleich 
8X71.  Der  Pharao,  der  auch  Visionen  hat,  hat  den  Wert  5  ><  71 !) 
in  Orten  mit  Sonnenwerten,  hat  dann  auch  die  ersten  großen  Ver- 
zückten (darunter  Elisa  ben  Saphat  12  X  71,  Jona  71),  wie  denn 
auch  die  Eltern  Jakob  und  Rahel  bei  Pleneberechnung  des  6  in 
Jakob  (npy  ein  Nasiräer?  Seine  Kiesenkräfte!  P  reiht  ihn  als 
Israel  in  seine  Liste  ein)  die  Summe  6X71  ergeben  (cf.  Hanna  -j- 
Elkana,  Samuels  Eltern,  gleich  13  X  23). 

Als  Orte  mit  den  Faktoren  43  und  37  haben  wir  Jesreel 
(Gott  sät.  Wert  11  X  43),  Sichern  als  STOSflS  365  oder  5  X  73, 
Lus  43  (früherer  Name  von  Bethel),  Mizpa  5  X  43  und  Jesana  365 
sowie  Samaria  (plene  14  X  43)  bereits  erwähnt.  Zu  ihnen  gesellt 
sich  die  Residenz  des  Nordreichs  Thirza  in  der  Form  finät'in  mit 
dem  Wert  3  X  365.  Ihr  erging  es  von  Menahem  mit  dem  Nasiräer- 
wert  6X  23,  wie  es  Sichern  365  von  den  Brüdern  Simeon  20X23 
und  Levi  2  X  23  erging,  als  diese  Rache  für  Dina  3  X  23  nahmen. 
Auch  die  von  Zorea  365  siedeln  später  ins  Nordreich  über.  Zorea 
ward  judäisch,  wie  auch  die  ursprünglich  zu  Benjamin  gehörige 
Bergfeste  Zion  (pBü  m»3  hat  den  Wert  606  —  hat  also  den 
Faktor  der  Heiligkeit)  von  David  gewonnen  ward,  während  er  die 
Tenne  Arawna  des  Jebusiters  („Arawna  der  Jebusiter"  hat  den 
Wert  365)  durch  Kauf  erwarb  (n;n»  2x131  stellt  das  Seine 
Jahwe  zur  Verfügung.  Jahwemonogramm!).  .Stadt  Sicherns4,  hat 
sogar  geradezu  den  Wert  von  -cirö  640;  der  Garizim  in  der  Nähe 
ist  der  Nabel  (iizü,  3  X  73)  des  Landes  (cf.  Jeremias,  Das  Alte 
Testament  etc.  zur  Stelle).  Auch  Hemor  ("nton  254)  abi  Sichern, 
des  Schänders  Dinas ,  hat  einen  Sonnenwert;  denn  2X254  oder 
4  X  127  ist  der  Wert  von  -irre  Morgengrauen  (cf.  rr?:'~i  Lanze 
plene  254).  Man  denke  an  den  Eselskinnbacken  ("TVEn  heißt  Esel), 
mit  welchem  der  Nasiräer  Simson  die  Philister  (2  X  430)  bei  Ka- 
math  Lehi  (Kinnbackenhöhe  16  X  43)  schlägt.  Über  die  astro- 
nomischen Beziehungen  zu  sprechen  ,  würde  mich  zu  weit  führen. 
Ich  will  nur  die  Wichtigkeit  der  Zahlenwerte  feststellen  und  über- 
lasse das  weitere  Berufneren). 

Von  bekannteren  Persönlichkeiten  hat  Jepthah  ben  Gilead,  der 
dem  Herrn  ein  Gelübde  tut,  den  Faktor  73  (Zahlenwert  des  vollen 
Namens:  9  X  73).  Die  Propheten  der  zweiten  und  dritten  Gruppe 
(Hosea  bis  Micha)  ergeben  die  Gesamtsumme  73  X  23.  Bei  der 
Beziehung  des  Hauses  Joseph  zum  Sonnendienst  (Rahel  und  ihr 
Theraphim  Gen  31.  D^n  hat  den  Wert  2  X  365  oder  730)  kann 
es  uns  nicht  wundern ,  daß  die  Könige  des  Nordreichs  von  Jero- 
beam  1.  bis  zum  letzten,  Hosea,  die  Gesamtsumme  365  11  (11  Un- 
vollkommenheit)  ergeben,  während  bei  den  Königen  von  Juda  ersl 
von  Amazja  an  ähnlich  gerechnet  wird.  Unter  Amazja  gibt  ja 
—  nachdem  Amazjas  Vorgänger,  der  fromme  Josia,  nwh  den 
Tempel    ausgebessert    hatte    —    Jahwe    diese    seine    Wohnung    der 
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Plünderung  preis,  wird  zu  ihrem  Feind.  5  X  11  X  43,  die 
Hälfte  von  430  X  11,  ist  die  Summe  der  Könige  von  Amazja  bis 
Zedekia!1) 

Die  Unermeßlichkeits-,  Hohepriester-  und  Sübnereihe 
(oder  Sonnenreihe). 

Ihr  Urbild  hat  die  Unermeßlichkeitsreihe  im  Himmel  an  der 
Sonne  (räWrä  640  oder  10  X  26). 

Den  Wert  von  lätoiä  640  hat  Thamar,  d.  h.  Palme,  mit  welcher 
Juda  die  Zwillinge  Perez  und  Serah  (f^z  Riß  —  n~T  5  X  43 
Sonnenaufgang)  erzeugt ,  während  eigentlich  Thamar  für  Sela  auf- 
gespart war  (Sela  -f-  Juda  ergibt  365).  Zur  Geschichte  vergleiche 
man  Jeremias,  das  AT  etc.,  zur  Stelle.  Ger  -f-  Thamar  ergibt  910 
oder  13  X  70  (Mordzahl  70.  Ger  ward  Jahwe  mißfällig).  Den- 
selben Wert  640  hat  auch  der  Ginster  cm  bei  Defektivberechnung; 
berechnet  man  das  6  plene ,  so  wird  646,  also  das  Unermeßlich- 
keitsmonogramm,  daraus.  Unter  einem  Ginster  in  der  Wüste  spielt 
Elias  Gotteserlebnis  (seine  wunderbare  Speisung  und  Tränkung). 
"latt  Hagar,  der  ganz  Ähnliches  geschieht  (an  Stelle  des  Ginsters 
tritt  ein  Strauch  rrü;  mit  dem  Helferwert  318),  hat  den  Wert 
16  X  13  und  der  Brunnen,  an  dem  sie  es  erlebt,  den  Wert  4  X  161 
(Monogramm  der  16,  auflösbar  in  7  X  23). -)  Isaak,3)  der  gleich- 
falls im  letzten  Augenblick  durch  Engelsstimme  gerettet  wird,  hat 
denselben  Wert  wie  Hagar  (an  deren  Brunnen  er  wohnt),  nämlich 
16X13.  Ahas,  dem  Jesajas  ein  Wunder  anbietet,  der  es  aber 
zurückweist,  hat  den  Wert  16.  Sein  Sohn  Hiskia  ben  Ahas  (zus. 
16  X  13),  dessen  Leben  durch  das  Wunder  am  Sonnenzeiger  des 
Ahas  (ttin  16  Motivwort?)  erhalten  wird,  entspricht  im  Zahlenwert 
den  beiden  Zuerstgenannten. 

Vor  allem  aber  eignet  die  von  der  reinigenden ,  sühnenden, 
rettenden  Sonne  herkommende  Reihe  2,  22,  23,  24  etc.  in  ihren 
höheren  Gliedern  den  sühneschaffenden  Hohepriestern.  Noah ,  der 
das  große  Versöhnungsfest  als  Hohepriester  mit  seinem  Opfer  feierte, 
hat  den  Wert  2";  auch  er  ward  wunderbar  gerettet  und  entsühnt. 
Das  Verb  ma  „ruhen"  (cf.  mm  8  X  13  oder  23X  13  Ruheort  der 
Lade,  gewöhnlich  fffilM  109,  die  Hälfte  des  Zahlenwerts  von  rTr 
218  Mond)  könnte  man  wohl  als  Motivwort  betrachten.  Der 
eigentliche    Nachfolger    Noahs    ist    Aaron    (def.   2 8,    so    P.      Plene 


1)  Im  Verzeichnis  der  jüdischen  Könige  läßt  sich  das  Herabsinken  vom 
Faktor  23  auf  12  und  zuletzt  auf  11  deutlich  studieren.  —  Alle  Werte  mit  292 
(Helfermonogramm)  enthalten  auch  die  73  als  Faktor. 

2)  Auch  eine  von  den  Wehemüttern,  die  die  hebräischen  Kinder  rettet  — 
wofür    ihnen  Gott  Häuser  baut  (wie  der  Hagar)  —  hat  den  Wert  161   (7"!""  . 

3)  Isaak  kommt  von  pnit  2  X  99  lachen.  Das  Lachen  spielt  in  der 
Erzählung  von  der  Verheißung  der  Geburt  Isaaks  im  99.  Jahr  Abrahams  eine 
große  Rolle. 
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2  X  131  Jahwes  Monogramm).  Dazwischen  stehen  Th'arah  (2  5  X  19 
oder  23X76)  und  Jethro  (23X77),  der  erstere  der  Entsühner 
für  19  frühere  Generationen  (Abraham  ist  der  21.  Erzvater  wie 
Henoch  6  X  13  der  7.,  Selah  2  X  13  X  13  der  14.).  Auf  Aaron 
folgen  sein  Sohn  Eleasar  (22X77,  die  Hälfte  von  Jethro),  dann 
aber  der,  mit  welchem  Jahwe  einen  ewigen  Bund  schließt,  Pinehas 
24X13,  und  endlich  Zadok  ben  Ahitub  mit  dem  Wert  9  X  2  \ 
Entsühnend  wirkt  auch  Gideon  als  Baalbestreiter  (Jerub-baal,  voll 
byrrmv  320),  dessen  Wert  die  Hälfte  des  Werts  von  t^  Sonne 
beträgt. 

Auch  Gegenstände  nehmen  Teil  an  dieser  Reihe.  Das  Urim 
Or-iN-)  und  die  Lade  ("P"N")  haben  defective  bez.  plene  Aarons 
Zahlenwert  2  8  bez.  2X131;  die  Orakeltasche  hat  den  Wert  2  6  X  13. 
Benjamins  Stammesfürsten  wird  von  P  der  Zahlenwert  2 8  gegeben, 
weil  die  Aaroniten  in  seinem  Gebiet  die  eine  Hälfte  ihrer  Städte 
liaben.  —  Das  Urim  erinnert  uns  an  das  Licht  der  Sonne  (nN 
207  gleich  9  X  23  mit  dem  Nasiräer-  oder  Kraftfaktor.  Man  ver- 
gleiche die  Schöpfungsgeschichte.  Kraftvolles  hat  den  Faktor  23: 
auch  Rahab  9X23.     Das  Tohuwabohu  hat  den  Wert  430!) 

Die  Kette  (111,  222  etc.)  und  der  Heiligkeitsfaktor  101. 

Jahwe  -f-  röwd  Sonne  oder  „Sonne  Jahwes"  ergibt  666 ,  also 
eine  Kettenzahl,  die  den  gleichmäßigen  Fortgang  ohne  absehbares 
Ende  malt  (Ewigkeit  DV|3>  2X73.  So  kommen  wir  auf  den  Haupt- 
faktor von  365). 

Von  12  an  muß  die  Kette  die  Form  1212,  1313  etc.  an- 
nehmen. Dann  wird  sie  aber  durch  101  teilbar  und  ergibt  12  X  101, 
13  X  101  etc.,  also  den  Heiligkeitsfaktor.  1313  ist  nach  Sam. 
das  Jahr  des  ewigen  Gnadenbunds  nach  der  Sintflut,  So  werden 
wir  also  beides  vereint  behandeln. 

Ich  beginne  mit  der  Heiligkeitszahl  101.  404  ist  der  Wert 
von  'z~T<  „beiligsein",  für  P  auch  von  läinp  heilig.  Noah  und  Sem 
haben  zusammen  den  Wert  404,  die  Erzväter  von  Seth  bis  Noah 
den  Wert  202  X  13.  Den  Wert  404  hat  auch  Kapernaum.  Ruth 
als  mi  und  Sara,  heilige  Frauen,  haben  die  Werte  606  bez.  505. 
Der  Xehustan,  Moses  eherne  Schlange,  hat  den  Wert  808  oder 
2  x  404.  707  ist  die  Summe  der  mit  Namen  genannten  Teil- 
nehmer an  dem  Gotteserlebnis  Ex  24-.» iV  bei  Einschluß  Jahwes: 
bei  Berücksichtigung  der  70  Ältesten  werden  777  daraus.  tth]3 
rr.rr  „Heiligkeit  Jahwes"  und  mm  «JTrp  haben  für  P  den  Wert 
430  (bei  Pleneberechnung  des  6  beider  kommt  436  oder  2  X  218 
heraus.  218  ist  der  Wert  von  rm  Mond).  Den  Wert  430  hat. 
wie  bereits  gesagt,  auch  der  Sapphir  430,  erinnernd  au  den  Sapphir 
zu  Gottes  Füßen  Ex  24  m.  Mit  alledem  aber  kommen  wir  wieder 
auf  den  Paktor  des  Sonnenaufgangs  (n^T  5  18)  zurück,  der  sich 
in  der  Schönheit  oder  Herrlichkeit  Jahwes  <--m  3iü  zusammen  48. 
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P  hat  imrp  TüD  4  '  13)  rein  darstellt.  Weil  aber  der  Herr 
dreifach  heilig  ist,  so  haben  Aaron  und  seine  4  Söhne  (P)  zu- 
sammen den  Wert  3  X  430. 

Die  Kette  111,  222  etc.  könnten  wir  als  die  Rechabiterkette 
bezeichnen.  Ihi-e  Motivworte  sind  i~-  reiten  und  --1  segnen, 
beide  den  gleichmäßigen  (glücklichen)  Fortgang  bezeichnend. 

Das  alte  Haus  Rechab  scheint  mit  dem  Exil  verschollen  zu 
sein:  andernfalls  würde  man  nicht  I.  Chr.  2  55  von  einein  ganz 
anderen  Stammvater  des  Hauses  Rechab  hören. 

Die  Glückskette  777  bildet  Othniel  ben  Kenas;  ihr  Doppeltes 
nämlich  2  X  777  ist  der  Gesamtwert  Levis  2  X  23  und  seiner 
3  Söhne  (deren  Wert  als  Helfer  4  X  13  X  29).  Eine  Art  Fort- 
setzung der  letzteren  Kette  bilden  ebenfalls  in  P  Amram,  Jochebed, 
Mose  und  Aaron,  zusammen  999.  Mose  ergibt  zusammen  mit  seinen 
2  Söhnen  die  Kette  1212.  Vor  allem  haben  aber  die  Recha- 
biter  diese  Kette  übernommen:  sie,  deren  Ahn  Jonadab  ben  Rechab 
(331  222)  den  gleichen  Zahlenwert  wie  der  plene  berechnet»'  Mose 
bat.  Als  die  2  Mörder  die  ganze  Nacht  durch  mit  Esbaals  Haupt 
zu  David  laufen  II.  Sam  4  t  f ,  ist  auch  ein  Rechab  222  dabei.  Der 
Läufer  Abner  ben  Ner  ("i2  Leuchte),  der  den  flinken  Asahel  (14  X  29) 
mit  dem  Spieß  m:n  3  X  12  X  13  durchbohrt,  hat  den  Wert  555.1) 
Auch  Jojachin,  der  das  Exil  überdauert,  hat  die  Kette  (111),  ebenso 
Methusael  777,  den  P  als  Methusalem  alle  überleben  läßt  (wie  er 
aus  der  77  in  Lamechs  Lied  die  777  Lebensjahre  Lamechs  Gen  5  32 
gewinnt).  Von  den  alten  Rechabitern  haben  die  späteren  die  Kette 
übernommen ,  vor  allem  die  „Söhne  Kains"  222  zu  Jaebez  (a'jr^ 
.mit  Mühe"  gedeutet,  Wert  von  yzv  4  X  43),  die  sich  aber  auch 
„Söhne  Keni"  (Wert  232,  Nasiräermonogramm,  gleich  8X29)  nennen. 
Eigentlich  besteht  das  neue  Haus  Rechab  aber  aus  einer  Dreiheit. 
Koz-Kelub-Kenas  heißt  sie  I.  Chr  4  s- 11  und  hat  mit  Jahwe  als 
viertem  den  Wert  444. 

Die  110. 

Tritt  statt  der  1,2,3  etc.  am  Schluß  der  dreigliedrigen  Kette 
eine  0  ein.  so  erhalten  wir'  den  Wert  von  yai  Rechte,  Süden. 
Eigentlich  hat  die   Rechte  Glücksbedeutung,  wie  wir  an  Benjamin, 


1)  Die  beiden  Wettläufer,  die  nacheinander  David  die  Kunde  vom  Aus- 
gang der  Schlacht  bringen  (der  rohere  „Mohr"  i'iZJlD,  ohne  Artikel  II.  Sam  18  21, 
meldet  auch  Absalons  Tod)  haben  zusammen  den  Zahlenwert  555  (^""TTIN  219 
|-  ""i"D  336).  Als  Jehu  ben  Nimsi  wie  toll  nach  Samaria  fährt,  nimmt  er  den 
Uechabiter  (--"1  222)  mit  auf  seineu  Wagen.  Auf  der  vorhergehenden  Fahrt 
nach  Jesreel  ist  sein  Adjutant  Bidekar  (""~"3  beim  Durchbohren)  dabei,  sein 
alter  ego  (v.  25:  Gedenke  wie  wir  beide  paarweise  hinter  seinem  Vater  Ahab 
herritten ,  als  Jahwe  diesen  Ausspruch  tat).  Mit  einem  1  dazwischen  —  als 
dauerndes  Paar  [cf.   3NTH    TH    David   und  Joab,  zus.  3  X  13]  —  ergeben  Jehu 
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dem  Sohn  der  Rechten,  sehen.  Als  Motivwort  könnten  wir  etwa 
b*i  „etwas  Rechtes  zu  Wege  bringen"  betrachten,  wie  Jael  b;"1  110, 
die  mit  ihrer  Rechten  (Ri  5  2ß)  den  Hammer  ergriff  und  Sisera 
tötete  (Gegensatz  von  b*"»:  Belial).  Aber  die  0  am  Ende  der  110, 
220  etc.  droht  auch  Vernichtung  (ntt  tot  440),  wie  der  Sohn  der 
Rechten  es  erfahr  und  Israel  in  der  Wüste  Pbaran  (Wert:  330).  — 
Den  doppelten  Wert  von  110  hat  Ehud  ben  Gera,  wenn  man  wie 
bei  Benjamin  das  p  nicht  berücksichtigt.  Als  Linkshänder  hat 
er  gewissermaßen  die  Rechte  doppelt.  (nHN  16  —  [p  52]  — 
n-;,  204). 

Mondzahlen. 

Später  wird  uns  mehr  als  einmal  der  Wert  354  begegnen, 
die  Zahl  der  Tage  des  Mondjahrs,  während  „Arawna  der  Jehusiter" 
den  Wert  365  hat.  Der  Mond  nT  hat  den  Wert  218  oder  2  X  109. 
Die  zweite  und  dritte  Reihe  der  Edelsteine  an  der  Orakeltasche 
des  Hohepriesters  ergibt  die  Gesamtsumme  109X13,  also  den 
Mondfaktor,  während  die  erste  und  vierte  zusammen  die  Gesamt- 
summe 215  X  13  oder  5  X  43  X  13  (cf.  n^T  215)  ergeben.  Die 
Gesamtsumme  sämtlicher  12  Edelsteine  ist  12  X  27  X  13,  also  das 
12  fache  des  Wertes  Moses.  Aufs  genaueste  haben  den  Wert  Moses 
die  Schohamsteine  [oniä  345  bez.  351],  die  der  Hohepriester  als 
besonders  wichtig  trägt.  —  Ferner  ergeben  die  Riesen  zu  Hebron 
Werte,  die  an  den  Mond  erinnern.  Ahiman  hat  den  Wert  109, 
alle  3  Enakssöhne  zusammen  den  Wert  109  X  ll.1)  Der  Mond- 
name n:nb  3  X  29  hinwiederum  führt  uns  auf  den  Helfer- 
faktor 29. 


und    Bidekar    dio  Summe   333.  —  Deborah,    das  Weib  Lapidoths  (rfn2~   217 
niZJN   701    +    m"P3b   610)  ergibt  beim  Hinzutreten  Jahwes,   der  sie  vorüber- 
gehend zum   Werkzeug  wählt,  die  Summe  2  X  777. 

1)  Auch  sonst  ist  mir  der  Faktor  11  gerade  bei  Riesen  aufgefallen  —  der 
Faktor  12  aber  im  Osten.  D"ip  Osten  hat  den  Wert  12><12,  Thekoa  den 
Wert  576  oder  4  X  12  X  12,  Gilgal  V^b."»  den  Wert  8  X  12,  Jabes  den  Wert 
2  X  12  X  13  (gehört  Jahwe  zu),  „ Gebirge  Gilead*  denselben  Wert.  Von  Osten 
kommen  dio  12  Stämme  und  Jakob  mit  11  Söhnen.  12313  Stern  bat  den  Wort 
4  X  12.  —  Bei  l'niel  fiel  mir  etwas  Sondorbares  auf.  Naphthalis  Kundschafter 
ist  ein  Bilhasohn  (Tin"  133  8  X  13),  dio  zur  Rahelseito  mit  dem  Faktor  13 
gehören,  während  der  Leaseite  mehr  der  Faktor  23  eignet  (p  •  ":~tZ  ergibt 
48  X  13).  Da  ist  es  denn  nicht  ./.u  verwundern,  daß  Naphthalis  Kundschafter 
den  Namen  "OQl  hat,  eine  Verdrehung  von  Joseph;  denn  briD3  heißt  ja  sich 
verschlingen,  ringen,  sicli  verrenken.  Nun  hat  l'niel  den  Wert  171,  das  ver- 
drehte Schauungsmonogramm  (etwa  wie  Jesaj;is  ben  Amoz  das  verdoppelte  Helfer- 
monogramm  292  hat,  sein  Sohn  „Eilend  kommt  Beute,  sehnoll  kommt  Raub'' 
aber  das  verkehrte  Ilelt'.Tmonogramm  929).  So  liegt  also  Ringen  und  Vision  im 
Namen   l'niel  cf.  Gen  32. 
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Die  70  als  Mord-  und  Exilzahl. 

Die  70  kommt  vor,  wo  es  sich  um  Morden,  um  Exil  handelt 
(cf.  mn  3  X  70  Schwert).  Kenan  3  :  70  nennt  P  den  ersten 
Mörder  Kain  (*pp  160  Lanze,  erinnernd  an  'cm?c  Sonne  4  X  160). 
Thamar  (640)  und  Ger,  der  ihr  zum  Opfer  fällt  (cf.  Jeremias  zur 
Stelle)  ergeben  die  Summe  13  X  70;  dieselbe  Summe  ergeben  die 
letzten  4  Könige  vorm  assyrischen  Exil,  die  mit  einem  Fuß  schon 
darin  stehen.  Jonathan  ben  Saul  hat  den  Wert  70X13;  von 
andren  Personen ,  die  den  Mittelpunkt  eines  Blutbads  bilden ,  sind 
Amram  350,  Rahab  210  und  Achan  140  (mit  Familie  umgebracht) 
zu  nennen;  doch  sind  dies  nicht  die  einzigen  Beispiele.  Man  ver- 
gleiche ,  was  Jeremias  (das  Alte  Testament  etc.)  über  die  Zahl 
70  sagt. 

Die  Helferzahl  29. 

Über  die  Zahl  29  will  ich  nur  das  Wichtigste  brincren .  da 
die  folgenden  Ausführungen  von  Anfang  an  überreiches  Material 
bieten. 

Abram  und  seine  318  Knechte  ergeben  zusammen  319  odeL 
11  X  29  Helfer  für  die  Bedrängten  Gen  14. *)  Helferwert  haben 
die  Linke  (bi«otB  13  x  2^),  der  tapfere  Held  On  ~z;.  9  X  29), 
der  Korb  (aiM  2  X  29  cf.  Arnos  8  i  ff),2)  die  Arche  -=r-  als 
Rettungsbehälter  für  Noah  und  Mose,  die  Terebinthe  (-,"iba  2  ><  29), 
der  Brunnen  (-an  7  X  29.  Die  vielen  Helferszenen  daran),  der 
Hohepriester  (5x29),  der  Gnadenstuhl  (20  X  29) ,  etc.  Unter- 
geordnete Helfer  haben  den  Wert  318  (Wert  von  Elieser);  der 
Neumond  oder  Monat  xä'jjn  hat  denselben  Wert  (6),  Motivworte 
sind  rrc":  salben  (zum  Helfer)  und  htoia  sich  freuen  (über  Hilfe) 
mit  dem  Wert  12X29.  Wie  die  318  in  Elieser,  so  liegt  die 
292  (das  Helfermonogramm)  in  Asarja  rT1")"^'  „Jahwe  hat  geholfen". 
Vei-doppelt  hat  das  Helfermonogramm  Jesaja  ben  Amoz  (2  X  292). 
Am  Himmel  stellt  sich  die  Helferschaft  dar  im  Mond  (n:nb  3  X  29). 
Auch  Berge  haben  Helfernamen:  z.  B.  Nebo  in:  2X29  und  Seir 
20  X  29.  Von  Seir  läßt  Jahwe  sein  Licht  aufglänzen ,  wenn  er 
Hilfe  bringt. 

Weiteres  darüber  im  folgenden. 


1)  Jesaja  (irP3>tt}i  401)    und    sein    Sohn   Immanuel     rN'^":'   237)  haben 
zusammen   den  Wert  638  oder  2  X  319! 

2)  Gen  40  IG,  wo  es  sieh  ebenfalls  um   Visionen   (Träume)    von    erwarteter 
Hilfe  handelt,  steht  dafür  ""H    "TD  (Weit:    12X29)  d.  h.  Körbe  mit  Weißbrot. 
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Ausführungen. 

Gen  14  als  Helfergeschichte. 


Die  Erzählung  vom  Feldzug  des  Kedorlaomer  Gen  14  ist 
durchaus  eine  Helfergeschichte.1) 

Abram  und  seine  318  Knechte  (zusammen  319  oder  11X29) 
helfen  den  Bedrängten.  318  ist,  wie  man  gefunden  hat,  der  Zahlen - 
wert  von  Elieser  ("lTSibtt  —  auch  „Gott  hilft"  oder  „mein  Gott 
hat  geholfen"   zu  lesen).-) 

Abram  und  seinen  318,  der  Gematria  von  Elieser,  stehen  auch 
heidnische  Helfer  zur  Seite:  Mamre ,  Eskol  (plene  cf.  Num  13  23) 
und  Aner  (sntttt  281  -f  bnrwöK  357  -  i'.y  320),  zusammen  958 
oder  3  ><  319  plus  l.3)  Nunmehr  hat  Abram  insgesamt  44  X  29 
Helfer. 

Auf  der  Gegenseite  stehen  auch  Helfer:  Spießgesellen  Amraphels, 
der  diese  Geister  der  Hölle  losläßt. 

Ihre  Namen  sind  Arioch,  Kedorlaomer  und  Tideal  (~"T-N  237, 
—"•b-i-D  564,  bsin  504),  zusammen  1305   oder  45  X  29). 

Nunmehr  sind  die  Kräfte  auf  beiden  Seiten  ziemlich  gleich 
verteilt:  auf  der  Seite  des  Guten  stehen  44X29,  auf  der  des 
Bösen  45  X  29. 

Doch  da  hätten  wir  bald  die  5  Lauen  vergessen :  die  Könige 
Bera  (3ns  „im  Bösen"  272),  Birsa  (rc-O  „im  Frevel"  572),  Sinab 
(nfcWa  353)  und  Seraeber  (-Dattlü  543)  samt  einem  Anonymus, 
zusammen  1740  oder  60X29.  Also  auch  hier  die  Helferzahl: 
doch  läßt  die  Null  Vernichtung  ahnen ,  wie  auch  sonst  bei  Zahlen 
mit  0  am  Ende. 

Ohne  Jahwe  stehen  jetzt  4321  oder  149  X  29  auf  dem  Plan 
—  mit  ihm  aber  4347  oder  189  X  23  oder  33X  7  X  23.  Addieren 
wir  noch  Amraphel  (bs*")WN  351  oder  27  X  13)  hinzu,  so  erhalten 
wir  insgesamt  149  X  29 -f  2  x  13  -f  27  X  13  oder  149  X  29  -f 
13  X  29  oder  162  X  29  oder  2  X  34  X  29. 


1)  Gerade  in  der  Makkabäerzeit  spielt  die  Helferzahl  2!»  eine  wichtige 
Rolle.  Jnda  der  Hammer  (ilTlST1  30  —  "2"""  292),  mit  dem  Jahwe  (t"P!"P  26) 
ist,    hat   mit  Jahwe    den  Zahlenwort  322  -(-  26,  zusammen  348  oder   12X29. 

2)  Mit  Jahwe  (HIPP  26  oder  2  X  13)  sind  es  345  oder  15  X  23  Heiter. 
Zum    1.  Mal   taucht  der  Krat'tfaktor  auf. 

In   dem   Namen   *~*^    tS    hat   "^Tü    den   Zahlenwert  318! 

3)  Vier  Verbündete  müssen,  es  mit  Abram  sein,  denn  den  Mittelpunkt  der 
Erzählung  bildet  die  Vierstadt  oder  Bundesstadt  Hebron  ivon  ~2n).  Manne  ist 
gebildet  aus  dem  Hain  Mamre,  Eskol  aus  dem  Traubontal  (3"DlöN  Num  18  28). 
Zu  Enak  langte  es  nicht,  und  so  ward  Aner  daraus  (p23>~*133>).  —  Schlulj-N  hat 
sehwankenden  Charakter.  Berechnet  man  das  Schluß-N  von  Mamre  als  0,  so 
haben  Abrahams  heidnische  Verbündete  an  sich  schon  Helferwert  (3  X  319) 
nicht  erst  in  Verbindung  mit  Abrams   318   Knechten. 

Fischer,  Xeues  zur  Geschichte  Israels.  <> 
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Lot  scheint  abseits  von  dem  allen  zu  stehen.  Aher  Abram  — 
so  heißt  er  in  der  Geschichte  —  kommt  mit  Lot  zurück ,  und 
Abram  mit  (a) 1)  Lot  ergibt  einen  Helferzahlenwert,  nämlich  10X29 
(tnaN  243  —  a  2  —  "jnb  45,  zus.  290.  Die  Null  zu  beachten!). 
So  kommen   auch   diese  beiden  mit  hinein. 

Addieren  wir  diese  10X29  zu  den  bisher  gewonnenen  162X29, 
so  erhalten  wir  172  X  29  oder  4  X  43  X  29.  Zum  Helferfaktor 
kommt  also  noch  der  Kampf-  und  Feindesfaktor  hinzu. 

Zu  guter  Letzt  hat  auch  Melchisedek  (294),  König  (90)  von 
Salem  (370)  eine  Helferzahl;  denn  294  +  90  +  370  ist  754  oder 
26  X  29  oder  2  X  13  X  29  :  das  Doppelte  des  Produkts  der  Zahlen 
13  und  29.  Addieren  wir  diese  26X29  zu  den  bisher  gewonnenen 
172X  29,  so  ergibt  sich  2  X  99  X  29.  Im  Alter  von  99  Jahren 
erlebte  Abram  die  Vernichtung  der  Gegend  von  Sodom,  ohne  dies 
Strafgericht  durch  seine   Fürbitte  abwenden  zu  können. 

Ich  füge  noch  hinzu,  daß  der  höchste  Gott  Oi"Pbr  bat)  niemand 
anders  ist  als  der  Zionsgott;  denn  der  Zahlenwert  von  Zion  wie 
von   Höchster  ist   166. 

Unter  der  Stadt  Salem  (-r*  280  +  abä  370,  zus.  50X13)  ver- 
birgt sich  doch  wohi  Jerusalem :  von  Späteren  gern  Jebus  (ci:r 
6X  13)  genannt.  Der  Name  Jerusalem  selbst  ergibt,  nach  den 
Grundsätzen  des  Priesterkodex  gelesen,  den  Wert  580  oder  50  X  29 
(abuJl~r),  mit  n —  locale  585  oder  45X13,  als  „'Stadt  Jerusalem" 


1)  Wie  2}  der  Ausdruck  für  Begleitung,  so  ist  a  wie  der  Ausdruck  für 
Ineinssetzung.  Jonathan  liebte  David  „wie  seine  Seele"  I.  Sam  18  1.  Symbolisch 
deuten  die  beiden  an,  daß  einer  wie  der  andere  sein  soll,  indem  sie  Kleider 
und  Waffen  tauschen,  und  so  schließen  sie  einen  ewigen  Bund  ("*~  14  —  wie 
a    20  —  "in:")!"!"1   521    ergibt  555.     Cf.   777    als  Wert    von  Otlmiel    ben  Kenas 

[bfiO;p3>  511  -f  "ja  52  -f-  -12p  164]  und  das  zur  Kechabiterkette  überhaupt 
Gesagte).  Gideon  gleich  Jerubbaal  ("p"*5  133  +  a  20  +  bya.~a.TV  320) 
ergibt  11  X  43,  den  Zahlenwert  Jehus  ben  Nimsi,  des  Gegenstücks  zu  Gideon 
als  Baalsbestreiter  s.  o.  Für  „der  Berg  Zion"  und  „gleich  ~  Migdaleder"  haben 
wir  oben  den  gleichen  Zahlenwert  gefunden.  So  wird  auch  Simeon  vom  sterben- 
den Vater  mit  Levi  in  eins  gesetzt  ( —  sie  bekommen  einen  gemeinsamen  Segens- 
spruch oder  Fluch  — )  bei  demselben  Elohisten.  der  aich  vor  Ephraim  und  Manasse 
ein  a  setzt  („gleich  Doppelfruchtbarkeit1'  —  „gleich  einem,  der  vergessen 
macht"  cf.  Gen  41  51  ^ViZ  "3  und  TTn  *~)  und  sie  so  in  die  Liste  einreiht 
(Tsaak  priUT'  16X13  —Jakob  apy  [def.,  Nasiräer]  14X13  — Joseph  12X13). 
Dadurch  kommt  „Simeon  gleich  Levi"  mit  dem  Wert  526  heraus  ("1"'7w'w  20X23 
[def.  Nasiräer  s.  o.]  —  a  20  —  "12  2  X  23),  ein  heiliges  Monogramm  für  beide 
zusammen.  Die  52  oder  4  X  13  kommt  auf  Simeon  (an  seine  Stelle  tritt  Kaleb 
52  im  Süden);  die  26,  d.  h.  der  Wert  Jahwes,  kommt  auf  Levi,  der  zu  Jahwes 
Stamm  erwählt  ward.  —  2  X  526  ist  der  Wort  von  Beth-Semes  „Sonnenhaus". 
Die  beiden  Nasiräer  Simeon  und  Levi  wüteten  gegen  ihren  Wohnort,  die  „Stadt 
Sichems"  (Wert  640  wie  aft)1B   Sonne).     Cf.  I.  Sam  6  19. 
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(-py  280  +  E^bcTV  580)  aber  860  oder  2  X  430  (zweimal  ttjlp 
trtni  oder  mm  cnp  s.  o.). 

Auch  die  andern  Ortsnamen  in  der  Geschichte  Gen  14  haben 
heilige  Zahlenwerte. 

Kades  wird  Rechtsquell  (y*  10  X  13  +  aoaJM  33  X  13,  zus. 
43  X  13)  genannt.  In  dem  heiligen  Namen  liegt  also  auch  der 
Feindesfaktor.  Hazezon-Thamar  (TDD  ist  die  Palme.  Wert  640  wie 
,Sonne")  hat  den  Wert  68  X  13.  Das  Tal  Save  wird  wohl  eine  Ebene 
(miB  311  cf.v.  5)  Abrahams  sein  mit  dem  Wert  43x13,  dem  Produkt 
der  Jahwe-  und  Kampfeszahl.  Im  Mittelpunkt  der  Erzählung  aber 
steht  die  Vierstadt  Hebron,  als  Kirjath-ha-Arba  »Zinn  nnp  mit 
dem  Zahlenwert  76  X  13  ausgestattet.1) 

Damit  ist  die  Bahn  frei  für  das  richtige  Verständnis  von 
Gen  14.  Amraphel  ist  niemand  anders  als  Antiochus  Epiphanes, 
dessen  Teufelsfratze  überall  durchschaut,  wo  in  der  Makkabäerzeit 
grimmige  Feinde  abgeschildert  werden.  Die  Anmerkung,  in  der 
ich  in  ZAW  die  Identität  des  Antiochus  mit  dem  Mohren  Serah 
II.  Chr  14  s  ff,  mit  dem  König  Nebukadnezar  von  Assur  (Buch 
Judith.  Diese  hat  als  rrn-irr  den  Wert  15X29,  als  n^r  den 
Wert  430  oder  10x43),  mit  dem  „Mohren  des  Doppelfrevels" 
Ri  3  7-n  und  dem  Fallenkönig  Makamaron  von  Assur  =  Kanaan  in 
der  Leptogenesis  nachweise,    will    ich    auch   hier   als  Anmerkung'2) 

1)  Bei  Hinzufügung  Jahwes  gewinnt  „Stadt  Salem"  50  X  13  den  Wert 
4X13X13,  Jerusalem  (580)  den  Wert  606  (Heiligkeitsfaktor.  Denselben  Wert 
hat  Ruth  flTH),  Kades  den  Wert  430  (Wert  von  Tohuwabohu,  der  halbe  Wert 
von  Philister,  Zeit  des  ägyptischen  Aufenthalts  etc.),  Kirjath-ha-Arba  den  Wert 
6  X  13  X  13  (ohne  Artikel  als  Kirjath-Arba  den  Wert  45  X  23.  Die  Riesen 
drin  s.  u.),  Hebron  [plene]   den  Wert  292,  also  das  Helfermonogramm. 

Besonders  die  Makkabäerzeit  —  bis  zu  einem  gewissen  Grad  aber  auch 
schon  P  —  scheint  die  Hinzufügung  Jahwes  geliebt  zu  haben  (z.  B.  fTTltT1  30 
Juda  -f-  TtSplSTt  292  der  Hammer  [Helfermonogramm!]  4-  Jahwe  26  macht 
zusammen  348  oder  12  X  29.  Interessant  ist  das  Helfermonogramm  bei  „der 
Hammer".     Cf.   }*E"  Hammer  290). 

2  Dafür  sprechen  —  abgesehen  davon,  daß  der  „Mohr  des  Doppelfrevels" 
als  König  von  Aram,  d.h.  Syrien  (v.  10)  oder  Aram  Naharaim,  d.h.  Mesopotamien 
(v.  8)  bezeichnet  wird  —  eine  Reihe  von  Analogien  zum  Teil  frappanter  Art. 
Antiochus  ist  nach  I.MakkliO  die  qi^u  ccuctQraXög  „der  frevelhafte  Sproß" 
u'uo:nroA6g  in  LXX  meist  Wiedergabe  von  " \Z?*1 ,  womit  Risataim  zusammen- 
hängt). Unter  dem  für  Antiochus  passenden  Namen  Makamaron  (gebildet  von 
TEDW  =  Ttayig  „Fallstrick"?  —  cf.  I.  Makk  1  35 ,  wo  die  Bezeichnung  nayig 
leicht  auf  Antiochus  zu  übertragen  ist),  König  von  Assur  =  Kanaan  (Assur 
wohl  gleich  Syrien  wie  in  andern  Stellen,  z.  B.  Jes  10  2t  11  11  14  2:.  usw.  nach 
Marti  i  bringt  ihn  die  Leptogenesis.  Ganz  deutlich  werden  nämlich  in  der 
Stelle  Lcptog.  46  ü  ff  unter  leichter  Verhüllung  die  aus  Dan  11  85  ff  (11  Wff  fällt 
in  die  Endzeit)  und  I.  Makk  1  ifi-10  bekannten  beiden  Feldzügo  des  Antiochus 
geschildert,  in  deren  erstem  er  wegen  Erhebung  Physkona  /.um  König  Alexandria 
nicht  erobern  konnte,  während  sich  an  den  zweiten  (durch  Intervention  der 
Römer  beendigten)  seine  Ränko  gegen  den  heiligen  Bund,  d.  h.  die  Juden,  an- 
schlössen   (der  eigentliche  Bedränger    der    Israeliten    in  Ägypten    —    der    Syrer- 

6* 
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abdrucken  lassen,  will  aber  noch  die  Zahlenwerte  hinzufüsren:  Serah 
rni  5  X  43,  der  junge  Horus,  genauste  Wiedergabe  von  Epiphanes 
cf.  LXX  —  Nebukadnezar  nacN'nnswa  +  Jahwe  gleich  689  oder 
51  X  13,  bei  Nichtberücksichtigung  des  N  gleich  688  oder  16,  43 
—  „Kusan  Risataim  König  von  Aram  Naharaim"  gleich  2032  oder 
16  >C  127.     127  ist    der  Hauptfaktor    von  inxä  4  5  :  127  Morgen- 


könig! Kein  Wunder,  wenn  er  der  erste  Bedränger  in  Kanaan  ist).  Als  Nebu- 
kadnezar von  Assyrien  (!)  tritt  Antiochus  bekanntlich  im  Buch  Judith  auf,  als 
der  „wilde,  ein  anderes  Recht  habende,  flammende  Purpurträger*  in  den  Sibyllinen 
III.  Buch  388  fT.  Endlich  finden  wir  ihn  noch  in  der  Chronik  (II.  Chron  14  8  fl") 
als  den  Mohren  Serah,  wobei  Serah  7"i"lT  eine  genaue  Wiedergabe  des  Namens 
Epiphanes  ist  ('Eiticpavi]$  bekanntlich  =  „(der  Gott,)  der  wie  die  Morgensonue 
hervortritt",  wie  auch  LXX  den  das  glänzende  Aufgehen  (der  Sonne!)  bezeich- 
nenden Stamm  PITT,  wenn  Jahwe  das  Subjekt  ist,  mit  inupalvoiiui  Dtn  33  ■> 
[Jes  60  2  getrennt  inl  dh  et  q)aviq6Bxai  y.vQtog]  wiedergibt).  Antiochus,  der 
an  der  Spitze  der  unterworfenen  Libyer  und  Kuschiten  (Mohren)  aus  Ägypten 
heranzog  oder  —  in  der  Endzeit  — ■  heranziehen  soll  (JJan  1125-45,  vor  allem 
v.  43)  ist  somit  selbst  zum  Mohren  (verachtet  Arnos  9  7 ) ,  zu  einer  Art  Teufel 
(diccßolog  I.  Makk  1  36,  leicht  fälschlich  auf  Antiochus  zu  beziehen)  geworden 
(cf.  die  Syrerkönige  als  Raben  in  Heuochs  Tiervision  90  8  ff) ,  woraus  sich  un- 
gezwungen der  für  den  Syrerkönig  von  Ri  3  7  ff  befremdliche  Name  „Mohr  des 
Doppelfrevels "  erklärt.  Im  einzelnen  weise  ich  noch  auf  folgende  Überein- 
stimmungen hin:  Antiochus  wie  Serah  ziehen  mit  Mohren  und  Libyern  von 
Ägypten  herauf  (II.  Chron  16  S  14  8  ff  zu  vergleichen  mit  Dan  11  25-45,  bes.  43 
[I.  Makk  1  20  fl'] ).  Altäre  werden  von  ihnen  errichtet  und  der  Brandopferaltar 
entweiht  (II.  Chron  15  8.  Wer  hätte  das  nach  14  1-4  sonst  getan  als  Serah?  — 
I.  Makk  154.59  4  a  f) ,    der    dann    von    Grund    auf   neu    gebaut    (II.  Chron  15  8 

"™m.  I.  Makk  4  47  o>y.od6in]Gaj'  [A  G>xo&6(LT}ßSv]  rö  &v6iaGvr']Qiov  v.uivbv) 
und  mit  Opfern  und  Musik  eingeweiht  wird  (II.  Chron  15  9-15  1.  Makk  4  36-59). 
Frappant  ähnlich  ist  überhaupt  das  Leben  des  Asa  (II.  Chron  14 — 16, 
Erweiterung  von  I.  Eon  15  9-24),  dem  des  Judas  Makkabäus  (I.  Makk  2i — 9  22). 
Bei  beiden  fiuden  sich  (nach  der  Reihenfolge  von  II.  Chron  14 — 16):  1.  Eifern 
ums  Gesetz  zu  Beginn  ihrer  Tätigkeit;  wie  ein  Vergleich  zwischen  II.  Chron 
14  1-4  (woher  die  fremden  Altäre?)  und  I.  Makk  2  45-48  (1  54  die  Altäre  des 
Antiochus!)  lehrt.  —  2.  Festungsbau  während  einer  Ruhepause  im  Hinblick  auf 
künftige  Kämpfe  (II.  Chron  14  5-7  und  I.  Makk  4  CO-61).  —  3.  ein  großer  Sieg 
in  Idumäa  gegen  einen  vom  Süden  her  drohenden  Feind  (im  einen  Fall  über 
den  Mohren  Serah  II.  Chron  14  8-11,  im  andern  über  des  Antiochus  Reichs- 
verweser Lysias  I.  Makk  4  2t;— 35) ,  nach  zwei  kleineren  Siegen  über  Gorgias  (cf. 
Asas  Gebet  vor  der  Schlacht  mit  Gebeten  des  Judas  in  gleicher  Lage  I.  Makk 
4  30-33  8-n  3  1S-22J.  —  4.  A'erfolgung  der  geschlagenen  Feinde  nach  Philistäa, 
reiche  Beute  im  Lager  und  in  den  Philisterstädten  (II.  Chron  14  12-14,  bei  an- 
derer Gelegenheit  II.  Makk  4  1 1— 15  22-23  5  68).  —  5.  Erneuerung  des  Brandopfer- 
altars nach  dem  Sieg  über  Serah  bez.  Lysias,  woran  sich  ein  Freudenfest  mit 
Opfern  und  Musik  schließt  IL  Chron  15  --15  1.  Makk  4  36-59.  —  6.  Übernahme 
auswärtiger  Juden  nach  Jerusalem,  wo  sie  gesichert  sind  (aus  Ephraim,  Manasse 
und  Simeon  II.  Chron  15  9  —  aus  Galiläa,  Arbatta  und  Gilcad  I.  Makk  5  1—54, 
zuletzt  Dankfest.  [NB.  Die  von  Asa  —  wann?  —  eroberten  Städte  auf  dem 
Gebirge  Ephraim,  aus  denen  er  die  Scheusale  beseitigte  15  8,  erinnern  au  die 
von  Jonathan,  des  Judas  Nachfolger,  gewonnenen  samaritanischen  Vogteien, 
deren  Bevölkerung  wohl  schon  vorher  nach  Jerusalem  gravitierte].  —  7.  Trotz 
großer  Erfolge  ein  tragisches  Ende  nach  Yerbündung  mit  einer  auswärtigen 
Macht  (II.  Chron  16  7  Aram  —  I.  Makk  8  Römer),  aber  großartige  Bestattung 
(II.  Chron  16    1.  Makk  9  1-22). 
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röte  wie  43  der  Hauptfaktor  von  im  5  X  43  Sonnenaufgang.  Die 
16  ist  hier  wie  in  Nebukadnezar  Sonnenfaktor.  Kusan  ist  also  die 
4  fache  Morgenröte.  Man  vergleiche  den  Namen  Saharaim  „doppelte 
Morgenröte"  im  Benjaminitenverzeichnis  I.  Chr  8  8  ff,  Aufgang  der 
Morgenröte  für  Lod  und  Ono,  das  Moabitergefild  s.  o.  —  Othniel 
ben°Kenas  gleich  777  [Glückskette],  mit  Jahwe  gleich  73x11 
(73  der  Hauptfaktor  von  365  oder  5  >  C  73).  Von  der  Vorliebe 
der  Makkabäerzeit  für  die  Hinzusetzung  Jahwes  zeugt  ja  der  Name 
Juda  der  Hammer  (rmrp  30,  mpttn  292),  der  bei  Hinzufügung 
Jahwes  den  Wert  348  oder  12  X  29  annimmt.  Weiteres  an 
anderer  Stelle. 

Der  Name  Amraphel  ist  entstanden  durch  Umdrehung  der 
Buchstaben  eines  Monogramms,  das  dem  Antiochus  ins  Stammbuch 
geschrieben  wird.  Gab  es  wohl  für  den  äußerst  exzentrischen 
Antiochus,  der  als  eine  Art  Weltwunder  angestaunt  werden  wollte, 
eine  bessere  Bezeichnung  als  das  Wunder  Arams  D")N  JÖ2  ?  Die 
Verknüpfung  beider  Worte  erfolgt  im  N,  das  also  nur  einmal  zählt. 
Man  denke  etwa  an  die  Entstehung  von  h?^*  aus  b3>*a-nT\  Die 
einfache  Schreibung  der  verdoppelten  Konsonanten  im  Hebräischen 
legt,  wie  wir  an  diesem  Namen  sehen,  die  Bildung  von  Mono- 
grammen nahe.  Etwas  Ähnliches  ist  in  der  Chronologie  die  Ver- 
knüpfung zweier  Perioden  im  Übergangsjahr,  das  zu  beiden  zu- 
gleich gehört  (Rechnung  des  Priesterkodex).  Schließlich  sind  auch 
noch  die  schon  mehrfach  erwähnten  Gematriamonogramme  zu  nennen 
(Aaron,  der  größte  Priester  2  X131,  mit  dem  Jahwemonogramm  — 
Elia  der  Thisbiter  mit  dem  noch  höheren  Jahwemonogramm  9X131 
[9  =  2  +  7]  —  Jesaja  ben  Amoz  [131]  mit  dem  Helfermonogramm 
2X292  —  Simson,  der  Typ  des  Nasiräers,  mit  dem  Nasiräer- 
monogramm  3  X  232  —  Arawna,  der  Typ  des  frommen  Laien, 
wie  Aaron  2X131  [Umdrehung  der  Buchstaben  von  Aaron,  wie 
der  Naphthalit  Wophsi  ein  umgekehrter  Joseph  ist,  bnc:  s.  o.!] 
und  andere  mehr,  lauter  erste  Größen). 

Ist  aber  Amraphel  mit  Antiochus  gleichzusetzen,  so  wird 
Amraphels  Land  Sinear  -r:^  wohl  einen  }3>lä")  verbergen,  gebildet 
in  der  Art  von  Kusan  oder  Makamaron.  In  den  übrigen  Namen 
der  Verbündeten  Amraphels  und  in  den  Namen  ihrer  Länder  mögen 
ebenfalls  allerlei  Hiebe  gegen  Antiochus  stecken. 

Warum  aber  hat  Amraphel  einen  Jahwezahlenwert  und  noch 
dazu  den  so  wichtigen  Zahlenwert  von  „als  allmächtiger  Gott" 
i^ttä  bfiO  27  X  13?  (Ex  63:  Ich  bin  einst  als  allmächtiger  Gott 
Abraham,  Isaak  und  Jakob  erschienen,  aber  unter  meinem  Namen 
Jahwe  habe  ich  mich  ihnen  nicht  offenbart)?  Der  Grund  liegt  klar 
zutage.  Antiochus  wollte  sich  ja  an  die  Stelle  Gottes  setzen  — 
er,  der  sich  nach  II.  Makk  9  8  in  übermenschlichem  Hochmut  ver- 
mal), den  Wo»en  des  Meeres  zu  gebieten  und  die  Höhe  der  Berge 
auf  der  Wagschale  zu  messen:  also  Dinge,  die  nur  der  allmächtige 
Gott    kann.      Des    Antiochus    Beiname    Epiphanes    (hebräisch    im 
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5  X  43,  Sonnenaufgang)  identifiziert  ihn   geradezu  mit  dem  als  sieg- 
reicher Gott   in   die   Erscheinung   tretenden  jungen  Horus  (Meyer). 

Andre  Helfergeschichten. 
I.    Noah. 

Der  erste  Helfer  unter  den  Menschen  ist  Noah,  der  (defective) 
den  Wert  58  oder  2  X  29  hat.  Bei  dieser  Schreibweise  ist  sein 
Name  nb  von  inn;  „sicher  durch  die  Flut  dirigieren"  abzuleiten, 
die  Endung  n—  als  abgefallen  zu  betrachten.  Das  Werkzeug  der 
Kettung  ist  für'  Noah  die  Arche  (namn  28  X  29  oder  4X7  ><  29), 
wie  auch  der  Kasten  heißt,  welcher  das  Kind  Mose  barg:  die 
Schauung  ("pm  71)  wird  ihm  ermöglicht  durch  die  Taube  n:v  71. 

Der  Priesterkodex  aber  betrachtet  Noah  mindestens  vom  Ab- 
schluß des  Gnadenbunds  an  als  Ruhe  m:  (6  =  aw)  gemäß  der 
Weissagung  Lamechs,  deren  Text  LXX  richtig  bringt,  daß  der  Neu- 
geborene dereinst  Ruhe  bringen  werde.  So  kommt  Noah  hinein  in 
die  Sonne-  und  Sühnereihe  als  1.  Hohepriester  (auch  bi*i;.r;  "nsn 
5X29  bei  P  hat  Helferwert) ;  er  feiert  anno  27xl3  das  1.  große 
Versöhnungsfest.  27  ist  für  Esra1)  die  Sühne-  und  Exilszahl,  wie 
wir  gesehen  haben.  Sie  bildet  mit  die  Grundlage  seiner  Chrono- 
logie. Die  2 7  steckt  auch  in  den  430  Jahren  des  ägyptischen 
Aufenthalts;  denn  von  den  343  oder  7X7X7  Jahren  des  mit 
Abrahams  Auszug  beginnenden  7.  Zeitraums  von  7X7X7  Jahren 
bleiben  nach  Abzug  der  215  (das  ist  die  Hälfte  von  430)  in  Kanaan 
verbrachten  Jahre  128  oder  27  für  das  ägyptische  Exil  übrig.  Diese 
215  --  128  Jahre  werden  von  P  noch  einmal  gesetzt,  um  das  ge- 
steigerte Wachstum,  das  Anwachsen  zu  einem  Volk  zu  bezeichnen 
(2X343  auch  Wert  von  Ephratha).  So  kommen  2  X  73  Jahre 
für  Israels  Vorgeschichte  von  Abrahams  Einzug  in  Kanaan  bis  zu 
dem  des  Volks  heraus.'2) 

IL    Isaaks  Brunnengeschichte  (-itfn  Brunnen   7 -<.  29). 

Als  -5  Fremdling  (203  oder  7X29),  der  der  Hilfe  bedarf 
und  Hilfe  findet,  weilt  Isaak  zuerst  in  Gerar  (-ns  31X13.  Jahwe- 
wert), wo  er  bei  Abimelech  Hilfe  findet  —  bei  demselben  Abi- 
melech ,  mit  welchem  Abraham  einst  einen  Bund  schloß  (Abraham 


1)  Jahwe  H-  Esra  ergibt  4  X  77.  Esra  ~~75'  hat  den  Wert  2  X  141 
(Glücksmonogramm.     Cf.  Asarja  rp~]7"   292).      7  7   Jubiläen  rechnet  Esra. 

2)  Lernt  Mose  Gott  als  Jahwe  kennen  (P),  so  ist  Hilfe  da  Ex  6  •_•  ff  (~'Z~2 
plene  27  X  13  +  Jahwe  2X13  ergibt  29  X  13).  Bisher  offenbarte  er  sich 
nur   „als  allmächtiger  Gott"    27  X  13;   jetzt    als  Jahwe  2  X  13    —    zusammen 

29  X  13.  Ähnlich  stehts  mit  den  Werten  von  Enos  „Mensch"  0ZJ12N  für  P 
gleich  27X13;  Anfang  der  Jahwepredigt)  und  Jonadab  ben  Rechab  (27X13. 
Stifter  der  Rechabitergemeinschaft). 
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(19  X  13  -f  1   —  Abimelech  ^73*08   8  X  13  minus  1  ,  mit  Jahwe 

als    Bandeswächter    29X13.     Pichol    brPB,    Abimelechs  Adjutant, 

hat  plene  den  Wert  2  X  73,  also  den  Hauptfaktor  von   365   dabei, 

—  bis  er  endlich  den  feindlichen  Philistern  (2  X  430)  weichen 
muß  und  zum  Brunnengräber  wird  (-i«3  bisweilen  verwechselt  mit 
TO  16  X  13).  Der  erste  Brunnen  heißt  Esek  piB3>  470,  der  zweite 
Sitna  Strato  364  oder  28X13,  der  dritte  Rehoboth  mani  622 
(bei  Defektivberechnung  des  ersten  6  616),  zusammen  1456  oder 
7  X  16  X  13  [bez.  1450,  d.  i.  50  X  29].1)  Nachdem  er  schon  bei 
Rehoboth  weiten  Raum  gewonnen  hatte,  gräbt  er  den  Brunnen  Siba 
(fwrwä  d.  h.  „sieben",  Wert  377  oder  13  X  29).  Auch  im  Zahlen- 
wert des  hebräischen  Worts  für  7  liegt  das  Höchste.  Kein  Wunder, 
wenn  7  als  Glückszahl  dient,  Mit  den  3  früheren  Brunnen  zu- 
sammen ergibt  Siba  die  Summe  1827  bez.  1833,  das  ist  6  X  7  X  29 
bez.  141  X  13  (141  ist  Glücksmonogramm).  Hier  in  Beerseba  (als 
Beer-Siba    gleich  20  X  29  wie  Jerusalem)    findet  Isaak   das  Glück 

—  wo  einst  sein  Vater  den  Baum  gepflanzt  und  mit  „Jahwe,  ewiger 
Gott"  (mm  26  +  b»  31  +  abn?  146  oder  2X73,  zusammen  7X29, 
benannt  hatte. 

Als  Beerseba  (Jniö'iKa  575  oder  25  X  23)  ergibt  der  Ort 
einen  Nasiräer-,  Kraft-  oder  Lichtwert  wie  so  viele  Orte  im  Süden, 
wo  der  Nasiräer  Siraeon  zu  Hause  ist.2)  In  Beerseba  suchen  ja 
sogar  die  Bewohner  des  Nordreichs  göttliche  Anweisungen  (min 
47  X  13  von  m-1  5  X  43  Orakellos  werfen). 

III.    Abraham   und    die  Hilfe  bau  nie    in   Sichern    und 

Hebron. 

Hilfe  erfährt  Abraham  „in  den  Terebinthen  Mamres"  Gen  18  i  J 
(«Tun  ■'ibfita  99  -f-  281.  Die  99  erinnert  an  Abrahams  Alter.  Ein 
■ptN  hat  den  Wert  3  X  29,  ist  also  ein  Hilfebaum).  Der  Wert 
des  Ausdrucks    ist    beim  Hinzutreten   Jahwes,    der    dort    erscheint, 


1)  Zur   16   als  Sonnenfaktor  cf.  S.  76. 

2)  Solche  Orto  im  Süden  sind:  Barnea  3'mn  2X161  oder  2X7X23 
(die  16  als  Monogramm!),  das  heilige  Horma  StWin  11X23,  Ziklag  [in]  Juda 
cf.  I.  Sam  27  6  etc.  (SbpS  223  +  mim  30,  zu*.  11  ><  23),  Sur  "ITC  22X23, 
der  „Brunnen  des  Lebendigen,  der  da  schauet"  mit  dem  Wert  4X161  s.  c.  — 
Zu  dem  Monogramm  der  16  vergleiche  man  das  Monogramm  der  12  (Israels 
Zahl,  auch  in  3D"0  Stern)  in  Kades  Barnea  404  4-  322,  zus.  6X121;  von 
da  ^elien  die  12  Kundschafter  aus.  Saul,  den  Jahwe  zum  Fütsten  über  die 
12  Stämme  bestimmt  hat  erlangt  beim  Hinzutreten  Jahwes  den  Wort  337  --  26, 
zus.  3  X  121.  —  Im  letzten  Grund  ist  der  ganze  Süden  (ÄÄiSt  HO  wie  "p"*1 
„rechte  Seite,  Süden".  Pharan  "pNS  gleich  330)  ein  Hilfeland.  33271  StStlN 
mit  ~ —  localo  in  Gen  20  1  ergibt  2  X  7  X  29.  Wills  Jahwe,  so  wird  auch 
Ägypten  zum  Hilfeland:  D"H3tt3  +  STim  mach!  406  oder  2  X  7  -  :  29  wie 
das  vorhergehende. 
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406  oder  2X7X29.  Der  Singular  „in  der  Terebinthe  Harares" 
(LXX)  ergibt  mit  Jabwe  396  oder  4  X  99  s.  o.1) 

Aber  auch  ohne  a  haben  die  Terebinthen  Mamres  heiligen 
Wert,  wenn  Jahwe  dort  erscheint,  nämlich  404,  das  ist  der  Wert 
von  ttjlp. 

Auch  die  Terebinthe  More  kommt  sowohl  im  Singular  als  im 
Plural  vor.  Als  Singular  Gen  12  c  (~ibN  87  -f  mTO  251)  hat  sie 
den  Wert  2  X 13  X  13,  als  Plural  Deut  11  so  den  Wert  2  X 12  X  29. 2) 

IV.    Die   Arnalekiter schlacht   Ex   17. 

Unten  im  Tal  kämpft  Josua  und  bringt  den  Amalekitern  eine 
blutige  Niederlage  bei.     „Josua  im  Tal"  (wzjvp  391   oder  17X23 

—  2  2 —  N'.-,  13  mit  übergangenem  N ,  das  nichts  gilt),  ergibt 
14  X  29. 

Oben  auf  dem  Hügel  gibts  noch  andere  Helfer:  Mose  345, 
Aaron  256  und  Hur  214,  zu  denen  noch  Jahwe  tritt  (~XÖ12  —  "its 

—  Tin  —  mrp).  Zusammen  ergeben  diese  4  Helfer  29  X  29,  also 
potenzierte  Hilfe  —  mit  „Josua  im  Tal"  43  X  29  (cf.  Abraui  mit 
n  Lot  in  Gen  14). 

Aber  auch  fürderhin  will  Jahwe  gegen  Amalek  helfen.  Der 
Name  Amaleks  (ciä  340  —  pb'ny  240)  soll  gänzlich  von  der  Erde 
vertilgt  werden.  Der  Name  Amaleks  hat  den  Wert  580  oder 
20  X  29  (die  0  !). 

Der  Spruch  „Hand  ans  Banner  Jahwes"  (-">  14  —  by  100  — 
£5  170  —  rv  15)  ergibt  den  Wert  299  oder  23X13.  Vom 
Banner  ist  offenbar  eine  geheimnisvolle  Kraft  ausströmend  gedacht, 
für  welche  23  der  Faktor  ist. 

V.    Ruth   und   Hiob   als   Helfer. 

Ruth  m"),  wie  sie  immer  abgekürzt  geschrieben  wird,  hat  als 
heilige  Frau  den  Wert  606  oder  6  X  101  mit  dem  Heiligkeits- 
faktor 101  s.o.  (cf.  mfc  5X101.    c-ip  heilig  sein  404).    Mit  Naemi 


1)  Cf.  die  Rolle  des  p~U  „lachen"  2  X  99  in  derselben  Geschichte  (im 
Nameu  Isaak  steckend).  —  Gerade  bei  den  Terebinthen  Mamres  zeigt  Schluß-iX 
seinen  nullartigen  Charakter.  Rechnet  man  N  als  0,  so  ergeben  die  Terebinthen 
Mamres  377  oder  29  X  13.  Auch  ""ltttt  ohne  N  hat  seinen  guten  Sinn:  es 
heißt  „Betrübnis"  oder  „Verdruß"  und  paßt  auf  Abrahams  Stimmung  vor  der 
Verheißung. 

2)  Der  Priesterkodex  gibt  für  Abrams  (Abram  243  -f  100  ergibt  343 
oder  7X7X7.  Im  100.  Jahr  ward  ihm  Glücksfülle  zuteil)  Leben  genaue 
Daten,  und  zwar  teilt  er  es  nach  dem  priesterlichen  Gesichtspunkt  ein.  Mit 
75  Jahren  ward  Abram  berufen  C]r1D  75  Priester),  mit  100  bekam  er  einen 
Sohn  und  mit  175  ward  er  in  der  Machpela  (Mbcri:  175)  begraben.  Salomo 
und  Micha  Ri  17  13,  welche  die  Werte  37  5  [oder  5  X  75]  und  75  haben  [bei 
ausnahmsweise  Dofektivberechnung  des  ersten  6  in  Salomo]  setzen  richtige 
Priester  ein  [Jerobe&m  ben  Nebat  475  oder  9  X  45    dagegen   falsche  Priester]. 
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(■|7:r:  170)  und  Orpa  ("0*12  355)  zusammen  ergibt  sie  1137  oder 
3X13X29.  Elimelech  hat  das  Jahwemonogramm  131.  Die  Ver- 
storbenen (Mahlon  "|ibrTü  134  und  Kiljon  Tpba  116  oder  4  X  29) 
haben  zusammen  den  Wert  250.  Alle  6  haben  zusammen  den 
Wert  1518  oder  6  X  11  X  23,  mit  Boas  70  X  23.  70  ist 
Exilszahl ! 

Der  Nasiräerfaktor  bei  Boas  (na  8  in  ihm  —  •■?  84  [ist]  Kraft) 
und  bei  der  ganzen  Familie  erinnert  daran ,  daß  zu  dem  Haus 
Salmas  abi  Bethlehem  auch  die  neuen  Nasiräer  oder  Rechabiter 
von  Jaebez  gehören ,  Schriftgelehrtengeschlechter  wie  gewiß  auch 
Kelub  vom  gleichen  Haus  Rechab.  Der  Stammvater  ist  aber  ein 
anderer  als  der  des  alten  Hauses  Rechab  (Hammath,  der  Vater  des 
Hauses  Rechab  rr:n  488  +  «OK  13  +  ma  412  -f  aa*n  222,  zu- 
sammen 1161  oder  27  X  43.  Jonadab  ben  Rechab,  der  alte  Stamm- 
vater, hat  den  Wert  27  X  13!). 

Zu  diesem  neuen  Haus  Rechabs  gehören  die  Söhne  Kains  (i3S 
62  -f  yip  160,  zus.  222)  oder  Söhne  Keni  (131p  -:a  232),  also  mit 
-der  Rechabiterkette  und  dem  NasiräermOnogramm  ausgestattet. 
Ferner  gehört  dazu  Othniel  ben  Kenas  mit  dem  Wert  777  s.  0. 
Auch  Kaleb  ben  Jephunne  hat  einen  Nasiräerwert  23  X  13.  Ver- 
eint ergibt  diese  Dreiheit  in  Ri  1  12-16,  wo  sie  vollzählig  erscheint, 
die  Summe   1308,  zusammen   mit  ihrem  Schützer  Jahwe  1334  oder 

2  X  23  X  29.  Gerade  die  Makkabäerzeit  liebt  ja,  wie  wir  gesehen 
haben,  Hinzufügung  von  Jahwe  (z.  B.  Juda  der  Hammer). 

Anderwärts  (I.  Chr  4  8-11)  heißt  die  Dreiheit  Koz  (y~i-p  Dorn 
196  oder  4X72),  Kelub  (2X29)  und  Kenas  («p  164).  Beim 
Hinzutreten  Jahwes  entsteht  die  Rechabiterkette  444.  Kampfes- 
wert hat  Kains  Ort  Jaebez  ya^"1  4  X  43 ,  dessen  Name  als  ai£3>a 
„mit  Mühsal"  gedeutet  wird.  Warum  man  für  Kain  Koz  eingesetzt 
hat ,  habe  ich  bereits  gezeigt.  Anub  (an33>  2 7),  wie  es  hier  statt 
Anab  heißt,  ist  diejenige  von  den  3  Enakiterstädten,  die  auf  Kain- 
Koz  entfällt,  (pari  Hebron  def.  260  oder  20  >:  13  +  -pan  Debir 
216  +  a33>  122  macht  zusammen  598  oder  2X299  oder  2X13X23, 
doppelt  so  viel  als  Kaleb  ben  Jephunne,  ihr  Haupteroberer.  Summe 
der  Zahlenwerte  der  Kundschafter:  5  X  23  X  43  s.  u.    Summe  der 

3  Riesen  zu  Hebron:  1199  oder  11  C  109  [nT  Mond  2  <■  109], 
mit  dem  Vater  Arba  ra"X  273  oder  11X13  zusammen  1472  oder 
64  X  23.     üjtttf  Sonne  gleich   10  X  64  oder  10  X  2°  cf.  Anub.) 

Wert  des  Helfers  Hiob  29  s.  0.,  seiner  3  Freunde  19X29 
(■TE-bN  135,  n-iba  40,  icns  376).  Cf.  Hiob  29  15.  [Samuel 
13  X  29  s.  0.  ein  Helfer!] 

Die  12  Söhne  Jakobs. 

Auch  die  12  Söhne  Jakobs  aus  den  alten  Quellen  ergeben  eine 
glatte  Rechnung.  Elf  von  ihnen  werden  dem  Jakob  in  Harun  ("-h 
258  oder  6  X  43.   Feindliche  Behandlung)  geboren,  bevor  er  flieht 
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und  am  Gebirge  Gilead  hn  205  +  nrba  107,  zus.  312  oder  24  X  13. 
Jahwe  ist  Zeuge:  2  x  13  X  13)  den  Bund  mit  Laban  schließt. 

Rüben  ist  der  Erstling  seiner  Kraft  :  er  hat  den  Wert   9  X  23 
("IN1"))  -f-  52  (p),  zusammen   259   (cf.   Benjamin).     Simeon  und   Levi  • 
haben    die  Werte  20  X  23    und  2  X  23  fi-crati  defective  s.  o.    zu 
Simson    und  Mose  —  i"ib).     Juda    steht    mit    seinem  Wert  30  ab- 
seits, ohne  den  Nasiräerfaktor.     Die  Gesamtsumme  ist  795. 

Auf  diese  vier  Leasöhne  (rt«b  -:n  62  +  36,  zus.  2X7X7) 
folgen  2  Söhne  Bilhas  (nnba  isa  62  +  42,  zus.  8  X  13),  die  auf 
die  mit  dem  Jahwefaktor  ganz  besonders  ausgestattete  Rahelseite 
gehören.  Sie  heißen  Dan  (p  54)  und  Naphthali  (pne:  570),  zu- 
sammen 624  oder  48  X  13. 

Hierauf  folgen  2  Silpasöhne  (nsbx  ^:a  62  -f-  122,  zus.  184 
oder  8X23),  mit  Namen  Gad  (na  ll)1)  und  Asser  (tön)  ,  zu- 
sammen  512   oder  29.     Sie  gehören  auf  die  Leaseite. 

Dann  bekommt  Lea  selbst  noch  2  Söhne,  Issachar  (-rii1  830) 
und  Sebulon  ("pblT  95),  zusammen  925.  Bei  Hinzufügung  zu  den 
ersten  4  Leasöhnen  erhalten  wir  die  Gesamtsumme  1720  oder 
40  X  43  (Kampffaktor).  Auf  Leas  Seite  gehören  somit  1720  +  512, 
zusammen  2232.  [Dazu  tritt  noch  eine  Tochter  Dina  (nm  69 
oder  3  X  23)   mit  dem  Nasiräerfaktor.] 

Als  Rahel  in  Haran  ein  Sohn  (Joseph  rp"P  12  X  13)  geboren 
wird ,  haben  die  auf  ihre  Seite  gehörigen  Kinder  zusammen  den 
Wert  60  X  13  (12  X  13  +  48  X  13  s.  o.).  Bei  Hinzunahme  Ben- 
jamins (52  -4-  110,  zus.  162)  [den  sie  selbst  „Sohn  des  Leids"  nennt 
0:y  -p  182  oder  14  X  13)]  steigt  diese  Summe  auf  780 -- 162, 
also  942. 

Somit  haben  Jakobs  12  Söhne  zusammen  den  Zahlen  wert 
2232  +  942,  das  ist  3174  oder  138x23  oder  6x23X23. 
Auch  sonst  liegen  ja  die  Stämme-  und  die  Nasiräerzahl  den  Zahlen- 
werten  der  einzelnen  Namen  zugrunde.  Fügen  wir  die  Tochter 
Dina  (nrn  3  X  29)  hinzu,  so  ergibt  sich  141  X  23  oder  69  X  47. 
Jakob  (plene)  und  Esau  haben  die  Werte  4  X  47   bez.  8  X  47  ! 

Die  übrigen  Angehörigen  Jakobs  (Gen  46). 

Aus  dem  Priesterkodex  stammt  das  Verzeichnis  der  70  An- 
gehörigen  des  Hauses  Jakob,  die  nach  Ägypten  kamen. 

Ein  Durchrechnen    dieses  Verzeichnisses    lohnt  sich  kaum ,    da 


1)  Gemäß  der  Namengebung  (auf  sie  kommt  es  an)  mit  ~ai  „Glück 
auf,  wozu  noch  Gen  49  19  (Segen  Jakobs  E)  kommt,  kann  Gad  nur  als  Glück 
na  (mit  doppeltem  ~)  betrachtet  werden.  Mau  denke  auch  an  Namen  wie 
Gaddi  und  Gaddiel.  Die  Namensgleichheit  mit  dem  Glücksgott  Gad  ist  es 
offenbar  gewesen,  die  sehr  spät  dazu  veranlaßte,  na  und  na  zu  unterscheiden. 
Das  n  ist  also  als  verdoppelt  anzusehen. 
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der  Text  Varianten  bietet.  Ich  will  nur  einiges  Bemerkenswerte 
daraus  entnehmen. 

Lea,  Silpa,  Bilha,  Dina  und  Serah  bilden  zusammen  die  Glücks- 
kette 777  (trab  36,  neb;  122,  nttbn  42,  rwn  69  oder  3X23, 
mir:  508).  Nehmen  wir  Rahel  dazu,  die  früher  starb  (bn1"  238), 
so   wird  die  Gesamtsumme   5  X  7  X  29. 

Judas  Söhne  zerfallen  nach  Gen  38  in  verschiedene  Gruppen. 
Ger  und  Onan  ("i5>  270  —  ■;:iN  [o  =  äiv]  107)  haben  zusammen 
den  Wert  29  X  13.  Onan  soll  dem  verstorbenen  Bruder  aushelfen, 
indem  er  mit  Thamar  (640  —  Zahlenwert  von  tüWä  Sonne) ,  der 
Witwe  Onans,  Kinder  erzeugt  —  -\V  -j-  Tan  ergibt  70  X  13.  Über 
die  70  bei  Morden  folgt  weiteres  später  (zur  Geschichte  vergleiche 
man  Jeremias,  Das  Alte  Test.  etc.  S.  327  ff).  Sela  335  (mit  Juda 
365,  Sonnenzahl)  soll  dann  dieser  Aufgabe  genügen  (Sela  -f-  Thamar 
ergibt  75  X  13).  Doch  schließlich  erzeugt  Juda  selbst  mit  Thamar 
Kinder,  Perez,  d.  h.  Riß,  und  Serah,  d.  h.  Sonnenaufgang,  die  zu- 
sammen den  Wert  585  oder  45  X  13  haben  (yiD  —  rrj).  Nicht 
aus  Gen  34  stammen  Hezron  mit  dem  Zahlenwert  29  X  12  (p2:n), 
der  Ahn  des  späteren  Juda,  und  Hamul  (bTOn  6  X  13). 

Levis  3  Söhne  (P)  haben  als  Helfer  zusammen  den  Wert  1508 
oder  4  X  29  X  13)  ("eis  553  —  nnp  505  [Faktor  101  cf.  räip 
404  und  1212  etc.]  —  'HTü),  mit  ihrem  Vater  aber  den  Wert 
1508  +  46,  also  1554  oder  2X777  (Glückskette).  Bei  dieser 
Gelegenheit  wollen  wir  auch  Aaron  und  seine  4  Söhne ,  Nadab, 
Abihu ,  Eleasar  und  Ithamar  besprechen.  Sie  haben  die  Werte 
256  —  56  —  19  (NiiTSN  für  P  def.)  —  308  (-ii»bK)  und  651 
(-/Ems),  zusammen  3X430.  430  ist  der  Wert  von  mrp  lörsp 
„heilig  [ist]  Jahwe".     Dreimal  heilig  ist  ja  der  Herr. 

Josephs  Familie  (Asnath  n:ON  511  —  Ephraim  n^~EN  331 
—  Manasse  inSSE  695  ergibt  1537  oder  53X29,  einen  Helfer- 
zahlenwert.1) 

Die  Stammesfürsten  Israels. 

Sehr  einfach  liegt  die  Sache  beim  Verzeichnis  der  Stammes- 
fürsten Israels. 

I.  Nahesson,  der  Sohn  Amminadabs  vom  Stamme  Juda,  hat 
den  Zahlenwert  676  oder  4  X  13  X  13  ("jv^n:  206  -   -  -p  52  — 

1)  Die  9  Söhne  Benjamins  ergeben  die  Gesamtsumme  '2262  oder  6X13>  29, 
wenn  man  liier  das  N  von  N"^  als  Null  rechnet,  entsprechend  dem  Umstand,  daß 
Schluß -X  etwas  Schwankendes  hat,  weshalb  auch  Simei ,  der  Sohn  Geras,  mit 
dem  schönen  Zahlenwert  676  oder  4  X  13  X  13  kaum  passieren  dürfte.  Mit 
dem  Vater  Benjamin  zusammen  ergeben  die  9  Söhne,  bei  Nichtanrechnung  des 
N,  2424  oder  6X404  (404  gleich  "Cnp  oder  Clip  für  P).  In  Benjamin 
liegen  ja  die  Aaronitenorte,  und  der  Stammeslürst  Benjamins  hat  daher  den 
selben  Wert  wie  Aaron,  28.  Man  vergleiche  dazu  das  folgende.  —  Im  ältereti 
Benjaminitenverzeichnis  haben  Benjamin  und  seine  3  Söhne  zusammen  den  Wert 

47  x  13  ("pwaa  162  —  ybn  102  —  isa  222  —  rs^-p  125). 
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2-i:^:r  408)  /)  —  Nethanael,  der  Sohn  Zuars  von  Issachar,  den 
Wert  943  oder  41  5  23  (bewna  531  —  p  52  —  VIS  360),  — 
und  Eliab,  der  Sohn  Helons ,  von  Sebulon  den  Wert  184  oder 
8  X  23  (a«-b«  44  —  p  52  —  pn  88). 

Der  Issacharit  und  Sebulonit  haben  zusammen  den  Wert  1127 
oder   7-  X  23  —  alle  drei  zusammen  den   Wert   1803. 

II.  Elizur,  der  Sohn  Sedeurs  von  Rüben,  hat  den  Wert  898 
C-ilS^bN  331  -  p  52  —  -itOTb  515),  —  Selumiel,  der  Sohn 
Zuri-Sadais  von  Simeon,  den  Wert  1081  (bN^öbyj  411  —  p  52 
—  ■^lö'HlS  618)  —  und  Eüasaph,  der  Sohn  Deguels  von  Gad, 
den  Wert  339  (cpfirbN  182  —  p  52  —  bfciiyn  105).  Zusammen 
ergeben  die  drei  2318  (mit  den  drei  vorhergehenden  zusammen 
4121  oder  317  X  13  [mit  Jahwe  11  X  13  X  29]). 

III.  Elisama,  der  Sohn  Ammihuds  von  Ephraim,  hat  den  Wert 
672  (r:^bs  451  —  p  52  —  iinifcy  169  oder  13X13),  Gamliel, 
der  Sohn  Pedazurs  von  Manasse ,  den  Wert  545  (b&obwa  114  -4- 
p  52  -  -  IlSJVlS  379)  und  Abidan .  der  Sohn  Gideonis,  von  Ben- 
jamin (pinN  67  4-  p  52  -f-  isyna  137)  den  Wert  256  oder  2S 
(wegen  der  Aaronitenstädte  in  Benjamin).  Zusammen  haben  alle  3 
den  Wert  1473. 

IV.  Ahieser,  der  Sohn  Ammisadai  von  Dan,  hat  den  Wert 
826  (urns  296  —  p  52  -  -  --tvzv  478),  —  Pagiel,  der  Sohn 
Ochrans  von  Asser,  den  Wert  586  (bN':1;.-  194  — ■  p  52  —  pzr 
340)  und  Ahira,  der  Sohn  Enans  von  Naphthali ,  den  Wert  521 
(JT'nN  289  -f  p  52  -f  yy  180).  Zusammen  haben  alle  3  den 
Wert  1933.  Mit  den  vorhergehenden  drei  (Gruppe  III)  zusammen  er- 
geben sie  1473  +  1933  oder  3406  oder  262  X 13  oder  2X131X13. 
Wieder  einmal  erscheint  Jahwes  Monogramm. 

Sämtliche  12  Stammesfürsten  haben  zusammen  den  Zahlenwert 
4121  -4-  3406  oder  579  X  13.  Hinter  ihnen  aber  steht  Israel. 
Fügen  wir  den  Zahlenwert  von  Israel  (~a-—-:z~  546  oder  42X13. 
Cf.  IlSfns)  hinzu,  so  erhalten  wir  die  Summe  579  X  13  -4-  42X  13, 
und  das  ergibt  621  X  13   oder  aber 

33X  23  X  13. 

Das  Kundschafterverzeicknis  Nura  13. 

Eine  ganz  glatte  Sache  ist  es  auch  beim  Verzeichnis  der  Kund- 
schafter. 

I.  Rubens  und  Simeons  Kundschafter  halten  die  Werte  749 
und  659,  zusammen  1408  oder  27  X  11  (3>YE1ü  450  —  p  52  — 
115T  247  —  BBttJ  389  -  -  p  52  —  «nn  218).     Judas  Kundschafter 


1  |    Denselben  Wert    hat  Bezaleal ,    der  Sohn  Uris .    des  Sohnes  Hurs  (zus. 
4         1  3         1  3)  und  Ruth  als  m""   s.  o. 
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Kaleb  hat  den  Wert  299  oder  23  X  13  (nbs  52  —  p  52  — 
r^E*1   195).     Zusammen  haben   die  drei  den  Wert  1707. 

IL  Issachars  Kundschafter  hat  den  Wert  252  (bi*:p  44  — 
p  52  —  qD""1  156).  Ephraims  Kundschafter  ist  Hosea,  der  Sohn 
Nuns,  mit  dem  Zahlenwert  533  oder  41  X  13  (ycin  381  —  p  52 
—  -p-  100.  Mit  Jahwe  43  X  13).  Der  Kundschafter  Benjamins 
führt  den  bezeichnenden  Namen  Palti,  der  Sohn  Raphus  cf.  Ri  21 
und  hat  den  Wert  462  (nöbs  129  —  p  52  —  m-\th  281).  Zu- 
sammen haben  die  drei  den  Wert  1247  oder  43x29,  das  heißt 
Helfer  im  Streit. 

III.  Der  Kundschafter  von  Sebulon  hat  den  schönen  Namen 
Gaddiel  ben  Sodi  („Mein  Glück  ist  Gott"  —  „Mein  Vertrauter" 
[Gott  enthüllt  das  Geheimnis  no  Arnos  3  7) ;  sein  Zahlenwert  ist 
dementsprechend  184  oder  8X23  (ha^  52  oder  4X13  — 
p  52  —  IIP  78  oder  6  X  13).  Gab's  dort  schon  Juden?  Mehr 
auf  menschliche ,  überhaupt  auf  fremde  Hilfe  verläßt  sich  der 
Manassit  Gaddi  ben  Susi  („mein  Glück  [ben]  mein  Pferd").  Dem- 
entsprechend ist  sein  Zahlenwert  203  oder  7  X  29 ,  bestehend  aus 
der  Glücks-  und  der  Helferzahl  (i^a  3x7  —  p  52  —  ioiÖ 
10X13).  Das  Pferd  ist  ein  Helfer,  Gad  der  Glücksgott,  (NB.  Mit 
dem  Ephraimiten  zusammen  533  +  203,  also  736  oder  32X23 
oder  25X23.  Joseph  ist  Nasiriier  cf.  Gen  49  26.)  Der  Danit  hat 
den  Wert  356  (bN^S  191  —  p  52  —  *'r::.  „mein  Kamel"  113). 
Zusammen  haben  die  drei  den  Wert  743.  [NB.  Mit  der  ersten 
Gruppe  zusammen  49  X  50.] 

IV.  Assers  Kundschafter  hat  den  Wert  813  (iina  660  — 
p  52  —  bN^Ptt  101  cf.  c-p  404.  Der  Erzengel !)  Der  von  Naph- 
thali  hat  den  Wert  278  ("an;  70  —  p  52  —  -oct  156.  .  Um- 
drehung von  rp"P  wegen  des  Namens  Naphthali  von  bnS3  sich  ver- 
schlingen. Rechtfertigung  unserer  Monogramme).  Der  Kundschafter 
Gads  hat  den  schönen  Namen  Geuel  (nN5  sich  erheben)  ben  Machi 
(cf.  Machir,  dessen  Sohn  Gilead  ist).  Sein  Zahlen  wert  ist  157.  Zu- 
sammen haben  die  drei  den  Wert  1248  oder  3X25Xl3  oder 
2:JX  12X13.  Ihr  Zahlenwert  bildet  eine  Art  Kette,  die  an- 
wächst (1  —  2  —  2-  —  2::  etc.  oder  12—4x12  etc.).  Für 
diese  Stämme  hatte  man   offenbar  Hoffnung. 

Zusammen  haben  sämtliche   12   Kundschafter  den  Wert 
1707  +  1247  +  743  +  1248  oder  49  X  50  (I  +  III)  +  43  X  29  + 

8  X  12  X  13  oder  4945  oder  115  X  43  oder  5  X  23  X  43. 
Ein   geradezu  glänzender  Beweis  für  die  Richtigkeit  meiner  Theorie. 

ÖD  *  ° 

49  X  50  Jahre  rechnet  die  Leptogenesis  ausdrücklich  auf  die  Welt- 
geschichte von  Anbeginn  bis  zum  Einzug  in  Kanaan  und  ebenso- 
viel der  Samaritanus  vom  1.  Jahr  Adams  bis  zu  Abrahams  Einzug 
in  Kanaan  (2457  oder  189X13  oder  9x7x39  mit  Schöpfungs- 
jahrwoche). Es  ist  also  eine  hochheilige  Zahl  —  zugleich  diu  Hälft».' 
von   4900   oder   70       70.     70  bedeutet  aber  auch  Unheil,   Exil  s.  u. 
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Der  Nasiräerfaktor  erscheint  ja  mit  Vorliebe,  wo  es  sich  um  Nasiräer- 
taten  —  alsda  sind  Riesen-  und  Löwenkämpfe  —  handelt,  zum 
Beispiel  bei  der  Konstellation  David — Goliath — Jahwe  (in  14  — 
trbi  443  —  rri-p  26,  zusammen  483  oder  3>-  7X23),  bei 
Simson,  bei  Benajahu  ben  Jehojada,  dem  Gegenstück  beider  (irr:n 
73  —  p  52  —  y-rirp  105,  zusammen  230  oder  10  X  23)  etc. 
Hier  handelt  es  sich  um  die  4  Riesen  der  Vierstadt  Hebron  (Enak 
p:r  220  —  Sesai  "*xöxü  610  —  Ahiman  pTiN  109  —  Thalmai 
^ab-  480),  mit  dem  Gesamtzahlenwert  1419  oder  33X43.  22  ist 
ein  Stück  der  Rechabiterkette ,  die  bei  Othniel ,  dem  Sohn  des 
Kenas,  dem  Enakitersieger,  voll  erscheint  (bN"i:rr  561  —  p  52  — 
•v:p   164,  zusammen  777). 

Weiteres  siehe  oben  S.  87. 

Die  Könige  des  Gesamtreichs  und  Judas. 

Eine  als  Ganzes  und  in  allen  Einzelheiten  harmonische  Rech- 
nung erhalten  wir,  wenn  wir  den  Namen  Athalia  nicht  rrbn;', 
sondern  n-bny  wie  Abia  FPSN  etc.  lesen.  Die  Bezeichnung  Athalia, 
Tochter  Omris,  fordert  geradezu  diese  Lesart:  denn  rrbn;*  525  -f- 
ru  802  +  i^ffl»  220  ergibt  1547  oder  119  X  13,  oder  auch 
7X7X13,  also  einen  Wert  mit  dem  Jahwefaktor.  [Die  LXX  hat 
ro&oXia.']  Anderes,  was  für  diese  Annahme  spricht,  wird  noch 
folgen  (525  gleich  15X35.  70  die  Zahl  bei  Gemetzeln  in  Königs- 
häusern). 

Dann  erhalten  wir  ohne  jede  weitere  Veränderung  der  maß- 
gebenden Namensformen  folgende  Gesamtsummen  der  Zahlen  werte: 

1.  84X13  oder  7x12x13  für  die  ersten  4  Könige,  die 
immer  oder  zeitweise  alle  12  Stämme  regiei'ten.  Diese  sind  Saul 
bilSiB  337,  David  m  14,  Salomo  (nttbttj  plene  381)  und  Rehabeam 
Ernn1-  360.  Die  beiden  ersten  ergeben  zusammen  351  oder  27X13 
(mit  Jahwe  29  X  13),  die  beiden  andern  741  oder  57  X  13.  Fügt 
man  Jahwe  zur  Gesamtsumme  dieser  4  Könige  hinzu ,  so  erhält 
man  86x13  oder  2X43X13.     Feindschaft  ist  der  Abschluß. 

2.  84  X  20  ist  der  Zahlenwert  der  folgenden  bis  zu  dem  aus 
den  Mörderhanden  Athalias  geretteten  Joas ,  der  mit  Jahwe  einen 
Bund  schließt  (5  Könige   —   1   Königin). 

Bis  mit  Einschluß  der  Mörderin  Athalia  ist  die  Summe  der 
Zahlenwerte  sämtlicher  Könige  von  Saul  an  gleich  2450  oder  35X70 
oder  2X35X35  oder  die  Hälfte  von  70X70.  Die  Mörderin 
selbst  hat  den  Zahlenwert  525  oder  15X35.  Das  Blutbad  be- 
trifft beide  Reiche :  im  Nordreich  bringt  man  auf  Jehus  Geheiß 
70  Prinzen  aus  Omris  Haus  —  dem  auch  Athalia  angehört  —  um, 
dazu  42  oder  6X7  Brüder  Ahasjas,  des  von  Jehu  getöteten  Königs 
von  Juda.  Der  Rest  bleibt  für  Athalia.  70  Brüder  —  so  gut 
wie  Königssöhne  —  ermordet  Abimelech.    Wir  ersehen  daraus,  wie 
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notwendig  die  Lesart  rvbrr  für  die  gekrönte  Mörderin  ist.  Daß 
man  ihr  nachträglich  den  Jahwewert  nahm,  ist  nicht  zu  verwundern. 

Nun  die  einzelnen  Könige  dieser  Gruppe.  Ahiam  (o^K  wie 
MT  in  I.  Kön  liest)  hat  den  Wert  63,  Asa  NDN  den  Wert  62, 
Josaphat  anwiST'  den  Wert  410  (als  Sohn  Asas  mit  dem  schönen 
Wert  410  +  52  +  62,  zusammen  262  oder  2X131.  Jahwes 
Monogramm  haben  nur  die  Frömmsten),  Jehoram  DTtf-p  den  Wert 
261  oder  9  X  29,  Ahasja  TPTn«  den  Wert  37,  Athalja  rrbn?  den 
Wert  525 ,  Joas  räNtm  den  Wert  322  oder  14  X  23  (Nasiräer- 
faktor  —  er  wächst  an  geweihter  Stätte  auf  wie   Samuel). 

Die  Summe  ist,  wie  schon  gesagt,  1680  oder  84X20  oder 
24  X  70  (der  Abschluß  ein  doppeltes  Morden  in  Israel).  Mit  der 
ersten  Gruppe  zusammen  macht  das  84  X  33.  Es  bahnt  sich  der 
Übergan «  zum   Un Vollständigkeitsfaktor   11   an. 

3.  Die  3.  Gruppe  —  die  7  Könige  von  Amazja  bis  Amon 
umfassend  —  hat  den  Gesamtwert  84X22,  so  daß  also  die  2. 
und  3.  Gruppe  zusammen  20  X  84  +  22  X  84  ergeben  (also  42X84 
oder  2  X  42  X  42  oder  6  X  12  X  7  X  7),  sämtliche  drei  Gruppen 
aber  33  x  84  +  22  x  84 ,  also  55  X  84  oder  5  X  7  X  11  X  12. 

Diese  Gruppe  zerfällt  wieder  in  zwei  Unterabteilungen. 

Die  erste  umfaßt  5  Könige  (Amazja,  Asarja,  Jotham,  Ahas  und 
Hiskia)  mit  dem  Gesamtwert  1056  oder  96  X  11  oder  8X11  X  12. 
Von  ihnen  haben  die  ersten  beiden  (Amazja  ■ÜTPSW3N  152  und  Asarja 
mit»  292  Gott  hat  geholfen ,  Helfermonogramm)  zusammen  die 
volle  Kette  444,  ein  gutes  Omen.  Jotham  hat  den  Wert  456 
(nnT>),  Ahas  (dem  ein  Wunder  angeboten  wird)  den  Wert  16  oder 
24,  Hiskia  tt*pTn  den  Wert  140  (Lebensgefährdung!  Als  Sohn 
des  Ahas  hat  er  den  Wert  140  +  52  +  16,  also  16  X  13  oder 
24X13). 

Bis  zu  Hiskia  beträgt  die  Gesamtsumme  sämtlicher  Könige 
von  Anbeginn  (Saul)  an  33x84  +  96X11  oder  252X11  + 
96  X  11  oder  348  X  11  oder  11  X  12  X  29.  Der  Helferfaktor 
ist  noch   da,  aber  mit  Manasse  beginnt  das  Unheil. 

Manasse  und  Amon  haben  die  Werte  695  und  97,  zusammen 
792  oder  72  X  11  oder  6  X  11  X  12  (niBDtt  —  -rza). 

Zusammen  zählt  die   3.  Gruppe,  wie  schon  gesagt,  96X11- 
72  X  11,    also  168  X  11    oder  22  X  84   oder  2  X  7  X  11  X  12. 

4.  Die  letzte  Gruppe  umfaßt  5  Könige  mit  dem  Gesamtwert 
82  X  11    (Josia,  Joahas,  Jojakim,  Jojachin,  Zedekia). 

Enger  zusammen  gehören  Josia  und  Joahas,  von  denen  der 
erstere  (it-PiüS""  plene  348  oder  12X29)  den  schöneren  Wert  hat. 
Nimmt  man  TnxirT1  37  dazu,  so  kommt  385  oder  35X11  heraus. 
35  als  die  Hälfte  von  70  erinnert  daran,  daß  Joahas  WegführimL,r 
nach  Ägypten  den  Abschluß  bildet.  [Der  fromme  Josia  hat  übrigens 
als  Sohn  des  Amon  den  Wert  348  +  52  +  97,  zusammen  4*.»7  od.-r 
7x71.     -j-itn  71    ist   die   prophetische  Schauung.     Elisa   hat  den 
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Wert  12  >  71,  Jona  „Taube"  den  Wert  71,  ein  bekannter  Pro- 
phetenname. Die  Taube  ist  für  Scbauung  symbolisch  wie  der  Korb 
für  Hilfe.J 

Die  letzten  drei  Könige ,  unter  denen  das  Unheil  losbricht, 
bilden  die  zweite  Abteilung  der  4.  Gruppe.  Jojakim  (n^p'nrp)  hat 
den  Wert  181,  Jojachin  (-p^ir-p)  den  Wert  111  (Kettenzahl,  er 
überdauert  das  Exil  und  setzt  Davids  Haus  fort)  und  Zedekia  den 
Wert  225  oder  5  X  45.  Zusammen  macht  das  181  +  111  +  225 
oder  517   oder  47  X  11. 

Also  beträgt  die  Gesamtsumme  der  Könige  von  Manasse  bis 
Zedekia  72  X  11  +  47  X  11,  das  ist  l'19xll  oder  17X7X11. 
Es  sind  Mörderkönige,  und  119X13  ist  der  Zahlenwert  Athaljas, 
der  Tochter  Omris  s.  o.     Wieder  bestätigt  sich  die  Lesart   n^brr. 

Von  Amazja  bis  Zedekia  (3.  und  4.  Gruppe)  beträgt  die  Ge- 
samtsumme 96  X  11  +  119  X  11,  also  215  X  11  oder  5  X  43  X  11. 
Amazja  ward  vom  König  von  Israel  gefangen,  der  Tempel  seiner 
Geräte  beraubt,  nachdem  Joas,  Amazjas  Vorgänger,  den  Tempel 
ausgebessert.  Jahwe  wird  dem  eignen  Tempel  feind  (Faktor  43) 
bis  zu  seiner  Zerstörung.     215  ist  die  Hälfte  von  430  s.  o. 

Somit  beträgt  die  Gesamtsumme  sämtlicher  Könige  vom  ersten 
(Saul)  bis  zum  letzten  (Zedekia)  84X33  +  215X11  oder  252  X 
11  +  215X11   oder  467x11  oder  5137. 

Das  Schema  ist  also: 

I.  u.U.  84X33  III.   84X22  IV.  41X22 


84X13  +  84X20     +     8X11X12  +  6X11X12     +     35X11         47X11 


11X12X29   bis  Hiskia  5X43.     11 

Die  beiden  ersten  Gruppen  umfassen  10  Könige  und  1  Königin, 
die  beiden  folgenden  5  +  2  und  2  +  3,  zusammen  12  Könige.  Bis 
mit  Einschluß  Athaljas ,  die  an  9.  Stelle  (vor  Joas)  steht ,  "beträgt 
die"  Summe  35X70.  Ein  wichtiger  Einschnitt  ist  auch  zwischen 
Hiskia  und  Manasse.  Bis  mit  Einschluß  Hiskias  beträgt  die  Summe 
11  <  12  X  29,  von  Manasse  ab  119  X  11  oder  7  >  17  11.  Bei 
84   ist  immer  zu  bedenken,  daß  es  gleich   7  X  12  ist. 

Die  Könige  des  Nordreichs. 

Die  Könige    des  Nordreichs    sind  nach  Dynastien  in  der  maß- 
gebenden Namensform : 

Jerobeam  »y-a-ii  -  -  Nadab  ms  —  Baesa  x:r;  -  Ela  tibfct  — 
362 56 373 36 

Simri  -«töT     —     Omri  tto»    +   Ahab  S&mN   +   Ahasja  j-pmK   + 
257  320  12  31 

Joram  DT)i"P    —     Jehu  Nim  +  Joahas  meoiT  +  Joas  «JNirr  + 
261  22  37  322 
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Jerobeam  IL  fciraT  +  Sacharja(hu)  "irPiaT    —    Sallum  üüvä    — 
362  248  406 

Menahem  an:1»  +  Pekahja  rrnpc   —   Pekah  nps   —   Hosea  i'cirr 
138  203  188  381 

Die  Gesamtsumme    ist  4015    oder    365  X  11.     Wie    sehr    im 

Nordreich    die  Sonnenverehrung    im  Schwang    war,    zeigt  die  Pro- 

.  phetie  Hoseas  (die  Priester  von  Sichern  [Hos  6  9  JTEDttJ  365  geheißen] 

sind,  nach  diesem  Zahlenwert  und  den  6  3.  5  gewählten  Worten  zu 

urteilen,  Sonnenanbeter). 

Mit  den  Königen  des  Gesamtreichs  und  Judas  zusammen  macht 
das  467  X  11  -f  365  X  11    oder    832  X  11    oder  704  X  13  oder 

26X  11  ><  13. 

Jerobeam  und  Nadab  (zusammen  418)  würden  beim  Hinzu- 
treten Jahwes  die  Unendlichkeitskette  444 ,  Baesa  und  Ela  (zus. 
409)  beim  Hinzutreten  Jahwes  wenigstens  435  oder  15  X  29  er- 
geben, aber [Simri  hat  den  Wert  257].     Bis  Omri  incl.  ist 

die  Gesamtsumme  418  +  409  +  257  +  320,  also  1404  oder  108X13 
oder  9X12X13.  Tritt  Jahwe  hinzu,  so  wird  110X13  oder 
11  X  130  daraus  (ytoi  110  Rechte,  Glück  —  aber  die  Null  gefähr- 
lich cf.  Benjamin).  Die  folgenden  beiden  Paare  Ahab  und  Ahasja, 
Joram  und  Jehu  [der  Stürzer  des  Hauses  Omri]  ergeben  326  (mit 
Jahwe  352  oder  32X11).  An  sich  schon  haben  einen  Helferwert 
Ahasja  und  Joram  (zus.  292  [Helfermonogramm]  oder  4  X  73  — 
mit  Jahwe  318  cf.  Abrahams  Knechte).  Getrennt  haben  die  beiden 
die  Werte  31  (cf.  Elia  2  X  31)  und  261  oder  9  X  29.  Wie  oft 
handelt  es  sich  ums  Helfen  in  ihren  Geschichten  (durch  Elia,  Elisa  etc.): 
Joram  stirbt  als  Helfer.  Die  folgenden  5  Könige  von  Joahas  bis  zu 
Sallum,  welcher  Jehus  Haus  stürzte,  ergeben  die  Summe  125X11, 
wie  drüben  im  Reich  Juda  die  Könige  von  Amazja,  dem  Nachfolger 
des  Baals-  und  Omridenstürzers  Joas  (er  ist  das  Gegenstück  zu 
Jehu)  bis  zu  Zedekia,  der  an  die  Stelle  des  letzten  rechtmäßigen 
Davididen  Jojachin  trat  (und  dann  selbst  gestürzt  ward  wie  Sallum) 
die  Summe  250  X  11  ergeben  (1/8  bez.  1/i  von  1000).  In  dem 
Haus  Jehu1)  gibt  es  auch  Fromme.  Joas  mit  dem  Wert  322  oder 
2X161  (Monogramm  von  2 ')  oder  2X7X23  ist  sogar  der 
Intimus  eines  Elisa,  des  Sohnes  Saphats  (Wert:  i'ii^bN  411  -f- 
p  52  +  Bbiü  389,  zus.  852  oder  12  X  71.  -pm  71  Schauung!). 
Als    sein  Sohn    hat  Jerobeam  (362)    den  Wert  736    oder  25X23 


1)  IJei  Jehu  zeigt  sich  das  Schwanken  in  der  Bewertung  des  Schluß -N 
als  1  oder  0  —  oder  ist  dies  N  manchmal  später  hinzugesetzt  worden?  In 
der  Reihe  der  Könige  hat  Jehu  seinen  vollen  Wert  22.  Es  scheint  aber,  als 
ob  in  der  Erzählung  (bevor  er  König  ward  —  die  Fülle  des  Königtums  er- 
reichte) das  N  nicht  berechnet  würde.     Jehu,   dor  Sohn  Nimsis,  ergibt  nämlich 

bei  Nichtberechnung  des  N  21  +52  +  400  CUJTDS),  zusammen  473  oder 
11X43  —  in  dem  Augenblick,  als  er  als  grimmer  Feind  erscheint.  [Hei  An- 
rechnung des  N  ergäbe  sich  mit  Jahwe  500.     Man  vergleiche  das  Vorhergehende] 

Fischer,  Neues  zur  Geschichte  Israels.  7 
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(bestehend  aus  362  -f  52  +  322),  und  so  erfüllt  er  denn  die  Weis- 
sagung des  Propheten  Jona  (rt5V  71.  Die  Taube  als  Sinnbild  der 
Schauung) ,  der  einen  ähnlichen  Zahlenwert  wie  sein  Zeitgenosse 
Elisa  hat.  —  Die  letzten  4  Könige  Menahem,  Pekahja,  Pekah  und 
Hosea  haben  zusammen  den  Wert  910  oder  13  X  70.  Unter  ihnen 
geht  es  ja  mit  Riesenschritten  dem  Abgrund  zu  (70,  Zahl  bei 
Morden  und  Exil).  Bereits  unter  Menahem  überfallen  die  Assyrer 
das  Land,  nachdem  er  mit  grausigem  Morden  seine  Regierung  be- 
gonnen hatte;  unter  Pekah  setzt  sich  das  Unheil  fort.  Der  da- 
zwischen regierende  Pekahja,  der  verschont  bleibt,  hat  den  Wert 
203  oder  7  X  29  (Helferfaktor). 

Die  Erzväter  von  Adam  bez.  Seth.  bis  Tharah. 

Zwei  Mittel  sind  es  gewesen,  durch  die  ich  ohne  jede  weitere 
Änderung  die  Chronologie  des  Priesterkodex  wiederhergestellt  habe. 
Das  eine  war  die  Ergänzung  des  zweiten  Kenan  aus  LXX  und 
Leptogenesis  (30  Jahre),  das  andere  die  Berechnung  der  Schöpfungs- 
zeit als  einer  Jahrwoche. 

Ebendieselben  Mittel  sind  auch  bei  der  Berechnung  der  Zahlen- 
werte der  Erzväter  anzuwenden ,  und  sofort  ergibt  sich  auch  hier 
eine  vollkommen  glatte  Rechnung. 

Zunächst  erhalten  wir  ohne  die  geringste  Änderung  die  Ge- 
samtsumme 202  X  13  für  die  9  Väter  von  Seth  (dem  rechten  An- 
fänger der  Menschheit  im  Gegensatz  zu  den  Kainiten)  bis  Noah. 
Ihre  Werte  sind:  Seth  niö  700,  Enos  u3"!5K  351  oder  27X13, 
Kenan  -pp  210,  Mahalalel  bbbm  135,  Jared  tv  214,  Henoch^irn  78, 
Methusalah  nbiü  +  inW  446  +  338,  zus.  784,  Lamech  Ijttb  90  und 
Noah  m:  64  (als  „Ruhe"  gedeutet,  also  6  gleich  aw) .  zus.  2626 
oder  2  X  1313  oder  202  X  13.  202  ist  die  Hälfte  von  ränp 
Heiligkeit:  Sem  und  Noah  haben  zusammen  den  Wert  404  (diu  340 
—  m5  64). 

Zu  erinnern  ist  auch  daran ,  daß  der  Samaritanus  das  Jahr 
1313  zum  Jahr  des  Gnadenbunds  Jahwes  mit  Noah  macht  („Seid 
fruchtbar  und  mehret  euch".     Kettenzahl). 

[Aber  ist  nicht  auch  Adam  üin  45  anzugliedern?  Wie  bei 
der  Chronologie  ist  eine  Sieben  an  die  Spitze  der  Zahlenwerte  zu 
stellen.  Dann  erhält  er  den  Wert  45  -f-  7,  also  52  oder  4  X  13. 
„Adam  aber  ist  Gottes",  und  so  werden  wir  an  die  allererste  Stelle 
Jahwe  (mir  2  X  13)  bringen,  so  daß  also  6X  13  vor  die  202  X  13 
treten.     Das  Ergebnis  ist  also 

208  X  13  oder  16  X  13  X  13  oder  24X  13 2, 
wenn  wir  an  die  Spitze  der  Menschheitsgeschichte  Jahwe  (2X13) 
und  die  Sieben  stellen.] 

Freilich  hat  diese  Ansdiederunor  Adams  etwas  Unsicheres  an  sich. 
Ich  werde  daher  im  folgenden  alles  mit  ihr  Zusammenhängende  in 
eckige  Klammern  setzen.  Die  Menschheitsgeschichte  besännt  mit  Seth! 
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Für  die  Erzväter  von  Sem  bis  Tharah  erhalten  wir  bei  Er- 
gänzung des  IL  Kenan  die  Gesamtsumme  271  X  13.  Im  einzelnen 
sind  ihre  Namen:  Sem  Diz;  340,  Arpachsad  lüJSSIN  605,  pip  210, 
nbv  338  oder  2  X  13  X  13  (der  14.),  Eber  133>  272,  Peleg  abß 
113,  Reu  iy-\  276,  sttcj  503,  Nahor  iin:  258  und  Tharah  mn 
608 !),  zusammen  3523,  also  271  X  13. 

(Bei  Hinzufügung  Jahwes  wird  daraus  273  X  13  oder  3  X  7  X 
13  X  13.) 

Somit  ergeben  sämtliche  Erzväter  von  Seth  bis  Tharah  die 
Gesamtsumme  473  X  13  oder 

11  X  13  X  43. 
43  ist  die  Kampfes-  und  Feindeszahl.  Doch  ist  auch  daran  zu 
erinnern,  daß  m"  215  oder  5  x  43  den  Sonnenaufgang  bedeutet, 
Elohim  den  Wert  2X43,  der  Westen  -nnN  den  Wert  5X43 
hat  etc.  Aufmerksam  mache  ich  auch  darauf,  daß  Thai*ah  mn 
608  gleich  365  -(-  243  ist,  also  die  Sonnen-  und  Abramszahl  in 
sich  vereinigt  (q-DN  243).  Haran  hat  den  Wert  258  oder  6  X  43 
(Anfeindung  Jakobs). 

Passend  schließt  sich  Ab-hamon  daran  an  (nN  3  -|-  "p^n:  plene 
101,  die  Fülle  bezeichnend,  zusammen  104  oder  8X13.  Zur  101 
vergleiche  man  das  Obige),  wie  der  Priesterkodex  Abraham  eigent- 
lich umnennen  läßt  („Du  sollst  Abraham  heißen,  denn  ich  mache 
dich  zum  Ab-hamonu).  Mit  Einschluß  Ab-hamons  erhalten  wir 
nämlich  die  Gesamtsumme  473  X  13  +  8  X  13,  also  481  X  13.  oder 

37  X  13  X  13. 

Nun  die  Einzelheiten  zu  dieser  Sethitentafel. 

Die  Patriarchen  sind  paarweise  zu  nehmen.  [Das  erste  Paar 
bilden  Adam  (ü^ü  45,  mit  dem  Vorschlag  7  aber  52)  und  Kenan 
("j^p  210),  wie  P  den  Kain  umnennt.  Zusammen  haben  sie  den 
Wert  262  oder  2  X  131 :  Kain  trägt  das  Jahwezeichen.]  Das  zweite 
Paar  Seth  (nc  700)  und  Enos  (länDN  351  oder  27X13.  Zu  seiner- 
zeit fing  die  Jahwepredigt  an)  hat  zusammen  den  Wert  1051.  [Für 
beide  Paare  ist  der  Gesamtwert  1313  oder  101  X  13,  wozu  man 
das  Vorhergehende  vergleiche  (2  X  1313  der  AVert  der  Väter  von 
Seth  bis  Noah).] 

Für  die  Sethitentafel  kommt  nur  das  zweite  Paar  (1051  — 
Seth  -(-  Enos)  in  Frage  [vom  ersten  Paar  höchstens  Adam  4X13 
oder  52  (52  -f  1051  gleich  1103)]. 

Das  folgende  Paar,  Kenan  (pvp  210)  und  Mahalalel  (bbbrrD 
135)  hat  zusammen  den  Wert  345  oder  15X23  (Zahl  Moses). 

Das  nächste  Paar,  Jared  (tv  214)  und  Henoch  (~i:n  78  oder 
6X13),  hat  das  Helfermonogramm  292,  aufzulösen  in  4X73 
(5  X  73  ist  365 !    Henoch  erreicht  dies  Alter). 

[Adam  —  Seth  +  Enos  —  Kenan  -f  Mahalalel  —  Jared  + 


1)  26  X  19  —  Entsühner  für  19  frühere  Generationen,  daß  Al»n\ms  Ge- 
burt ermöglicht  ward?     Tharah   ist  der  20.  mit  Adam. 
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Henoch  ergibt  52  --  700  +  351  +  210  +  135  +  214  +  78,  zu- 
sammen 1740  oder  5X12X29.  Mit  dem  Mörder  Kenan  zusammen 
wären  es  1950  oder  150  X  13.  Bei  Henoch  ist  ein  Knotenpunkt 
der  Weltgeschichte. 

Zu  den  übrigen  ist  kaum  etwas  zu  bemerken. 

[Kürzer  können  wir  den  auf  J  zurückgehenden  Kainsstamm- 
baum  Gen  4  abmachen.  Bei  Einschluß  Adams  ist  sein  Gesamtwert 
2178  oder  3  X  6  X  11  X  11.  Bemerkenswert  ist,  daß  Lamechs 
(der  7 7 mal  gerächt  werden  soll)  Vater  Methusael  den  Wert  777 
hat.     Solange  lebte  der  Lamech  des  Priesterkodex. 

Da  der  Stammbaum  sich  aber  als  bloßer  Kainitenstammbaum 
gibt ,  so  werden  wir  Adam  am  besten  weglassen.  Dann  erhalten 
wir  die  Summe  2223  oder  171  X  13  oder  32  X  13  X  19.  Ada 
und  Zilla  haben  zusammen  den  Wert  234  oder  18X13;  Naama, 
die  als  Schwester  Thubalkains  hinzugefügt  wird,  hat  den  Wert  165 
oder  5  X  33.     So  ist  schließlich  die  Gesamtsumme  ohne  Adam 

2622  oder  114  X  23  oder  6  X  19  X  23. 
Wir  sehen  hier  den  Faktor  19   neben   der  13  und  23   seine  Rolle 
spielen. 

Adams  3  Söhne  bei  J  Gen  4  25  ff  haben  den  Wert  3X23X13 
(Seth  nrä  700  -  -  Abel  bin  37  —  -pp  160,  zusammen  897).  Zu 
ihnen  tritt  Enos  hinzu,  zu  dessen  Zeit  man  von  Jahwe  zu  predigen 
anfing:  897  +  357  (iüi5K  für  J  plene)  +  26  (m!T»)  ergibt  1280 
mit  dem  priesterlichen  2 8.  Adam,  Eva  und  Seth  geben  zusammen 
770:  eine  in  0  endigende  Kette.] 

Die  Richter  als  Ganzes  —  Gesamtresultat. 

Die  jetzige  Richterliste  ist  ein  Werk  des  Priesterkodex.  Othniel 
(und  Samgar)  sind  erst  in  der  Makkabäerzeit  eingefügt  worden. 
Ursprünglich  sind  also  nur  Mose  —  Josua  —  Ehud  —  Barak  — 
Gideon  —  die  kleinen  Richter  Thola  und  Jair  —  Jephtha  —  die 
kleinen  Richter  Ibzan,  Elon  und  Abdon  —  Simson  ■ —  Eli  —  Samuel. 

Von  ihnen  sind  kaum  für  P  als  Richter  in  Betracht  zu  ziehen 
folgende  dx-ei  Pseudorichter ,  aber  nicht  Israelsführer  (wenn  auch 
Regierungszeiten  für  sie  angegeben  sind  und  von  P's  chronologischem 
Schema  berücksichtigt  werden) :  der  ostjordanensische  Jephtha,  der 
Opferer  der  eigenen  Tochter,  ferner  der  anstößige  Simson  und  der 
nicht  minder  anstößige  Eli.  Sie  scheiden  also  aus  wie  Kain  (und 
z.  T.  auch  Adam). 

Natürlich  müssen  wir  die  Zahlenwerte  im  Sinn  des  Priester- 
kodex berechnen.  Da  ergeben  sich  [zunächst  351  für  Mose  und 
391  für  Josua  5>iüii-r,  sodann]  10  +  302  oder  24  X  52  oder  96  X  13 
für  Ehud  und  Barak  zusammen  (mnN  def.,  weil  P).  Der  Richter 
Gideon  hat  den  Wert  127,  die  ihm  folgenden  beiden  kleinen  Richter 
Thola  ybir,  500  und  Jair  -tn->  221  die  Umdrehung  dazu:  721 
(zusammen   848).     Diese    5   Richter   haben    den    Gesamtwert    1160 
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oder  40  X  29.  Fügen  wir  Josua  und  die  3  kleinen  Richter  Ibzan 
■jiraN  143,  Elon  TiV«  91  und  Abdon  -p-in*  126  hinzu  (391—360  s.o.), 
so  erhöht  sich  die  Gesamtsumme  auf  1911  oder  147  X  13  oder 
3X7-X13.  Mit  Mose  (27X13)  und  Samuel  (29X13)  werden 
daraus  147  X  13  +  27  X  13  +  29  X  13,  insgesamt  203  X  13,  d.  i. 

7  X  13  X  29. 

Bis  zu  Abdon  (Ende  des  Richterbuchs)  sind  es  6  X  13  X  29. 

Diese  203  X  13  bilden  die  passende  Fortsetzung  zu  den 
6  X  13  X  13  der  Erzväter  Ab-hamon  (so  nennt  ja  P  den  Abram 
um:  Abraham  soll  dein  Name  sein,  denn  zum  Ab-hamon  .  .  .  . 
mache  ich  dich  Gen  17  5),  Isaak,  Israel  (Gen  35  10  P)  und  Joseph, 
mit  dessen  Tod  Genesis  schließt  (Zahlenwerte:  8  X  13,  16  X  13, 
42X13  bN-mfo->,  12x13,  zusammen  78x13  oder  6X13x13). 

Von  Seth,  dem  rechten  Anfänger  der  Menschheit,  bis  auf 
Samuel  betragen  also   die  Zahlenwerte : 

473X13  +  203X13,  zusammen  676X13  oder  52X13X13 
oder  4  X  13  X  13  X  13. 

Kann  es  wohl  ein  glänzenderes  Resultat  geben? 

Was  bedarf  es  nach  alledem  noch  weiteren  Zeugnisses  ?  Es 
bestätigt  sich  damit  auch  meine  Lösung  der  Chronologie  des  Sama- 
ritanus  (5  X  13  X  13  Jahre  umfaßt  die  Zeit  der  5  Erzväter  von 
Jareds  Geburt  bis  zum  Flutjahr  1312,  in  welchem  sie  mit  Aus- 
nahme von  Henoch  und  Noah  den  Tod  in  der  Flut  finden.  Das 
folgende  Jahr  1313  ist  dann  das  Jahr  des  Gnadenbunds  Jahwes 
mit  Noah:    „Seid  fruchtbar  und  mehret  euch"). 

Wieviel  ergeben  nun  sämtliche  Erzväter,  Volksführer  und 
Könige  von  Seth  bis  zum  Exil? 

Die  Könige  ergeben,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Gesamtsumme 
467  X  11  +  365  X  11,  also  64  X  13  X  11  oder  704  X  13.  Für 
die  Menschheit«-  und  Israelsführer  von  Seth  bis  Samuel  ercrab  sich 

o 

uns  die  Summe  676  X  13.  Die  Gesamtsumme  der  Führer  von 
Seth,  dem  eigentlichen  Anfänger  der  Menschheit,  bis  zum  Exil  ist 
also  704  x  13  +  676  X  13,  das  ist  1380  X  13  oder 

00  X  23  X  13. 
[Nun  steht  aber  an  der  Spitze  der  Menschheitsgeschichte,  wie 
wir  gesehen  haben,  Jahwe  (2  X  13),  der  Eros  7  s.  u.  und  Adam  (45), 
die  letzteren  beiden  zusammen  4X13,  alle  drei  zusammen  6X13 
betragend.  Damit  verwandelt  sich  die  Gesamtsumme  in  1386  X  13 
oder  126  X  11  x  13  oder  18  X  7  X  11  X  13  oder 

77  X  2  X  3- X  13. 

Wir  werden  dadurch  an  die  Chronologie  des  Priesterkodex  er- 
innert, mit  der  Gesamtsumme  77  X  7  X  7  und  der  Schöpfungs- 
jahrwoche an  der  Spitze.] 

Noch  einige  Einzelheiten  über  die  kleinen  Richter,  die  nach 
den  Grundsätzen  des  Priesterkodex,  aus  dessen  Kreis  sie  stammen, 
zu  behandeln  sind. 
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Thola  ben  Pua  bat  den  Wert  638  (»bin  500  -f  p  52  -f  i-in^e 
2X43,  zus.  2X319,  die  Helfe rzabl).  Bei  ihm  ist  noch  der  Groß- 
vater hinzugefügt  (p  52  +  nn  20  [ö  =  äw],  zus.  72),  so  daß 
sein  ganzer  Wert  710  beträgt.  Jair  twi  hat  den  Wert  221  oder 
17X  13,  also  den  Jahwefaktor  dabei.  Zusammen  haben  beide  Richter 
mit  ihren  vollen  Namen  den  Wert  957,  mit  Jahwe  3  X  319  oder 
33  X  29. 

lbzan  hat  den  Wert  143  oder  11  X  13  (pSN).  Abdon  ben 
Hillel  (yna»  126  — p  52  —  bbn  95,  zus.  273  oder  21  X  13)  hat 
den  Wert  3X7X13.  Elon  -pb\V  hat  den  Wert  7  X  13.  Diese 
3  Richter  haben  mit  ihren  vollen  Namen  zusammen  den  Wert 
3  X  13  X  13,  wie  in  älteren  Quellen  Gideon  ben  Joas  ("p2H5  133 
plene,  da  es  sich  nicht  um  P  handelt  —  p  52  —  ttj.iorp  in  voller 
Form.     Nahm  man  sie  dem  Baalverehrer?). 

Die  Propheten. 

Während  die  Führerliste  mitsamt  der  Chronologie  von  priester- 
licher Seite  ihre  Endgestalt  empfangen  hat,  lag  bei  den  Propheten 
ebensowenig  Grund  und  Möglichkeit  zu  Veränderungen  vor  wie  bei 
Jakobs  12  Söhnen.  Wir  werden  daher  bei  den  Propheten  (wie  bei 
den  12  Söhnen  Jakobs)  nicht  die  dem  Priesterkodex  in  bestimmten 
Grenzen  eigentümliche  Nichtberechnung  des  Vokalbuchstabens  "i 
vorauszusetzen  haben. 

Die  Propheten  zerfallen  in  5  Gruppen  von  je  3. 

I.  Die  1.  Gruppe  besteht  aus  den  3  großen  Propheten  Jesaja, 
Jeremia  und  Hesekiel  (irp3nzj">  401  —  li-Pto^  271  —  btf-pTrP  [wie 
Israel  zu  behandeln]  156  oder  12  X  13,  Wert  von  Joseph).  Die 
Summe  ist  828  oder  36  X  23  (Nasiräerfaktor). 

IL    Die  2.  Gruppe  umfaßt   die  3  Propheten  Hosea  vc'n  381 

—  Joel  b&V  47  und  Arnos  DY?23>  176,  zusammen  614. 

III.  Die  3.  Gruppe  besteht  aus  Obadja  (ni-läJ'  91  oder  7X13), 
Jona  FiiT  (71,  Wert  von  -pm  Schauung,  wofür  die  Taube  symbo- 
lisch ist)  und  Micha  nD^o  75  (Wert  von  pD).  Zusammen  ergeben 
sie  237. 

Die  2.  und  3.  Gruppe  zusammen  ergeben  614  -j-  237,  also 
851  oder  37  X  23  —  mit  der  1.  Gruppe  zusammen  1679  oder 
73  X  23  (73  ist  der  Hauptfaktor  von  365  gleich  5  X  73). 

IV.  Die  4.  Gruppe  bilden  Nahum ,  Habakuk  und  Zephanja 
(D-I1-I3  104  oder  8  X  13  -  -  pipäti  316.  Beide  zusammen  6  X  70. 
Predigt  gegen  Ninive  und  Chaldäer.  70  Zahl  des  Mordens  und 
Exils  —  STOS12  235).  Ihr  Wert  ist  655  oder  5x131  (Monogramm 
Jahwes),  [mit  der  vorigen  Gruppe  zusammen  614  +  655,  also  1269 
oder  9  X  141   (Glücksmonogramm)]  oder  27  X  47. 

V.  Die  V.  und  letzte  Gruppe  besteht  aus  Haggai,  Sacharja  und 
Maleachi  (■»an  24  —  JmiDT  242  oder  2  X  121  [Israelsmonogramm] 

—  -OKbto  101   [404  ist  ttjnp  cf.  Sach  14  20  f].    Ihr  Wert  ist  367  - 
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mit  der  vorhergehenden  Gruppe  zusammen  1022  oder  2  X  7  ;  -  73 
(Hauptfaktor  von  365.  Einen  Propheten  „mosegleich"  [nröttD  365 
—  Henochs  Lebensalter]  —  wollte  ja  der  Herr  erwecken). 

Dann  aber  ergeben  ja  die  letzten  beiden  Gruppen  zusammen 
keinen  Wert  mit  23  wie  die  beiden  vorhergehenden  zusammen  und 
die  Gruppe  der  großen  Propheten  für  sich  allein. 

Die  Sache  liegt  indes  sehr  einfach.  Wenn  das  letzte  prophe- 
tische (anonyme)  Buch  beginnt :  „Das  Wort  Jahwes  an  Israel  durch 
Maleachi,  d.  h.  meinen  Engel  (IjNbw  91  oder  7  ><  13)",  so  heißt 
der  letzte  Prophet  gar  nicht  Maleachi,  sondern  es  redet  der  Maleach 
selber,  wie  sich  -aus  Mal  3  l   1  2  etc.  ergibt. 

Dann  ist  aber  die  Gesamtsumme  der  beiden  letzten  Gruppen 
1012  oder  44  X  23  (cf.  Arnos  Wert  4  X  44)  und  die  sämtlicher 
5  Gruppen   2691    oder  73X23  +  44X23    oder  117x23   oder 

9  x  13  X  23. 

Einzelheiten  zu  den  Propheten. 

Jesaja  (401)  hat  mit  seinem  Sohn  Immanuel  bUT.izy  237  zu- 
sammen den  Wert  2  X  319  oder  22  X  29.  „Eilend  kommt  Beute, 
schnell  kommt  Raub"  bat,  wie  wir  gesehen  haben,  den  Zahlenwert 
929  (Umdrehung  von  292 ,  dem  Helfermonogramm ,  im  Wert 
Jesajas  als  Sohn  des  Amoz).  Die  Zeugen  bei  der  Namensnennung 
haben  zusammen  den  Wert  68X13,  mit  Jahwe,  dem  obersten 
Zeugen,  aber  70  X  13,  denn  es  handelt  sich  um  eine  Exilsweissagung 
(n«nw  231  -4-  pstt  100  +  irriST  248  +  p  52  -  -  ims-nn-1  253, 
zus.  884).  Searjasub  „ein  Rest  bekehrt  sich"  hat  den  Wert  819 
oder  63  X  13  (mtfiistö  —  mit  Jahwe  5  X  13  X  13). 

Hosea,  der  Sohn  Beeris  (3>iäi!n  381  +  -p  52  +  ^«S  213)  hat 
den  Wert  646  oder  2  X  17  X  19,  das  Unermeßlichkeitsmonogramm 
(dessen  andere  Form).  Der  Name  Beeri  „Brunner"  hat  den  Wert 
3X71  (Visionsfaktor)  und  weist  zugleich  auf  den  Helferwert  des 
Brunnens  hin  (nsn  203  oder  7  X  29).  Hosea  heiratet  im  Auftrag- 
Jahwes  die  götzendienerische  Tochter  Diblaims  (cpbm  2  "-  :-  43. 
Gegen  Sonnendienst  kämpft  Hosea  s.  0.).  Hosea  -j-  Gomer  (Tna  243 
wie  Abram)  ergibt  624  oder  48  X  13,  bei  Pleneberechnung  des  1 
in  Gomer  aber  630  oder  9X70  —  Exilsweissagung:  exiliert  wird 
auch  Gomer.  Die  Kinder  des  Paares  heißen  Jesreel,  Nichtgeliebt 
und  Nichtmeinvolk.  Den  Namen  Jesreel  deutet  Hosea  als  Gottes 
Saatfeld  (bfimr,  Wert  344  oder  8X43.  Feindschaft!)  und  bringt 
durch  diese  Zertrennung  den  Sinn  der  Feindschaft  hinein,  während 
in  der  gewöhnlichen  Orthographie  mit  Übergehung  des  N  1  Jesreel 
den  Wert  343,  also  7X7  X  7  oder  höchste  Segensfülle  hat  (die 
später  wieder  eintreten  soll  2  ji)-  rv:~-i  tkh  hat  den  Wert  31  +  253, 
zus.  284  oder  4x71  (Visionsfaktor  1  0),  ■*»»  6*b  den  Werl  31  +  160 
[2'  —  0  !].  Zusammen  haben  Hoseas  Kinder  den  Wert  819  oder 
63X13,   mit  Jahwe  5:     18        13  (wie  Searjasub). 


—     104     — 

Der  älteste  Schriftprophet  Arnos  legt,  wie  es  scheint,  in  seinen 
Gesichten  Gewicht  auf  den  Zahlenwert.  Der  Korb  mbs  hat  den 
Zahlenwert  2X29,  also  Helferwert.  Aber  es  ist  ein  Korb  mit 
Herbstfrüchten,  welchen  Arnos  sieht  (8  i),  und  dieser  hat  den  Wert 
6  X  43  (:rbs  58  -f-  yp  200),  bedeutet  also  nicht  Hilfe,  sondern 
Feindschaft.  Vorher  hat  Arnos  von  einem  Bleilot  (1t:n  71  —  Wert 
von  -pTn  Vision,  die  die  Meßschnur  ans  Volksleben  legt)  geträumt 
(tj:n  nttin  „senkrechte  Mauer",  Wert  454  -f  71,  also  525  oder 
15X35.  35  ist  die  Hälfte  von  70,  der  Zahl  des  Mordens  und 
Exils).  Weitere  Untersuchungen  nach  dieser  Kichtung  werden  sich 
lohnen.  —  [Der  Oberbäcker  in  Ägypten  träumt,  wo  es  sich  um 
Hilfe  handelt,  nicht  von  einem  Korb  mbn ,  sondern  von  "nn  "»Vö 
(Wert:   130  +  218,  also  348  oder  22  X  29).] 

Jeremias  und  Hesekiel  bringen  beide  mit  Vatersnamen  ein 
gutes  Ergebnis  nur  dann ,  wenn  man  die  vulgäre ,  abgeschliffenere 
Form  bei  beiden  verwendet  (rTW ,  ausnahmsweise  Jer  27  i  etc. 
vorkommend  —  ^Npjrp  nicht  getrennt,  sondern  mit  übergangenem 
N,  cf.  bN'3'TP.  So  pflegt  Hesekiel  geschrieben  zu  werden).  Übrigens 
kommt  auch  der  Name  Hilkia  zwar  nicht  für  des  Propheten  Vater, 
aber  sonst  in  der  abgeschliffeneren  Form  ohne  i  am  Ende  vor.  Wir 
erhalten  dann  für  Jeremia,  den  Sohn  des  Hilkia,  den  Wert  486,  woraus 
bei  Hinzusetzung  Jahwes,  von  dem  sich  Jeremias  bisweilen  verlassen 
glaubt,  512  oder  29  wird  (also  das  Doppelte  von  Aaron  28  —  wäh- 
rend 486  das  Doppelte  von  Abram  ist.  Sie  sind  3  große  Fürbitter  und 
Entsühner,  dazu  noch  Noah  26)  (rrw^  265  -f-  p  52  +  "irrpbn  169 
oder  13X13.  Cf.  Jesajas  Vater  mit  dem  Wert  131).  Für  Hesekiel, 
den  Sohn  Busis,  aber  erhalten  wir  den  Wert  155  -f-  52  -f-  25,  zu- 
sammen 232  oder  8  X  29  (Nasiräermonogramm  —  Helferfaktor). 

Auch  die  Bezeichnung  der  Herkunft  wird  vielfach  Aufschlüsse 
geben  können.  Jeremias  gehört  zu  den  Priestern  „in  Anathoth" 
(:;  2  -f  mn53>  926 ,  also  928  —  das  ergibt  wieder  4  X  232  oder 
32  X  29.  Ein  Anathothiter  hat  den  Wert  936  oder  6X12X13. 
Gar  sorgfältig  scheinen  auch  die  Namen  von  Hesekiel  erwogen  zu 
sein.  Am  Fluß  Kebar  (222  —  Transposition  von  nan  222)  hat  ei- 
sern Gesicht  vom  Wagen  —  im  Land  der  Chaldäer  (yiNn  293  -f- 
D-nilD  374,  zus.  667  oder  23X29).  Auch  anderwärts  habe  ich 
dieselbe  Beobachtung  über  die  Wahl  der  Worte  nach  dem  Zahlen - 
wert  gemacht:  z.  B.  im  Segen  Jakobs,  wo  Juda  in  itp  2  X  13  um- 
gedeutet wird  (~"ITP  dich  werden  loben  2  X  23  —  deine  Brüder 
~-HN  3  X  13)  oder  von  Benjamin  gesagt  wird:  Benjamin  [ist]  ein 
Wolf  (--r:n  162  +  iNT  10,  zus.  4X43)  —  er  raubt  (q-iöi  13X23), 
oder  Joseph  ein  Fruchtbaum  (mb  plene  686  oder  2x7X7X7) 
genannt  wird.  [Cf.  Ex  34  «;  Jahwe  2  X  13  —  mm  2X13  - 
b«  31  -f  -psn  164,  zus.  15  X  13  wie  Mose  plene  —  mrm  6  +  254, 
zus.  20  X  13.     Gesamtsumme  3X13X13.    Oder  Ex  19 :  Ihr  sollt 

mir  ein  Eigentum  sein  (rrrSO  128  oder  27) ein  heilig  Volk 

(-"   19  -f  lSTlp  410,  zus.  429  oder  33  X  13).] 
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Ergänzung  des  Bisherigen. 


Das  Material  ist  so  überreich,    daß   ich  nur  einen  Teil  davon 
bringen  kann. 


*o- 


I.    Einiges   aus    dem   Priester kodex 

(nach  der  Reihenfolge  in  den  betreffenden  Artikeln  des  ausgezeichneten 

Kurzen  Bibelwörterbuchs  von  Guthe). 

Die  Stiftshütte  (yna  briN  36  +  120,  zus.  12x13)  ist  es, 
wo  Jahwes  Herrlichkeit  tod  2  X  13  wie  mrr  erscheint.  pIZJHn 
„die  Wohnung"  (455  oder  35  X  13)  bezeichnet  speziell  das  Bretter- 
gerüst der  urnherwandernden  Stiftshütte  (70  Exilszahl).  Der  wich- 
tigste Raum  ist  das  Allerheiligste  (D-ntflp  XÖTp  404  +  454,  zus.  858 
oder  66  X  13).  In  ihm  stand  die  altheilige  Lade  (*,T1N-  „die" 
Lade  und  D^-nN^  „das"  Urim  [cf.  Num  27  21]  haben  plene  den  Wert 
2  X  131,  defective  den  Wert  28  wie  Aaron)  mit  dem  Gnadenstuhl 
rhEO  580  oder  20  X  29.  Wie  der  Gnadenstuhl,  so  hat  auch  der 
Hohepriester  bnafi  "Hirn  (100  +  45  ,  zus.  5  X  29)  einen  Helfer- 
wert. Er  trägt  am  Schulterkleid  "nsN  (einst  ein  Gottesbild  7x13. 
CDin  hat  den  Wert  2X365.  Sonnenzahl)  Spangen,  an  denen 
unter  anderm  2  große  Onyxsteine  (nrrc;  345  oder  15  X  23  wie 
Mose  [defective])  mit  den  Namen  der  Stämme  befestigt  sind.  Auf 
der  Vorderseite  der  hohepriesterlichen  Orakeltasche  (ttsiö'ari  ",*cn 
358  +  474,  zus.  26Xl3,  cf.  Aarons  Wert)  sind  in  4  Reihen 
12  Edelsteine  angebracht,  deren  von  jedem  Zweifel  freie  Zahlen- 
wei'te  folgende  sind : 

I.  45  +  98  +  702,  zus.  5  X  13  X  13.  IL  150  +  430 
(-P30)  +75,  zus.  50X13  plus  5.  III.  370  +  380  +  84,  zus. 
59  X  13  minus  5.  Gruppe  II.  und  III.  haben  zusammen  den  Weil 
109  X  13  (109  die  Hälfte  von  218,  Wert  von  n~  Mond.  IV.  1210 
(©■■unn)  +  345  +  395,  zus.  150  X  13. 

Alle  12  Edelsteine  zusammen  haben  den  Wert  12  X  27  X  13, 
also  den  12 fachen  von  Mose  (351  plene,  wie  P  den  Namen  be- 
handelt). Der  Saphir  mit  dem  Wert  430  (43  ist  Wert  von  mt, 
dem  Aufgehen  der  Sonne)  erinnert  an  den  „Boden  wie  aus  Saphir- 
liießen  zu  Füßen  des  Gottes  Israels"  Ex  24  10.  Tarsis  ist  11  X  110 
(.Jona  will  dorthin   Hieben). 

IL   Aus   den   Anfängen   der   Königszeit. 

Samuel  ist  der  große  Helfer.  Sein  Stammbaum  ergibt  bei 
Anrechnung  des  Schluß-N  von  Elihu  die  Summe  989  oder  23  L3 
(Nasiräer-  und  Kampfesfaktor),  bei  Nichtberechnung  des  x  aber  988 
oder  4X19X13,  mit  Jahwe  6X13X13.  Wir  sehen  hier 
wieder  einmal  deutlich  die  Doppelrolle  des  Schluß- N.  Die  Namen 
sind  n:pbN  186  —  NirrbN  53  bez.  52  oder  4x13  —  inri  [plene 
zu  berechnen]  418  -       qiS  176.  dazu  3  x -p,  also   156. 
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Der  Nasiräerfaktor  kommt  auch  bei  den  Eltern  zum  Vorschein: 
Hanna  (n-n  113)  +  Elkana  (rr.j-^n  186)  macht  299  oder  13  X  23. 

Als  der  große  Helfer  hat  Samuel  den  Wert  13  >  '  29.  Silo, 
wo  er  heranwächst,  hat  den  Wert  345  oder  351,  je  nachdem  man 
das  6  plene  rechnet  —  ganz  wie  Mose.  Der  Silo  von  Gen  49  10 
kann  also  der  mosegleiche  Prophet  in  Deut  18  sein.  Daß  man 
dem  gesunkenen  Ort  Silo  den  Mosewert  nicht  zuerkennen  wollte, 
mag  zu  verschiedenen  anderen  Schreibweisen  geführt  haben.  (Priester 
an  der  nach  Kirjath-Jearim  ö*13>"i  mip  80  X  13  gebrachten  Lade 
wird  Eleasar  [-iT5>b5>  308],  der  Sohn  [p  52]  Abinadabs  [nraN  69 
oder  3  X  23]  mit  dem  Wert  33  X  13.) 

Selbst  die  Orte,  an  denen  Samuel  Hilfe  schafft,  haben  Werte 
mit  dem  Helferfaktor:  zwischen  Mizpa  und  Jesana  steht  der  Stein 
der  Hilfe  (t\t>^l2  215  oder  5  X  43,  die  Hälfte  von  430  [Dvuöbß]. 
Der  Name  hat  also  Kampfeswert  [bis  in  die  Makkabäerzeit  3  4t>].  Zu 
Mizpa  mit  dem  Sonnenaufgangs-  und  Kampfesfaktor  paßt  n:^  365). 
Beide  Namen  ergeben  zusammen  580  oder  20  X  29. 

Sauls  Stammbaum  ergibt  ohne  den  geringsten  Zweifel  5  X 
29  X  13  (Einzelzahlen :  410  -f-  52  +  44  +  52  +  496  -f  52  +  628  -j- 
52  -4-  99).  Sauls  3  Söhne,  die  mit  ihm  fallen,  haben  den  Gesamt- 
wert 1066  oder  82X13  —  mit  Jahwe,  der  das  Unheil  verhängte, 
7X12X13  (die  Zier  Israels,  die  auf  dem  Gilboa  erschlagen  liegt).1) 

Der  junge  Salomo,  der  von  allen  Seiten  so  hart  befehdet  wird, 
hat  als  Jedidja,  wie  er  genannt  wird,  den  Wert  43  0"P"P"r),  also 
die  Sonnenaufgangs-  oder  Kampfeszahl.  Seine  3  Feinde  sind  nach 
I.  Kön  1  7  etc.  sein  Bruder  Adonia  (fr;  in  plene  86  oder  2  X  43), 
Joab,  der  Sohn  der  Zeruja  (voll:  iNirp  24  -f-  p  52  -+-  5rntaiS  311, 
zus.  387  oder  9  X  43,  also  7  X  43  mehr  als  Adonia)  und  Abjathar, 
der  Sohn  Ahimelechs  (-irraN  613  -f-  p  52  +  ^btoTlN  109,  zusammen 
774  oder  18X43).  Dazu  kommt  noch  Davids  grimmer  Feind  Simei; 
Simei  iyxw  +  David  14  ergibt  434,  das  Monogramm  der  Feindes- 
zahl 43.  (Er  selber  hat  den  Wert  420  oder  6  X  70  und  wird  ja 
auch  ins  Exil  geschickt.  Als  Sohn  Geras  hat  er  den  Wert  420  -4- 
52  +  204,  zus.  676  oder  52  X  13  oder  4  X  13  X  13  —  aber 
Schluß-N  in  N-;.  wirkt  wie  Schluß-0  in  Benjamin  [Sohn  der  Rechten 
■p:">  110]:  es  macht  den  Jahwewert  zweifelhaft.)  Zusammen  mit 
Benaja  in  der  IL  Sam  20  23  gebrauchten  kürzeren  Namensform  !"P33 
hat  Joab  (2NT,  wie  er  verkürzt  genannt  zu  werden  pflegt)  den 
Wert  67  -j-  19,  also  86  oder  2  X  43.  Benaja  ist  es  ja,  der  Joab 
tötet  und  sein  Amt  übernimmt. 


1)  Davids  Gegner  Esbaal,  ein  frommer  Mann,  hat  den  Wert  31X13  (b3>21BN), 
Mephiboseth  den  Wert  64X13  (nü3i''B'ü).  Zadok  und  Abjathar  haben  als  Paar 
den  Wert  9X7X13  (p"H2£  200  —  T  6  -f  "^-^N  613),  mit  Jahwe  5X13X13. 

Andere  Konstellationen:  David  -f-  Absalom  3  X  131  (Jahwemonogramm> 
David  -f  Husai  2  X  13  X  13  pttilH)  etc.  Ein  Helfer  ist  Asahel  bNt*ItD3>  406 
oder  2  X  7  X  29. 
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Schluß. 

Die  Geinatriaausführungen  des  letzten  Teils  haben  die  Ergeb- 
nisse der  3  ei'sten  Teile  in  vielen  Punkten  bestätigt ,  namentlich 
aber  meine  chronologischen  Ergebnisse  als  richtig  erwiesen. 

Aber  auch  auf  die  Ergebnisse  des  2.  und  3.  Teils  fällt  da- 
durch  neues  Licht.  Zum  Beispiel  habe  ich  auf  Grand  von  Ri  4  n  etc. 
angenommen  daß  eigentlich  Hobab  ben  Reguel  von  den  neuen 
Rechabitern  zu  Jaebez  als  ihr  Ahn  angesehen  worden  sei,  aber  nicht 
Hammath  I.  Chr  2  55.  Dieser  Hobab  ben  Reguel  (Wert  18  +  52 
+  307,  zus.  377  oder  29X13),  der  freundliche  Helfer  in  der 
Wüste,  sei  ganz  und  gar  an  die  Stelle  Jonadabs  ben  Rechab  (Wert: 
27X13,  mit  Jahwe  29X13)  getreten,  auf  den  sich  das  vor- 
exilische  Haus  Rechab  zurückführte.  In  der  Tat  ergibt  Hobab  ben 
Rechab  (anh  plene  18  +  -p  52  -f-  nsn  222)  den  Wert  292,  also  das 
wohlbekannte  Helfermonogramm. 

Ferner  läßt  sich  die  oben  gegebene  Erklärung  des  Seiriter- 
Verzeichnisses  auf  Grund  der  Ergebnisse  des  4.  Teils  kontrollieren. 

Zunächst  ist  zu  bedenken ,  daß  Hori  'nn  nichts  anderes  ist 
als  ein  umgedrehtes  rm  218  oder  2  X  109  „Mond". 

Die  4  Clane,  die  nach  Ausscheidung  einer  differenzierenden  Er- 
weiterung übrig  blieben,  waren :  Disan  (Jerusalem),  Zibeon  (Gibeon), 
Sobal  (Kirjath  -  Jearim)  und  Lotan  (Moabitergefilde ,  Neubenjamin). 
Disan  -^~  hat  den  Wert  364  oder  28  X  13,  die  Zahl  der  Tage 
eines  Jahrs ,  wie  es  Leptogenesis  fordert.  Die  drei  andern  haben 
zusammen  den  Wert  651  (p^32£  218,  Wert  von  r.T  Mond,  während 
Gibeon  "prz."  den  Wert  131,  das  Jahwemonogramm,  hat  —  Sobal 
bnvc:  2  X  13  X  13,  passend  für  den  Ort  der  Lade  —  Lotan  95). 
Addieren  wir  die  Werte  sämtlicher  vier,  so  ergibt  sich  651  -f-  364, 
also  1015  oder  35X29,   die  Hälfte  von  70X29  (70  Exilszahl). 

Ajja  hat  den  Wert  26  oder  2X13,  also  Jahwe  wert.  Die 
Ajjatochter  Rizpa  (nri£"i  375  oder  5  X  75)  erinnert  mit  ihrem 
Wert  an  das  über  die  75  Gesagte. 


Nachtrag. 


Während  der  Druck  der  vorliegenden  Arbeit  seinem  Ende  ent- 
gegenging, ward  mir  immer  klarer,  daß  beim  Aufbau  der  hebrä- 
ischen Sprache  eine  der  pythagoräischen  ähnliche  Zahlenmystik  mit- 
gewirkt hat.  Die  bisher  gewonnenen  Ergebnisse  bewährten  sich  als 
richtig;  aber  es  kamen  zu  den  alten  Faktoren  eine  Anzahl  neuer 
hinzu,  durch  die  manche  Lücke  ausgefüllt  ward. 

Auch  über  das  Volk  Israel  hinaus  führten  mich  meine  Ergeb- 
nisse. Babylons  Hauptgötter  Bei  (d.  i.  Herr)  oder  Marduk  und  sein 
Helfer  Nebo  fügten  sich  in  das  System  ein ,  desgleichen  Astarte 
(bs  32  oder  2 5  —  in:  2  x  29  —  rv^htd?  32  x  43.  Cf.  xEKiä 
Sonne  20  X  32).  Dazu  kamen  noch  andre  Namen  aus  dem  Kreis 
der  semitischen  Völker,  die  mir  zeigten,  daß  ich  auch  den  übrigen 
Orient  in  den  Kreis  meiner  Betrachtung  ziehen   mußte. 

Zunächst  gebe  ich  eine  kurze  Übersicht  über  die  Hauptfaktoren 
und  bespreche  dann  ausführlicher  die  wichtigsten  unter  ihnen.  An 
den  bisherigen  Methoden  verändere  ich  nichts  (ö  als  plene  gerechnet, 
ob  nun  ein  i  dasteht  oder  nicht.  Verdopplung  des  Schlußkonsonanten 
eines  Worts  gilt  trotz  des  Fehlens  des  Dages  forte  und  trotz  Ersatz- 
dehnung).  Bisher  habe  ich  nur  einen  Teil  des  Materials  bearbeitet, 
fand  aber  immer  wieder  die  Richtigkeit  des  eingeschlagenen  Wegs 
bestätigt. 

Die  Faktoren  sind  folgende  (zunächst  bis  zur  19): 

Die  1  bedeutet  das  Eine,  Absolute.  Als  Reihe  1,  11,  111,  1111. 
Die  1111  bezeichnet  die  Unendlichkeit  in  Raum  und  Zeit;  die  111 
die  endliche  Ausdehnung  bis  zum  Ablauf;  die  11  den  Naturvorgang 
in  beschränkten  Grenzen  (Auswirken  der  Naturkräfte,  als  Riesen 
vorgestellt).  —  Der  111  liegt  der  Faktor  37  zugrunde,  der  1111 
der  Faktor  101,  beide  mit  entsprechender  Bedeutung. 

Die  2  bedeutet  den  Geist,  das  Gerade  und  Unbegrenzte,  Un- 
vergängliche, Sonnenhafte,  Ideelle.  Die  Reihe  2,  2  2,  2  3,  2  4,  2  5  etc. 
(ohne  Bemischung  des  Ungeraden  und  der  0  am  Ende,  die  das  Auf- 
hören anzeigt)  ist  die  Hohepriester-,  Sonnen-  und  Sühnereihe. 

Die  3  bedeutet  den  Stoff,  das  Ungerade   und  Begrenzte,  Ver- 
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gängliche,  Materielle.  Sein  Eeich  ist  die  Scheol,  der  Urgrund,  der 
Urozean. 

Die  5  bedeutet  die  Psyche  (2  +  3),  das  sich  auflösende,  dem 
Tode  verfallende  Triebleben.  Als  Reihe:  5,  52  (Stin  Eva  — 
Chaos)  etc.  Das  Doppelte  dieses  Faktors  (d.  h.  seine  Verwirk- 
lichung) ist  die  10,  die  das  Verblassen,  ja  das  Ende  bezeichnet 
(0  am  Ende).  Das  Dreifache  (3X5  oder  15)  ist  der  Faktor  der 
der  Befruchtung  (Produkt  von  Psyche  und  Stoff.  Symbol:  die 
der  Astarte  heiligen  Ähren   a"ON   15). 

Die  6,  das  Produkt  von  Geist  und  Stoff,  bedeutet  die  Ab- 
geschlossenheit oder  Individualität,  die  sich  entweder  mehr  nach 
der  geistigen  Seite  oder  mehr  nach  der  des  Stoffs  entwickeln  kann. 
2X2X3  oder  12  ist  daher  der  Faktor  der  Vollendung  im  höheren 
Sinn  (Stämmezahl,  Tierkreis  etc.),  2X3X3  oder  18  aber  der 
Faktor  der  Sinnlichkeit  (azn  18  sündigen,  Bathseba  yatörü  18X43, 
Potiphars  Weib  ^Lns  niüN  def.  18  X  60,  Niiä  oder  itü  18X17 
das  Gehaltlose,  Eitle). 

Die  7  bedeutet  den  Eros,  das  Band  der  Vollkommenheit,  die 
Harmonie  im  All.  Seine  Verwirklichung  ist  der  Dod ,  d.  h.  die 
Liebe  (-in  14  oder  2X7,  abstrakter  Plural  im  Hohen  Lied),  ver- 
körpert in  David  in .  Symbol :  der  Fisch  an  7  (Astarte  =  Istar 
als  Fischgöttin).  . 

Die  13,  auch  Jahwezahl,  bedeutet  die  Entfaltung,  den  Hadad 
(~-n  13)  =  Thammuz  =  Adonis,  d.  h.  die  rasch  verblühende  und 
darum  beklagte,  aber  wiederkommende  Vegetation  („von  Adad  kommt 
die  Fülle").  Den  Gegensatz  zur  Krone,  also  die  Wurzel  (das  Vor- 
handensein im  Keim,  den  Ursprung),  bezeichnet  der  Faktor  31,  die 
Umdrehung  von  13.  —  Hier  "if  13  Glanz,  Pracht,  Blüte,  Mai  — 
dort  bN  31   Gott,  die  Allwurzel. 

Die  17  ist  der  Faktor  der  Güte  und  Schönheit  (2iü  17),  die 
19  der  Faktor  der  Dienstbarkeit,  des  Heilsamen  und  Nutzbaren 
(der  messianische  Faktor). 

Die  Gliederung. 

Die  Entfaltung  des  Geistigen  scheint  als  Sonnenbahn  gedacht 
zu  sein  und  ist  etwa  nach   folgenden  Dreiheiten  zu  gliedern : 

2,  22  oder  4  (Idee?),  2*  oder  8  (vovg?)  —  24  oder  16 
( Werden  rnn,  im  Namen  Jahwe  liegend),  2  5  oder  32  (Höchstglanz, 
-■cd  32,  dd£a),  26  oder  64  (m:  64  ruhen  —  bbn  64  niedrig  sein 
—  mc  64  sich  wenden).  Aber  der  Keim  des  Neuen  wird  herüber- 
gerettet (Noah  m:  64  in  der  Arche).  Ein  neuer  Anfang  der  Sonnen- 
laufbahn erfolgt  mit  27,  der  Erospotenz  (nach  2T  Exiljahren  und 
27Xl3  Jahren  Menschheitsgeschichte  ein  neuer  Gnadenbund).  Also 
Fortsetzung:  27,  28  (pii«  2S  Aaron),  2°  (Cw\;nn  29  der  Gipfel)  — 
2ioj  2",  212  (6  und  12  sind  Abschlußtaktoren). 

Auch    sonst   finden  wir  Dreiheiten ,    z.  B. :    1   das  Eine ,  2  der 
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absolute  Geist,  3  der  absolute  Stoff  —  4  die  Idee,  5  die  Psyche, 
6  das  Individuum  —  10  die  Schöpfung  (die  1  vor  Nullen:  10, 
100,  1000  etc.),  11  die  Naturkraft  (beschränkt,  in  11  Grenze), 
12  die  Vollkommenheit  —  13  die  Entfaltung  zur  Fülle,  14  die 
Liebe,  15  die  Befruchtung  —  16  das  Werden,  17  die  Güte  oder 
Schönheit,   18   der  Sinnenreiz. 

Die  Faktoren  von  23  bis  127. 

Von  den  folgenden  Zahlen  gehen  uns  in  der  Hauptsache  nur 
diejenigen  etwas  an,  die  sich  nicht  weiter  in  Faktoren  zerlegen 
lassen.  Freilich  sind  auch  die  andern  nicht  bedeutungslos.  So 
haftet  z.  B.  dem  Produkt  von  3  und  7  (also  21)  und  dem  Produkt 
von  5  und  7  (also  35)  der  Charakter  der  Auflösung,  ja  des  Todes 
an :  denn  auch  der  Eros  gehört  wie  der  Stoff  und  die  Psyche  zum 
Ungeraden,  ist  chthonischer  Art  (6X7  ist  die  Todeszahl,  70  die 
Zahl  des  Mordens.     Cf.  Jeremias,  Das  Alte  Testament  etc.). 

Die  wichtigsten  Faktoren  sind :  23  Zeugungs-  oder  Heldenkraft 
(Nasiräerfaktor);  29  Beistand  oder  Hilfe;  31  Ursprung  oder  Wurzel ; 
37  Ausdehnung  nach  allen  Richtungen  (bis.  3X37  =  111.  Faktor 
des  Laufens  und  Verlaufs);  41  Aufstieg  oder  Stärkerwerden  (123 
oder  3  X  41  malt  den  Aufstieg,  321  oder  3  X  107  den  Abstieg. 
m"i  6X41  sich  erheben,  --r  2X107  herabsteigen);  43  der  Durch- 
bruch zum  Licht  (Horusfaktor !  Cf.  Teil  IV);  47  das  Eindringen 
des  Lichts  oder  Geists  in  die  Dinge  (Faktor  der  Erkenntnis  n3>1  474. 
Steckt  13  mal  in  min  Weisung,  Lehre  und  3  mal  im  Dodmonogramm 
141);  53  das  Wecken  der  Keime  (Abrams  318  oder  6X53  Knechte. 
■c-H  318  Neumond);  73  der  Kreislauf  (b^b;  73  drehbar,  Walze, 
Kreis.  365  ist  gleich  5X73.  Eine  Drehung  am  Rad  der  Zeit) ; 
71)  der  Rechts-  und  97  (Umdrehung  von  79)  der  Gerechtigkeits- 
faktor (pni:  97  im  Lote  sein  wie  der  Kosmos.  n"~  474  Erkennt- 
nis, zerlegt  4X79.  üsitt5  5X79  Richter,  üDiüttn  474  =  6X79 
das  Recht);  127  der  Faktor  des  Morgenrots,  vor  dem  die  Frevler 
zerstieben  (cf.  Teil  IV). 

Die  andern  Faktoren  werde  ich  später  behandeln,  erwähne  aber 
jetzt  schon  den  Prophetenfaktor  59  (x^r;  2  X  59  der  Prophet. 
Cf.  -VT-n  14  X  23  der  Nasiräer.  354  oder  6  X  59  ist  die  Zahl 
der  Tage  des  Mondjahrs). 

Die  31. 

Die  31  ist  der  Faktor  des  Ursprungs  (der  Wurzel,  des  Keims). 
Gott  bN  31  ist  die  Wurzel  an  sich.  Himmel  und  Erde  wurzeln 
im  Leviathan  (-,n^b  496  oder  2  X  248  oder  16  X  31.  SllM  16 
werden),  einem  Gegenstück  zur  Tehom,  aus  der  Bel-Marduk  durch 
Zerspaltung  Himmel  und  Erde  schuf.  Bel-Marduk  selber  hat  den 
Wert  302  oder  2X151  (Befruchtungsmonogramm.    ata«  15  Ähre) 


—   111   — 

wie  p-2  Blitz  (bn  32  4-  IfrYH  270).    Als  Blitz  vernichtet  und  be- 
fruchtet Zeus  =  Marduk  die*Semele  =  Erde. 

Die  Wurzel  (pnXÖ  2X31X13)  der  Pflanze  enthält  im  Keim 
auch  die  Fülle,  ein  Trieb  (-iah  def.  7X31  Jes)  aus  dem  Stumpf 
enthält  den  neuen  Baum.  3>3lä  „sieben"  mit  dem  Zahlenwert  12X31 
ist  die  Grundzahl.  Die  Summe  aller  Keime  birgt  die  kultivierte 
Erde  (barn  27  X  31  oder  33  X  31.  Ohne  Artikel  16  X  27  oder 
24  X  33).  Urgrund  ist  aber  auch  der  Ozean  (cf.  griechische  Kosmo- 
gonie)  arm  5X31,  für  Ägypten  der  Nil  -n»i  7X31  (Harmonie!), 
für  Babvlonien  der  Euphratstrom  nnrn  310  oder  10X31,  für 
Kanaan  'der  Jordan  -,Tvn  9X31  (cf.  rtntD  313  schwimmen. 
Monogramm!     ~:p   5  X  31   Schilfrohr). 

Die  Wiege  der  Menschheit  ist  Eden  p9  4  X  31,  dann  Sinear 
-irre  5X4X31,  das  Land  reicher  Gabe  (^  2X5X31.  Cf.  Abisai 
und  Isai).  Sinear,  beherscht  vom  König  von  Babel  (baa  IjVn  4X31), 
hat  den  doppelten  Wert  von  -irssn  und  den  gleichen  Wert  wie 
Ttlülü  Sesach,  eine  von  Jeremias  gebrauchte  Bezeichnung  für  Babel. 
Des  Einzelmenschen  Ursprung  ist  im  Mutterschoß  am  248  oder 
8  X  31.  Die  Wurzel  der  Dinge  bleibt  dem  Menschen  verschlossen: 
sie  ist  d'in  tabu. 

Der  Ursprung  der  Menschheit  liegt  in  Adam  an^rs,  Eva  und 
Seth  (Kain  scheidet  aus),  zusammen  50  +  25  +  <00i  also  25X31. 
Die  Wurzel  des  Volks  Israel  und  einiger  anderer  Völker  ist  Abraham 
248  oder  8  X  31.  Die  Wurzel  der  Brudervölker  Israel  und  Edom 
ist  das  Bruderpaar  Jakob  (npr^  182)  und  Esau  (-\W  376),  zu- 
sammen 18  X  31. 

Der  Anstoß  zur  Erhebung  gegen  die  Kanaaniter  geht  von 
Debora  nnm  7  X  31  aus.  In  diesem  Kampf  entfesselter  Kräfte 
ergeben  Jahwe  26  +  Debora  217  +  Barak  302  +  Jael  110  die 
Summe  5  X  131  (Jahwemonogramm)  —  die  Gegenseite  Jabin  4- 
Sisera  ("pa^  —  fcOO^O)  die  Summe  31  X  13,  die  Hälfte  des  Werts 
von  räliü  Wurzel,  der  auch  bei  der  Ausrottung  des  Hauses  Sauls 
mit  Stumpf  und  Stil  auftritt  wie  hier  bei  derjenigen  der  Kanaaniler 
(-vz-zx  Esbaal  13X31.  —  rhS  20X31  ausrotten,  ein  10X31 
dreschen).  Barak,  d.  h.  Blitz,  ist  Vernichter,  das  Werk  aber  voll- 
endet die  Schmiedsgattin  Jael,  d.  h.  die  kunstfertige  Menschenhand 
(—•-  110  wie  -p"r  Rechte  cf.  Ri  5  26.  b*"1  etwas  vorwärtsbringen, 
Gegensatz  brrba  ^:a  214  mit  dem  Wert  von  Tr  2  X  107.  Zur 
107  s.  u.). 

Als  eine  Art  Wurzel  (t^c  2X13X31)  stellen  sich  in  ihrem 
Zahlenwert  auch  „Finsternis  -4-  Nacht"  in  der  Schöpfungserzählung 
des  Priesterkodex  Gen  1  dar  („Er  nannte  das  Licht  Tag  und  die 
Finsternis  Nacht".  Zuerst  ist  Finsternis  über  der  Tehom  DTtn. 
tpün  328  Finsternis  +  nb^b  75  Nacht  ergibt  13X31).  Nach  Hesiod 
hat  sich  die  Welt  aus  Nyx  und  Erebos  (Naohl  und  Finsternis. 
Erebos  von  mr  ?)  gebildet,  die  in  Liebe  vereint  Aither  (=  mN)  und 
Hemera  (=  Dv)  schufen.     Ist  das  nicht  der  biblische  Schöpfungs- 
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beriebt?  Zu  Uranos  ist  eine  Parallele  Arawna  oder  Awarna  oder 
Oman,  cl.  h.  der  Himmel,  welchem  David  den  ihm  gehörigen  Berg 
abkauft  (Arawna  n:-nN  hat  den  Wert  2X131,  trägt  Jahwes 
Stempel.  „Arawna  der  Jebusiter"  hat  den  Wert  365);  der  Gaia 
aber  entspricht  Gai  N?a  13  Niederung,  Tal. 

Die  Zahl  der  Beispiele  ließe  sich  beliebig  vermehren  (z.  B. 
Elia  2X31  —  Mose  345  +  Zippora  461  gleich  2X13X31  wie 
liniö  Wurzel). 

Die  13  (auch  Jahwezahl). 

Die  13  bedeutet  die  Krone  im  Gegensatz  zur  Wurzel,  die 
Blütenpracht  des  Mais  IT  13,  den  Hadad  ("in  13)  =  Thammuz 
=  Adonis  =  Osiris,  den  man  beklagt  (er  ruht  in  der  Lade)  und 
dessen  Wiedererscheinen  man  erwartet  (Gen  50  2  ist  Hadad  13 
durch  Ha-atad  19  ersetzt,  cf.  Jeremias,  Das  A.T.  etc.,  S.  350.  Die 
19  ist  messianisch).  Die  Erntezeit  bringt  ihm  den  Tod  [der  Ähren- 
monat n-ONn  ttinh  338  oder  2X13X13.  upb  (Ähren)  sammeln 
und  büp  töten  139,  eine  Umdrehung  der  großen  Helferzahl  319]. 

Nach  den  vielen  Beispielen  im  IV.  Teil  geniigen  einige  Nach- 
träge. Isaak  ist  die  werdende  Fülle  (16X13),  Jakob  14X13 
der  Dod  (verwandt  mit  Eros  und  Dionysos)  mit  Fülle  gepaart,  ein 
Überwinder  aller  Feindschaft,  Joseph  12  X  13  aber  der  Abschluß 
der  Fülle,  der  in  die  Unterwelt  wandern  muß  —  (Plutos)  eine 
Hadadgestalt  wie  der  nach  Ägypten  gestohlene  (333  Gen  40  15. 
Genubath  I.  Kön  11  20,  def.  35X13)  Edomiterprinz  Hadad  (Süden 
ist  die  Scheolrichtung,  Ägypten  Unterwelts-  und  Dienstbarkeitsland). 
In  der  Lade  kehrt  Joseph   zurück   als  Keim  des  Neuen  Gen  50  2g. 

Majestätisches  hat  den  Faktor  13,  z.  B.  üj-nb  2  X  13  X  13 
das  Prachtgewand,  bnUJ  2  X  13  X  13  der  Löwe  (auch  baiffl  2  X 
13X13  und  N^bn  6X13),  die  Zeder  t^N  16X13.  Der  Tempel- 
baumeister und  der  judäische  Stammesfürst  haben  bei  P  den  Wert 
4X13X1 3.  —  Vom  Haupterheben  ist  in  der  Josephsgeschichte 
die  Rede  (fi*iB3  27X13  erheben,  xö&l  plene  3x13x13  Haupt); 
auf  dem  Wagen  (i-tSS-iTail  2  X  13  X  13)  fährt  Joseph  (12  X  13) 
durchs  Land.  —  Aus  dem  Füllhorn  (p^n  35  X  13)  salbt  Samuel  in 
Bethlehem,  d.i.  Brothaus,  den  David  (Dod)  mit  Öl  (Samuel  29X13, 
rrä  12X29  salben,  -poc  30X13  Öl).  —  Mit  der  Fülle  vereinigt 
sich  auch  die  Süßigkeit  (pintt  42X13  süß.   n^^N  3X13  Melone). 

Das  Jahwemonogramm  haben:  KAM  131  finden,  VMK  stark, 
rüstig  sein,  r^N  131  zürnen  (nur  von  Jahwe  gebraucht),  Ismael  -j- 
Isaak  5  X  131.  „Der  Amoriter"  -nb^n  2  X  131  und  Arawna 
2X131  werden  zu  Typen  des  Proselytentums  (Gen  14  —  I.  Sam  24). 
—  D"Vtm  „die  Leviten"  hat  defective  den  Wert  131,  plene  den  Wert 
141  (=  3X47  Erkenntnisfaktor).  Die  4  Priesterstädte  im  Gebiet 
Benjamins  ergeben  die  Summe  1310  oder  10  X  131  (Jos  21  17  f. 
P,  also  ö  defective.  Plene  16X83,  mit  den  Faktoren  des  Werdens 
und  Lebens  s.  u.). 
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Die  41  und  107  (Auf-  und  Abstieg). 

Den  Aufstieg  oder  das  Erstarken  bezeichnet  die  41,  abzuleiten 
aus  123,  der  zahlenmäßigen  Darstellung  des  Aufstiegs.  Den  Abstieg 
stellt  321  oder  3  X  107  dar. 

Die  41  ist  der  Bergfaktor:  ^n  5X41  Berg,  mia  10X41 
Ararat.  Dil  sich  erheben  (zur  Höhe  DT-ftJ  22  X  13)  hat  den  Wert 
6X41,  -:•:£  aufsteigen  (Jahwe!  Der  Fruchtbaum  [Joseph]  mr  "2 
18  X  41  steigt  auf  Gen  49  22)  den  Wert  4  X  41  .  der  Mast  Ti- 
den Wert  656  oder  16  X  41  (Monogramm  von  5  X  13!  —  Def. 
50  X  13). 

Wer  mit  Bergen  zu  tun  hat,  kann  den  Faktor  41  haben. 
Laban  pb  2X41  (cf.  n»b  3X29  Mond)  schließt  auf  dem  Berg 
Gilead  mit  Jakob  einen  Bund.  Sauls  3  Söhne ,  zusammen  2  X 
13  X  41  (s.  0.)  fallen  auf  dem  Berg  Gilboa  (rizbr.  111,  nach  Ver- 
folgung eingeholt  s.  u.,  defective  3  X  35.  Morden!  —  Kis  410  — 
Jahwe  als  Berggott  I.  Kön  20  23).  Jephtha  der1)  Gileaditer  (rr:* 
498  4-  -Hrr;.  117,  zus.  15  X  41)  entläßt  seine  Tochter  in  die  Berge 
(,Tochter  r:  Jephthas"  hat  den  Wert  1300.  Eine  Kd^!).  Samuel 
ben  Elkana  ergibt  15  X  41  (in  Raina),  Hosea  ben  Nun  13  X  41  (sei 
stark!).  Erstarken  ^flü  (davon  "im  Mann,  -naa  Held,  Gabriel  etc.) 
hat  den  Wert  5  X  41. 

Der  Inbegriff  der  Stärke  sind:  ZN-J-i  6X41  der  Wildochs, 
i-srs  9X41  das  Maultier  (auch  Bergtier),  nbfctt  3X41  das  Salz, 
r:--!-;  6  X  41  das  Eisen.  Das  Monogramm  der  41  hat  der  Nagel 
im  414  (Jahwe  schlägt  Eljakim  als  Nagel  ein  Jes  22  23.  414  ist 
gleich  18  X  23,  birgt  also  den  Faktor  der  Zeugungs-  und  Helden- 
kraft). 

Weitere  Beispiele:  -"rr:  3X41  (Jahwes  Kämpfe  als  Buch- 
titel) —  tTNinn  414  oder  18X23  proventus.  ya  2X41  der  auf- 
steigende (Astarte  geweihte)  Kuchen,  '-2:  2  X  41  der  (aufgeblasene) 
Schlauch,  msn  14  X  41  der  Apfel  (gerühmt,  goldene  Äpfel.  Mit 
Artikel  979,  das  Gerechtigkeitsmonogramm,  cf.  das  Urteil  des  Paris). 
Auch  die  Tehom  steigt  auf  und  bedarf  der  Bändigung  (11  Natur- 
kraft. Cf.  r;,:  3  X  41  reichen  bis  an  etwas).  Völker  und  ein- 
zelne erstarken  in  der  Wüste  (-Q-»tt  6X41.  ymnxoi  10X41.  Der 
Norden  -pestt  3X107  hat  den  Faktor  des  Abstiegs  s.u.).  Ismael 
*:n;-:\^  41X11  ist  der  unbändige  (11!)  Wüstenaraber ,  Thema 
N"-n  41X11  sein  gleichwertiger  Sohn.  Die  Hebräer  (--2m)  und 
der  Araber  (-a-rn)  haben  den  Wert  7X41  (die  Araba  selbst: 
2  141  oder  6X47.  47  ist  der  Erkenntnisfaktor,  wie  ihn 
TC*  Esau  8  X  47  hat.  Abraham  31  [Wurzel]  —  Ismael  41  — 
l  47  !  141  ist  das  Dodmonogramm).  Der  Saron  y—dr,  21  X  41 
(21  Auflösung.  Defective  5x171  oder  45  19.  Zur  17  und 
19  s.  u.)  ist  nach  Jes  65  10  ein  öder  Strich. 


1)  Bei  solchen  Appositionen  ist  der  Artikel  immer  wegzulassen. 
Fischer,  Xeues  zur  Geschichte  Israels. 
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Die  107.  Im  Gegensatz  zur  41  bezeichnet  die  107  den  Ab- 
stieg oder  Verfall  (i-p  2  X  107  herabsteigen.  blK©n  6  X  107 
„die"  Scheol  und  „der  Erbetene",  d.  i.  Saul,  der  Scheolmann  s.  u. 
-r.  -1  107  die  abwärts  führende  Höhle).  Mit  Jared  it  ,  dem 
6.  Erzvater,  beginnt  der  Verfall  (er  ist  nach  Sam.  der  erste,  der  in 
der  Flut  stirbt).  „Kinder  der  Bosheit",  „Söhne  Belials"  (br*bn  ^:n 
2  X  107)  sind  er  und  die  folgenden  außer  Henoch  und  Noah  (Keim 
des  Neuen).  Onan  ^:ik  107  in  Gen  34  bedeutet  den  Verfall  der 
Zeugungskraft  im  Hause  Judas  (fmfp  ^:n  4  X  23.  Rüben,  Simeon 
und  Levi  haben  irgendwie  den  Faktor  23,  der  im  Süden  zu  Hause 
ist  s.  o.  Thamar  640  wie  xülw  Sonne).  Die  Ähre  Astartes  (n"ON 
15  +  mhti»  1376  oder  32X43)  hat  den  Wert  1391  oder  13X107, 
trägt  also  Fülle  und  Verfall  in  sich ;  sie  selber  geht  zugrunde  wie 
das  Ei  niT^n  107  (Astarte,  die  (Himmels)königin  [nnb'rn  535  oder 
5  X  107]  steigt  in  die  Scheol  und  erweckt  neues  Leben.  53  ist 
der  Faktor  des  Erweckens  der  Keime,  vertreten  in  -z~h  318  Neu- 
mond und  in  den  318  Knechten  Abrahams).  Der  Oberste  der 
Bäcker  (backen  fiDN  43  gilt  Astarte  32  X  43)  hat  den  Wert  6  X  107 
i-b  500  -f-  U^nan  142  oder  2  X  71.  Visionsfaktor  71):  mit  ihm 
gehts  abwärts,  mit  dem  Obersten  der  Schenken  (n\ü  500  -f-  as~'d"rr 
535  s.  o.,  zus.  45  X  23.    Zeugungsfaktor)  aufwärts. 

Das  Ergebnis  für  den  Faktor  41  ist,  daß  er  die  passende  Er- 
gänzung zu  14,  seiner  Umkehrung,  bildet  (Milde  und  Stai-kes,  Liebe 
und  Kraft  gepaart  wie  Keim  und  Entfaltung  in   13  und  31). 

Auf  11  Naturkraft,  31  Keim  und  41  Aufstieg  zum  Licht  folgen 
von  Faktoren  mit  1  am  Ende:  61  Erschließung  für  das  Licht, 
71  Erfüllung  mit  dem  Licht  und  101  ewig  erneutes  Hervorgehen 
zum   Licht   (Ni:*). 

Die  61  (mit  53,   67,  83,  89  und  59). 

Die  61  ist  der  Faktor  der  Eröffnung  (nns  8  X  61)  des  Ur- 
grunds, die  „der  Anfang"  des  Lebens  ist  (rPCN*(n)  Gen  1  i.  Deut 
11  t2  r*-c~  geschrieben.  Das  N  ist  nur  graphisch,  der  Wert  also 
mit  Artikel  915  oder  15  X  61.  15  der  Faktor  der  Befruchtung). 
Gottes  Geist  (ml  2  X  107  wie  n-p)  wird  als  Ausbrüter  gedacht 
(nsmtt  14  X  26  oder  auch  2  X  13  X  14).  So  wird  dem  Guten 
(aiü  17)  zum  Durchbruch  verholfen ;  das  Beste  aber  ist,  was  zuerst 
den  Mutterschoß  bricht  (nüs  17  X  17.  Arabisch  „schaffen").  Den 
Faktor  61  haben  die  Pfauen  (a^2rn  915  oder  15X61  s.o.),  bei 
den  Griechen  der  Hera,  der  Befruchterin  und  Schützerin  der  Ehe, 
geheiligt,  ferner  5>a3  2  X  61  hervorquellen  und  En:  61  mit  der 
Grundbedeutung  „ans  Licht  treten".  Gersom,  Moses  Erstgeborener, 
und  Jizhar  (d.  h.  Öl)  haben  die  Werte  8  X  61  bez.  5  X  61. 

Wie  der  Schmetterling,  so  sprengen  auch  die  Kinder  die  Hülle 
(E^rt  3X61,  ohne  Artikel  13X13),  desgleichen  das  Sommerliche 
bei    der  Reife   ("ppri  5  X  61   Sommer,    Sommerobst).      Die   Pforte 
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des  Neuen  Jahres  und  der  Hölle  sprengte  Esther  (~;rDN  60 1),  die 
Tochter  Abihails  (m  802  +  bitra«  61),  deren  voller  Wert  661  + 
802  +  61,  also  1524  oder  12  X  127  ist  (Faktor  der  Morgenröte, 
vor  der  die  Frevler  zerstieben).  Ohne  das  Vorschlags- N  hat  ir~N 
Esther  den  Wert  von  ririsn  660  das  Jahr ,  in  dessen  Geheimnis 
("inD  660)  man  zu  Neujahr  (JiSttJFi  ttjfiil  89X13)  mit  dem  Werfen 
der  Lose  (Purim)  einzudringen  suchte  (O^IS  Purim  hat  den  Wert 
336  oder  8X42,  övnB  ;,n  Purimfest  den  Wert  350  oder  5X70. 
42  und  70  die  Todeszahlen.     Das  persische  Allerseelenfest). 

Gesprengt  ward  auch  die  Pforte  Ägyptenlands  (D^Xtt  V1N 
11  X  61)  und  zwar  durch  Jahwes  furchtbare  Erscheinung  (msr*  Öttj 
366  oder  6X61)  im  Monat  Nisan  tnh  318  +  pia  170,  zus.  8X61), 
der  das  Jahr  eröffnen  soll.  Die  Pforte  Kanaans  brach  mit  der  Er- 
oberung Hesbons  ("jiailjn  366  oder  6  X  61)  der  Heilsträger  Josua 
ben  Nun  (yqp-ftr  391  oder  17  X  23  -f-  "p  52  -f  yi:  106,  zus.  9  x  61). 
[Nun  "ps  2X53  hat  gleich  "jnisfi  2X53  der  Priester  den  Faktor 
des  Weckens  der  Keime  53  (Umdrehung  von  35,  dem  Auflösungs- 
faktor).1) Diesen  Faktor  haben  auch  Jahwe  26  +  Tehom  451, 
zusammen  9  X  53,  ferner  der  keimeweckende  Neumond  (^"ih  318) 
sowie  die  318  Knechte  des  aus  Haran,  dem  Kulturort  des  Mond- 
gottes Sin,  gekommenen  Abram  (auch  Elieser  hat  diesen  Wert). 
Nun  ist  in   der.  ägyptischen  Kosmogonie  das  Urwasser.-)] 

Vor  allem  ist  es  aber  des  Königs  Cyrus  Aufgabe  gewesen, 
Bande  zu  sprengen ,  und  so  finden  wir  denn  als  Wert  von  Tfb73 
TfD  610  (=  10  X  61)  oder  616  (Monogramm  von  61),  je  nach- 
dem das  6  berechnet  wird  oder  nicht.  [Jethro  "nn">  als  ErÖffner 
auch  gleich  616,  sein  Enkel  Gersom  gleich  9X61.]  Cf.  Simson  = 
690  bez.  696.    Darius  ,ö"i>,~T  hat  den  Wert  520  wie  Cyrus  defective. 


1)  Jes  9  5  ergibt  der  Ausdruck:  „Sein  Name  (TöTÜ  346)  -f-  Wunderrat 
+  Gottheld  +  Ewiger  -f-  Friedefürst"  die  Summe  1830  oder  30X61,  also 
das    Doppelte    von    „der    Anfang"    (im    einzelnen:    346  —  101  —  176  —  31  — 

213  —  13  —  74  —  500  —  376).  Ohne  l'r  „sein  Name"  beträgt  die  Summe 
1784  oder  16  X  99  (tTCl  16).  —  Jesajas  Geburtszeugen  in  Jes  8  2  ergeben 
891  oder  9X99  (Uria  232  oder  8X29,  der  Priester  106,  Sacharja  248 
oder  8X31,  ben  52,  Jeberechja  253  oder  11X23).  99  ist  die  Zahl  der 
Ankündigung  des  Neuen,  100  die  seiner  Erschaffung  (10,  100,  1000,  10  00U 
die  Schöpfungsreihe.  Die  1  tritt  vor  die  Nullen),  101  die  seines  Hervorgehens 
(NÄi  101.  1111  --  404  -C~p  s.  o.j.  Gelächter  pn£  2  X  99  erregt  das  Un- 
glaubliche der  Neuschöpfung,  die  mit  100  sich  in  die  Wirklichkeit  umsetzt 
(Isaak   d.  i.  Lacher,  im   99.  Jahr  Abrahams  angekündigt). 

2)  Andre  Werte  mit  53:  DIlH  53  das  Blut,  Sitz  des  Lebens,  lINfl 
4X53  das  Licht  [^üp  3X53  klein,  jung  sein  —  b^nfi  53  die  Kraft,  das 
Heer,  ]T2-n  2X53  der  Volkshaufe  (Abrams)  —  DT"?:"  NS5S  424  =  8  X  53 
das  Heer  der  Höhe],  Q^EH  5  X  53  das  Augesicht.  Bei  (gleich  Marduk)  und 
Tehom  (def.i  ergeben  zusammen  9  X  53.  „König  Jareb"  (Bezeichnung  des 
Assyrerkönigs  Hosea  5  13  10  6)  hat  dun  Wert  302  wie  p~2  Blitz-.  Jareb  allein 
den  Wert  4  X  53.     Die  Assyrerkönige   haben   die  Mondwerte. 

8* 
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Im  Zusammenhang  mit  61  können  wir  rasch  noch  die  Faktoren 
67,  83  und  89  erledigen. 

67  scheint  das  der  Erschließung  folgende  Aufspringen,  den 
Eintritt  des  Neuen  ins  Leben  zu  bedeuten  (b"n  201  oder  3X67 
die  Bohne.  "T^riN  der  gähnende  Abgrund  der  Scheol.  bb;  das 
Erbeben  der  Berge.  Charakteristisch  ist  das  Aufspringen  für  den 
Granatapfel  (-p?:n  def.  335  oder  5x67)  cf.  H.  L.  4  3, "ein  Symbol 
der  Fruchtbarkeit  (6  für  ä  nur  im  Hebräischen). 

83  ist  der  Faktor  [des  Lebens  und]  der  Lebenserhaltung.  Zu 
suchen  ist  der  Baum  des  Lebens  im  Osten  (z~~-  3  X  83).  Das 
Leben  selbst  hat  den  Wert  83  (c^n").  Lebensschaffer  ist  die 
Feuchtigkeit:  in  der  Schöpfung  der  aufsteigende  Nebel  ("IN  5.     Die 

1  \vche  als  Feuchtes  gedacht,  der  Eros  7  als  Feuriges  ?),  sonst  aber 
der  Tau  (b^n  83 ,  ohne  Artikel  3  X  23  mit  dem  Zeugungsfaktor 
[Wert  von  Dina])  und  vor  allem  der  Regen  fj-Wn  =  3  X  83.  Mit 
Artikel  6X7X7.  Dodfaktor  14.  Der  Regen  ein  Bild  sinnlicher 
Liebe  s.  u.).  Mit  dieser  lebenschaffenden  Kraft  hat  auch  Gomer 
— :;.  3  X  83,  Hoseas  buhlerisches  Weib  zu  tun  (sie  soll  sterben  vor 
Durst  2  f.    Dürre  mehrfach  angedroht).  —  Lebenserhalter  sind  Zion 

2  X  83  und  der  „rechte  Sproß"  pns:  rTn£  4  X  83,  der  Messias  mit 
Ewigkeitswert  (rrc"H  13  X  31  —  -nny  „mein  Knecht"  2  X  43, 
der  Horus,  auch  von  Cyrus  gebraucht).  Wunderbare  Lebenskraft 
rinden  wir  auch  bei  Mose  ben  Amram  (345  -f-  52  -|-  350,  zus.  9  X  83). 

89  scheint  der  Faktor  des  Sichneuerzeugens  zu  sein,  der  Fort- 
pflanzung überhaupt.  Diesen  Faktor  hat  die  Ziege  *3>Ji  89  - —  was 
an  die  Ziege  Amalthea ,  die  Ernährerin  des  Zeus ,  erinnert.1)  In 
Gaza  n*y  89  hat  Simson  (lätoü  Same)  eine  Buhlschaft:  zur  eigent- 
lichen Bedeutung  von  mbnn  89  der  Traum  vergleiche  man  im 
Lexikon.  Tehom ,  die  Urtiefe  hat  defective  den  Wert  445  oder 
5  X  89.  Astarte  ergibt  mit  Thammuz  zusammen,  mit  dem  sie  sich 
immer  forterzeugt,  1376  oder  32  X  43  -4-  493  oder  17  X  29,  also 
1S69  oder  21X89.  Ewig  erneuert  sich  auch  der  Adler  (ü"1?  89), 
wie  Cyrus  genannt  wird.  Der  Garizim  hat  den  Wert  3  X  89 
(Z'~^:<  267.  Die  dort  verehrte  Taube  ein  Bild  der  Fruchtbarkeit, 
Astarte  heilig)  und  Peor  den  Wert  4  X  89  (kultische  Unzucht). 

Was  kann  demgemäß  wohl  der  Faktor  59,  dem  die  53  (Wecken 
der  Keime)  vorangeht  und  die  61  (Erschließung  für  das  Licht, 
Sprengen  der  Schale)  nachfolgt,  anders  bedeuten  als:  die  Entwick- 
lung dem  Abschluß  entgegenführen'? 

Die  Beendigung  ist  yp-  das  Ende  295  oder  5  X  59  (riiTp 
und  i2tp  steht  neben  V5tp !  Von  yp  „letzter"  abgeleitet).  Vollender 
aber  ist  der  Prophet,  der  Verkündiger  der  Wege  Gottes  (N"^:n 
2X59.     Cf.  i^-:n  14X23  der  Nasiräer  mit  dem  Nasiräer-  oder 


1)  Pharaos  Tochter  (FS  802  —  H;'""l£  def.  355,  zus.  1157  oder  13x89) 
ist  die  Ernährerin  des  Mose.  —  Eine  eigenartige  Rolle  spielt  mehrfach  die 
Tenne  "|""."ri    267   oder  3  X  89   (Klageort  um  Hadad.     Erscheinungsort). 
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Kraftfaktor).  Wem  gebührte  dann  aber  der  Faktor  59  mehr  als 
Jesaja  ben  Amoz  (irwiä"1  401  -f-  -p  52  -f-  yVüN  plene  137,  zus. 
10X59)?  Mit  seinem  Amtstitel  fiipüan  hat  dieser  Prophet  den 
Wert  12X59,  wie  Elisa  ben  Saphat  den  Wert  12X71  (Visions- 
faktor 71)  und  Esther  bath  Abihail  den  Wert  12  X  127  (Morgenrot- 
faktor 127)  hat.  Die  Umdrehung  95  oder  5  X  19  (Heilsfaktor  19).1) 
Nun  hat  aber  die  Prophetie  deutlichen  Zusammenhang  mit 
Mond  und  Scheol  (ein  Wunder  scheolwärts  InblN'aJ  2  X  171  oder 
18  X  19  bietet  Jesajas  zuerst  an).  So  ist  es  denn  kein  Wunder, 
daß  wir  die  59  als  Faktor  in  354  oder  6X59,  der  Zahl  der  Tage 
des  Mondjaiu-s ,  wiederfinden.  Jesaja  liebt  ja  auch  sonst  Mond- 
faktoren ,  so  die  29  (n:ab  3X29  Mond.  Er  leistet  Geburtshilfe 
in  der  Natur).  Zusammen  mit  seinem  Sohn  Immanuel  hat  er  den 
Wert  2X319  oder  22x29,  und  das  junge  Weib,  das  diesen  ge- 
biert (rrabr)  hat  den  Wert  5  X  29.  Siloah  (plene  354)  gebraucht 
er  als  Bild  für  das  Göttliche  (die  verschmähten  „Wasser  r:  50 
Siloahs"  haben  den  Heiligkeitswert  404)  und  ermahnt  sich  den 
Assyrern  zu  fügen  (die  damaligen  Könige :  bis  Phul  4X29  und 
Sargon  yiino  319  oder  11X29.  „König  von  Assyrien":  3X13X23. 
Ninive  =  Assur  928  oder  4  X  232  oder  32  X  29.  Nebo  =  2X29, 
Bei  =  32 ,  Astarte  =  32  X  43).  Die  59  als  Zahl  des  Mondäons, 
nach  dessen  Abrollung  Neues  beginnt,  ist  das  Gegenstück  zu  der 
Zahl  des  Sonnenäons  73  (365  =  5  X  73). 

Die  71. 

Auf  die  67  (Eintritt  des  Neuen  ins  Leben)  folgt  die  71,  die 
die  Erfüllung  mit  dem  Lichte,  das  Entbrennen,  die  Vision  bezeichnet 
(«Vn  71  erfüllt  werden  —  mn  3  X  71  entbrennen  —  'jiTfi  71 
Schauung).  Bereits  in  Teil  IV  habe  ich  diesen  Faktor  mit  Bei- 
spielen belegt. 

Erfüllt  wie  ein  Hohlmaß  wird  die  Zeit  (m-Ti  71  der  Tasr. 
—vc  7  X  71  sich  ändern,  davon  fi2iz3  Jahr).  Ein  hitziges  Tier  ist 
der  Bock  arn  10  X  71. 

In  Vision  wird  der  Nasiräer  Simson  ben  Manoah  (696  -f-  52  -f- 
104,  zus.  12  X  71)  vorausgesagt;  als  Nasiräer  und  Held  -112;  3X71 
ist  er  erfüllt  mit  dem  Göttlichen,  wie  denn  auch  dem  Nasiräer  Kaleb 
ben  Jephunne  als  Motivwort  das  Nb":  eignet.  Visionen  hat  Bileata 
wZ'bz  2  X  71  (hingesunken  und  enthüllten  Auges).  Sein  Name 
bedeutet  den  .Verschlinger  (3»bn).  Nicht  zufällig  hat  wohl  Balak 
ben  Zippor  (pbn  132  -   -  p  52  —    —es  456  oder  8X57),  dem 

1)  Den  „Tiefschlaf  n"T~in  Achims  und  Abrahams  in  (Jon  2  81  übersetzt 
LXS  mit  h.Gxaoig,  wozu  der  prophetische  Werf  l  1  59  paßt.  Andre  Wörter 
mit  dem  Faktor  ;,\> :  y," 1-771  5X59  der  Arm,  riSTI  59  die  Kraft,  rz~  6X59 
fett  oder  saftvoll  werden.  ~y-n  5X59  der  Wald.  Die  Raphasprößlinge  haben 
den  Wert  854,  wie  die  Riesen  auch  sonst  Mondwerte  haben  (PID*!?!  ~~"~  |  ».  u. 
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er  helfen  soll,  den  Wert  640  von  ujütti  Sonne,  während  die  Be- 
zeichnung Israels  als  Jakob  in  Bileams  Sprüchen  an  das  im  Namen 
Jakob  steckende  Horusmotivwort  apy  4  X  43  befehden  erinnert.  — 
Nun  ist  aber  der  Name  Bileam  doppelsinnig.  In  Bei  -f-  'amm  Volk 
zertrennt  (Bileam  kommt  aus  dem  Land  Bei  =  Marduks)  hat  Bileam 
den  Wert  182  oder  13  X  14  wie  Jakob,  und  Bileams  Eselin  ("pnN 
457  +  182)  hat  dann  den  Wert  9  X  71.  Kein  Wunder,  daß  das 
Tier  den  Engel  eher  schaut  als  ihr  Herr!  Hat  doch  auch  der 
Pharao  Visionen  (rtyic  def.  5x71.  Cf.  Tirhaka  710  —  und  cm 
Bock  710).  Von  Propheten  sind  vor  allem  Elisa  ben  Saphat  12X71, 
Jona  71  und  Haggai  der  Prophet  (ijin  24  +  N^sn  118,  zus.  2X71) 
zu  nennen. 

Visionstier  ist  die  Taube  fiST  (mit  Artikel  2  X  43.  Horus- 
wert).  Visionsorte  sind  Ophra  5  X  71  (auf  der  Tenne)  und  Ekron 
6X71  IL  Kön  1  2  ff.  Fülle  und  Visionen  sind  zuhause  im  Haus 
Josephs  (412  +  156,  zus.  8  X  71)  und  im  Haus  Davids  (412  +  14, 
zus.  6X  71);  doch  ermüden  die  vom  Haus  Davids  den  Herrn  — 
Ahas  weist  das  von  Jesaja  angebotene  Wunder  zurück. 

Die  Ecken  der  Erde  (yiNn  ns::)  haben  den  Wert  536  +  296, 
zus.  832    oder    12  x  71.  Zwillinge   n^iNn  497   oder    7  X  71 

haben  Eros-  und  Visionswert  (mit  Artikel  aber  auch  Todeswert. 
446  wie  nto).  Wie  sollte  man  da  nicht  an  die  wundertätigen 
Dioskuren  Kastor  und  Pollux  denken,  die  Söhne  der  Gebärerin 
Leda  ("ib"'),  die  plötzlich  erscheinen  zu  Hilfe  oder  Vernichtung  wie 
der  doppelseitige  Regenbogen  (n^ip  Bogen  4-  -na*  Licht,  also  Licht- 
bogen [Wert:  19  X  52]  ei-gibt  den  Namen  Kastor).  Wenn  der  See- 
fahrer die  unter  die  Gestirne  versetzten  Dioskuren  nach  dem  Un- 
wetter schaut,  ist  er  beruhigt  („Meinen  Bogen  habe  ich  in  die  Wolken 
gesetzt".  Es  ist  Jahwes  Bogen  niäp  800  +  Jahwe  26,  zus.  826 
oder  59  X  14,  mit  den  Faktoren  der  Prophetie  und  Liebe). 

Die  7. 

Die  7  bedeutet  den  Eros ,  die  harmonisch  Gestaltende  Kraft 
im  All.  Symbol  ist  der  5-  7  Fisch  (Astarte  in  Fischgestalt!).  Eine 
sehr  große  Rolle  spielt  die  7  als  Faktor  in  Tier-  und  Pflanzen- 
namen (neben  der  17  als  Faktor  der  Güte  und  Schönheit  und  der 
19  als  Faktor  der  Dienstbarkeit  und  des  Nutzens). 

In  der  7  redet  und  handelt  Bileam,  der  das  Zeitalter  Davids 
-■"  ,  d.  h.  der  Liebe  (Dod  m  14)  inauguriert.  Er  selbst  hat  den 
Wert  13X14  (wie  Jakob);  seine  Heimat  ist  Pethor  2X7X7X7 
(wie  Ephratha) ;  statt  Israel  sagt  er  vorzugsweise  Jakob  (13X14) 
und  führt  Agag  ;^x   7  als  Bild  des  Glücks  an. 

Dod  14  ist  im  Hohenlied  die  Bezeichnung  für  die  (sinnliche) 
Liebe.  NTH  15  ist  der  Liebesapfel,  ein  Symbol  der  Befruchtung 
wie  die  der  Muttergöttin  Astarte  heiligen  Ähren  rrZwN  15.  Statt 
Liebe  könnten  wir  auch  Liebesrausch   saafen.     Was   mit  Wein  und 
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Weinstock  zusammenhängt,  gehört  zum  Dod.  ",•:;"  141  „der  Wein- 
stock"  und  ttmä  5  X  141  trinken  (von  seinem  Gewächs)  haben  das 
Dodmonogramm,  1"  Wein  den  Wert  5  X  14.  So  können  wir  Dod 
=  David  aus  Bethlehem  14  X  35  (man  vergleiche  Gen  49  n.  12) 
als  eine  mit  Dionysoszügen  ausgestattete  Gestalt  betrachten.  Sein 
Vorgänger  in  dieser  Richtung  ist  Jakob  13x14  (dessen  Lieblings- 
gattin Rahel  14  X  17),  der  alle  Feindschaft,  die  in  seinem  Namen 
liegt  (npy  4  X  43  befehden.  Als  Horus  erscheint  er)  siegreich 
überwindet. 

Dem  Zeitalter  Davids  geht  voran  das  Zeitalter  der  rasch  ver- 
gehenden Maienpracht  (i~  13),  das  Hadadzeitaiter,  das  nach  kurzer 
Blüte  hinstirbt  und  beklagt  wird.  Saul  und  Jonathan  (holdselig 
und  lieblich  im  Leben)  ergeben  zusammen  858  (das  Monogramm 
von  85  oder  5  X  17  —  dem  psychisch -vergänglichen  Schönen  — 
das  sich  wieder  in  66X13  auflöst).  Saul  blNc,  eine  Abwandlung 
der  Scheol  biN'Ci,  zu  der  er  sich  verhält  wie  die  13  (Entfaltung) 
zur  31  (Wurzel),  muß  wieder  hinab  zur  Unterwelt  (b«iNU5n  der  Er- 
betene =  642  oder  6X107.  Verfallsfaktor),  nachdem  ihm  Samuel 
29x13  (Mondcharakter),  der  ihn  einst  hervorzog  aus  der  Tiefe, 
sein  Geschick  verkündet  hat  (Todesort :  das  Gebirge  wie  bei  Jephthas 
Tochter  1300;  dort  stirbt  die  Vegetation  zuletzt).  —  Saul  zur  Seite 
steht  Abner  253  oder  11  X  23,  d.  i.  „Vater  der  Leuchte",  ben  Ner 
d.  i.  „Leuchte",  mit  dem  Läuferwert  555.  Ein  ben  Ner  hat  den 
Wert  302  oder  2  X  151  (p'na  302  Blitz  —  Befruchtungsmonogramm. 
—  Wettlauf  mit  Asahel).  Abner  setzt  den  Esbaal  an  Sauls  Stelle, 
mit  dem  Wurzelwert  31  X  13  s.  0.  (die  Wurzel  Hadads  bleibt). 

Nun  tritt  (von  Hebron  "ji^an  14  X  19  kommend)  Dod  = 
David  ein,  ein  Eroberer  der  Herzen  und  Länder  wie  Dionysos,  der 
Bringer  einer  goldenen  Zeit  (nriT  14  Gold  gehört  mit  ~"n  14  zu- 
sammen, den  Zahlenwerten  nach  auch  der  Regen  D"£3  7X7X7  - — • 
TJ72n  6X7X7  oder  14X21,  an-Tn  7X37.  Cf.  die  Dana- 
erzählung). Er  stammt  aus  Salmas  Geschlecht  (!Tob\D  Mantel  trans- 
poniert für  ~b":b  samla),  wie  Dionysos  ein  Sohn  Semeies,  d.  h.  wohl 
der  Erde,  ist  (Salraa  gleich  Semele).  Natürlich  hat  David  als  An- 
bahner  einer  neuen  Zeit  auch  Horus-  und  Hadadzüge.  An  die  Lade 
als  Bergungsort  für  den  Keim  des  Neuen  (bei  Noah  und  Mose 
Theba  r;nn  „Arche"  genannt,  bei  Joseph  "p-M  Lade)  erinnert  die 
Kiste  im  Dionysoskult.  Semele  ist  eine  Tochter  des  Kadmos,  des 
Manns  aus  dem  Osten  (der  Sonne?)  —  Theben  ist  der  Ort  der 
Lade  oder  Arche,  der  mn  oder  ®i]ß)]  (das  Wort  linclet  sich  auch 
im  Griechischen).  So  kann  denn  aus  Theben  (es  gibt  auch  eins 
in  Ägypten,  wohin  Joseph' und  Hadad  „gestohlen"  werden)  Herakles 
als  Sonnengott  ausgehen  und  nach  Westen  wandern  wie  Simson  zu 
den  Philistern,  den  Nebelssöhnen  (D^niöbfi  Philister  2  430,  C]tti3 
tenebrae  430). 

David  kämpft  sich  durch  gegen  Naturgewitlfin  (cf.  Abner),  hat 
aber  auch  welche  zu   Helfern.    Als  Knabe  besiegt  er  den  Philister- 


—     120    — 

riesen  Goliath  aus  Galb  (rcba  443  -f-  ina  813j,  dessen  Küstzeug 
das  seine  wird  und  mit  dem  zusammen  er  10  127  ergibt  (127 
Faktor  des  Morgenrots).  David  zur  Seite  stehen  Joab  19  (Diener- 
wert), Abisai  323  oder  17X19  und  Asahel  406  oder  14X29, 
zusammen  748  oder  4xll><17  (11  Naturkraft.  Cf.  Abner).  Ein 
Zerujasuhn  rmi3S  p  hat  den  Wert  363  oder  3X11X11,  der 
Plural  den  Wert  373,  das  Monogramm  des  Läuferfaktors  (cf.  Abner!). 
Addieren  wir  David  zu  den  3,  so  erhalten  wir  762  oder  6  X  127, 
also  wieder  den  Faktor  des  Morgenrots,  aber  nicht  mehr  mit  einer 
0  am  Ende,  die  die  Sache  verändert  (DTröbs  Philister  2  X  430  und 
rpc:  430  tenebrae  sind  das  Gegenteil  des  Horus  43).  So  sind  also 
die  Zerujasöhne  gebändigte   Naturgewalten  in  Dods  Dienst. 

Eine  Istar  =  Astartegestalt  (n-ri^y  32  X  43)  in  Davids  Leben 
ist  Bathseba  (rzrcira  18  X  43.  18  Faktor  des  Sinnenreizes),  die 
dem  ersten  Gatten,  Uria  dem  Hetbiter,  den  Tod  bringt  (rpTiN  232 
oder  8X29,  mit  der  Apposition  Hethiter  inn  818  gleich  1050 
oder  15  X  70  oder  42  X  25.  Todeswert!).  Bathseba  18  X  43  wird 
die  Mutter  des  jungen  Horus  Jedidja  43  =  Salomo  (eigentlich 
bringt  jede  Mutter  den  Horus  ans  Licht :  "N~  2  X  43).  Sein  Zeit- 
alter ist  das  der  15,  das  der  Frucht  ^nzrt  25  X  15  nach  dem  der 
Maienblüte  und  des  Dod.  15  ist  ia  der  Faktor  der  Befruchtuno- 
(n-ON  15  Ähren,  NTn  15  Liebesapfel).  Salomo  (def.  rTübui  375)  ist 
die  Frucht  selbst  (-n-rn  375  die  Frucht):  der  Ausführer  (n\Ü3>  375) 
dessen ,  was  Dod  vorbereitet  hatte  —  vor  allem  des  Tempelbaus ; 
denn  Priesterliches  und  Fruchtbringen  gehört  zusammen  (]nz>  75 
und  nTü  12  X  75  Priesterdienst  tun).  Bei  Pleneberechnung  des 
6  hat  Salomo  die  Werte  381  =  3  X  127  und  387  =  9  X  43  — 
mit  dem  Faktor  des  Morgenrots  und  dem  Horusfaktor  (Durchbruch 
der  jungen  Sonne). 

Mit  den  ungeraden  Faktoren  3  und  5  multipliziert,  gewinnt 
die  7  die  Bedeutung  der  Auflösung,  ja  des  Todes  (42  Xod^szahl, 
70  Zahl  des  Mordens  und  Exils.  Rausch  und  Tod  ähneln.  Dei 
Zornesbecher !). 

Die  Begräbnisstadt  der  Könige  ist  die  Davidsstadt  mi  — r 
7X42,  die  der  Erzväter  die  Stadt  Hebron  -pnan  "P3>  13X42 
(von  wo  dann  auch  das  Neue  kommen  muß :  Dod  =  David,  Absalom). 
Dort  in  Hebron  sind  die  Mondriesen  zu  Hause  (Ahiman  109,  Sesai 
610  und  Thalmai  480,  zusammen  1199  oder  11  X  109.  2  X  109 
ist  218,  der  Wert  von  m*1  Mond.  Auch  Hamari  im  Buch  Esther 
hat  in  seinem  vollen  Namen  den  Faktor  109.  Man  und  (irjv?)f  die 
mit  ihrem  Vater  Enak  p:y  20X11  zusammen  den  Wert  129X11 
oder  3  X  11  X  43  haben.  Zu  Abrams  Zeit  wohnen  dort  die  Hethiter 
mit  dem  Mond-  und  Helferwert  870  oder  30X29  (nn  -:n).  Einer 
von  ihnen,  Ephron  der  Hethiter  ("Ti2"  für  P  400  -j-  inn  818)  mit 
dem  Wert  29  X  42,  in  seinem  Namen  an  Tod  und  Verwesung  er- 
innernd (-rr  Staub  5X70),  verkauft  an  Abram  (243  oder  3\ 
Ich  bin  Erd   und  Asche!)    die    Höhle    Machpela    (-'rrr':  175    oder 
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5  X  35),  wohl  das  Tor  zur  Unterwelt  (iz'tr,  875  oder  5  X  175), 
dem  Ort  der  Totengeister  (maiBBl  420  oder  10  X  42  oder  6  X  70), 
der  Toten  DTltt  7  X  70  oder  Rephaim  (o'WD'ltt  42  X  8).  Abrara 
stirbt  dann  im  Alter  von  175  oder  5  X  35  Jahren  (Wert  von 
Machpela). 

Wichtige  Werte  mit  7,  14  etc.  sind:  -p  7  Hand,  rrtSDn  Zierde 
2X7X7X7  wie  Ephratha  —  bblöH  Traube  3X7x17,  mit 
Artikel  2X181.  In  der  Paradiesesgeschichte :  mann  der  Feigen- 
baum 565,  das  Monogramm  von  4X14  —  men  14X41  Apfel  (?) 
—  Adam  +  Eva  70  oder  5  X  14  —  Seth  700  —  5T  2X  42 
oder  6x14  erkennen  —  Frucht  des  Baums  ySTI  "na  455  oder 
35X13.  Eros  und  Tod  am  Anfang  der  Menschheitsgeschichte! 
Sonstige  Beispiele  (aus  einer  großen  Zahl):  Bei  Thammuz  Titen  33 
525  (Monogramm  von  4X13)  oder  35X15  (15  Befruchtung)  - 
„die"  Sonne  fflWiBn  (als  solche  vergänglich)  945  oder  27X35  - 
Naeman  (wird  im  Jordan  verjüngt,  am  Urquell)  ynSi  3  X  70  oder 
5  X  42  —  sp  Ende  4  X  70  —  Perez  (Riß,  z.  B.  an  Ussa)  "ps 
35X13  —  Henoch  plene  (JE)  2X42  —  3nn  3X70  oder  5X42 
Schwert  —  Tisn  2  X  353  der  Ofen  (35  die  Auflösung)  usw.1) 

Die  97  und  79. 

Die  97  ist '  der  Faktor  des  Gleichgewichts  der  Kräfte  (pnS 
2  X  97),  der  ausgleichenden  Gerechtigkeit. 

Ihn  hat  die  Erde  als  ein  wohlgeordnetes  Ganzes,  ein  Kosmos 
(yiN  3  X  97),  ihre  regelmäßigen  Gaben  sind  Korn  und  Most  (",;•" 
TBWm,  zus.  979  oder  11X89).  Aber  auch  die  Wüste  hat  diesen 
Faktor  (naTBfi  3  X  97),  ferner  der  Apfel  mann  979  oder  11  X  89. 
89  ist  der  Faktor  des  sich  immer  wieder  neu  Erzeugens. 

79,  die  Umdrehung  von  97,  ist  der  Faktor  des  Rechts;  er 
steckt  vor  allem  in  E3S11Ö  395  oder  5  X  79  Suffet,  Richter  und 
in  üsiöTatt  474  oder  6  X  79  das  Recht,  Die  letztere  Zahl  ist  das 
Monogramm  des  Erkenntnisfaktors  47  (der  seinerseits  in  141  steckt) 
und  liewt  auch  in  ri3H  474  Erkenntnis  selber  vor.  Zum  Suffeten 
oder  Herrscher  über  Weib  und  Tiere  ist  der  Mann  •citf-  316  oder 
4X79  bestimmt;  zum  künftigen  Herrscher  in  der  Heilszeit  (vc~~ 


1)  Das  Wort  PTO  sterben,  Tod  hat  den  Wert  446  oder  2X223.  Muß 
der  Bock  ttJTltt  seines  Zahlenwerts  1115  oder  5X223  wegen  für  das  Volk 
sterben?  Allerdings  wird  Lev  16  die  Bezeichnung  ""l^lü  580  oder  20X29 
für  den  Bock  gebraucht,  den  man  dem  Asasel  -TN'r  5  ;  <  23  iu  die  Wüste 
schickte  ("V3>iEM  der  Bock  885  oder  15  X  59.  Denselben  Zahlenwert  hat 
~"FC*n  der  Bock.  59  ist  der  prophetische  Faktor.  Der  Leitbock  der  Führer 
der  Herde!  Wir  könnten  also  59  als  den  Faktor  dor  Leitung  [zum  Ziel]  be- 
zeichnen). —  büp  t<iton  139  gehört  mit  t3pb  139  sammeln,  ernten  zusammen. 
Das  Erntefest  ist  Fest  der  Tyrannentötung.    Auf  Ephraim  folgt  im  Jahr  Manasse 

nc:-:  ö  x  139. 
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5  X  79  das  Heil)  der  Immanuel  TN"-:r  237  oder  3  X  79  (cf. 
ir-rn  15  X  79  der  Thartan,  ein  assyrischer  Suffet).  Richten  lernt 
man  nach  Ex  18  von  den  Leuten  im  Land  Midian  ("p~"-  "~N  ^95 
oder  5  X  79)  wie  Jithro  (■nrp  616  —  ein  Eröffner.  Cf.  Faktor  61). 
Da  Simson  ein  Richter  ist,  so  stoßen  wir  in  seinem  Leben  auf 
diesen  Faktor  (Delila  79.  Das  Tier,  dessen  er  sich  bedient,  ist  der 
Fuchs  brvsn  9  X  79). 

Zum  Herrschen  über  die  jSatur  aber  befähigt  den  Menschen 
der  ihm  von  Gott  eingehauchte  Odem  (n'rä:  395  oder  5  X  79), 
der  ihn  zur  lebendigen  Seele  macht ,  zum  fortpflanzungsfähigen 
Wesen  (nim  502  Fleisch  -f  ffOTSa  395  Odem  ergibt  897  oder 
3  X  13  X  23.     23  ist  der  Faktor  der  Zeugungskraft). 

Die  47  und  74. 

47  und  74,  die  Umkehrung  dazu,  gehören  eng  zusammen  als 
Faktoren  des  Erkennens  einerseits,  des  Lernens  andererseits. 

47  bedeutet  die  Durchdringung  durch  das  Licht  (die  Wüste 
—2*"?t  hat  den  Wert  2  X  141  oder  6  X  47),  dann  die  Erkenntnis 
ry-  474  (Monogramm  der  47,  gleich  6  X  79  s.  o.).  Der  Faktor 
47  steckt  in  JTrin  611  oder  47  X  13  Unterweisung,  Gesetz  (von 
m*i  5  X  43  das  Orakellos  werfen.  43  ist  der  Faktor  des  Durch- 
bruchs des  Lichts  und  der  Erkenntnis,  cf.  ;."   43   Magier). 

Enthalten  ist  der  Erkenntnisfaktor  im  Dodmonogramm  (z.  B. 
",E;in  141  der  Weinstock  s.  o.),  wozu  man  die  Paradiesesgeschichte 
vergleiche.  Das  Weib  J-JtiJNti  611  oder  47x13,  ißt  zuerst  vom 
Baum  der  Erkenntnis,  und  dann  heißt  es  Gen  4  l :  „Und  Adam  er- 
kannte sein  Weib".  —  Als  kluges  Tier  hat  der  Hase  na:"iNn  658 
oder  14  X  47  den  Erkenntnisfaktor. 

Die  74  oder  2  X  37  (s.  u.)  bietet  sich  in  Tüb  lernen  dar  (da- 
von TflÄFfl  der  Talmud  =  885  oder  15  X  59  s.  o.).  Der  große 
Lehrer  seines  Volks  ist  Mose  ben  Amram  mit  dem  Wert  747  (im 
einzelnen:  345  +  52  +  D"ftW  350)  oder  9  X  83  s.  o.  Der  Faktor 
74  stellt  sich  passend  zu  75,  dem  Faktor  des  Priestertums  ("nr  75, 
mui   12  X  75). 

In  der  Benennung  trrn  2  X  47  „der  Stoßvogel"  für  Cyrus 
liecrt    der  Faktor    der   Einsicht.     Auch  Esau  V£>y  8  X  47  hat    den 

D 

Faktor  (seine  Nachkommen  gelten  als  weise) :  Jakob  hat  ihn  nur 
plene  (^y^  4  X  47),  seine  13  Kinder  ergeben  3  X  23  X  47  s.  o. 

Die  17,  19   und  29. 

17  ist  der  Faktor  der  Güte  und  Schönheit,  19  der  Faktor 
der  Dienstbarkeit  und  des  Heils,  29  der  Faktor  der  Hilfe. 

Die  17.  Vor  allem  haben  SIE  17  gut  und  er:  170  lieblich 
diesen  Faktor,  zvz  5  X  32  „lieblich  sein"  ist  das  Motivwort  für 
die  vergängliche  Herrlichkeit  des  Thammuz  (Adonis),  der  den  Wert 
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17X29  hat  (rnsn).  Inbegriff  der  Schönheit  ist  Babel  (baa  34 
=  2X17.  —  Euphrath  ms  40  X  17,  Ur  der  Chaldäer  B-nfca  -n» 
bei  P  22  X  17,  Strom  -n:  15  X  17).  Jahwes  Güte  oder  Schön- 
heit ist  die  aufgehende  Sonne  (rr~r  aiU  43).  Bei  Visionen  läßt 
Jahwe  seine  Schönheit  vorüberziehen  (~zy  272  oder  16  17  vorüber- 
ziehen. Ebenso  n-"  Abend,  -yn  brennen.  Cf.  csr:  18  X  17  das 
Feuer).  Gut  ist  alles  Geschaffene,  auch  der  Mensch  (-ci:x  357  oder 
21  X  17);  das  Beste  aber  ist,  was  zuerst  den  Mutterschoß  bricht 
("1ÖB  17X17).  Plene,  also  entfaltet,  hat  Tohuwabohu  nicht  den 
Wert  430  (qräa  430  tenebrae),  sondern  442  oder  26x17  (26  Jahwes 
Wert).  Schöne  Frauen  sind  Rahel  bn~  14X17  und  Sarai  --:; 
30  X  17.  Andres  Gute  oder  Schöne  ist  z.  B.  bzN  3  X  17  essen, 
yptt  5  X  17  der  Wein,  räai  17  X  18  Honig,  zt-J.  7X17  schmecken 
-  b?3  6  X  17  heiraten,  ftVa  5x17  Braut,  JiSnn  3  .  171  oder 
27X19  Hochzeit  —  can  4x17  weise,  nstrri  170  der  Rat  usw. 
Schöne  Tiere  sind  z.B.:  Pfauen  (nur  Plural)  B^Sn  30X17,  der 
Strauß  n»»n  ra  4X14X17,  die  Gazelle  (Bild  für  Anmut.  ' -zx 
„Zierde"  nennt  David  auch  Saul  und  Jonathan)  ^aü:  6X17,  der 
Hirsch  b»N  3X17,  das  Chamäleon  rv-rdm  70  X  17  (mit  Artikel 
1595  odar  5X319  oder  55X29.    319  die  große  Helferzahl)  usw. 

Das  Monogramm  171  =  9  X  19  enthält  zugleich  den  Faktor  des 
Heils.  Ephraim  „Doppelfruchtbarkeit"  (z^icn  331  wie  bNi  erbitten, 
das  Motivwort  für  Saul  =  Hadad,  den  Erbetenen  s.  o.)  und  Manasse 
(-•:;":  695  oder  5  X  139  wie  12-pb  ernten  und  bap  töten.  Er  be- 
zeichnet die  zweite  Hälfte  des  Jahrs,  die  man  ursprünglich  vor  die 
erste  stellte)  ei'geben  zusammen  1026  oder  6X171  oder  54X19. 
Die  51  oder  3x17  im  Monogramm  ergeben  Isaak  208  --  Rebekka 
~pz~  307,  zus.  515  oder  5X103:  85  oder  5X17  im  Monogramm 
aber  ergeben  Saul  336  -4-  Jonathan  521 ,  zus.  858  oder  66  X  13 
(holdselig  und  lieblich  im  Leben,  aber  vergänglich,  psychisch). 

Sowohl  die  17  als  die  19  ist  enthalten  in  323  oder  17X19 
(z.  B.  "ein!";  323  der  Neumond,  jubelnd  begrüßt  mit  B^bibii  151, 
frohem  Festjubel.  Befruchtungsmonogramm).  Dieses  Monogramm 
nähert  sich  aber  in  der  Form  646  oder  2  X  323  dem  Wert  von 
Sonne  -z'2'2  640;  ja  der  Ginster  Brh,  unter  dem  Elias  Hilfe  fand, 
und  der  Prediger  r^r\'~~  haben  den  Wert  640  oder  646,  je  nach- 
dem man  das  6  voll  rechnet  oder  nicht  (cf.  690  und  696  bei 
Simson,  616  und  610  bei  König  Cyrus.  Nasiräer-  bez.  Befreiungs- 
munogramm).  Was  ist  der  Prediger  nbnpn  640  bez.  646  Salomo 
anderes  als  die  allesschauende  Sonne  (aufgegangen  als  Jedidja  43, 
d.  h.  Horus)?  Ebenso  haben  Josua  und  Serubabel  zusammen  den 
Wert   646  bez.  640  je  nach 'Berechnung  des   d  in   Serubabel. 

Die  19.  Wie  sich  das  Helfertum  in  Hiob  nr.s  29  darstellt, 
der  Durchbruch  des  Lichts  in  Jedidja  43  und  Ikabod  43  oder 
;."  43  Magier,  so  stellt  sich  die  Dienstbarkeit  zu  Nutz  und  Heil 
in  Joab   SNV    19   dar. 

Dienen    -,zy    hat    den    Wert    4       19.    —    rr-z:-    J_>    oder 
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12  X  19  heißt  „die  Herrin*.  Die  Frau  als  Dienerin  des  Mannes, 
der  seinerseits  den  Herrscherfaktor  79  hat  (-c'^r:  =  4X79),  ward 
aus  der  Rippe  des  Mannes  geschaffen  (3>b3t  10x19.  mit  Artikel 
15  X  19). 

Als  Diener  des  Menschen  können  gelten:  das  Pferd  Disr;  191, 
Ui-iEtt  665  oder  35  X  19  das  Pferd,  TWi  285  oder  15  X  19  der 
junge  Esel  (zum  Pflügen  verwandt). 

Mit  der  Dienstbarkeit  verbindet  sich  das  Heil.  Motiv  wort  ist 
9XD*  20  X  19  „Heil  bringen".  Den  Wert  513  oder  27  X  19  hat 
rr:Z2.  „frohe  Botschaft".  Weinstock  und  Feigenbaum  sind  Bilder 
für  das  Heil  (-jr;.  Weinstock  7X19  —  n:xr  24  X  19  Feigen- 
baum —  v~  3  X  19  Korn  —  mtp  3  X  19  Altar).  Das  Heil 
kommt  vom  Erstgeborenen  (TOS  12X19)  und  von  der  Unfrucht- 
baren (mpyT,  20  X  19). x)  Man  vergleiche  weiter:  nbacSn  1045 
oder  55  X  19  die  Ähre  —  -z~  11  X  19  das  Getreide  —  rPi-DTfi 
475  oder  25X19  das  Glas  —  -ED  20X19  entsühnen  —  ~:z- 
15  X  19  der  Götzenpriester  (denselben  Wert  hat  c_zri  der  Wein- 
berg. Der  Befruchtungsfaktor  15  auch  in  "jro  75,  333>  75  brünstig- 
sein usw.). 

Die  29.  Der  Faktor  29,  der  in  Teil  IV  einen  breiten  Raum 
einnimmt,  braucht  hier  nur  kurz  gestreift  zu  werden.  Er  ist  vom 
Helfertum  des  Monds  entnommen,  der  in  der  Natur  Geburtshilfe 
leistet  (rrrsb  3X29  Mond  —  mit  Artikel  4X23.  Nasiräerfaktor). 
Er  steckt  auch  im  Nasiräermonogramm  232  oder  8  X  29  (z.  B. 
rv-\\  232  Uria).  Rein  stellt  sich  der  Faktor  29  dar  in  *Ptt  29 
die  Hand  und  in  Hiob  3i*N  29.  AVichtig  ist  vor  allem  die  große 
Helferzahl  319  oder  11  X  29  (Abram  und  seine  318,  d.  i.  Elieser 
318  oder  äih  318  Neumond). 

Das  Monogramm  292  oder  4  X  73  (Kreislauffaktor,  Faktor  der 
periodischen  Wiederkehr)  hat  -Sa  292  Gold,  mit  Artikel  13  X  23 
(cf.  -ppbmn  2X13X23  Thubalkain,  der  Stammvater  der  Erz- 
und  Eisenarbeiter).  Die  potenzierte  29  hat  der  äußerst  wichtige 
Begriff  -;n  29  X  29  Treue,  mit  Artikel  846  oder  6  X  141  oder 
18  X  47   (Dodmonogramm,  Erkenntnisfaktor). 

Neue  Beispiele :  Jahwe  -f-  Leviathan  (26  -j-  496,  zus.  522  oder 
18X29)  —  Jahwes  Herrlichkeit  rr^  "i::  2X29  —  das  Zeichen 
t  (d.  h.  der  Buchstaba  n,  ein  schräges  Kreuz)  14X29  als  Ab- 
zeichen der  zu  Rettenden  Ez  9  2  ff  (cf.  Jeremias,  Das  A.  T.  etc. 
S.  624)  —  die  Tenne  -psn  def.  9  X  29  als  Hilfeort  —  das  Cha- 
mäleon 5X319  —  Söhne  Heths,  Abrams  Helfer  nn  ':i  30X29 
—  Ephron  der  Hethiter  inn  ynzy  (P !)  42X29.  —  Die  4  Erz- 
engel   ergeben    zusammen    mit  Jahwe    die   Summe   3X319,    wenn 


1)    Das    Heil    kommt    aus    dem    Land    der    Chaldäer    (u"*~"w2    '("-X    665 
oder  5  X  133  oder  35  X  19.      „Chaldäer"   hat    den  Wert  374    oder    22  X  17, 
mit  Artikel   399   oder  3X  133   oder  21  X  19.      Dort  sind  Abram  +   Naher 
Daran  zu  Hause,  zusammen   532   oder  4X133   oder  28X19,  mit  ihrem  Vater 
Tharah   zusammen  60  X  19.      Dies  Beispiel  genüge  für  viele. 
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man  die  Namen  Uriel  und  Gabriel  wie  Daniel  bN*3"  vokalisiert 
(Uriel  258  =  6  X  43  +  Gabriel  256  wie  Aaron  +  Michael  101  + 
Raphael  [Zerdehnt  btrirtai  wie  Isra-el]  311,  zus.  931  oder  49  X  19, 
mit  Jahwe  957).  —  Zu  den  Assyrerkönigen  mit  dem  Faktor  29  s.  o. 
Hinzufügen  könnte  man  noch  den  Rabsake  (Viel  ai  204  -f-  Trinker 
-puj  405,  zus.  609  oder  21  X  29).  Ar  Moab  hat  den  Wert  319. 
,Hiram,  König  von  Tyrus"  ergibt  2  X  319  oder  22  X  29  [D^n  258 
oder  6  X  43  [Horus  wie  Salomo]  +  Ijbtt  90  +  -£  def.  290). 
Tyrus  hat  defective  den  Wert  290,  plene  den  Wert  296  oder  4X74 
(74  Lehrmeisterwert  s.o.). —  Aus  der  Tierwelt:  der  Storch  nvcn 
3  X  29  (avis  pia),  mit  Artikel  4  X  23. 

43. 

Der  Horusfaktor  begegnet  uns  immer  wieder,  wo  es  sich  um 
den  Durchbruch  des  Neuen  (des  Lichts  —  auch  der  Erkenntnis, 
cf.  ;.■:  43  Magier)  handelt.  Jeder  erhoffte  und  wirkliche  Bringer 
einer  neuen  Zeit  gilt  als  junge  Sonne  (z.  B.  Jedidja  tT'PT  43, 
d.  i.  der  junge  Salomo  "':b"c3  plene  387  oder  9  X  43 ,  aber  auch 
Adonia  rrriN  2  X  43  und  Hiram  DTn  6  X  43.  Durch  Nacht 
zum  Licht:  Ikabod  TOSi«  43.  Sem  ist  eigentlich  n^rt  15  X  43 
die  Erscheinung).  .  ' 

Bereits  in  Teil  IV  habe  ich  eine  Anzahl  Beispiele  gebracht. 
--•  5X43  bedeutet  das  Aufgehen  der  Sonne  (ihren  Anfang  rvrnn 
11X43).  In  der  Mesainschrift  hat  5>pa  4X43  „spalten"  dieselbe 
Bedeutung.  [Auch  der  Blitz  p-,n  302  oder  2X151  (Befruchtungs- 
monogramm) spaltet  — ■  und  macht  fruchtbar,  desgleichen  das  Vieh 
-,pn  302  als  Bodenspalter  oder  Pflüger  (np~i  Wurmfraß  —  n-p 
Inneres).  Bei  Marduk,  der  Spalter  der  Tehom  (wie  Zeus  als  Blitz 
Semele  =  Erde  vernichtet  und  befruchtet)  hat  den  Wert  302  wie 
p-,a  s.  o.]  Jahwes  Schönheit,  die  er  bei  seiner  Erscheinung  (c-^  — 
15  X  43)  vorüberziehen  läßt  [mFP  niü  43],  ist  der  Sonnenaufgang 
(cf.  Schluß  des  Deboralieds,  eines  Hymnus  auf  Debora  n~im  7X31, 
Barak  =  Blitz  und  Jael  s.  o.  Debora  217  eigentlich  Biene  —  mit 
Artikel  226.     m»  2  X  226  oder  4X113  sterben). 

Jede  Mutter  bringt  einen  —  mit  Jubel  bv.  43  begrüßten  - 
Horus  ans  Licht  (^2Hr>  2X43  die  Mutter.  Ohne  Artikel  34  cf. 
~N  3  Vater,  nN  3  -  Bruder,  Abram  d.  i.  hoher  Vater  3  5).  Mutter 
und  Kind  stellen  dar:  Bathseba  yaiärQ  18  X  43  und  Jedidja  43, 
zus.  19  X  43  —  das  junge  Weib  n':b;"rr  150  und  Immanuel 
tn-:-:;-  237,  zus.  9X43  —  die  Muttergöttin  Astarte  32X43,  die 
Himmelskönigin  (cf.  Wiyz~  "•■p~i  1075  oder  25X43  die  Himmels- 
feste, d.  i.  der  Tierkreis).  Jedidja  =  Salomo  kämpft  sich  durch 
gegen  Nebensonnen  (Feinde  mit  dem  Faktor  43  s.  o.).  Simson  be- 
siegt einen  Löwen  (i<"2b  43  poetisch)  und  kämpf!  von  Etam  z'^-" 
3  X  43  aus  gegen  die  Philister  20  X  43  (qizj:  430  tenebrae). 
[Simson    ist    die  Sonne,    die  Abend    für  Abend    bei    den  Philistern 


—     126    — 

niedergeht  (bbl  64  wie  m:  64  und  nno  64  s.  o.  Cf.  Delila,  die 
ihn  festzuhalten  sucht).  Sein  Haar  (-;•■£  20  X  19  oder  n-;- :z 
25><23),  das  ohne  Schermesser  (t~[T172?1  8X37,  sonst  auch  ~yrr> 
25X43)  bleiben  soll,  sind  die  Sonnenstrahlen.  Man  vergleiche 
das  Wiegen  bpttj  430  des  Haars  bei  Absalom,  der  von  Hebron  aus 
als  Horus  auftritt.  Endlich  stirbt  Simson  doch  (nach  Beendigung 
des  Jahreslaufs)  und  wird  zu  Zorea  (nrnit  365,  Zahl  der  Tage  des 
Sonnenjahrs)  im  Grab  seines  Vaters  Manoah  (miW  Ruheort  von  m: 
cf.  Noah)  beigesetzt,  von  wo  aus  er  immer  aufs  neue  hervorgehen 
muß.  Von  Manoah  leitet  sich  das  Hauptgeschlecht  des  benachbarten 
Kirjath- Jearim  ab,  des  Kulturorts  der  Lade,  die  von  Beth-Semes 
2X526  d.i.  Sonnenhaus  (cf.  Ir-Semes  40X23)  über  Kirjath- 
Jearim  (80  X  13)  nach  dem  Zion  gelangt.] 

Ist  die  Palme  "irr!-;  1045  oder  25X43  ein  Bild  des  Horus? 
Auch  die  Zeder  TiNin  hat  Horuswert  (5  X  43).  In  Flammen  ge- 
taucht liegt  das  Paradies  D1T3  344  oder  8  X  43  (mit  Artikel 
33X13),  dessen  Zugang  der  Kerub  Jahwes  mrp  niTJ  2X127 
mit  der  Flamme  des  Schwerts  ann  ünb  2  X  127  bewacht.  [iBN 
7  X  43  Feuer!  —  127  ist  der  Faktor  des  Morgenrots  ("irwä  508 
oder  4  X  127),  vor  dem  die  Frevler  zerstieben.  Schon  öfter  fanden 
wir  den  Faktor.  Beispiele:  Tmü  "p  bb-fl  5  X  127  der  strahlende 
Morgenstern',  der  vom  Himmel  fällt  —  nie  ">:a  6  X  127  Söhne  Seth 
Num  24  it.  —  TVnn  Esel  und  rtth  Lanze  mit  dem  Wert  2X127. 
Cf.  Hemor,  Vater  Sichems,  ferner  Simsons  Eselskinnbacken  etc.  — 
Dtonn  4  X  127  Wiedehopf.  Im  Buch  Esther:  127  Provinzen  hat 
Ahasveros.  Esther  bath  Abihail  hat  den  Wert  12  X  127  s.  o., 
Mordechai  ben  Kis  den  Wert  6  X  127  in  Verbindung  mit  Jahwe. 
Endlich  hat  auch  das  Gesetz  imiPifi  4  X  127  (von  fiT  5  X  43 
„das  Orakellos  werfen")  einen  Wert  mit  dem  Faktor  des  Morgenrots.] 


Die  23. 

Über  23 ,  den  Faktor  der  Zeugungs-  und  Heldenkraft ,  fasse 
ich  mich  so  kurz  als  möglich,  da  bereits  Teil  IV  genügendes  Material 
für  diesen  Faktor  gebracht  hat.  Den  Faktor  enthält  z.  B.  pfn 
5  X  23  stark  werden  oder  sein. 

Mit  dem  Artikel  hat  auch  -m  14  Liebe  den  Wert  23.  Personen 
mit  dem  Kraftfaktor  23  im  Namen  sind  zahlreich:  von  Thubalkain. 
einer  Art  Hephäst,  an  bis  zu  Mordechai  ben  Kis  ("ppbain  2x13X23 
cf.  ■natart  13  X  23  das  Gold  —  -crp  p  Wtö  32  X  23.  Cf.  Astarte 
32  X  43,  Bei  32  und  ähnliche  Werte) 

Als  Zeugungsgöttin  wurde  Aschera  22  X  23  verehrt,  und  zwar 
in  der  Gestalt  eines  immer  wieder  treibenden  Baumstamms.  Mit 
dem  Artikel  hat  auch  nm  Mutterschoß  einen  ähnlichen  Wert 
(DnTn  11X23,  ebenso  Horma).  Als  Lebensholz  galt  das  Holz 
der  Akazien  DNSffl  16  X  23.  Abrams  Ausgangsort  ist  nach  P  Ur 
(TIN  für  P  201)   in  Chaldäa   (o-HttS  374  oder  2X17X11),  zu- 
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sammen  575  oder  25  ><  23  (Monogramm  von  3x19),  plene  581 
oder  7  ><  83,  also  ein  Lebensquell  (cf.  die  23  und  83  bei  Mose 
S.  116).  ■ —  Denselben  Wert  wie  Aschera  haben  auch  Sikkuth,  ein 
Götzenbild  der  Israeliten  in  der  Wüste  (mso  506  oder  22  X  23) 
und  der  Wurm  5>bin.  Nahm  man  beim  letzteren  Urzeu^un^  an? 
—  Als  Sitz  der  Zeugungskraft  betrachtete  man  die  Lenden  (Tpi 
230).  —  Von  Tieren  mit  dem  Faktor  23  sind  zu  nennen:  der 
Stier  nö  taurus  506  oder  22  X  23  und  der  Widder  b^Ntt  2  X  23 
Ctaatt  15  X  23  der  Panther  —  ^Tnn  230  das  Schwein  —  cpyn 
161  oder  7  X  23  die  Vögel).  —  Zeugungskraft  hat  auch  der  Tau 
(sanfter  Regen)  Vö  3X23.  Das  Gold  -irnri  hat  den  Wert  13X23. 
Denselben  Wert  wie  Vü  hat  Dina  Gen  34.  Hat  sie  etwas  mit 
Danae  zu  tun? 

Als  Nasiräermutter  hat  Manoahs  Weib ,  die  Mutter  Simsons, 
einen  Zahlenwert  mit  dem  Faktor  23  (mStt  nizJN  701  -f-  104,  zus. 
35X23),  wie  die  Eltern  Samuels,  Hanna  113  und  Elkana  186, 
zusammen  13X23  ergeben.  Dothan ,  wo  der  Nasiräer  Joseph  in 
die  Grube  geworfen  ward  ("YlSitl  5X43  die  Grube),  hat  den  Wert 
20  X  23.  "Der  Nasiräer  Kaleb  (13  X  23)  heiratet  die  Jerioth 
m3>"iT  696  oder  24  X  29.  696  oder  3  X  232  ist  das  Nasiräer- 
monogramm ,  wie  es  außer  Simson  auch  der  Nil  mit  Artikel  hat 
(lfc«n  232). 

Der  Nasiräer faktor  23  steckt  in  161  oder  7  X  23,  dem  Mono- 
gramm des  Werdens  (mfr  16  —  en  161  Nase  [cf.  Schöpfungs- 
geschichte], ferner  in  414  oder  18X23,  dem  Monogramm  des 
Aufstiegs  und  der  Stärke  (-*S}  41.  Beispiele:  im  414  Nagel, 
SlKinn  414  Ertrag. 

Die  1,  11,  111,  1111. 

1111  bedeutet  die  Unendlichkeit  in  Raum  und  Zeit,  die  ewige 
Fortpflanzung  ("C"'^"  1111  die  Wurzel,  die  unendliche  Fortpflanzung 
in  sich  schließt.  Ohne  Artikel  31  X  13).  Der  Hauptfaktor  der 
1111,  1212,  1313  etc.  ist  101,  der  Faktor  des  ewigen  Hervor- 
gehens (Nif  101  hervorgehen).  Man  verfolgt  das  Geheimnis  (ahmt  es 
priesterlich  nach.  Ü5>  75  brünstig  sein,  -jnD  75  und  miB  12X75 
Priesterdienst  tun)  im  Geweihtenkult  (üjnp  404  Geweihter.  Prosti- 
tution war  mit  dem  Kult  verbunden:  rtlT  2X31  Ursprungsfaktor! 
nnn  808  unten).  War  dieser  Kult  bei  den  Hethitern  im  Schwang 
(nn  808  —  ihre  Hauptstadt  Kades  üip  404)?  Ein  heiliges  Kades 
404  liegt  auch  in  Galiläa ;  Kapernaum  hat  den  Wert  404.  Vor 
allem  ist  aber  das  Kades  im  Süden  wichtig.  Zahlreich  sind  im 
Süden ,  dem  alten  Stammgebiet  Simeons  (20  X  23)  und  Levis 
(2X23),  die  Orte  mit  dem  Faktor  23.  Dort  spielt  Judas  Lieb- 
schaft mit  Thamar  (~73n  640,  Wert  von  röttlä  Sonne),  welcher 
Judas  Söhne  Perez  und  Serah  (d.h.  Riß  und  Sonnenaufgang)  ent- 
stammen (mim  ^:n  4X23).     Bilder  der  Fortpflanzung  sind:  der 
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.Mnndelbaum  (npsj  404,  ipttä  wachen),  der  Nehustan  (frnüW  808) 
und  die  Turteltaube  ~u-  606  (der  Venus  =  Istar  =  Astarte  heilig). 

Daher  ist  101  der  Faktor  der  Frauen,  vor  allem  der  Ahn- 
frauen (ttlBN  606  Frau  —  Sarah  mfc  505  —  Ruth  ml  606). 
Von  Abraham  geht  ein  sich  immer  vermehrender  Völkerhaufen 
i"-:n  101)  aus:  Ab-hamon  heißt  daher  Abraham  im  Priesterkodex. 
.Wasser  Siloah"  in  Jes  8  5  ergibt  plene  den  Wert  404  s.  o.  ^nST 
Gedächtnis,  bei  dem  es  sich  auch  um  ewige  Fortpflanzung  handelt, 
hat  den  Wert  303,  et  Ex  17  u.  Am  Sorek  p^ib  606  gewinnt 
Simson  ein  Weib  ncN  606  lieb. 

Eine  niedrigere  Stufe  der  Kette  ist  111  (222,  333  .  .  .  999, 
1010,  1111,  1212  ....  So  geht  die  dreigliedrige  Kette  in  die 
viergliedrige  über. 

Die  dreigliedrige  (111)  bedeutet  die  gleichmäßige  Ausdehnung 
bis  zum  vollen  Ablauf,  während  sich  der  beschränkte  (vorzeitig 
abgebrochene)  Verlauf  in  11,  dem  Faktor  der  Naturkraft,  des 
Titanischen,  darstellt.  Für  den  Faktor  11  hat  sich  eine  orenüo-end 
große  Anzahl  Beispiele  bereits  ergeben  (Nephilim  20X11,  mit 
Artikel  25  X  11,  Enak  20  X  11,  Basan  [Riesenland]  32  X  11  — 
Aschera  22  X  23 ,  Tehom  4x11x11  —  Ninive  11  X  11,  -«: 
Adler  50x11  usw.).  Ebenso  ist  zur  111,  222  etc.  und  ihrem 
Hauptfaktor  37  nicht  mehr  viel  hinzuzufügen  (cf.  S.  77  f).  Man 
könnte  etwa  noch  nennen:  bsü  111  das  All,  yai->  296  oder 
8X37  die  Erde,  C|b«  111  Geschlecht  oder  tausend,  nbw  111 
das  zu  Gott  Aufsteigende,  das  Brandopfer,  -p-  8  X  37  laufen  (die 
Sonne  läuft  ihren  Weg  wie  ein  Held),  bia  37  groß  werden,  nOB 
4X37  vorübergehen,  mn  11X37  Arche  (als  Fahrzeug),  n£: 
4  X  37  und  -y  2  X  37  Fortdauer,  cf.  Dbw  2  X  73  usw. 

Während  die  37  der  Faktor  des  Laufens  und  Verlaufs  ist,  be- 
zeichnet ihre  Umkehrung  73  den  Kreislauf,  die  periodische  Wieder- 
kehr (5  X  73  ist  365).  Rein  stellt  sich  der  Faktor  73  dar  in 
b"»ba  73  (was  sich  drehen  läßt,  Walze,  Kreis)  und  in  bwa  73  (als 
Verb  zeitigen,  reifen.  Das  Kreislauftier  ist  das  Kamel  btoü).  Die 
periodische  Wiederkehr  bezeichnen  ferner:  ri—£N!n  7  X  73  die 
Aschera)  der  treibende  Baumstumpf),  3b13rt  73  der  Stern,  cip 
2  X  73    sich    erheben,    auferstehen,    Dbi3>    2  X  73    Ewigkeit.    — 

7  7  O 

„ Jahwes  Sabbat"  mrr  natu  hat  den  Wert  730,  also  die  Zahl  der 
Tage  und  Nächte  eines  Sonnenjahrs  (da  ward  aus  Abend  und 
Morgen  .  .  .).  Somit  ist  Jahwes  Sabbat  in  dem  Schöpfungsbericht 
des  Priesterkodex  seinem  Zahlenwert  nach  als  Sabbatjahr  zu  ver- 
stehen. Jakob  und  seine  13  Kinder  ergeben  die  Summe  73  X  47 
s.  o.  S.  90.  Den  Wert  730  hat  Teraphim  tTE-r.  Rechnen  wir  im 
Buch  Esther  Ahasveros  mit  seinen  7  Kämmerern  und  7  Fürsten 
(1  10.14)  zusammen,  so  erhalten  wir  die  Gesamtsumme  7300  bei 
Annahme  eines  Doppel -7  in  Nn;  (aus  rm  Beute  gebildet  Esther 
9  10.  15.  ic).  Memuchan  "piWÖ,  der  7.  der  Fürsten,  hat  den  Zahlen- 
wert   Josephs  156    oder    12  X  13    und    tritt    auf   wie   Joseph   vor 
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Pharao.  Haman  ben  Haraedatha  mit  dem  Zusatz  „Agagiter"  hat 
einen  Mondwert  wie  die  Mondriesen  zu  Hebron  s.  o.  S.  11  (iWn  95 
+  p  52  +  Nrm:n  490,  zus.  637.  Dazu  im«  17,  also  Gesamt- 
samtsumme 654  oder  6  X  109.  In  Hamedatha  ist  das  -  als  Artikel 
aufzufassen.  Das  Dages  forte  fällt  auch  sonst  in  ?:  etc.  sehr  häufig 
weg.  Medatha  soll  wohl  den  Gesetzgeber  [—  rri  404  Gesetz,  das 
persische  data.  404  ist  Wert  von  »np  — ]  bezeichnen).  Also 
treten  im  Buch  Esther  die  Mächte  des  Lichts  und  der  Finsternis 
einander  gegenüber  wie  in  der  Religion  Zoroasters.  Ein  interessantes 
Gegenstück  bietet  Curtius  Alexander  III  7  (nachzulesen  in  Jeremias, 
Das  Alte  Testament  etc.  S.  365)  bei  der  Schilderung  der  Ordnung, 
in  der  das  persische  Heer  aufmarschierte:  voran  wird  das  heilige 
Feuer  getragen;  demnächst  schreiten  Magier  (stt  43),  und  dann 
folgen  365  Jünglinge  in  purpurnen  Mänteln,  „an  Zahl  den  Tagen 
des  ganzen  Jahres  gleich,  da  auch  bei  den  Persern  das  Jahr  in 
so  viele  Teile  geteilt  ist".  Auffällig  ist  auch  die  Zwölfzahl  der 
Perserstämme. 

Die  Zahlen  über  100. 

Wir  waren  bis  zur  Vorbereitung  des  Neuen  in  der  99  ge- 
kommen (dem  99jährigen  Abraham,  der  den  Zedek-Faktor  97  er- 
reicht hat,  wird  der  Erbe  verheißen),  der  Schöpfung  desselben  in 
der  100  (entspricht  der  1)    und    seinem  Hervorgehen    in    der  101. 

Was  ist  nun  das  erste,  was  in  der  Mythologie  des  Orients 
das  Neue  tut?  Es  verschlingt  (ybn  102)  im  Drachenkampf  das 
Alte,  bemächtigt  sich  seiner,  heiratet  es  (b?3  —  davon  b:'3  Herr), 
woraus  das  Gute  hervorgeht.  Jahwe  geht  als  Fackel  ("Pub  102), 
d.  h.  als  Blitz  zwischen  den  Stücken  der  Opfertiere  hindurch,  sie 
verzehrend  (cf.  im  Barakkampf  Debora,  das  Weib  Lapidoth  mTsb). 
So  schließt  er  einen  Bund  rr-n  6  X  102  mit  Abraham  Gen.  (cf. 
Bundesbaal  rvna  brn  7  X  102).  —  Zeus  vernichtet  als  Blitz  und 
befruchtet  Semele.  Bei  Marduk  (mit  dem  Wert  von  p*in  2X151 
Blitz)  tut  das  Gleiche  mit  Tehom  (Herabfahren  nTi  gleich  604 
oder  2  X  302). 

Ein  Verschlinger  (3>ba)  der  alten  Sonne  scheint  Bileam  crbn 
zu  sein ;  denn  sein  Gegner  Balak  ben  Zippor  hat  den  Wert  von 
•^"•^  Sonne  s.  o.  So  ist's  auch  mit  der  Gesamtmenschheit.  uMit 
Jared  (TT  herabsteigen  2  X  107)  hat  der  Verfall  der  Menschheit 
begonnen;  Jared  entspricht  in  der  2.  Erzväterreihe  Peleg  (ist  also 
etwa  113  Faktor  der  Zerteilung  ?).  Mit  Noah  2°  ist  der  Tief- 
punkt erreicht,  die  Sonne  verschwindet  (m:  64  Ruhe,  Noah,  cf. 
m:?:  Ruheort  der  Lade  — '  220  64  sich  wenden  —  bbl  niedrig 
sein,  cf.  Simson  =  Sonne  und  Delila).  Die  3  Söhne  Noahs,  Sem, 
Harn  und  Japheth  (oitf  340  +  ten  88  +  nD-  490)  ergeben  die 
Summe  918  oder  9X102:  sie  verschlingen  das  Alte  (wie  Rüben 
„das  Lager  [Jakobs]  besteigt".    Rüben  und  Bilha  ergeben  zusammen 
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7  X  43,  Horuswert).    Der  Horus  selbst  aber  ist  Sem,  d.  i.  ein  645 
oder  15  X  43  die  Erscheinung. 

Die  103  scheint  das  Zerschmettern  —  Auflösen  in  die  Be- 
standteile —  zu  bedeuten  (p-izr;  3  X  103  der  Blitz),  wie  es  Thor 
den  Riesen  gegenüber  ausübt  zum  Besten  der  Welt.  Das  Zer- 
malmen  ist  eine  Art  Umpflügen  (h$y  103  das  Kalb,  mit  dem 
man    pflügt   —  prs   103  Staub.     Cf.  das  Rindvieh  -.pa  302    oder 

2  X  151     als    Bodenspalter     und     Fruchtbarmacher,     mit    Artikel 

3  X  103). 

Wie  Barak  =  Blitz  vom  Thabor  her  kommt,  so  erscheint 
vom  Garizim  (cr-na  3  X  89.  Zur  89  s.  o.  S.  11),  dem  Nabel  des 
Landes  ("pari  -naö  219  oder  3  X  73  +  296  oder  8  X  37.  zus. 
515  oder  5  X  103)  her  Abimelech  ^b»^3N  103  als  Vernichter  der 
Sonnenstadt  Sichern  (asuj  ~r"  280  +  360,  zus.  640  wie  EJWd  Sonne. 
Als  r'ZZ'C  =  365).  Sein  Gegner  Gaal  brs  hat  ebenfalls  den  Wert 
103;  mit  vollem  Namen  heißt  er  bar  p  b;",  zus.  7  X  29.  Um 
vernichtende  Naturvorgänge  scheint  es  sich  da  zu  handeln  (cf. 
--■2  103  Hagel,  -an  103  Pest).  Mit  einem  andern  Abimelech 
(Philisterkönig  in  Gerar  31  X  13)  und  seinem  Feldhauptmann 
Phiehol  (b'rns  2  X  73)  schließt  Abraham  einen  Bund  und  stellt 
so  die  beiden  in  seinen  Dienst. 

Schluß. 

Die  Ergebnisse,  die  ich  in  rascher  Übersicht  gewonnen  habe, 
lassen  sich  gewiß  noch  erweitern  und  vertiefen. 

Wie  ich  zu  meinen  Ergebnissen  kam ,  mag  folgendes  Beispiel 
zeigen : 

Nachdem  ich  erkannt  hatte,  daß  111  die  Ausdehnung  nach 
den  verschiedenen  Richtungen  —  den  Lauf  oder  Verlauf  —  be- 
zeichnet ,  fragte  ich  mich :  Wie  wird  man  dann  wohl  den  Auf- 
und  Abstieg  ausgedrückt  haben?  Doch  gewiß  den  Aufstieg  durch 
1 — 2  —  3,  den  Abstieg  durch  3  —  2  —  1.  Welches  sind  also  die 
Faktoren  des  Aufstiegs  bez.  Abstiegs?  41  bez.  107;  denn  123 
ist  gleich  3X41  und  321  gleich  3  X  107.  —  Nunmehr  machte 
ich  die  Probe  aufs  Exempel  und  fragte:  Was  heißt  „hinabsteigen"? 
Antwort:  TP  2X107;  mit  Jared  IT  beginnt  der  Abstieg  oder 
Verfall  zur  Sintflut  hin.  [Später  kam  ich  noch  auf  ein  anderes 
Beispiel  von  Dekadenz:  }Zia  107  Onan.]  —  Was  heißt  nun  aber 
.sich  erheben"  ?  Angesichts  des  wichtigen  kosmischen  Begriffs 
Di-itt  „Himmelshöhe"  lautete  die  Antwort  zunächst:  m~i  6X41 
sich  erheben,  wovon  D"l  „erhaben"  kommt.  Ferner  fiel  mir  die 
Stelle  im  Segen  Jakobs  ein:  „Ein  junger  Fruchtbaum  (ms  ~z) 
ist  Joseph  ....  [Seine]  Schößlinge  steigen  empor  (rr;;^)  an  der 
Mauer".  Für  nyifc  „emporsteigen"  fand  ich  den  Zahlen  wert  4  X  41, 
für  ms   p  den  Zahlenwert  738   oder  18  X  41.    —   Weiter  fragte 
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ich  mich:  Was  steigt  im  Kosmos  empor?  Doch  zu  allernächst 
die  Berge!  Als  Zahlenwert  für  in  „Berg*  fand  ich  5X41.  Ich 
suchte  nunmehr  nach  demjenigen  Berg,  dessen  Spitze  dem  Himmel 
am  nächsten  kommt,  und  dachte  da  sogleich  an  die  Berge  Ararats, 
auf  deren  einem  sich  die  Arche  niederläßt.  Als  Zahlenwert  von 
Ararat  üD-nN  fand  ich  410  oder  10  X  41. 

Wie  hätte  ich  nach  alledem  auch  nur  an  die  Möglichkeit 
eines  Zufalls  denken  können?  Daß  die  Sprache  kein  mechanisches 
Gebild  ist,  weiß  ich  wohl;  aber  ebensosicher  we'iß  ich,  daß  beim 
Aufbau  der  hebräischen  Sprache  und  vor  allem  der  hebräischen 
Eigennamen  die  Zahlenwerte  eine  wichtige  Rolle  gespielt  haben. 


Kleinere    Nachträge    zur    47    (cf.  S.   122)    etc. 

Ein  „König  Edoms"  hat  den  Wert  141  oder  3X47;  Midian 
hat  den  Wert  2  x  47,  der  Midianiter  (nach  LXX  s.  o.  S.  39  und 
Ri  10  12)  Zophar  -ns-is  den  Wert  8  X  47.  War  dort  die  Thora 
47  X  13  zu  Hause?  Ihr  Pfleger  „Aaron  ben  Amram"  hat  den  Wert 
14X47,  die  Bezeichnung  „Leviten"  mit  Artikel  (vollberechnet)  den 
Wert  3X47.  Aarons  4  Söhne  in  P  ergeben  22X47  s.  o.  S.  91. 
Mose  -f-  Gersom  -f  Elieser  ergibt  je  nach  Berechnung  des  ö  in  Mose 
die  Summe  1212  =  3  X  404  oder  die  Summe  1218  =  42  X  29 ; 
Gersom  +  Elieser  allein  ergibt  17  X  17.  Übrigens  ergibt  „Aaron 
ben  Araram*  bei  Pleneberechnung  des  6  in  Aaron  den  Wert  8  X  83, 
wie  „Mose  ben  Amrain"  den  Wert  9  X  83  bei  Defektivberechnung 
des  6  in  Mose  s.  o.  S.  116.  —  Sonstiges  (zu  S.  128):  ^iin  3  X  73 
mit  ü  der  Kreis,  mit  6  das  Geschlecht.  —  ISM  365  oder  5X73 
der  Farr.  —  Zophar  von  Naama  (cf.  S.  113  Anm.  1)  hat  den  Wert 
11  X  43,  Eliphas  von  Theman  den  Wert  15  X  43  (tiW*:  'nsiS  — 
v1rn  ir^bet).  —  Zu  S.  117  f.:  „Bileam  ben  Beor"  ergibt  8  X  59 
(Prophetenwert),  mit  Doppel  -m  aber  29  (Hohepriesterwert). 


Druck   von   G.   Kreysing  in  Leipzig. 
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